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Darinnen der vornehmſten und in der 
Artzney⸗Kunſt gebraͤuchlichſten | 


Kraͤuter und Bewaͤchſe / 
Abbildung und Beſchreibung 
Nach ihrem Gehe tNahmen 
Geſtalt / Ort / Zeit / Vermehrung / War⸗ 
tung / Theile / Natur / Zubereitung 

| und Nutz / 

F kurzlich vorgeſtellet werden. 
Samt einen dreyfachen Regiſter⸗ 
und angehänater befondern Toben , bie Zeit der 


Bluͤth / Fruchtbringung und Einſamlung der Kraͤuter / 
Monatlich anzeigende. 
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Es menſchlichen Lebens 
Elend / die unzaͤhlbaren 
Zufaͤlle und Kranckhei⸗ 
Aten / ſo aus der Suͤnde 
entſtanden / haben ſogleich von An⸗ 
fang der Welt die Menſchen gezwun⸗ 
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gen / auff Mittel zu dencken / wie denn 

kaͤglich und bald von Mutterleibe an 
uns zuſtoſſenden Leibes Beſchwerun⸗ 
gen und Kranckheiten begegnet und 

Rath geſchaffet werden moͤgte. Wir 
ſind ja kaum gebohren / ſo ſind wir 

Kranckheiten unterworffen / ſo daß 

„ Hippocratis Ausſpruch / ohne einige 
Widerrede / wahr bleibet / wenn er 

in Epiſt. ad Damog. ſchreibet: Totus ho- 

mo à nativitate jam morbus eſt, mit wel⸗ 

5 1 einſtimmet / der da ſaget: 
Morbi qvidam nobiscum nafcuntur, Und 
wer weiß wohl nicht aus der taͤglichen 
Erfahrung / was uns nach dieſen biß 
in unfer hohes Alter / vor vielerley 

Kranck⸗und Beſchwerligkeiten bege⸗ 
gnen. Dahero hat es von allen Zei⸗ 
ten Leute gegeben / die mit allen erſinn⸗ 
lichſten Fleiſſe ſich beworben / alle Crea⸗ 
kuren GOttes / Kraͤuter / W 
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Früchte, Wurtzeln / Holtz / Metallen / 
Eigenſchafften der Thiere / ja alles und 
iedes auszuforſchen / deren Krafft und 
ö Wuͤrckung zu lernen / auch wider wel⸗ 
che Gebrechen und Kranckheiten dien⸗ 
lich an und auffgezeichnet. Was es 
aber vor Mühe und Zeit gekoſtet / hin⸗ 
ker ſolche Wiſſenſchafft zu kommen / und 
in Ordnung zu bringen / kan daraus 
leicht abgenommen werden / weil man 
anfaͤnglich allerhand Artzneyen ver⸗ 
ſuchen muͤſſen / ehe das rechte Mittel 
getroffen worden. Die Araber und 
Egyptier legten ihre Krancken auff 
die Straſſen / damit ſie von den voruͤ⸗ 
hergehenden heilſame Mittel wider ihr 
Beſchweren erfahren moͤchten. Die 
Griechen venerirten ihren Aſculapium, 
daß er ihnen einige Artzney offenbah⸗ 
ren moͤchte; andere erwarteten fie in 
Traͤumen / wie 135 der gelehrte 
2167 N 0 2 


Hermann- 


Hermannus Conringius in feiner Exer- 
eitatione Philologico.- Medica, de In- 
cubatione in Fanis Deorum Medicinæ 

causd olim facta, weitläufftig zu le⸗ 
ſen / wenn denn nun durch ſolche Artzneyen 
Beſſerung und Geſundheit erfolget; ſo war 
der Patient obligirt ſeine uͤberſtandene 
Kranckheit / nebſt denen gebrauchten Mit⸗ 
teln auff eine Taffel zu ſchreiben / und in 
dem Tempel auffzuhengen / damit andere / ſo 
etwa nachgehends dergleichen Kranckheiten 
auch bekaͤmen / ſich ſolche bedienen / u. zu Nutz 
machen koͤnten. Daher Hippocrates Anlaß 
genommen / ſolche Taffel abzuſchreiben / 
und in Ordnung zu bringen / wodurch er 

ſich bey der Nachwelt einen unſterblichen 
Ruhm und Nahmen erworben. An⸗ 

dere ſind ihn hierinnen gefolget / und ſehr 

ſorgfaͤltig geweſen / ſolche Wiſſenſchafft 

und Heill⸗Kunſt zu excoliren. Denn 
weil anfaͤnglich die Medicin, wie Seneca 

ſaget / paucarum Enib ſcientia herbarum, 

ſo haben nachgehends bloſſe Simplicia bey 

zunehmenden luxu der Menſchen / und den 

daher ruͤhrenden Kranckheiten nicht 1 1 
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len ſufficient ſeyn / und dahero viele Com- 
poſita muͤſſen erſonnen werden / biß endlich 
die Chymia dazu kommen / und die Medi- 
ein in ſolchen Stand geſetzet worden / als 
wir ſie etzo haben. Da nun iederzeit 
biß auff dieſe Stunde curiöſe Gemuͤther 
gefunden worden / die in den Erkaͤntniß ſol⸗ 
cher natuͤrlichen Dingen / zu welchen das 
menſchliche Geſchlecht gleichſam von Natur 
ohne Unterlaß gereitzet und getrieben wird / 
ihr Vergnügen ſuchen; denen hat man 
auff allerhand Art in gegenwaͤrtigen Tra- 
ctat, fo viel als man gekont / zu dienen ge⸗ 
ſuchet. Denn hier findet erſtlich ein 
Liebhaber der Kraͤuter in den Kraͤuter⸗ 
Buch nach Ordnung des Alphabets der 
vornehmſten und in der Artzney⸗Kunſt ge⸗ 
braͤuchlichſten Kräuter und Gewaͤchſen ıc. 
wahre Abbildung; Weiter eine kurtze 
und gruͤndliche Beſchreibung nach ihren 
Geſchlecht / Nahmen / Geſtalt / Natur / 
Zubereitung und Nutz / beyſammen vor⸗ 
geſtellet welches oͤffters in groſſen und 
weitlaͤufftigen Wercken vergebens geſu⸗ 
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So haben ſie auch einen ausfuͤhrlichen 
Bericht in einer Tabelle, wenn fedes bluͤ⸗ 
het / und zu ſeiner Reiffung gelanget / auch 
zu was Zeiten alle Blumen / Fruͤchte / Kraͤu⸗ 
ter / Wurtzeln / Saamen einzuſamlen / und 
wie man die behalten ſolle / damit ſie bey 
Krafft bleiben. Nechſt dieſen haben ſie eine 
deutlich und treue Anfuͤhrung in beyge⸗ 
fuͤgten Laboratorio Medico - Chymico zu 
unterſchiedenen Proceſſen aus dem Para- 
celfo, Mirandola ac. le ort und vieler vor⸗ 
trefflichſten Chymicis gezogen / die Artz⸗ 
neyen mit leichter Muͤhe zu ſeinen Nutzen 
und Gebrauch ſelbſt zu præpariren / in⸗ 
gleichen wie ſolche und zu was Kranckhei⸗ 
ten des Leibes / ſo wohl innerlich als euſerlich 
zu gebrauchen und anzuwenden. 


Ferner hat man auch andern / und ſon⸗ 
derlich auff dem Lande wohnenden zugleich 
helffen wollen / indem doch viele oͤffters von 
einem verſtaͤndigen Medico gar zu weit ab⸗ 
wohnen / und der Patient / ſonderlich in 
morbis acutis oder hitzigen Kranckheiten 
eher ums Leben kommen koͤnne / ehe man 
einen rechtſchaffenen Medicum * 
de | an; 


SS 


kan; Als hat man vor noͤthig erachtet / in 
den curioſen Medico allerhand bewaͤhrte 
und kraͤfftig wuͤrckende Artzneyen aus den 
beruͤhmſten und vornehmſten Auroribus 
Practicis zu communiciren / damit ein ie⸗ 
der in Nothfall etwas haben koͤnne / womit 
er ſeine Kranckheit curiren moͤge. 
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ö Der curiöfe Chirurgus wird denen 
Wund ⸗Aertzten und Feldſcherern zeigen / 
auff was Weiſe alte Schaͤden und Gebre⸗ 
chen gluͤcklich zu heilen / auch wie die Fran⸗ 
tzoſen⸗Cur auffs beſte und ſicherſte vorzu⸗ 

nehmen. Ingleichen was bey Aderlaſ⸗ 

ſen und Abziehung des Bluts durch die 
Blut Egelein zu obſerviren. Und endlich 

ſſt auch mit beygefuͤget ein Bericht / wie der 
Urin eines Kraͤncken zu beſehen / und da⸗ 
von verſtaͤndig zu judiciren ey. Daß 
alſo hier ein iedweder / er ſey ein Medicus, 
oder Chirurgus, gelehrt oder ungelehrt / 

ja wes Standes er auch ſeyn mag / als in 
einem Compendio etwas finden wird / das 
er zu ſeinen groſſen Nutzen und Verguuͤ⸗ 
gen anwenden kan. | 
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Der geneigte Leſer r laſſe ſich ſolche Arbeit 
und die darunter geführte gute Intention 
beſtens gefallen. Denen aber / die ſich ſol⸗ 
che zu ihrer Curioſitaͤt bedienen / oder in 
Fall der Noth daraus wollen Raths erhoh⸗ 
len / wuͤndſchet man / daß alles zu ihren 
angenehmen und ſelbſt verlangten 
Nutzen . ausschlagen 
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; Abies candida Weiß Tannen⸗Baum. 


S A 3 
men an. 
ne / weiß Tan⸗ 
nen⸗Baum 
"= Abies Ofteinarum, 
EI IK candıda alba ſ. fœ- 
mina. 
I . 2. Geſtalt. Iſt 
e ein hoher und langer 
0 n Vaum / hat eine 
I weißlichte und brüͤ⸗ 
S 4 0 chige Rinde / die Aeſte 
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einander ſtehende Zweige mit kurten / ſafftgruͤnen un⸗ 
terwerts aber weißlichten Blärern/ welche ſich faſt 
mit des Eibenbaums Blaͤttern vergleichen / jedoch 
kleiner ſind. Sie ſind auch in der Mitten nach der 
Laͤnge mit einer Linie bezeichnet / und gruͤnen das gan⸗ 
tze Jehr hindurch. Zu olerſt am Gipffel eräge er die 
Tannzapffen / fo viel kleiner ſind / als an der Fichte / 
und befichen aus breiten Schuppen / unter denen ein 
1 2 ER weiße 
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Se 
weißlichter Samen liegt / welcher obenher gleichſam 
geflügelt / inwendig aber voll ſcharffer und fetter 
Feuchtigkeit iſt. Er giebt auch einen Miſtel / den 
man Stelis nennet. 65 1315 

3. Ort. Waͤchſt gern auf hohen und ſteinichten 
Bergen / ſonderlich wo auf denſelben ſchattichte und 
an der Sonnen liegende Thaͤler ſind / und wird in 
Teutſchland haͤuffig gefunden. 1 

4. Zeit. Im Mayen wachſen junge Blaͤtter / 
alsbald die alten abfallen / herfuͤr; Die Fruͤchte aber 
nehmlich die Tannzapffen / werden im Herbſt zeitig. 

F. Vermehrung. Die Tanne entſpringt nur 
aus ihrem eigenen Samen / doch pflegen auch Tan⸗ 
nen aus alten und verfaulten Bircken / durch wieder 
lebendig werdende Krafft hervor zu kommen. Sie 
ſproſſet dreymahl herfuͤr / und zwar im Fruͤhling / herz 
nach ſchlaͤgt ſie nicht wieder aus. 
6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Rinde iſt trockener Natur / ziehet zu⸗ 
ſammen / und dienet vor Scharbock / Fieber (mit Po⸗ 
merantzen⸗Schalen in Rheinwein eingeweicht;) eu⸗ 
ſerlich zu Geſchwuͤren / und Brand vom Fener oder 

Waſſer. Die Tannzapffen trocknen auch und zie⸗ 

hen an / ſind euſerlich gut vor Entzuͤndung der Leber 

(einen Umſchlag daraus bereitet) Wartzen und 

Huͤner⸗Augen / (die Lauge davon.) Die Blaͤtter 

nuͤtzen in rother Ruhr / (in rothen Wein geſotten / und 

davon getruncken /) Samenfluß (in weichgeſottnen 

Ey genoſſen /) Keberſucht (in alten Meth eingenom⸗ 

men:) euſſerllch in Entzuͤndungen der Wunden / 
Zahn⸗Weh / (mit Eßig ein Gurgel⸗Waſſer davon ger 
f macht / f 
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macht / und gebraucht.) Ein Bret von Holtze ge⸗ 
macht / bringt den ausgefallenen Maſtdarm wieder 
zurechte / (warm appliciret.) Die jungen Sproͤß⸗ 
llein werden im Scharbock und daher ruͤhrender Laͤh⸗ 
me und lauffender Gicht / geruͤhmt. Das fließige 
Hartz (aus den Tannblaͤttern /) wird in den Apo⸗ 
thecken vor Venediſehen Terpentin: Das trockne 
aber (von den Ameiſen geſamlet) vor Wetrauch 
gebraucht. Das trockne Hartz iſt warm und 
trocken im ꝛ. Grad / erweichet / digeriret / reiniget / treiat 
den Harn / und dienet wider Stein / Gicht / Huͤfftweh / 
Encqbruͤſtigkeit / Samenfluß; euſerlich in Wunden / 
Zahnſchmertzen / und vergiffteter Lufft (damit geraͤu⸗ 
chert.) Das aus den zarten Zweigen gebrante 
Waſſer / reiniget und ziehet an. Das aus dem 
Hartz deſtillirte Oel / erweichet / zertheilet / ſtillet das 
Zahnweh und haͤlt den austretenden Affter zuruͤck. 


Abies rubra, Rother Tannenbaum. 
| 1 5 
Namen. Roth oder ſchwartz Tannenbaum / 
| Fichte / Fichtenbaum / Picea c. Abies ru- 
bra ſ. maſcula. ö 
2. Geſtalt. Iſt ein hoher Baum / hat einen 
geraden Stamm / gleich der Tanne. Die Rinde 
daran iſt roͤthlich / zaͤhe / leicht zu biegen / und bricht 
nicht / wie die Rinde an der Tanne. Die Aeſte glei⸗ 
chen ſich den Tannen⸗Aeſten / und fiehen in eben ſol⸗ 
cher Ordnung umb den Stamm. Die Blärter find 
gruͤner / und nicht kamm⸗weiſe / wie an der Tanne ge⸗ 
7 . A ij ſetzt; 


ſetzet; ſondern 
brechen hervor 
aus den Seiten 
und obern Theis 
le der Zweige / 
wiewohl das 
unteꝛe Theil als 
es zwar das An⸗ 
ſehen hat / nicht 
bloß iſt: weil 
deſſen Blaͤtter 
nach der Seite / 
jene aber / wel⸗ 
che oben aus⸗ 
wachſen / nicht 
alſo / wie die un⸗ 
tern / nach der 
Seite / gebogen 
werden. Die Fiche 905 auch weit mehrere Blaͤt⸗ 
ter als die Tanne / welche zwar kleiner und kuͤrtzer / a⸗ 
aber ſpitziger und ſtachlichter ſind / daß alſo der gantze 
Baum krauſer und graufer anzuſehen iſt / und dahero / 
weil die Sonnenſtrahlen nicht durchdringen koͤnnen / 
auch einen groͤſſern und duncklern Schatten giebet. 
Die Fichten⸗Zapffen / ſo einer Spannen lang han- 
gen zu euſerſt an den Aeſten herab / an deren Schuͤp⸗ 
pen von auſſen ein lang und breitlich Blaͤtgen klebet / 
inwendig aber liegt ein zweyfacher Samen / an Groͤſ⸗ 
ſe / wie der wilde Saffranſamen / obenher gefluͤgelt / 
an Farbe braun und voll ſtarekriechenden Oels. 
Ort. Waͤchſt gern auff den Bergen / in Wäl⸗ 
dern, und ſonderlich an etwas kalten Orten. 
# Zeit 


En. SE. No 


48. Seit. Die Zapffen werden im September 


reiff. 3 20 e 

5. Vermehrung. Die Fichte entſtehet aus 
ihrem eigenen Samen. | 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


Die Rinde / Fichtenzapffen / Blaͤtter / Hartz / 


u. a. m. haben / wie von der Tanne / gleiche Wuͤr⸗ 
ckung und Zubereitung. Über diß aber gebrauchen 
auch die Rothgerber hiervon die Rinde / (welche 


ſie Loh nennen / ) ihre Leder damit einzurichten. An 


etlichen Orten wird die Rinde am Stamme von den 
Hartzſcheren abgeſchaͤlet / da denn binnen 3. Jahren 


viel Hartz heraus fleuſt / woraus gemacht wird das 


Pech (Pix ficca ſ.arida, Pix navalis, Palimpiſſa:) 
Dieſes iſt warm und trocken / im andern Grad / er⸗ 
weicht / ziehet an / zertheilet / befaͤſtiget / und lindert die 
Schmertzen: wird euſerlich ad picationes und dro- 
paces, ſonderlich im Schwinden. Als: der Huͤffte /ꝛe. 


gebraucht. Das davon bereitete Waſſer iſt gut in 


der Gicht. Das aus dem Pech deſtillirte Gel die⸗ 
net zu den Wunden des Haupts / ingleichen vor das 


Seiten ſtechen / fo von Kälte herruͤhret. 


Abrotanum mas, Stabwurtz Maͤnlein. 


1. 


Ri armen. Stabwurtz / Girt- und Schoßwurtz / 


Gartenheil / Abrotanum Oc. vulgare ſ. 
mas. 9585 
2. Geſtalt. Hat eine zaſichte und holtzigte 
Wurtzel / woraus viel duͤnne und aͤſtige Stengenelt— 
A j ſprieſ⸗ 
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forieffen, fo 


kleinen 


E, ſchmalen u. 


graulichten 
BBlaͤt tern 
umgeben u. 
bekleidet 
ſind am ge⸗ 
ſchmack bit⸗ 
ter u. ſcharf. 
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und vergleichen ſich mit der Wermuth⸗Bluͤte / und 
laſſen einen kleinen runten Samen hinter ſich. 


3. Ort. Es waͤchſt an etlichen Orten / ſonderlich 
in Franckreich / von ſich ſelbſt; bey uns aber wird es 
in Garten geziele tt . 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio und Auguſto; den 

Samen aber traͤgt es im September. f 

5. Vermehrung. Stabwurtz⸗Maͤnnlein wird 
im April durch abgebrochene Zweige oder Wurtzel⸗ 
Sproſſen fortgepflantzet / und wil einen temperirten 
Boden haben. 


* 


6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


Stab⸗Wurtz iſt warm und trucken im 3, Grad / eroͤff⸗ 
e 1 net 


— 


A" TI u 2884 1 12 


Die Bluͤm⸗ 


von unzeh⸗ 
lich vielen 


a 


Br... 
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net / trucknet / net / zertheilet und treibt. Müser gegen die 
. Faͤule / Fieber / Wuͤrm / Zauberey / Gifft / und gifftiger 
Thiere Biſſe / Fallende⸗Sucht / Stein und Grieß. 
Das deſtillirte Waſſer von den Gipffeln / dienet 
wieder die Harn⸗Winde / verſtopfte Monat⸗Zeit / Eng⸗ 
bruͤſtigkeit / Keichen / und Hertzgeſpan. Euſſerlich 
wiederſtehet es den Spinnen und Scorpionen⸗Gifft. 
Die Gipffel im Auguſto geſamlet / und mit Wein 
gekocht / legen das Aufſteigen der Mutter / ſtillen das 
Nieren⸗Weh / treiben den Harn / machen Appetit / und 
vertreiben die Gelbe -Sucht. Aus gedachten Gipf⸗ 
feln ſamt den Blumen wird eine Conferv gemacht / 
gegen die Colic / und Mutter⸗Beſchwerung. Stab⸗ 
wurtz⸗Gel lindert allerley Schmertzen / dahero es nuͤtz⸗ 
lich zu lahmen Gliedern / Wehtagen des Leibes und 
der Mutter. Der Safft machet Haar wachſen / mit 
Dill⸗Oel aufgeſtrichen / welches auch thut die Lauge 
aus der Aſche. Es ſtillet auch das Zahnbluten / und 
zertheilet die harten Beulen. Die Aſche reiniget die 
faulen Geſchwuͤr. Des Samens bedienen ſich 
etliche gegen die Wuͤrme an ſtatt des Zittwer⸗Sa⸗ 
mens. 


Abſinthium vulgare, Wermut. 
1. 


Amen. Wermut / gemeiner oder wilder Wer⸗ 
mut / Alſen / Els / Abſinthium Cie. vulgare, 
Felur em & Bulengi 4b. 
22. Geſtalt. Gemeiner Wermut gewinner 
viel Ihölsigee Stengel und 5 2. und 3, Ellen hoch / 
A iv | und 


und hoher. Die 
Blaͤtter glei⸗ 
chen dem Bey⸗ 
fuß / ſind gantz 
graufarbig / zer⸗ 
ſpalten / eines 
wuͤrtzhaff ten 
Geruchs und 
ſehr bittern Ge⸗ 
ſchmacks. Trage 
en ſtatt der Bluͤte 
* faſt ꝛaubenweiß 
gelbe Knoͤpff⸗ 
lein / worinnen 
der Same ent⸗ 

halten. Die 
Wurtzel iſt di⸗ 
cke / hoͤltzicht / zaͤ⸗ 
rien uch bier ae guten Geſchmacks. 


3. Ort. Wermut waͤchſt gerne an ſteinichten; 
bergichten und ungebauten Orten / dahero es hin und 
wieder / oͤffters aber bey alten eingefallenen Bauſtel⸗ 
len gefunden wird. 

4. Zeit. Wermut bluͤhet im Julio und Auguſto. 
Im June aber iſt er in feiner beſten Krafft / da es auch 
eingeſamlet werden ſoll. 

J. Vermehrung. Obgleich der Wermut in 
Gaͤrten / damit man ſie taͤglich zur Hand haben moͤ⸗ 
ge / kan gepflantzet werden / wird ſie doch hierdurch 
nicht verbeſſert / weswegen man denn dieſe / ſo von ſich 
ſelber / ſonderlich auff den Bergen waͤchſt / erwaͤhlen 
mag. 6. Thei⸗ 


„ 050 25 
6E. Theile / Natur / Zubereitung / und 
. Be Wermut iſt warm im 1. (2.) trocken im 3. 
5 Grad / eroͤffnet / ziehet an / zerteihlet / treibt den Urin; 
iſt ein gut Magen⸗Leber⸗Miltz und Mutter⸗Kraut; 
1 treibt Wuͤrm / Gal und Schweiß. Dienet in Fie⸗ 
bern / Verſtopffung der Leber / Miltz / Monat-⸗Zeit. 
Vertreibet Gifft / Peſt / Blaͤſe / Miltz Beſchwerung / 
ö Scharbock / Waſſer⸗und Gelbe-Sucht. Euſſerlich 
auf die Schlaͤffe gelegt / macht es ſchlaffen; die Fuß⸗ 
ſolen damit gerieben / bringt es den ver lohrnen Appe⸗ 
tit wieder; Damit geraͤuchert / ſtaͤrcket es das Gehoͤr / 
und ſtillet das Sauſen der Ohren / und Zahnweh. 
Die Blumen ind ein Schmertz⸗Linderungs Mit⸗ 
tel / nuͤtzen auch gegen die Gelbe Sucht / verſtopffete 
Monats⸗ „Zeit / gifftiger Thiere Biſſe und Stiche / 
undwenn man gifftige Schwaͤmme geſſen. Der 
Same ſtopfft allerhand Bauchfluͤſſe. Das deſtil⸗ 
lirte Waſſer iſt gut wieder das Haupt⸗Weh / flüßt- 
Ey Ohren / und ſchaͤrfft das Geſicht. Der Saftt 
macht Luſt zum Eſſen. Der Extract leſchet den 
Durſt/ wiederſtehet dem Gifft. Das deſtillirte 
0 Oel vertreibt das Magenweh / Schlucken und ſchwe⸗ 
res Gehoͤr. Das Saltz aus der Aſchen ſtillet das 
Brechen in boͤſen Fiebern. 


| Ablünthium Ponticum „Welſcher 
Wermut. 


Halde, Pontiſcher ene Welſcher Wer⸗ 


mut / Roͤmiſcher und Garten⸗Wermut / Abſin- 
thiumPonticum ane um nobile hor- 


tenſe. 17 
A v 2, r 


. 


e IN Ge⸗ 
meiner Pontiſcher 
Wermuth bringt 
aus den Wurtzeln / 
(welche unzehlbar / 


SEN Sy 
85 / 
1725 DE anderthalb Ellen 


klein / und mit man⸗ 
nigfaltigen Zaͤſer⸗ 
lein untermenget 


ſind /) viel Stengel / 
N A einer gantzen und 
u FE N | 
MIN 2 hoch / glatt / graufar⸗ 
127 4 ig / und aͤſtig biß an 


den Gipffel. Die 


Blaͤtter ſind auch 


IR 959 zer ſchnitten / wie an 


e der Stabwurtz / as 
ber mit kuͤrtzern | 
en. ; ta und dlehcher am Geruch / auch et⸗ 


was gelinder am Geſchmack / als der gemeine Wer⸗ 
mut. Die Blumen⸗Knoͤpflein find zwar kleiner / als 


des gemeinen Wermuts / übertreffen aber am Geruch 


die Blaͤtter. \ 
3. Ort. Es wird geſagt / daß diefer Wermut 
imehreniheits am Pontiſchen Meere wachſe; man fin⸗ 


det ihn aber auch an andern Orten / nehmlich in Boͤh⸗ 


men / Ungarn / Oeſterreich / zu Tuͤbingen / nicht weit 


vom Necker ⸗Fluß. In Engelland / Niederland / 


Franckreich / wird er in Gaͤrten erzielet. 


4. Zeit. Im Frühling grünes er jährlich aus 


den hinterbliebenen Wurtzeln wieder auffs friſche; 


im 


* 


n 


ENTE SEE Fr Tre TREE Dar NETT ENTE * 


im Herbſte aber bringt er feine Blumen- Knoͤpff⸗ 
len. 3 

J. Vermehrung. Dieſe Gattung Wermut 
wird zwar auch durch den Samen / mehrentheils a⸗ 
ber durch Wurtzel⸗ſetzlinge vermehret. 
6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Diß Kraut iſt hitzig im 1. und trocken imz. 
Grad. Ziehet zusammen macht duͤnne / zertheilt / 
und trocknet ab. Iſt ein Leber und Magen⸗Kraut / 
wiederſtehet der Faͤule / verbeſſert die Galle / und fuͤh⸗ 
ret ſie aus durch den Urin. Dienet in Verſtopffung 
der Leber⸗Gelbe⸗ und Waſſer Sucht / Ungeſundheit / 
Blaſen⸗Magen⸗Darm⸗aund andern innern Glieder⸗ 
Kranckheiten; nicht aber fo gar wohl in ſehleimichten 
und sahen dungen⸗Beſchwerungen / weil es zuſam⸗ 
men ziehet. Im Wein geſotten / ſtillet es das Grim⸗ 
men des Bauchs / und der Mutter nach der Geburt / 
auch euſerlich nur uͤbergelegt; desgleichen wehret es 
dem Brechen junger Kinder / denen es auch wieder 
den Alp / und Bezauberungen insgemein untergelegt 
wird. Cs giebt ebenfalls dergleichen Zubereitungen / 
welche bey der gemeinen Wermut erwehnet worden. 


MünthintmsäutonenmWurm gamen. | 


Ameu. Wurm⸗ At Wurm Sue 
Zittwer⸗Samen / Santonicum, ſemen San- 
3 &um, Semen Cinæ und Zedoanæ Oje. 


2, Geſtalt. Es ſind zwar unterſchiedliche 
Meinungen von dem Wurm⸗Kraut / maſſen etliche 
ihm dieſe / andere eine andere Sigw zueignen. D. Hof⸗ 
mann 


8 (ia (12) ** 
mann mahlet es in fol⸗ 
gender Geſtalt ab: 
nehmlich daß das gan⸗ 
tze Kraut / worvon die⸗ 
ſer Same komme / war 
dem gemeinen Wer⸗ 
mut aͤhnlich ſey / doch 
ein wenig kleiner / habe 


N einen kleinen Samen / 
= und wenig Blumen. 
D, eee 3. Ort. Es ſoll 


Wee um Bethlehem wach⸗ 
2 ſen / und ſehr haͤuffig 
14 im Gelobten Lande / 
und zu Alerandria in 

| Aegypten seraune 
SEN: werden. 
N 4 N 4. Soft. Der Sa⸗ 
me wird zu Ende des Sommers, da er auch geſa 
wird / zeitig. 5 


„ Perrehtung Wurm⸗ Kraut wird durch 
den 8 erzeuget / und in Gaͤrten unterhalten. 


6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Der Same (welcher allein gebraͤuchlich / 
iſt warm im 2. und trucken im 3. Grad / am Geſchmack 
bitter / toͤdtet und vertreibet allerley Wuͤrmer. In 
der Apothecken findet man hiervon den mit deſtillirten 
Eßig praͤparirtẽ Samen / und dieConfedtionem 

f 5 oder ůberzogenen Wurm Samen. Cr 
liche 


EEE 


— 


liche zerreiben den Samen / mit Milch / ſeihen ihn 


durch / und geben ihn alle acht Tage einmahl / im Ab⸗ 


nehmen des Monds aber / dreymahl / den Kindern zu 


trincken. Dieſer Same koͤmmt auch zu folgenden 


gegen die Wuͤrmer dienlichen Kuͤchlein; Nehmet 
Wurm Samen 2. Scrupel / weiß Diptam⸗Wurtz / 
Farrenkraut-Wurtz / Tormentill⸗Wurtz / Feigboh⸗ 
nenmehl / gebrandt Hirſchhorn / jedes ein Serupel / 
alles ſubtil gepuͤlvert / und mit gnugſamen Zucker / in 
Odermennig⸗ oder Beyfuß⸗Waſſer zerlaſſen / Kuͤchlein 
daraus gemacht. 


Acacia vera, Aegyptiſcher Schote 
. 15 
* | F Amen. 


ſcher Scho⸗ 
ten⸗Dorn / A- 
cacia vera 


ptia ſ. Ale- 
xandrina. 
2. Geſtalt. 
Der wahre 
Ae gyp tiſche 
Schotẽ⸗Doꝛn 
iſt eine auff⸗ 


n 
5 
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. 6 ende f ſtaude / 
% . hat hoͤltzigte 
; EN * Z3oeige / mit 


ee 


n⸗Dorn. 
Acacia o- 


der Aegypti⸗ 


| Oe. /Esy- 6 


recht wach⸗ 
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hervortragenden und harten Dornen oder Stacheln 
hin und wieder verſehen. Die Blaͤtter find lang / 
aber zaꝛt / gleich als wenn ſie aus vielen kleinen Blaͤtlein 
zuſammen geſetzet waͤren / und wie die Vogelfedern auf 
beyden Seiten geordnet. Bluͤhet faſt wie unſere 
Bircken / und traͤgt lange Schoden / ſo voll ſüſſes 
und wohlgeſchmackten Samens ſind. 


3. Ort. Acacia waͤchſt in Aegypten / und wird 
auch heut zu Tage im Neu Hiſpanien / (woſelbſt es 
ſonſt aus Unachtſamkeit nicht bekandt geweſen) Haufe 
fig gefunden. 

4. Zeit. Der Same wird im Herbſt reiff 155 
zeitig. 

5. Vermehrung und Wartung. In vor⸗ 
erwehnten Neu⸗Hiſpanien waͤchſt er aller Orten von 
ſich ſelbſt; vornehmlich aber in bergichten maͤßigen 
und friſchen Boden. 


6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Kun. Der aus dem Samen gepreſte goldgelbe 
Safft iſt kalt im r. (2) und trucken im 3. Grad / herbe / 
ziehet zuſammen und machet dick. Daher iſt er dienlich 
zu der uͤberfluͤßigen Monat⸗Zeit / Durchbruch / und 
andern Bauchfluͤſſen / wider das Herausfallen deß 
Affter⸗Darms und der Beer⸗Mutter. Iſt auch gut 
zum Rothlauff / Mund⸗ Geſchwer / Augen⸗Fell und 
hervorfallende Augen. Faͤrbt das Haupt⸗Haar 
ſchwartz; kommt mit unter dem Theriack / weil er 
aber ſehr ſeltzam iſt / braucht man an ſtatt deſſen den 
ausgepreſten Schlehen⸗ Safft. Das Decoctum 
von den Dornen / nuͤtzet in verrenckten Gliedern. 
Das Hartz / ſo aus dieſem Dorn ſteuſt / iſt das 

rechte 
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rechte rechte Arabifche Gummi, warm und feucht im J. Gr. 
acht dick / und k uͤhlet / dahero es mit Nutz unter die 
Aigen; Artzneyen genommen wird / verſtopfft die 
Schweißloͤcher / und bringt die hervorfallenden Augen 
wieder zurecht / ſtillet die Bauch⸗ Fluͤſſe heilet die Ge⸗ 
ſchwuͤr der 0 Euſſerlich in Pflaſtern bindet 


/ Er die zerbrochene Beine. 


Acacia Germanica, Schlehen⸗Dorn. 


I. 


Q\ 
Br 25 uberein / nur daß 
‚härter u. rauher ſind. Der Stam iſt roͤt 


N Amen, 
Schle« 
hen⸗Dorn / 
Prunussil- 
veſtris, A- 
cacia Ger- 


man ica 


Ofhe. 

2. Geſtalt. 
Der Schle⸗ 
hen⸗Doꝛn iſt 


a N ein niedriges 


u doꝛnichtes 
Baͤumlein / 
die Blaͤtter 
kommen mit 
den Blaͤtteꝛn 
des zahmen 
AH ſchmaͤler / 
hlicht / beugt 


nicht gern / bricht aber leichtlich. Im Fruͤhling träge 


er viel 


(ie Ga) ei 


er viel weiſſe Ne Blmmen / auf w welche elche nachgchends | brann⸗ 
ſchwartze / auch wohl blaue Beeren / eines herben / ſtren⸗ 
gen und zuſammenziehenden Geſe chmacks / folgen. 
3. Ort. Dieſer Strauch laͤſt ſich uͤberall nicht 
allein in Waͤldern / ſondern auch auf dem Pee 9 
an den Zaͤunen antreffen. | 
4. Zelt. Er bluͤhet im Fruͤhlinge / und reichen. | 
zum W ſeine zeitige Frucht im Her bſte dar. 


5. Vermehrung und Wartung. Ob er nun 
105 aller Orten gerne waͤchſt / pflegt er doch groͤſſere 
Fruͤchte zu bringen / wenn er in einen Garten ver ſetzt / 
und daſelbſt gepflegt wird. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nut / 
die Blaͤtter und Blumen find warm im 1. die 
Frucht und Rinde kalt im 2. (3) trocken im 3. 
Grad / ziehen zuſammen / machen dick / ſtillen 
Bauch⸗und Mutter ⸗Fluͤſſe. Euſſerlich dienen fie in 
die Mund⸗Waſſer (ſenderlich von den zarten Blaͤt⸗ 
tern gegen die Zahn⸗Schmertzen und Veneriſche 
Mund⸗ Geſchwer) und Mutter⸗Baͤder. Die Blu⸗ 
men reſolviren / treiben den Harn und Grieß der 
Nieren / wehren dem Hertz⸗ Geſpan Seiten⸗Ste⸗ 
chen / (ein Buͤſchel in Wein gehangen) kalten und 
feuchten Huſten / und erleuchtern 9 0 80 Bauch. b 
Die Beeren oder Schlehen (in den Trunck ge⸗ 
than) ſtaͤrcken den Magen / ſtillen allerhand Bauch⸗ 
Fluͤſſe / und uͤbrige Monat⸗Zeit; zu Pulver gemacht / 
und eines Quintleins ſchwer eingenommen / ſind ein 
gewiſſes Stein ⸗brechendes Mittel. Die Wurtzel 
(die eaſerliche ſchwartze Rinde davon weggeworffen) 

in 


nr \ 
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in Eis oder der Bier geſotten / vertreibet die die Wehragen 
und andere Gebrechen der Zaͤhne und des Zahn⸗Flei⸗ 
ſches. Der Mooß verhindert das Zunehmen der 
Brüche. Das Waſſer aus den Blumen / nuͤtzet 
wider den Stein / Seiten⸗Stechen / geronnen Geblüt / 
und Lungen⸗Geſchwaͤr. Die Conſery und Sirup 
hiervon purgieren gar gelinde / und dienen wider die 
Engbruͤſtigkeit / Huſten / Seiten⸗Stechen und Nieren⸗ 
Stein; der Safft aus den Schlehen / ſtaͤrckt den 
Magen / ſtillt das Brechen / Blutſpeyen / Naſenbluten / 
Vauch⸗ und Monat⸗Fluͤſſe / bringt die herausfallende 
eer⸗Mutter und Affter⸗Darm wieder an ihren Ort / 
egktreiſ die Roſe im Geſicht / hitzige Angen und an⸗ 
dere Entzuͤndungen. 


Acetoſa Saur⸗Amupffer. 
Namen Satır- Auppffel Acetoſa Ge. Pap 


thum acetofum, 
2. Geſtalt. D Der gemeine Saur⸗Ampffer waͤchſt 
an einem Stengel einer Ellen lang und druͤber 
in die Hoͤhe / welcher ſtriemig / rund und ausgehoͤhlt iſt. 
Die Blaͤtter find der Natterwurtz⸗ Blaͤttern faſt aͤhn⸗ 
lich / jedoch kleiner / oben ſpitzig / am Ende aber gegen 
den Stiel mit zweyen Zacken / gleich einem Spieß ⸗Ei⸗ 
ſen / ſafft grün und ſaͤuerlichen Geſchmacks. Die Blu⸗ 
me zeiget ſich braun⸗roth; der Saame dreyeckicht; 
die zaͤſerichte gelbe Wurtzel an Geſchmack trocknende 
: und zuſammen ziehende. 


3. Ort. Wird auff den Feber Wiefen und 
Gärten gefunden. 


5 N 


eee 


5 0 . Sar. e im 
My, und gruͤnet den 
gantzen Sommer / biß zu 
Anfang des Herbſtes. 

5. Vermehrung. 
Es vermehret ſich theils 
durch den Saame / theils 
durch Wurtzel⸗Sproſſen. 

6. Theile Natur / 
Zubereitung und 
Nutz. Saur Ampf⸗ 
fer iſt kalt und trucken im 
2. Gr. eröffner / dienet 
wider Gifft und Faͤule / 
A ſtaͤrckt den Magen / Hertz 
und Leber / machet Appe⸗ 
tit / haͤlt zuruͤck den hitzi⸗ 
Ku; gen Bauch⸗Fluß / leſcht 

den Sa wird dahero in gemeinen / hitzigen / gab 
lichten und Peſtilenzialiſchen Fiebern / ſo euſerlich / als 
innerlich / mit groſſen Nutz gebraucht. Euſerlich 
vertreibt es allerley Unreinigkeit der Haut / Raude / 
Flechten / Kroͤpffe / Haar⸗Wurm / heilt Scorpion⸗ 
Stiche. Die Blumen in Wein geſotten / heilen 
die verzehrten Gedaͤrme in der Rothen Ruhr / ſteuren 
dem Durchbruch / Blut⸗Harmen / Blut⸗Auswerffen / 
vergiffteten und andern naͤchtlichen Saamen⸗ Fluß / 
unmaͤßigen Weiber⸗Zeit; find gut wieder die Wire 
mer / Peſt / hitzige Fieber / und dergleichen Schwach⸗ 
heiten des Hertzens. Die Wurtzel eroͤffnet die Ver⸗ 

ſtopffungen der Leber / Miltzes / Gekroͤſes und wi 
. aͤn⸗ 


2 %% 3 | / 


Gange, wird dahero gerühmer wieder die Gelbe⸗ 
Sucht und Nieren⸗Stein. Das von den Blaͤttern 

deſtillirte Waſſer kuͤhlet / und benimmt die Hitze 
der Leber / Miltz / den Durſt in Fiebern / Kopff⸗ und 


| Zahn⸗ Weh. D Der Safft aus den friſchen Blaͤttern / 


thut wohl in Entzuͤndung der Augen / Guͤldnen Ader / 
Ttrunckenheit und Ohren⸗Geſchwar. Der Sirup 


leſcht den Durſt / und erfriſchet / kommt zu ſtatt in hi⸗ 


gigen Fiebern. Saur⸗Ampffer aber iſt auch ſchaͤd⸗ 


lich in Mutter⸗Kranckheiten / Seiten⸗Stechen / und 


andern Beſchwerungen der Bruſt. 


Acorus verus, Calmus. 
I, 
Amen. Calmus / Ackerwurtz Ackermann / Ca⸗ 


lamus aromaticus Oe. Acotus verus, 


ET Geſtalt. Calmus iſt der Schwertel faſt aͤhn⸗ 


N lich / hat aber länger und ſchmaͤler Blaͤtter. Den Wur⸗ 


teln nach kommt er auch ſchier mit die ſer überein / fo 


8 durchflochten / zaͤfericht und krum / weiß / auswendig 


in Knoͤtlein getheilet / eines ſcharffen / herben und ſal⸗ 


— 


peter ichten Geſchmacks AA aber nicht ſo gar 


. unannehmlich. 


3. Ort und Wartung. Waͤchſt gern an 


| ſumpffichten Orten / und wird auch in Gaͤrten ge 


zielet. h 
6. Theile, Natur / Jubereitung / und 

Nutz. Die Wurzel / (fo nur allein gebrauch! an 

iſt warm und trucken im 3, Gr. zertheilt / macht dünn / 


eroͤff net / treibt Schweiß und Ha Eröfner | die 
S 


Ya, 


2 Ver⸗ 


Verſtopffungen 
der Fraͤulichen 
Zeit / der Leber und 
Miltzes / in Wein 
oder Waſſer ge⸗ 
ſotten.) Bekomt 
Jwohl in Enger 
ſtigkeit / Seiten 
ſtechen / und 
Krampf;zertheilet 
„ das geronneneGe⸗ 
5 bluͤt / præſervirt 
vor anfaͤlligen 


Kranckheiten / ro⸗ 

ther Ruhr / Ungri⸗ 

N ſchen Kranckheit / 
5 AN 5 N) | böfen epidemi- 
N ſchen Fiebern / (in 


Waſſer oder Bier gebeitzet.) Iſt nuͤtzlich zu den kal⸗ 
ten Gepreſten bes Haupts / und Hauptfluͤſſen; dienet 
zu dem ſehwachen Magen / Blaſen⸗Kranckheit / Ver⸗ 
ſtopffung des Harns / und Harn⸗Winde / Colic / 
Scharbocks / viertaͤgigen Fiebern Gifft und gifftigen 
Stichen. Der einge machte und uͤberzogener Cal⸗ 
mus erwaͤrmet den kalten Magen / wehret dem Aufſtoſ⸗ 
ſen deſſelben / und verzehret die Cruditaͤten. Das 
Diacorum, ins gemein Magen oder Acker ⸗ 
manns⸗Lattwerg / ſtaͤrckt den Magen / macht 
Appetit / und guten Athem / vermehret den Sa⸗ 
men / und reitzet zu Ehelichen Wercken / vertreibt 
die Waſſer⸗Sucht / iſt werth zu den kalten Gepre⸗ 
ſten des Haupts und der Nerven / als zum Schlag / 
| Ä Lahme / 


77 
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ET (21) RN; | 
VE Schlaf ſucht / z ſucht / Zittern der Glieder Haupt- 


Äh weß von kalten Fluͤſſen. Das Extractum iſt gut im 


Bauchgrimmen / und Darm⸗Gicht / wie auch in der 


Lahme / kalten Gepreſten der Bruſt / und foͤdert die Mo⸗ 
> na Euſerlich wird der Saffe hiervon auff 
die Augen geſtrichen / vertreibet die Nebel und Felle der⸗ 
ſelben. Die Wurtzel in Wein gekocht / und auffge⸗ 
ge die Geſchwulſt der Geburts⸗Geylen. 


Acorus Kclhikekſgnde Falſcher Calmus. | 


Namen. 
Gel b⸗ 
Schwertel / 


gelb Waſſer⸗ 
| Lilie / Teich⸗ Li⸗ 


Calmus / Dra⸗ 
chen⸗Wurtz / 
Blut ⸗Wurtz / 
Acor9 adul- 
terın9, Pfeu- 

doiris. 

2. Geſtalt. 
Gelb⸗Schwer⸗ 
tel iſt von der 
blau⸗Schwer⸗ 
tel nicht viel 

| unterſchieden / 
nur daß die Blätter ſchmäber/ die Wurtzel roth / die 
Blumen gelbe / und ohne Geruch ſeyn. Auff die 
Blumen folgen laͤnglichte und dreyeckichte Samen⸗ 


D ij Hluß⸗ 


, 


lien / falſcher 


ee 


Haͤußlein / welche eine M kenge beten ten Samen in 
ſich halten. \ 

3. Ort. DIE Kraut waͤchſt häufig an ſum⸗ 
ech en Oral in feuchten moraſtichten Wieſen ſte⸗ 
henden Wa ſſern Seen / und an den Ufern der ð luͤſſe. 

4. Zeit. Traͤgt feine Blumen in May / und 
Brach⸗Monat; die Wurzel wird im May und 
September gegraben. 

5. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel (jo allein gebraͤuchlich /) iſt warm 
und trucken / macht dunn / zertheilt / ſtaͤrcket / zie⸗ 
het an / und ſtopffet. Thut derhalben gut in Gebre⸗ 
chen des ame und der Senn⸗Adern / heilt die 
Bauch⸗ und Beer⸗Mutter⸗Fluͤſſe / und ſtillet alles 
Bluten. Dahero fie ſonderlich dienet wieder die 
Durchbrüche / Rol hte Ruhr / uͤbermaͤßige Monat⸗ 
Zeit / Naſenbluten “ Blut- auswerffen / und Blut 
Harnen / (im Munde gehalten und gekaͤuet /) verzeh⸗ 
ret die Feuchtigkeiten im Magen / und befoͤrdert die 
Dauung; koͤmbt mit unter die Wund⸗Traͤncke. 
Euſerlich vertreibt ſie den Krampff / wenn nehmlich 
die Wurtzel an einer Mitwoch vor der Sonnen Auf⸗ 

. gang in Sacurni Stunde geſamlet und gedoͤrret / her⸗ 
nach an einem Sonn⸗Tage / bey Sonnen Auffgang / 
mit gleich viel weiſſen Boͤrnſtein / in rohten Tafft ge⸗ 
nehet / und an dem Half getragen wird. Gleicher 
weiſe ſtillet ſie die Roche Ruhr / May gegraben / 
und wenn die Sonn oder Saturnus im Gedritt⸗oder 
Geſechſt⸗Schein ſtehen / an den Halß Pa oder 
auff das Hertz Grüblein gehangen. Den Kindern 
und Schwangern wird fie wieder das Erſchrecken 
mit Pfau⸗ Federn angehangen. Friſch auffgelegt / 
ziehet 


* 


= (5 IE 


he fie die Doͤrner ab er und Splirter a aus dem Sleiſch. 


Adiantum nigrum verum, Frauen⸗ 


Haar. 


I. 


er 155 
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gi Ba: 


Frauen⸗ 
Haar / Ve⸗ 
nus⸗ H a ar / 
Capill us 
Veneris, 
Adiantum 
ni grum 
De 

Ge⸗ 
ſtalt Frau⸗ 
en⸗Haar hat 
zarte braun⸗ 
fhmwarge 
glaͤntzende 
Staͤngel / ei⸗ 
ner Span⸗ 
nen hoch; die 


Blätter find klein / eindlich rings umbher zerſpalten 
und zerkerfft / weißlicht / und ver gleichen ſich denen i im 


Coriander. 


3. Ort. Waͤchſt an den Waͤnden / Brunnen / 
felſichten und ſchattichten Orten. 
en⸗Haar bringt man aus Franckreich / allda es umb 
Menge ir waͤchſt / und gen yon gebracht wird / 


B 4 


Das rechte Frau⸗ 


davon 


n 
rr ·———J—y Srramenagee STARS TI Te euere > 9 
davon es auch zu Latein den Namen bekommen / und 
Adiantum Lugdunenſe genennt wird. 8 
4. Belt: Diß Kraͤutlein gruͤnt zwar das ganze 
Jahr durch / traͤgt aber weder. Blumen noch Sar 
men. N 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz, 
Das Kraut oder die Blaͤtter find nicht zu hitzig / 
noch zu kalt / trocknet / macht dunn / zertheilt / eroͤffnet / 
zeitiget / mat harnen sermalmer den Sandy und 


aus. on geruͤhmt in Ae Kein Der: 5 
ſtopffung ! der Leber / Miltz / Nieren / und Monat⸗Zeit. 
Iſt gut in Engbruͤſtigkeit / Gelbe⸗Sucht / Melancho⸗ 
ley / Nieren und Blaſen⸗Schmertzen / und Stein / 
Samen⸗Fluß der Maͤnner / und weiſſen Weiber⸗Fluß. 
Das deſtillirte Waſſer treibt Grieß und Harn / lin⸗ 
dert den Huſten / Keichen / Seiten⸗Weh / eroͤffnet die 
verſtopfften Gekroͤß⸗Adern / und benimmt die uͤbermaͤſ⸗ 
ſige Roͤthe des Angeſichts. Der Sirup (nit Iſop⸗ 
Waſſer genuͤtzt /) befoͤrdert die Affter⸗Büͤrde / und: rei⸗ 
niget die Mutter nach der Geburt. Das Extradtum 
hat gleiche Tugenden / ſtillet das Blutſpeien und 
Durchbruͤche des Bauchs / und heilet die Biſe giff⸗ 
tiger Schlangen. Euſerlich wird Frauen⸗Haar 
gebraucht / die Haare zu faͤrben und ſchoͤn zu machen. 
Mit der Lauge davon das Haupt gewaſchen / vertreibt 
die Schuppen / und Grind; Pflaſter⸗weiß auffgelegt 
zeitiget es die Kroͤpff und Beulen. | 


e „ 


2 ER pe 
A 1 N Mau e:⸗ 
5 DAR Raute / Stein 
} Raute / Ve⸗ 
} TE nus Haar / 

Ruta mura- 
S ria, Adian- 
ak ya > tum album 
Fand Af.candidum, 
N Empetron, 
ö ve Dach 5 
N. 2. Geſtalt. 
N 2 ae 
te, fe ſchier 
* dem Frauen⸗ 
, NEE N Haar gleich / 
e 10 DIRT doch nicht fo 
Ne N hoch / und hat 
ſchmaͤler u ‚Härter Blaͤtter / die Wurtzel iſt ſehr faſicht. 
8. Ort. Waͤchſt gern auff den Mauern / (daher es 
auch den Namen uͤberkommen /) und Waͤnden / an 
waͤſſerichten und ſchattichten Orten. | 


4. Zeit. Es gruͤnet das gantze Jahr uber / vor⸗ 
nehmlich aber im Sommer / und bringet weder Blu⸗ 
men noch Samen. | 

5. Theile Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Das Kraut oder Blätter ſammt den 
Stengeln iſt in Wärme und Kaͤlte gemaͤſſigt / truck⸗ 
17 5 . ee treibet den Urin und bricht den 
B v | Stein; 


a 

Stein reſolviret d den Zaͤhen im und tartariſchen 
Schleim auff der Bruſt und Lungen / wehret dein Huͤ⸗ 
n kurtzen Athem / vertreibt das Seite nſtechen / 
Gelbe⸗Sucht / und dienet ſonderlich in Verſtopffun⸗ 
gen de Milz Ne en und Blaſen⸗Schmertzen; fuͤhrt 
gelinde ab die Galle / Urin und Stein; hat auch groſ⸗ 
ſe Krafft wieder den Scharbock; wird vor ein Spe- 
cificum geac ehren in den Brüchen der jungen Kinder / 
wenn man nehmlich das Pulver 40. Tage an einan⸗ 
der ihnen eingiebt. Euſerlich gebraucht / mehret es 
das Haar; trocknet den naſſen Haupt⸗Grind / heilet 
die Geſe chwaͤr der Naͤgel / und vertreibt den Wurm an 
den Fingern / macht reiff die Kroͤpff und Beulen. Die 
Aſche davon Heiler die Fiſteln / und reiniget die Ge⸗ 
N an heimlichen Orten der Frauen. 


Adiantum aureum, Guͤlden 
Wltderthon. 


| Nauen. Gulden Wieder⸗ „Thon Adiantum 
aureum, Polytrichum majus, a 
minus, Muſous capillaris. 

2. Geſtalt. Guͤlden Wider Thon iſt ein voll 
tommenes Mooß / hat ſehr ſubtile / goldgelbe und nie⸗ 
drige Stengel / ſo am unterſten Ende mit vielen zart⸗ 
und mooſichten Blaͤttern umgeben ſind. Die Bluͤm⸗ 
lein bilden faſt eine Schumacher⸗Ahle ab / auff die 

folgt hernach der Samen. 
3. Ort. Kommt hervor anſternichten /ſandich⸗ 
ten und moofichten Orten / af den Bergen / und in 
Waͤldern. 


4. geil. 


4. Felt Wird 
eingeſamlet vor 
der Sonnen Auf⸗ 
gang / wenn 
Sonn und 

J Mond in Zwil⸗ 
lingen find. 


5. Theile 
Natur / Zu⸗ 
bereitung 
und Lug. 
Es dienet zum 
Gebrauch das 
gantze Kraͤut⸗ 
lein n eh mlich 
ber Stengel mit den Blaͤtlein und Bluͤmlein. 
Iſt maͤſſiger Eigenſchafft / vertrocknet / und nuͤtzet zu 
den Bruſt⸗Kranckheiten. Der Tranck daraus mit 
Honig und Waſſer bereitet / treibt den Stein / ſau⸗ 
bert den Magen von zaͤhen Schleim / und Cholora: 
Führt die Gall und Gewaͤſſer ab / daher es gut wie⸗ 
der die Gelbe⸗ und Waſſer⸗Sucht. Wegen der Si- 
gnatur, ſolt es gut Haar⸗wachſen machen; damit ge⸗ 
raͤuchert / die Podagriſchen Schmertzen lindern. Die 
Qvackſalber ſchreiben ihm viel wunderbarliche Tu⸗ 
genden zu. Carricher rühmet es wieder die Zaube⸗ 
ren / zu dem Ende es auch etliche den Kindern an den 
2 hangen. Esſol auch in der Alchimie uch 
eyn. | 


ir» 


Adian- 


e 


— —— 


Re re 


Adiantum rubrum, Rother 
Wieder⸗Thonn 


Tri chomanes 
ſ. Polytrichum 
oOfficinarum, A- 
4 diantum ru- 
brum, Capilla- 
ris filicula. 

2. Geſtalt. 
Rother Wieder⸗ 
Thon iſt ein wa⸗ 
ſicht Kraͤutlein / 
ohngefehr einer 

pannen hoch; 
die Stengel ſind 
Caſtanien⸗braun / 
e N derer jeder mit 
kleinen rundlichten Blaͤtlein durchaus beſetzt / faſt 
dem Farrn⸗Kraut gleich / doch kleiner. Die Blaͤt⸗ 
ter ſind an der Seiten gegen der Erden mit vielen ro⸗ 
ſtigen Düpflein beſprengt / welches nichts auders / als 
der Samen iſt. Die Wurtzel iſt ſchwach / und aus 
vielen Faͤſerlein zuſammen geſetzt. | 

3. Ort. Waͤchſt an den Waſſern / und dunckeln 
feuchten Orten / aus alten Mauren / und ſandichten 
Stein⸗Felſen. EN R 5 6 

4. Zeit. Es vergehet des Winters nicht / und 
e gruͤnet 


* 
y 


. 


e 


— —— —Uñ—ä 


iner immer; mer; die e Bluͤmlein aber fliehen geichfam 


das Anſchauen. 


5. Tbeile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Blumen oder vielmehr das gantze 
Kraͤutlein gehet in Kraͤfften dem Frauen⸗Haar 
und Maͤuer⸗Raute gleich. Wird auch von etlichen 


wieder die Zauberey gebraucht. 


Das deſtillirte 


Waſſer davon / hilfft den jenigen / denen die Leber it 


faulen beginnen. 


Agallochum, Paradiß⸗ Holz. 


I; 
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Namen. Pa⸗ 
radiß⸗oder A⸗ 
loes⸗Holtz / Agal- 
lochum, & Lig- 
numAlo&s Ofie, 
Lignum Para- 
diſi. | 
2. Geſtalt. 
Paradiß⸗ Holtz iſt 
ein koſtbares aus⸗ 
laͤndiſches Holtz / 
von einem Baum / 
und wird aus Ara⸗ 
bien und Indien 
ſtuͤckweiß zu uns 
gebracht. Iſt mit 
vielen Flecken be⸗ 
zeichnet / und mit 


ai Farben Adern 1 ſchwer / eines wurtz⸗ 


hafften 


N 79 
e (c 70. 1 
hafften und bitterlichen Geſchmacks / jufammenie- 
hend / hartzicht / und ſo es angezuͤndet wird / eines lieb⸗ 
lichen Geruchs. Wenn man das rechte Aloes⸗Holtz 
haben kan / riecht es ſo ſtarck / daß es auch ohne Zuthun 
des Feuers / nur bloß mit der Hand gerieben / einen 
durchdringenden und annehmlichen Geruch von ſich 
giebet. 
3. Ort. Es wuͤchſt in Indien / auff den Inſuln 
Malacà und Samaträ, desgleichen in Champac ei⸗ 
ner Landſchafft nahe an China gelegen. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Holt iſt warm und trucken im 2. Grad / ziehet zu⸗ 
ſammen / befeſtiget / erqvicket / macht froͤlich / treibt den 
Schweiß / Gifft / bewahret / und erhaͤlt den natuͤrli⸗ 
chen Lebens⸗Balſam ſtaͤrcket kraͤfftig das Gehirn 
(entweder damit geraͤuchert / oder daran gerochen /) 

Hertz und Mutter / Lebens⸗Sinn⸗ und Bewegungs 
Geiſter. Wird dahero hochgehalten in Schwachhei⸗ 


ten des Hertzens / Ohnmacht / Hertzpochen / Seiten⸗ 


Weh / Geſchwuͤr der Daͤrme / Rothen Ruhr / Leber⸗ 
und weiſſen Fluß / kurtzen Athem / und vertreibt die 
Spulwuͤrme. Das Pulver davon eines Scrupels 
ſchwer eingenommen / heilet das Bauchgrimmen oder 
Colic / und alle Kranckheiten der Gedaͤrme / Magen 
und Mutter / fo von Kalte herruͤhren. Mit Wein 
genoſſen / ſtillet es das Lenden⸗Weh / und macht einen 
guten Athem. Euſeclich wird es zu den hauptſcaͤr⸗ 
ckenden Haͤublein oder Muͤtzlein / und Umbſchlaͤgen 
zum Haupt gebraucht. Das Pulver auff gewiſſe 
weiſe zugerichtet / ſoll das faule Fleiß h u 
ten wegnehmen. | 


18 | | 10 Agari- 


TTC 
Agaricum, Lerchen⸗Schwam. 


I. ' 
| ! Nmen. Lerchen⸗ 
LEN 18 Schwamm / A- 
N AR garicum Ofic. Aga- 
EN IR (cum larignum. 
\ 2. Geſtalt. A- 
N garicum iſt ein leich⸗ 
tr / weiſſer und locke⸗ 
reer Schwamm / ſo aus ö 
den veralteten Staͤm⸗ 
men des Lerchen⸗ 
Baus / als ein Ge⸗ 
ſchwuͤr hervor koͤmmt. 
Iſt zweyerley. Das 
Maͤnnlein und Weib⸗ 
lein. Das Erſte iſt 
ſchwartz / hart / feſte / 
und wenn man es zer⸗ 
bricht / ſehr faſicht. 
Das Andere weiß / rund / leichte / locker / bricht bald / 
und iſt dahero beſſer als das Maͤnnlein. 1 
3. Ort. Den Lerchen⸗Schwam hat man vorzeiten 
aus dem Lande Agarid, (wovon er auch benahmet 
worden /) in Sarmatien gelegen / nach Venedig; des⸗ 
gleichen aus Galatid und Ciliciä nach Alexandrien / 
von dar aber nach Venedig gebracht. Heutiges Ta⸗ 
ges wird es aus den Tridentiariſchen Lande / und 
andern Orten / wo es viel Lerchen⸗Vaͤume giebt / herzu 
gefuͤhret. Hate 
4. Theile / Natur / Zubereitung und 
7 8 5 


Nutz. 


2 


2 630 8 ; 2 Beh 


Sn. Lerchen⸗ Schwam iſt F hitzig it im 1. und 
trocken im 2. Grad / zeitiget / zertheilet / macht duͤnn / 


eroͤffnet / ſaubert / purgirt die Gall / waͤſſerichten zaͤhen 
Schleim / fuͤhret aus die unreinen Feuchtigkeiten des 


Hauptes / Gehirns / Nieren / Bruſt / Lunge / eeber / Milt / 
Magen / Gekroß / Aederlein / Nieren und Mutter / und 
eroͤffnet derſelben Verſtopffungen. Wird deswegen 
geruͤhmet wieder das langwierige Haupt ⸗Weh / 


Schwindel / Fallende⸗Sucht / Krampff / Schlag / 


Schlaff⸗ Sucht / Engbruͤſtigkeit / Keichen / Ungeſund⸗ 
heit / bleiche Farbe / Waſſer/ und Gelbe⸗Sucht / lang⸗ 
wierige / ee eintaͤgige und dreytaͤgige Fieber / 
Miltz⸗Sucht / Reiſſen in Gliedern / Lenden⸗weh und 
Mutter⸗Beſchwerungen. Treibt den Harn und Mo⸗ 
nat⸗Zeit / ſtilet den weiſſen Fluß / roͤdtet die Wuͤrme / 
wiederſtehet dem Gifft / und heilet gifftiger Thiere 
HBiſſe. Euſerlich / wenn man das Haupt waͤſcht / 
daſſelbe / ſtatt der Seiffe damit gerieben / ſoll er die 


Haupt⸗Schmertzen und Fraͤß curiren / und vor alen 


bergieichen.Reaneeicen bewahren. 
Ageratum, Leber⸗Balſum. 


Name, Leber⸗ oder fler Coſten⸗Balſam / Mal⸗ 
vaſier⸗Kraut / Ageratum, Eupatorium Me- 


ſuæ, Coſtus hortenfis minor. 


2. Geſtalt. Scher-Dalfam iſt ein ſtaudicht K Kraut / 
deffen Stengel rund / etwas holtzigt / und anderthalb 
Schuh hoch ſind / daran ehen langlichte rauhe und 
a zerkerffte Blaͤtter. Oben auff dem Stengel trägt 

Träͤubel weiß goldgelbe lumen. 


EA | 3. Ort 


a. MEN, IE a 
7 5 3. Ort. Um Mompe⸗ 
lior waͤchſt es auff den Ber⸗ 
gen; bey uns aber wird es 
in Gaͤrten gezielet. f 


4. Zeit. Es bluͤhet im 
Julio und Auguſto; wird 
| eingeſamlet / wenn die Sons 
nne in Krebs oder Loͤwen ge⸗ 
6 N PERS, 0 U het. a 
F. Vermehrung. Wird 
gezeuget durch den Samen / 
SS an in unſern Gaͤrten ge⸗ 
det. \ 


6. Theile / Kran Zu⸗ 
IV bereitung und Nutz. Das 
) ganze Kraut mit Blaͤt⸗ 
A tern und Blumen iſt hitzig 
und trocken im 2. Grad / macht duͤnn / ſaubert / laxirt / iſt 
ein gut Wund⸗ und Leber⸗Kraut / wiederſtehet der Faͤu⸗ 
le / oͤdtet die Wuͤrme / in Wein gekocht /) vornehmlich 
wird es gelobet zu allen Gebrechen der Leber / ſo von 
Verſtopffung verurſachet werden; weswegen es ſehr 
dienet wieder die Gelbe und Waſſer⸗Sucht / blaſſe 
Farbe / und langwierige Fieber. Der Samen 
treibt die Spul⸗Wuͤrme aus. Euſerlich damit 
geraͤuchert / macht es harnen / und erweicht die harten 
Geſchwulſten der Beer⸗-Mutter. Der Sirup 
hier von / uͤberdiß / daß er den obberuͤhrten Kranckhei⸗ 
tenzuſtattenkoͤmt / ee auch den Appetit / ſtaͤrcke 


dem 


* 300 . 0 


den Magen / befoͤrdert die Dauung / führer aus die 


kalten und pflegmatiſchen Feuchtigkeiten / zertheilet die 
Blähungen im Magen und Leber / erleichtert das 
Spannen / des Weichen in der Seiten / und benimt 
deſſelben Schmertzen. Die Pillen vom Leber⸗Balſam 
eroͤffnen die Verſtopffungen der Miltz und der Leber / 

fuͤhren die gallichten / duͤnnen und dicken Feuchtigkei⸗ 
ten ab / und daͤmpffen die zu gewiſſen Zeiten vergehen⸗ 
den und wiederkommenden langwierige und eingewur⸗ 
tzelte Fieber / die Trochifci oder Zeltlein dienen eben» 
falls wieder obgemeldte Gebrechen / heilen die Geſchwul⸗ 
ſten / und angehende Waſſer⸗Sucht. 


| Agnus caſtus, Keuſch⸗Lamm. 


ET 
Amen. SKeufch: Lamm / Keuſch⸗Baunm / 
Schaffs⸗Muͤlbe / Agnus caſtus, Arbor ca- 

I ſta, Vitex. a 
2. Geſtalt. Keuſch⸗ Lamm waͤchſt gleich einem 


Baum in die Hoͤhe / hat lange Gerten und Zweige / die 


nicht leicht zubrechen. Die Rinde iſt weißlicht; die 
Blaͤtter gleichen dem Oel⸗Baum / find aber groͤſſer 
und zaͤrter / und hangen ie fuͤnff an einander wie Fuͤnff⸗ 
finger⸗Kraut. Iſt zweyerley: Einer mit gekerfften; 
der andere mit ungekerfften Blaͤttern. | 

3. Ort. Waͤchſt in Niederland / Franckreich / und 
Welſchland an den Waſſern und rauhen Orten; in 
Teutſchland wird er in Gaͤrten unterhalten. 1 

4. Zeit. Bluͤhet in Junio / und eräge die erſte 
Art weiß und Purpur⸗gefaͤrbte; die letztere aber bloß 
allein Purpur⸗farbene Blumen. Der Same / fo 


— 


dem 


Re NR 
8 dem Pfeffer 


17 aͤhnlich / wind 

17 im Septem⸗ 
ber zeitig. 

5. Ver⸗ 


W mehrung 
RN, N und Wac⸗ 
N/A N tung. Wird 
N gepflantzet 
und auffbe⸗ 
halten in 
Blumen- 
„ Gefaͤffen / 
liebt einen 
| warmen 
N „ J Drums mil 
ur 1 ino mmer 
| @ feißig begoſ⸗ 
fen; im Winter aber vor Kaͤlte bewahret ſeyn. 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Der Samen iſt hitzig und trucken im 2. 
G.) Gr. macht duͤnn / zertheilet / treibt den Urin / und 
Monat⸗Zeit; mehrer die Milch in Bruͤſten / und ſteu⸗ 
ret den Veneriſchen Begierden; vertheilt die Winde / 
eroͤffnet die verſtopffte Leber / heilet die Waſſer⸗ 
Sucht / und Mutter⸗Plage. Iſt gut in Schwach⸗ 
heit des Miltzes (mit oxymelite.) im Samen Fluß / 
(mit See⸗Blumen⸗Waſſer gebraucht.) uiirtich 
wird es gegen die Schlaff⸗Sucht (mit Eßig und Ro⸗ 
ſen⸗Wafſer umgeſ lagen /) wieder die Schrun⸗ 
den im Hintern / . a Orten der Weiber 
1 | RR: (in 


. 
(in Baͤdern;) in verrenckten Gliedern der Same 
und Blaͤtter Pflaſter⸗weiß auffgeleget. Die Zeltlein 
daraus gemacht / ſtillen das naͤchtliche Auslauffen des 
Samens. 
Agrifolium, Stech⸗Baum. 
Biest 15 8 


Namen. 
Stech⸗ 
Baum / 
Stech⸗Aepf⸗ 
fel / Stech⸗ 
Pal men / 
Wald + Di: 
/ fill Agrifo- 
lium, Aqvi- 
folium, Illex 
aqvifolia, I- 
lex aculea- 
ta buccife- 
ra, Ruſcus 
arboreus. 
2. Bis 
ſtalt. Stech⸗ 
Baum hat 
„ die groͤſſe ei⸗ 
nes Hagen⸗Dorns / die Blaͤtter vergleichen fith dem 
Lorbeer⸗Baum / find braun⸗ grün / dick und feiſt / umb 
den gantzen Umbkreiß aber mit ſcharffen Stacheln 
beſetzt. Die Rinde an den Aeſten und Zweigen iſt 
gruͤn / zaͤhe / und laͤſt ſich biegen. Traͤgt weiſſe und 
wohlriechende Blute; an ſtatt der Frucht aber 275 
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rothe Beeren / einer Erbſen groß / nnannehmlichen 
Geſchmacks / die inwendig einen weiſen geſpaltenen 
Kern haben. 
3. Ort. Wird zwar hin und wieder in Teutſch⸗ 
land und andern Orten wildwachſend gefunden / in 
Waͤldern / und auff den Bergen; aber nicht ſonder⸗ 
lich geachtet. | 
4. Zeit. Grüner ſo wohl im Winter / als im 
Ha die Beeren aber werden im Herbfie 
reiff. 
5. Vermehrung. Wird fortgepflantzet durch 
junge Setzlinge / oder auch durch den Samen. i 
6. Theile / Natur, Zubereitung und 
Nutz. Stech⸗Baum iſt warm / und feucht / Ste 
weicht / macht dünn / zertheilet / eröffnen der Tranck 
aus den Blättern gemacht / wird gebraucht im Seite 
ten ſtechen und Huſten: der Beeren 10. oder 12. zer⸗ 
ſtoſſen / und eingenommen / ſtillen das Bauch⸗grim⸗ 
men / in dem ſie den Leib erweichen / und die groben 
zaͤhen Feuchtigkeiten abfuͤhren. Uber dle Aſche 
Wein gegoſſen / und davon getruncken / ſoll den Harn 
befoͤrdern / und die Waſſer⸗Sucht vertreiben. Eu⸗ 
ſerlich die Rinde von der Wurtzel geſotten und 
wohl zerſtoſſen auffgelegt / heilet die Bein Bruͤche / 
erweicht die Verhaͤrtung der verrenckten Glieder und 
Gleychen z zertheilt die harten Geſchwulſten und Beu⸗ 
len. Wenn man auff dieſe Stauden / weil ſie noch 
125 ſind / weiſſe Roſen pfropffet / ſollen ſie gruͤnlicht 
werden. | 


Pe. E Agri- 


De a) ee 


Agrimonia, Odermennige. 


I, 
N Amen. O⸗ 

dermenni⸗ 

zee / Adermen⸗ 
nige / Leberklet⸗ 


ten / Bruch⸗ 
wurtz / Agri- 
monium, Eku⸗ 
patriũ Græ- 


N N 2. Geſtalt. 
Odermennige 

waͤchſt an ei⸗ 

nem ſchlechten 

holtzichten / zar⸗ 

ten / runden 


ad und harichten 

1 EL Stengel / einer 

i —— Ellen lang / in 
die Hoͤh / deſſen Gipfel mit gelben und wohlriechenden 
Blumen / gleich einer Aehren / bewachſen. An einem 
jeden Stiel hangen viel rauhe und zerkerbte Blaͤtter / ie 
zwey gegen einander geſetzt; bringt einen rauhen und 
känglichten Samen; die Wurtzel ift holtzicht / ſchwaͤrtz⸗ 

licht / und eines ſtrengen Geſchmacks. 

. Öre. Komt hervor auff den Wieſen / neben den 
den Straſſen / an den Reynen der Saaten / an Zaͤu⸗ 
nen / Hecken und ungebauten Orten. 

4. Seit. Bluͤher im May / Junio / und den 
. 958 Mr gantzen⸗ 
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gantzen Sommer über. Der Same wird im Herbſt 
zeitig. Soll vor der Sonnen Aufgang / wenn ſie in 
Zwilling ſtehet / eingetragen werden. 1 
F . Theile Natur / Zubereitung und Nus. 
Diß Kraut iſt hitzig und trocken in 1. (2.) Gr. er⸗ 
oͤffnet / ſaubert / ziehet gelinde zufammen / ſtaͤrcket / 
und iſt ein bewaͤhrtes Magen Seber - Milk - Bruſt⸗ 
und Wund⸗Kraut / eröffnet die Verſtopffungen der 
Leber und Miltz; derhalben es dienet wieder die 

Waſſer⸗und Gelbe⸗Sucht / Cachexiam, bleiche Far⸗ 

be der Jungfrauen / langwierige Fieber / Magen⸗ 
Schwachheit / Bauchgrimmen / Huſten Wuͤrmer / 
Stein / Harn⸗Winde / kalte Pille / Blut⸗harnen / 
und wenn man den Urin nicht halten kan. Das 
Kraut / Samen und Wurtzel in Wein oder Waſ⸗ 
ſer gekocht / oder eines Qventleins ſchwer davon 
gebraucht / ſtillt die Rothe Ruhr. In den Frautzo⸗ 
ſen / Samen- und wei ſſen⸗Weiber⸗Fluß / Fiſteln / und 
andern Geſchwuͤren / werden die Wund “⸗Traͤncke 
daraus geruͤhmet. Euſerlich wird es in Verren⸗ 

ckungen / faulen und fluͤßigen Geſchwuͤren / Krebs / 

Fiſteln / Brand / (die von Biſſen der Blut-Egeln 

entſtanden /) toller Hunde / Schlangen! und anderer 

gifftiger Thiere Biſſe / wider die Nuͤſſe / Schuppen 
und anderer Unſauberkeiten des Haupts erfrorne 
und lahme Gliedmaſſen / Geſchwulſt und Entzuͤn⸗ 
dung der Hoden /Entzuͤndung des Hintern / Haar⸗ 
Wurm / Feigwartzen / Kroͤpffen / Nagel Geſchwaͤr / 
in Bädern / Umbſchlaͤgen und Pflaſtern genuͤtzet. 
Das Waſſer braucht man wider die viertaͤgigen Fie⸗ 
ber / und Mund⸗Geſchwuͤr. 85 
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| Alcea, Sigmars⸗Wurtz. 

N 1; 
2 Ne Amen. Aglen / 
D 8 N Sigmars⸗ 
7 Wurt / Sigmunds⸗ 


Wurtz / Morgen⸗ 
ſteꝛn / Fellrieß / Fleck⸗ 
KRxaut / Hoch⸗Leuch⸗ 
ten / Augen⸗Pap⸗ 


O peln. 
ln 2. Geſtalt. 


Sr: Sigmars⸗Wurtz 
“u LS iſt eine wilde Aꝛt des 
e Pappel Geſchlechts 
nit denen es auch / 
was die Gleichheit 
R der Stengel / Blu- 
N men und Samen be⸗ 
170 . trifft / faſt uͤberein 
koͤmmt / ausgenommen / daß die Blaͤtter groͤſſere 
Kerffen haben / und in fünff Theile zerſchnitten ſeyn / 
wie in dem Kraut Hanen⸗Fuß. So ſind auch die 
Blumen groͤſſer / und braun von Farbe; die Wurtzel 
{ft lang / welß / zaͤhe / wie im Eibiſch / doch dunner und 
aͤrter. ’ 
6 Ort. Sigmars⸗Wurtz wird fuͤrnehmlich in Un⸗ 
garn gefunden / und waͤchſt auff den Feldern / an den U⸗ 
fern der Bache / neben den Zaͤunen und Straſſen. 
4. Theile / Natur / ee 
N 55 18. 
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Nug. Die Wurzel (welche allein zur Artzney 
gebraͤuchlich /) iſt gemaͤßiget / vertrocknet ohne Er⸗ 
hitzen und Erkalten / erweicht. Sie wird an den 
Halß / oder auff dem Nacken und Ruͤcken gehangen / 

oder auch zu Pulver geſtoſſen mit der Speiſe genoſſen / 
wieder die Dunckelheit / Nebel / Felle / und Flecken der 

Augen / denn ſie erhaͤlt und ſtaͤrcket das Geſicht. Stil⸗ 
let die Rothe Ruhr / und andere Bauch⸗Fluͤſſe / in 
Wein oder Waller gekocht / und davon getruncken. 

Gleiche Wuͤrckung hat ſie / wenn man gluͤhende Kie⸗ 

ſel⸗Steine in Milch oder Wegbreit⸗Safft ableſcht / 

die Wurtzel darzu thut / und hiervon trinckt. So wird 
auch der Tranck davon mit rothen Wein (wenn kein 

Fieber da iſt / oder mit Wegrich oder Gerſten⸗Waſ⸗ 
ſer / ſo ein Fieber dabey /) hierinnen gelobt / Pflaſter⸗ 
weiß auffgelegt / zertheilt und erweicht ſie alle Ge⸗ 
ſchwulſten / und hat mit der gemeinen Pappel faſt ei⸗ 
nerley Krafft und Wuͤrckung. 


Alchimilla, Sinau. 


x I. | 
Amen. Sinau / guͤlden Gaͤnſerich / Lͤwen⸗ 
SEN Fuß / unſer Frauen Mantel / groſſer Sanickel / 
| Alchimilla, Branca, vel pes, vel Planta 
1 Leontopodium, Sanicula major, Stel- 
a NR 
2. Geſtalt. Sinau hat runde / breite / gefal⸗ 
tene Blaͤtter / welehe umb und umb klein gekerfft / und 
in J. 8. biß 9. Winckel zerſpalten / daß fie gleichſam eis 
nen ausgebreiten Loͤven⸗Fuß / oder Stern abbilden. 
Aus der holtzigten und zaͤſerichten Wurtzel / fo in der 
er | 835 Erden 


Erden hin⸗ 
kꝛeucht / wach⸗ 
fen dünne 
runde und 
0 Sten⸗ 
1 zwey 

Spannen 
5 = Sy doch woran 
ebiß oben hin⸗ 
nn haus kleine 
Sy Blaͤtlein fir 
tzen; zu oͤberſt 
deꝛſelben rräge 
es kleine 
gruͤn⸗ gelbe 
Bluͤmlein. 

3. Ert. 
Waͤchſt gern 
an naſſen und graſichten Oertern / ſonderlich in Wie⸗ 
ſen und Vieh⸗Weiden; wird auch auff den Huͤgeln 
und Bergen angetroffen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Junko; der gelbe 
Samen / ſo dem Mohnſamen aͤhnlich / und in gruͤnen 
Haͤußlein verſchloſſen iſt / wird zu Anfang des Julii 
zeitig? die beſte Zeit dieſes Kraut einzuſamlen iſt / 
wenn die Sonne in Zwillingen oder Krebs ſtehet / vor 
ihrem Anfang. 


F. Vermehrung. Sinau wird durch den Samen 
und Setzlinge vermehret / daher es auch in die Apothe⸗ 
der Gaͤrten gepflantzet wird. 


6. Theile Natur? Zubereitung und 
Nus. N 


Nutz. Die Blaͤtter find mäßig in Hitze und Kaͤl⸗ 

te voll zaͤhen leimichten Saffts / und mit einem ſubti⸗ 

len fluͤchtigen Saltz angefuͤllet / conſolidiren / heilen / 

ziehen zuſammen / ſaubern / machen das duͤnne Gebluͤ⸗ 

te dick / ſtillen das Bluten. Wes wegen fie ſehr 

dienlich zu den aͤuſerlichen und innerlichen Wunden / 

(in Pflaſtern und Traͤncken gebraucht /) wenn die 

Bruſt und Magen verletzet / zu den Ver ſehrungen der 

Gedaͤrme / in der Rothen Ruhr / Fiſteln / (in Trunck 

gethan /) Bruͤchen / (in Wein genuͤtzt /) übrigen 
Monat⸗Zeit / und weiſſen Fluß. Euſerlich bedienen 

ſich deſſen die Jungfrauen / um die Bruͤſte hart und 
rund zu machen / (ein Tuͤchlein in dem Decocto 

angefeuͤchtet / und auffgelegt;) die Geſchwaͤchten 
wollen damit ihre Jungfrauſchafft wieder zurecht 
bringen / wenn ſie ein Bad davon machen. Auff 
hitzige Geſchwulſten gelegt / heilet es dieſelbige. Das 
deſtillirte Waſſer zertheilet das geronnene Gebluͤt / 
leſchet die Hitze und Entzuͤndungen der Wunden / hei⸗ 
let die Darm⸗Bruͤche der Kinder. Der ausgepreſte 

Safft iſt ein bewehrtes Mittel wider die Fallende⸗ 

Sucht. Die Alchimiſten gebrauchen diß Kraut / den 

Mercurium damit zu coaguliren. 


Alkekengi, Juden⸗Kirſchen. 


Amen. Juden⸗Kirſet / Boborellen / Roth 
MNacht⸗Schaͤtten / Roth⸗oder Groß⸗Steinbrech / 
Alkekengi, Halicacatum, Solanum veſi- 
carium, Saxifraga rubra. 
2, Geſtalt. Diß Kraut gewinnet faſt 7 
EM * — ter / 


— 


ter / wie der ge⸗ 
meine Nacht⸗ 
Schatten / wel⸗ 
che iedoch etwas 
groͤſſer / breiter / 
haͤrter und gruͤ⸗ 
ner ſind / und 
wachſen von der 
Wurtzel an / den 
gantzen Stengel 
hinauf / an einem 
langen Stiel. Es 
uͤberkoͤmt weiſſe 
Blumen / wel⸗ 
chen die Blaͤß⸗ 
lein (worinnen 
| anfangs gruͤne / 
| | hernach rothe 
Beeren / gleich den Kir ſchen / enthalten /) nachfolgen. 
In den Beeren iſt ein weiſſer breiter Samen verbor⸗ 
gen /gleich den Nieren. 
3. Ort. Wird angetroffen an ſchattichten Or⸗ 
ten / an den Zaͤunen / in Gaͤrten und Weinbergen / 
woraus es / (ſo es Wurtzel gefaſt /) nicht leicht kan ver⸗ 
tilset werden. e 
4. Zeit. Seine Blumen erlangt es im Julio; 
die Beeren reiffen noch vorm Herbſt / und werden zun 
Ende des Auguſti geſamlet. \ > 
F Vermehrung. Es bedarff wenig Pflegung / 
weil et ſich ſelbſt vermehret / wenn es nur eiumahl eine 


getvurtzelt iſt. Theil 
AN { 6. Theile 


8 


\ 
7 


9 BE 
6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Beeren oder Kirſchen find kalt und 
trocken / im 2. Gr. treiben den Harn / zermalmen den 
Stein / ſtillen das Nieren⸗Weh / dienen wieder den 
Nieren- und Blaſen⸗Stein / Waſſer- und Gelbe⸗ 
Sucht / Harn⸗Winde / Blutharnen. Der ausge⸗ 
preßte Safft zertheilet das geronnene Gebluͤt / ſtaͤrckt 
den erkalten Magen / vertreibt die Blaͤhungen deſſel⸗ 
ben / und befördert die Dauung. Der Beeren 3. oder 
4. alle Abend gegeſſen / ſollen ein probirtes Mittel wi⸗ 


der das Podagra ſeyn. Die Wurtzel in Wein ge⸗ 


hangen / faͤrbt denſelben roth. Das deſtillirte Waſ⸗ 
ſer iſt gut gegen die Verſtopffung des Harus / bey 
den Kindern / und den Stein. Die Tinckur ver 
richtet eben dieſes. Die Zeltlein find berühmt in 
hitzigen Harnen / in Geſchwuͤren und Eyter der Bla⸗ 
fen / Nieren und Harn⸗Gaͤnge. Der Wein hier⸗ 
von / treibt den Urin und Stein. Das Extraltum 
ſtillt die Schmertzen der Nieren / und nuͤtzet wider den 
Blaſen- und Nieren⸗Stein. 


Alliaria, Knoblauch⸗Kraut. 

a | 
Namen. Knoblauch⸗Kraut / Leuchel / Leuchel⸗ 
Kraut / Alliaria, Alliaris, Alliaſtrum, Thla- 
ſpidium cornutum. Pes Aſini, Scordotis. 

2. Geſtalt. So bald die Blaͤtter dieſes Krauts 
aus der Erden hervor kommen / find fie rund / und dem 
Mertzen⸗Violen⸗Kraut ähnlich; wenn fie aber er⸗ 

wachſen / werden ſie am Rande Saͤgen⸗ weiß zer⸗ 
118 | | | BAT BRUEM 


— — ar 


kerfft / und 
faſt eine Ge⸗ 


AN 
21 


ſchen den 
Fingeꝛn zer⸗ 
reibet / rie⸗ 
chen ſie wie 
J Knoblauch. 
Es bringt 
einen Sten⸗ 


— 


gel zweyer 
A LEeeéllee hech / 


die Bluͤthe 
iſt weiß / der 
Sa amen 
klein / ſchwartz / und in Schoͤtlein geſchloſſen / die Wur⸗ 
tzel / weiß / laͤnglicht und hart. m | 

3. Ort. Iſt zu finden an den Baͤchen / Zaͤunen / 
Mauren / und Reynen der Aecker. 


4. Zeit. Dlüher im April und Mäyen; wird 
eingetragen zu Ende des Aprils / und Anfang des 


Maͤyens. | 


6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 


Knoblauch⸗Kraut iſt warm und trocken biß zum ;. 
Gr. macht duͤnne / durchſchneidet / eroͤffnet / verzehret / 


24 (46) 2 
uͤ berkomen 
ſtaltwie Me⸗ 


liſſen; wenn 
ED, man ſie zwi⸗ 


zertheilt / loͤſet ab / reiniget / treibt den Harn / wieder⸗ 


ſtehet dem Gifft / verhutet die Faͤule / und heiter giff⸗ 
tiger Thiere Biſſe. Der gekochte Tranck davon 


Ar „ mit 


nit Del vermiſcht / wird gegen den kürzen Athem ges 
geben. Der ausgepreßte und dick geſottene Safft / 
wird unter die Pflafter und Salben genommen / wel⸗ 
che in dem kalten Brand / und andern faulen / boͤſen 
und unreinen Schaͤden reinigen und heilen. In 
Clyſtieren wird das Kraut wieder das Huͤfft⸗Weh / 
Nieren⸗Schmertzen / und Bauchgrimmen gebraucht / 
denn es vertheilet die Blaͤſte / und ſtillet die Wehta⸗ 
gen. Der geſtoſſene Samen mit Eßig zu einem Pfla⸗ 
ſter gemacht / und den Weibern auff die Scham ge⸗ 
legt / wehret dem Auffſteigen der Mutter. Gepuͤlvert 
vor die Naſe gehalten / macht nieſen / reiniget das Ge⸗ 
hirn / und ermuntert aus den ſchweren Gebrechen und 
Schlaff⸗Sucht. Weil der Lachen⸗Knoblauch nicht 
an allen Orten waͤchſt / wird ſtatt deſſen dieſes Kraut 
nicht ohne Nutz gebraucht. f 


Allium, Knoblauch. 


N I: 

Amen. Knobloch / Knoblauch / Allium vul- 
gare & Ofie. ſalivum & hortenfe, Scoro- 
don. 

2. Geſtalt. Knoblauch hat lange gruͤne und 
zwieblichte Blaͤtter / zwiſchen welchen ein hoher / run⸗ 
der und hohler Stengel auffſteiget / deſſen Gipffel die 
Blumen und Samen träge, Die Wurtzel oder Bul⸗ 
ben / ſo aus viel Zeen beſtehet / iſt unten faͤſericht / und 

ſiehet faſt wie eine Zwiebel aus. 5 + 

3. Ort. Wird gezeuget in Gaͤrten / und will einen 
feiſten Boden haben. 1 

4. Zeit. Bluͤhet ſelten / und bringet auch ſelten 

Samen. FJ Ver⸗ 


er neuer 


. 

4. 5. Vermehrung. 
\ Wird fortgepflantzet 

durch die Bulben / wel⸗ 

che im Mertzen einem 

fetten Erdreich einver⸗ 

1 leiber werden. 

6. Theile / Na⸗ 
tur / Zubereitung 
und Nutz. Knob⸗ 
d lauch iſt hitzig und 

BUN) ZN trocken im 4. Gr beiſt / 

* verdauet / verzehrt / 
macht duͤnne / eꝛoͤffnet / 
zertheilet: wiederſtehet 
dem Gifft / iſt bewehrt 
wieder die Colic und 
I Darm⸗Gicht / Hu⸗ 

. ſten / Engbruͤſtigkeit / 
Lungen⸗ Suche, in Wein oder Waſſer gekocht /) 
Gelbe⸗und Waſſer⸗Sucht / viertaͤgige Fieber / Harn⸗ 
Winde / Nieren⸗Weh / Stein / zum præſerviren 3. 
oder 4. Zeen wochentlich einmahl / den Tag vor den 4. 
Monds Vierteln gegeſſen / oder in Wein geweicht / 
und davon getruncken;) Wuͤrmer / (den Safft mit 
Milch vermiſcht / abends und morgends / wenn der 
Mond abnimmt / genoſſen / erwaͤrmet den kalten Mas 
gen / hilfft dauen / und macht Appetit. Iſt gut wider 
die Peſt (mit Eßig genuͤtzt /) Gift / und gifftige 
Stiche. So einem auff dem Felde ſchlaffende eine 
Eydex durch den auffgeſperrten Mund in den Magen 
gekrochen / der bediene ſich alsbald des e 
' | 4 
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als eines unfehlbaren Mittels. Euſerlich treibt 
es den Urin / Monat⸗Zeit / Nachgeburt / befoͤrdert die 
Empfaͤngnüß / (mit Spick⸗ Oel zerſtoſſen / und ein 
Mutter⸗Zaͤpfflein daraus formiret / heilet die Kraͤtze / 
(mit Schweinen⸗Schmaltz angeſtrichen /) vertreibt 
die Laͤuſe und Niſſe / ſtillet die Zahn-Schmertzen (hin⸗ 
ter die Ohren oder auff den Pulß derſelben Seite / 
oder in Aſche gebraten / und auff den ſchmertzhafften 
Zahn gelegt;) den Huſten / (mit Schweine⸗Fett 
und Meel von foenum græcum auff die Fußſolen 
gebunden / ) reiſſende Gicht / (die Glieder mit dem 
Safft gerieben ;) heilet die zerquetſchten Naͤgel / (zu 
einen Brey gemacht / und umgeſchlagen;) Ge⸗ 
ſchwulſt der Beine / (in Waſſerigekocht / und warm 
damit gewafchen;) zum Beruffen der Kinder wirdes 
ihnen angehaͤngt. Die Aſche dienet zu dem offenen 
Schäden. Knoblauch aber iſt auch ſchaͤdlich denen / 
0 ein fi chwach Haupt und blöde Geſicht haben. 


Alnus vulgaris 6 Erlen. 
1. 


Syaınen, Erlen / oder Elſen⸗ Baum / Alnus 
N vulgaris, Arnedanus, 

2. Geſtalt. Die Erle ſcheuſt mit einem 
Sraite mittelmaͤßiger Dicke / und mit vielen 
Zweigen / in die Hoͤhe / bekombt Blaͤtter faſt wie die 
Haſel⸗Stauden / aber dicker / zaͤher und glaͤtter / mit 
vielen Aederlein durchzogen. Inwendig iſt die Rin⸗ 
de roͤchlich von auſſen aber ſchwartz. Die anfangs 
gruͤne / nach mals aber ſchwartze Ne / vergleicher 


fich den Maulbeeren / und iſt aus vielen Schuppen 
D zuſam⸗ 


zuſamen ge⸗ 
ſetzt / haͤlt in 
ſich einen 
ſchwartz⸗ro⸗ 
1 1 0 then Sa⸗ 
VIA mn. 
3. Ört. 
Bach 
haͤuffig an 
IH den Waſſer⸗ 
SR graben Baͤ⸗ 
. N chen / und 


andern 

feuchten 

3 hr und moꝛaſti⸗ 
I i gen Oerteꝛn. 
WA f 4. Zeit. 


| * ö Die Blute 
ſind laͤnglichte rauhe Zaͤpfflein / und laſſen ſich bald zu 
Anfangs des Fruͤhlings ſehen; die jungen Schoͤßlin⸗ 
ge ſproſſen im April aus; der Samen aber wird auf 
den Herbſt reiff. 5 
5. Vermehrung. Die Erle entſpringet aus 
ihren eigenen Saamen / und kan hernach im Mertzen 
verſetzet werden. : 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Erde vertrocknet / und iſt zwiſchen Hitze und 
Kaͤlte mittelmaͤßiger Eigenſchafft. Die friſchen 
Blätter werden in hitzigen Geſchwulſten und 
Beulen mit warmen Waller überlege; desglei⸗ 

chen in alten Schaden / Geſchwaͤren / Wunden / 
. ' | Podas 


w h 
Podagra (gegen die Knollen /) und Glieder⸗Gicht. 
Unter die Fußſolen in die Schue gelegt / ziehen fie die 
Hitze / Schmertzen und Muͤdigkeit aus den Fuͤſſen. 
Frühmorgens mit dem Tau geſammlet / und in die 
Schlaff⸗Kammer geſtreuet / vertreiben ſie die Floͤhe / 
weil ſelbige daran behangen bleiben. Die inner⸗ 
liche Rinde mit einem wenig Alaun in Wein oder 
Waſſer gekocht / befeſtiget das Zahnfleiſch / und ver⸗ 
huͤtet das Zahnweh. Der euſerlichen Rinde ges 
brauchen ſich die Schuſter und Faͤrber / die Leder da⸗ 
mit zu ſchwaͤrtzen. Die Fruͤchte werden ſtatt der 
Gallaͤpffel zur Dinte genommen. Wenn in den 
Stamm ein Loch gebohren wird / treufft eine Feuch⸗ 
tigkeit heraus / dieſer einen halben Loͤffel voll getrun⸗ 
cken / iſt gut wider den Nieren⸗ und Blaſen⸗Stein. 
Das Holtz hiervon / ob es gleich auſſerhalb weich iſt / 
wird es doch im Waſſer ſehr hart / dahero es zu den 
Waſſer⸗Pfaͤlen gebraucht wird. 


Alnus nigra, Faul⸗Baum. 


I. 


Amen. Saul, Baum Zapff⸗Holß / Lauß⸗ 
Baum / Spill⸗Baum / Frangula, Alnus ni- 
gra, baccifera, Arbor fœtida, Avornus, 

2. Geſtalt. Faul ⸗ Baum iſt von mittelmaͤſ⸗ 
ſiger Groͤſſe; hat Blaͤtter / wie der Corner⸗Baum; die 
Rinde iſt ſchwartz wie an der Erle / und auswendig 
mit weiſſen Flecken bezeichnet; inwendig aber gelbe / 
und wenn fie ge aͤuet wird / faͤrbet fie gelb / wie Nha⸗ 

barber. Er trägt weiſſe Bluͤthe / denen folgen 

| D2 die 


1 / 


die Beeren 
einer Erbſen 
groß / welche 
Anfangs 
gruͤn / nach⸗ 
mahls roht / 
endlich gelb 
werden; die⸗ 
g ſe werden 
durch einen 
1 tieffè Spalt 
getheilet / dz 
Les ſcheinet / 
als wenn de⸗ 
ren zwey zu⸗ 
ſammen ge⸗ 
wachſen we⸗ 
au ren / und ſte⸗ 
cken in einer ieden zwey Kerne / fo den Wolffs⸗Boh⸗ 
nen gleichen / und etwas groͤſſer als die Linſen ſeyn. 
Das Holtz bricht leicht / worvon er auch benamet 
wird. 8 f 
5. Ort. Dieſer Baum waͤchſt gern in mora⸗ 
ſtigen Waͤldern / iſt auch hin und wieder in Teutſch⸗ 
land und andern Landen bekandt. n 13 
4. Zeit. Die Blatter und Blüte ereigen ſich 
im Fruͤhlinge; die Beeren aber werden im Herbſte 
vollig reiff. Die Rinde von der Wurtzel wird im 
Fruͤhlinge geſamlet / und im Schatten abgetrocknet. . 
F. Theile / Natur / Zubeꝛeitung und Nutz. 
Saul Baum iſt warm im erſten und Re 
N 5 5 2. 5 


de 
73 1 


* 6 


2. Gr. Die innere geld Rinde der de der Wurtzel e eroͤffnet 


die Verſtopffung / reiniget die innerlichen Glieder / 
und purgiert nicht allein die Galle / ſondern fuͤhret auch 


die zaͤhen / ſchleimichten und waͤſſerigen Feuchtigkei⸗ 
ten / ſo wohl durch Erbrechen / als den Stulgang / 
aus: weswegen ſie dienet wider Verſtopffungen 


7 


\ 


der Leber und Miltzes / Miſt⸗Farbe / Gelbe ⸗ und Waſ⸗ 
eu Sucht / Unreinigkeit der Haut / und dreytaͤgige 
Fieber. Wird corrigirt mit Zimmet / Ingber / A⸗ 
nis und Fenchel. Man giebt vor / ſo die Rinde auf⸗ 
werts abgeſchelet wuͤrde / ſolte ſie Erbrechen; nieder⸗ 
werts aber Stulgaͤnge erregen. Euſſerlich / mit Eſ⸗ 
ſig gekocht / oder in Butter geroͤſtet und mit Milch- 
Ram ver miſcht / aufgeſchmieret / heilet es die Kraͤtze. 
Die auswendige ſchwartze Rinde ziehet zuſammen. 
Die erſten Schoßlinge in Waller geſotten / und 
warm aufgelegt fillen das Zahn⸗weh. 


Aloe vulgaris, Gigi Aloe. 


I, 


Mun. Aloe / Griechiſche Aloe / Alos com- 
munis, vulgaris, Sedum amarum Semper- 
Viva Indica, Sempervivum marinum. 

2. Geſtalt. Dieſe Aloe gewinner lange / brei- 
te / dicke / glatte / gekruͤmmete / ſafftige / und im Umkreiß 


mit ſtumpffen Stacheln beſetzte Blaͤtter / zwiſchen wel⸗ 


chen der Stengel mit beiſſen oder gelben 1 
. kommt. 


5, Ort. Ihr rechtes Vaterland iſt Oſt⸗ In, 
D 3 dien⸗ 


dien / wiewohl fie 
auch in Arabien / 
Alien und andern 
am Meer ges 
legnen Oertern 
gefunden wird. 
Heutiges Tages 
iſt fie auch in J⸗ 
talien und andeꝛn 
Laͤndern nicht 
unbekandt. 
4. Zeit. 
Bey uns wird ſie 
den Sommer fir 
ber in Toͤpffen 
aufbehalten / ge⸗ 
gen den Winter 
| aber ausgenoms 
men / und in einem warmen Gemach umbgekehrt auf⸗ 
gehangen: auff den Frühling ſetzt man fie wieder ins 
Erdreich. | 
5. Vermehrung. In unſern Landen bringt fie 
weder Blumen noch Saamen / weßwegen man fie durch 


Abſetzlinge fortpflantzen muß. 11 0 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der aus den Blaͤttern trieffende / oder ausgepreß⸗ 
te und gedoͤrrete Safft / wird auch Aloe genennt / 
und iſt viererley: 1. Caballina, 2. Hepatica, 3. 
Socotrina, 4. Peilucida. Die beyden letzten Ar⸗ 
ten / ſo klar / durchſichtig und roͤthlicht / ſind die beſten. 
Er iſt ſehr bitter / hitzig im ꝛ. und trocken im 3. Grad. 
a Eiuſer⸗ 


+ ‚DB 


. 
Euſerlich sicherer zuſammen / innerlich aber eroͤff net 
er. Dienet wider Gifft und Peſt / purgiert und fuhrt 
aus die Galle und Schleim im Magen und Gedaͤrm / 
Bert den Magen / widerſtehet der Faͤule / töͤdtet und 
pertreibet die Wuͤrmer / befoͤrdert die Weibliche Zeit 
und Guͤlden⸗Ader. Iſt gut wider den Eckel / Trun⸗ 
ckenheit / unruhige Traͤume / Almiß ⸗Farbe / Gelbe⸗ 
Sucht / Unfruchtbarkeit / Schwindel und Haupt⸗ 
weh. Iſt ſchaͤdlich den alten / trockenen / hitzigen / 
zur Galle / guͤldnen Ader und andern Blut „Fluͤſſen 
geneigten Leuten / desgleichen denen Schwind⸗ und 
Lungen ⸗ſuͤchtigen / und die mit hitzigen Fiebern be⸗ 
hafftet ſeyn. Euſerlich sicher er an / ſaubert / macht 
Fleiſch / und iſt daher zutraͤglich zu den Wunden / Ge⸗ 
ſchwuͤren / Blutſtillungen / Entzuͤndung der Augen / 
und die Coͤrper zu balſamiren. In der Apothecken fin⸗ 
det man viel Artzneyen / darzu die zubereitete Aloes 
genommen wird: unter den Franckfurter / und an⸗ 
dern purgirenden Pillen / iſt ſie das vornehmſte Stuͤck. 
Das Gel aus der Aloe / auff den Nabel geſtrichen / 
purgirt / und treibt die Würmer aus. 


Alſine, Huͤner⸗Darm. 


1. 


Amen. Huͤner⸗Darm / Huͤner⸗Viß / Huͤner⸗ 

8 Salben / Vogel⸗Kraut / weiſſer Meyrich / Alline, 
media, & Offic, Morſus gallinæ. 

2. Geſtalt. Huͤner⸗Biß iſt ein weich und ſaff⸗ 

tig Kraut. Aus deſſen faſichten Wurtzel gehen herz 
= „ 1 


7 


vor länglicht 
runde Sten⸗ 
gel / in Knoͤt⸗ 
lein und 
Glieder ge⸗ 
theilet / aus 
deren jeden 
zu bey den 
Seite bleich⸗ 
AN gruͤne Blaͤt⸗ 
ter / (gleich dẽ 
kleinen Blaͤt⸗ 
lein des Pe⸗ 
ter⸗Kꝛauts /) 
wa chſ en. 
Die weiſſen 
Bl uͤmlein 
; find denen 
im 1 * hnlich; der 17555 Samen 
liegt in laͤnglichten Haͤußlein verborgen. 
5. Ort. Es ſtehet gern in feiften fetten Boden / 
und wird auff den Aeckern / in Weinbergen Kohle 
und Kraͤuter⸗Gaͤrten gefunden. 

4. Zeit. Es kreucht im Winter ſchon aus der 
Sd bluͤhet bis mitten in Sommer. Seine 
Zeit es einzutragen iſt im Mayen / wenn die Sonni in 
Zwillingen / vor ihrem Ausgang. a 

5. Theile Natur / Zubereitung un Nutz. 5 
Diß Kraut iſt kalt und feuchte im andern Grad und 
hat eben die Tugenden / wie das Peters⸗Kraut. 


Es wird Rente su den Entzuͤndungen der Wun⸗ 
den⸗ 


2 (1 


55 oc Sc Schäden / Fiſte VFiſteln / in / Rothlauffen innerlich 
N und euſerlich zugebrauchen. Der Safft wird in 
Milch den Kindern wider das Reiſſen gebraucht. 
Das Kraut mit andern hierzu gehörigen Mitteln zu 
einem Brey gemacht wird in der Schwindſucht ge⸗ 
noſſen. Wuſerlich in Oel (ſonderlich von Chamil⸗ 
len) oder Butter geroͤſtet / wird es den Kindern gegen 
die Schmertzen des Bauchs / den Weibern aber ge⸗ 
gen das Mutter⸗ weh / über den Leib geſchlagen. Mit 
Waſſer gekocht / heilet es die duͤrre Kraͤtze / mit Wein / 
und auff die Bruſt gelegt / benimmt es das Keichen. 
Der ausgepreßte Safft in die Augen und Ohren ge⸗ 
troͤffelt / mindert derſelben Schmertzen / fo von Hitze 
entſtanden; in Entzündung der Leber und Nieren / 
werden darinnen genetzte Tuͤchlein uͤbergelegt; in die 
Naſen geſtoſſen / reiniget er das Gehirn. Die in 
Moͤrſel zuſtoſſenen Blaͤtter legt man auff die ent⸗ 
zuͤndeten guͤldnen Adern und heimlichen Glieder / die 
Milch zu vertreiben / tragen die Kindbetterinnen diß 
Kraut unter den Achſeln / oder legen es offt warm uͤber 
die Bruͤſte. Das Pulver wird in die ſtarck flteſſen⸗ 
den und ſchmertzhafften güldnen Adern geſtreuet. Das 
deſtillirte Waſſer wird denen duͤrr-und Schwind⸗ 
ſuͤchtigen die am Leibe abnehmen / und den jungen Kin⸗ 
dern / die groſſe Hitze haben / eingegeben. 


. Wurtzel. 


Amen. Ache Eibiſth Eibiſc⸗ Wel welk 
fe Pappeln / Heil⸗Wurtz / Althæ, Bifmalva, 
Malvavicı, Malva paluftris, Ibifcus. 
D 5 2. Ge⸗ 


2 \ 


2. Befkale, 
Eibiſch wirft ho⸗ 
he runde Sten⸗ 
gel / woran breite 
gekerbte und foꝛ⸗ 
nen !bᷣugeſpitzte 
Blatter hervor 
2 WAS machfen. Traͤge 

n leibfarbene Blu⸗ 

/ men / und be⸗ 
kommt Samen⸗ 
Haͤußlein wie 
die Pappeln. Hat 
eine gꝛoſſe / lange / 
weiſſe und zaͤhe 
Wurtzel. 

3. Ort. 


| | Waͤchſt gern an 
feuchten und fetten Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio und Auguſto: fol⸗ 

gender Zeit wird der Saamen auch zeitig. Die Wur⸗ 

tel graͤbt man im Frühling und Herbſte. 

5 Vermehrung. Althe vermehrer ſich / wo man 
ſie nur hinſetzt / verneuret ſich auch jahrlich aus den al⸗ 
ten Wurtzeln mit friſchen Stengeln. 

6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Wurtzel und Blaͤtter ſind warm und 
trocken im 1. Gr. (temperirt aus Feuchtigkeit; ) der 

Saamen warm und trocken im 2. Gr. Lindern / erwei⸗ 
chen / laxiren / zertheilen / mindern die Schmertzen, trei⸗ 
ben gelinde den Schweiß / zeitigen die Geſchwulſten / 

. | ͤnffti⸗ 


SHIT 


— 


| 0 (59) 2. 
ee Scharfe der Feuchten: Derhalben je 
ſehr dienlich in BrufNisvenumd Dlafen-Kranck- 
heiten. Die Wurtzel mit Zimmer in Water ges 
kocht / treibt die Affter⸗Buͤrde / und reiniget die Mut⸗ 
ter nach der Geburt; in Milch oder Waſſer / Wein 
oder Meth geſotten / iſt fie gut der Bruſt und Lungen / 
gegen den Huſten und Seitenſtechen; mit Fleiſch ge⸗ 
kocht / zum Nieren⸗Stein. Nuſerlich / die Wurtzel 
zußoſſen / und mit Gaͤnſe⸗ oder Schweinen - Schmalg 
umbſchlagen / ſtillet das Podogra; mit ein wenig 
Zucker auff die Bruͤſte geſtrichen / heilet die aufgeriſſe⸗ 
ne Wartzen; zu den Clyſtiren wird ſie gegen die rothe 
Ruhr genommen. Die Blaͤtter werden zu Baͤhun⸗ 
gen gegen die Colic und Lenden⸗Weh gebraucht; wi⸗ 
der das Seiten ⸗ſtechen aber mit Chamillen⸗ Blumen 
gekocht / und in einer Rinds⸗Blaſen warm außge⸗ 
legt. Das deſtillirte Waſſer mit Wein getrun⸗ 
cken / ſtillet alerhand Bluten / Rothe Ruhr / und blu⸗ 
tiges Harnen. Der aus dem Saanen bereitete 
Schleim dienet / wenn man ſich verbrandt hat / und 
heilet die Schrunden der Haut das Extractum und 
dicke Safft hieraus / benimmt die Rauhigkeit der 
Kehlen / und den Huſten. Der Sirup nutzet / wenn 
die Fluͤſſe auff die Bruſt und Lungen herab fallen / des; 
gleichen wider den Schleim / Eiter / und Sand in 
Nieren und Blaſen / hitzige und troͤpffliche Harnen / 
und den Stein. Die Salbe erwaͤrmet / befeuchtet / 
erweicht / lindert / zeitiget / wird geruͤhmt zu der Erſtar⸗ 
rung und Verhaͤrtung der Nerven und innerlichen 
Glieder / Krampff / Miltz⸗ ſtechen / Verrenckung / 
| Rn: mindert die Milch / (auff die Bruͤſte 
beſchmie 


ul ei ee RN = (60) 1 
Ae 5 den Harn / (die Sa dan ge⸗ 
falber; ) wehrer dem ben i ff die Nh ge⸗ 


a reiben.) 1 5 


Amatanthus. 2 aufn ſhön. | 


ZN N 2. me n. 
H 85 * „ Almaranſh / 
. Jaauſend⸗ ſchoͤn / 
. Sammet Blu⸗ 


me / floramor, 
flormor, Ame⸗ 

| ranthus vulga- 
N purpureus, 
Circæa, Flos a- 
moris, Flora- 


mor. 

2. Geſtalt. 
Dieſer Ama⸗ 
ranth waͤchſt an 
einem braunro⸗ 

then Stengel ei⸗ 
ner Ellen lang in 
die Hoͤhe / auff 
deſſen Gipfel Vund an den Gley chen die einfache pur⸗ 
e ON 1 kommen. a h 


„ 


ee 
8. Or t. 


en 

3. Ort. Wit Wird in Luſt⸗ RT gezeuget / und in 
Hlümen Federn der Gefaͤſſen unterhalten. 
4. Zeit. Bluͤhet vom Auguſto an biß in den 
October hinein. 

5. Vermehrung und Wartung. Wird 
jährlich geſaͤet / und folgends nach Belieben verſetzet: 
will aber einen trocknen und ſandichten Boden ha⸗ 
ben. Pr 

6 Theile / Natuꝛ / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen ſind kalt und trocken / und ziehen et⸗ 
was zuſammen: dahero wird der Tranck hiervon 
gegen allerhand Blut-und Bauch⸗Fluͤſſe / nehmlich 
wieder das Blut⸗auswerffen / Blut⸗harnen / Darm⸗ 
Fluß / Durchbruch / Rothe Ruhr / überfüßige 
Monat ⸗Zeit / und weiſſen Fluß der Weiber / und 
a. m. geruͤhmt. Suſerlich wird das gekochte 
Kraut und Blumen auff die zerknirſchte Glieder ger 
legt / umb das gelieferte Blut zu zertheilen; in Wein 
geſotten / und damit gebaͤhet / wird zum uͤbrigen guͤld⸗ 
nen Ader⸗Fluß und Stuhl⸗ gang gelobet. Die 

Wurzel im Munde gehalten / ware im Zahn⸗Weh; 
mit Maͤyen⸗Butter aber zu einer Salbe gemacht / in 
Hitze und Entzündungen gebraucht. Auff die Wurtzel 
und Blumen Wein gegoſſen / und die Nacht uͤber ſte⸗ 
hen laſſen / folgenden Tages geſotten / und davon ge⸗ 
truncken / ſoll die Mutter reinigen. Der zu ſtoſſene 
Saamen mit Wein eingegeben / ſoll die Milch in 
Bruͤſten vermehren. Es iſt aber hierbey zu erinnern / 
daß alle dieſem Kraute zugeſchriebene Wuͤrckungen / 
a Weile ohne ihme wegen der euſerlichen Geſtalt und 
| Signa- 
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Signatur, wiewohl unrecht zugeeignet werden. In 
der Apotheck iſt nichts zubereitetes daraus verhanden. 


Ammi verum „Ammey. 


PVumen. 
Ammey 
Mohren⸗ 
Kuͤmmel / 
Am m 1 0 
Am mium 
Ammeos / 
& Amios, 
O ffi cin. 
Am mio 
ſelin um, 
Cuminum 
Æthiopi- 
cum. | 
2. Ge 
ſtalt. Am⸗ 
mey iſt ein 
| kleiner bꝛau⸗ 
ner Saamen / waͤchſt auf einem Kraute / deſſen Stengel 
ei ner biß zwey Eilen hoch / zart / bruͤchig / den Fenchel⸗ 
Stengeln aͤhnlich / und inwendig voll weiſſen Marcks. 
Die Blaͤtter find laͤnglicht / und rings umher tieff ge⸗ 
kerbt / die obern gleichen den Fenchel⸗Blaͤttern. An 
den Gipffeln deraleſtlein / bringt es kleine ungleiche Dol⸗ 
den / mit geſtirnten wei en Bluͤmlein. Die Wurtzel 
iſt klein / dunne und hol zicht. 1 Ork 


| * (30 
3. Ort. Ammey wird in groſſer Menge von A. 
lexandria aus Egypten / über Venedig in Teutſch⸗ 
land gebracht. Bey den Liebhabern der Kräuter / 
wird es auch in unſern Laͤndern / in den Gaͤrten ge⸗ 
funden. | 
4. Zeit. Seine Blumen zeiget es im Auguſt⸗ 
Monat. 5 
5. Vermehrung. Wird geſaͤet / wie Aniß / her⸗ 
nach zeuget es nch jährlich ſelbſt / aus dem abgefallenen 
Saamen. | 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Ammey⸗Saamen iſt warm und trocken fin dritten 
Grad / etwas bitter / macht duͤnn / eroͤffnet / zerthei⸗ 
let / treibt den Urin / und Frauen⸗Deit: dahero es ſehr 
erſprießlich in Blaͤhungen des Magens / Bauch⸗ 
grimmen / Harn⸗Winde / und troͤpffelnden Harnen / 
Stein / verſtopffter Weiber⸗Blum / weiſſen Weiber⸗ 
Fluß / nnordentlichen Appetit der Schwangern / und 
Schmertzen der Mutter. Wird als ein offt probir⸗ 
tes Mittel gegen die Unfruchtbarkeit geruͤhmet / wenn 
das Pulver davon eines Qventleins ſchwer fuͤnff Ta⸗ 
ge / drey Stunden vorm Eſſen / in Wein oder Fleiſeh⸗ 
05 eingenommen wird. Iſt auch ein Gifftarei⸗ 
bendes Mittel / kommt mit unter den Ther lack / wi⸗ 
derſtehet dem Gifft und gifftiger Thiere Viſſe: wird 
zu Verbeſſerung der Spaniſchen Fliegen unter die 
Blaſen⸗ ziehende Mittel verſchrieben. Corrigirt auch 
die Purgantia, weil es die Blaͤſte zertheilet und ver⸗ 
treibt. Der Rauch daraus / zu der Baͤr⸗Mutter 
gelaſſen / reiniget dieſelbe. Von dem Kraute 
ſammt den Stengeln eine Baͤhung gemacht / 155 
| | ert 
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6% DERE rr das Lender Weh. In der Apotheck iſt ED; 
dem Saamen weiter nichts vorhanden. 


Amygdalus > Mandel Baum. 


Namen. 
Mandel⸗ 
Baum / A- 
mygdalus, 
Saliva. Def 
ſen Fruͤchte 
5 118 heiſſen Man⸗ 
deln / Mans 
U del⸗Kerne / aj- 
Amygdala , 
NG Amygdala, 
Nu ces 
Græc & 
Thaſiæ. 
2. Geſtalt 
Der Dans 
del Baum iſt 
| goꝛoͤſſer als de: 
Pfeſch Baum ob gleich die Glätker Blumen und 
unreiffe Fꝛuͤchte fonften eintge Gleichheit unter ich har 
ben / ausgenommen das Fleiſch dieſer Frucht / welches 
5 ungeſchmack⸗ und der Kern / der ſuͤß und bitter iſt. 

5. Ort. Er liebet warme Oerter / und wäd ein. 
Creta, Italien / im Delphinat Francfreic chs / desglei⸗ 
chen enen 1 +3 | 
eit. 


* 2 


Mi 52 g 
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dee 8 bad at An im N 9 175 Fehl, 
1 Parte b und weiß; die Frucht wird im Ju⸗ 
6 . und 1 5 1 g / da fie denn beqvem zu finden 


. Vetmehrung. Wird entweder von den Ker⸗ 
nen gezielet / oder in ſich ua und auf Pflaumen⸗Baͤu⸗ 
me 3 | 


„ 


= Feuchten / e die Natur / wiederftehen dem 
Gifft / bekommen wohl den Schwind ⸗ und Lungen⸗ 
ſuͤchtigen / denen fo Blut- und Eiter aus? eyen / und 
mit der rothen Ruhr behafftet ſeyÿn. Das Oel hier 
von lindert / erweicht / und iſt gut in Heiſerkeit der 
Kehlen / Huſten / ſcharffen Fluͤſſen / Seitenſtechen / 
Haͤrtigkeit der Nerven und Gelencke / Frags / Leib— 
i reiſſen und Wuͤrmer der Kinder / Doͤrrſucht / Ab⸗ 
nehmen des Leibs / gifftigen Samen⸗Fluß / Maͤnn⸗ 
lichen Gliedes und deſſen Roͤhrleins Geſchwuͤr / 
Brennen und Schmertzen des Harns wehen / und 
verhaltenen geronnen Gebluͤt nach der Geburt. Die 
bittern Mandeln erwaͤrmen / trocknen / machen 
dünne / eroͤffnen / treiben den Urin / und dienen wit 


der die Trunckenheit / Verſtopffung der Kber / 


Miltzes / Gekroͤſes / und der Mutter. Euſerlich 
gegen die Flecken der Haut / (gekauet und auffge⸗ 
ſchmieret /) Haupt⸗Schmertz en / (unter die Frontalia 
ie t.) Das Oel daraus / erwaͤrmet / zercheilet, 5 

8 E nüt 


5 * (66 DES N 

| niet wider das Klingen der der Ohren / Taub Taubheit / & 
Faltung der Mutter und der Span⸗Adern: Euſer lich 
zum Haupt⸗Weh / flieſſenden Grind / und Schuppen 
des Haupts / Sommer⸗Sproſſen. Das Hartz vom 
Mandel Baum wird gegen den Stein e 


Anacardium ; Anacardlen. 
1. 

„ Nun . x 
a nacardien/ 
DD Anacardium, 
wird ſonſt faͤlſch⸗ 
lich Elephanten⸗ 
Lauß (Pedicu- 
lus Elephan- 
tis e ö 
2. Geſtalt. 
SN. eines aus⸗ 
laͤndiſchen unbe⸗ 
kandten Baums 
Frucht / an Farbe 
braun⸗roth / der 
Geſtalt nach ei⸗ 
nem Vogel⸗Her⸗ 
gen aͤhnlich. Zwi⸗ | 
En deſſen in⸗ 
x wendigen weiſſen Kerne / ( der wie ein Mandel Kern 
ausſiehet /) und der euſerſten Schale / befindet ſich ein 
ſcharffes rothes Oel. 
3. Ort. Wichſt auff den feurigen Bergen in Si⸗ 


eilen, ehe in e GR Cam- 
baja 


S 


2 
7 
55 IR 
IN n 
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eſen oͤffters beſuchen. 

Dieſe Fruͤchte ſind hitzig und trocken im 1. (2.) 
Gr. zertheilen und machen duͤnne die groben und zaͤ⸗ 
hen Feuchtigkeiten / mit welchen das Gehirn / Ma⸗ 
gen und Gedaͤrme beſchweret ſeyn: Die India 
ner brauchen fie gegen die Engbrüſtigkeft Würmer 


und die Kroͤpffe damit zu brennen und zu aͤſen. Sie 


ſtaͤrcken das Haupt und Gedaͤchmiß / fo von Kaͤlte 
geſchwaͤchet worden / und fcharffen den Verſtand. 


Der hartzigte Liqvor, ſo zwiſchen den Rinden 


verborgen iſt / vertilget die Wartzen / aͤtzet aber die 
Haut auff / und macht grindig: Er ſchadet auch den 
jungen und hitzigen Leuten / nuͤßet aber zur Lahme / 
und denen / ſo die elbe beſorgen. Die Confe&tio a- 
nacardına iſt bewehrt zu Vermehrung des Gedaͤcht⸗ 
huͤſſes / nur daß man die Dolin nicht uͤber ſchreite / und 
die Temperamenta wohl unterſcheide. Denn ſie 
ſtaͤrcket zwar das Haupt und Gedaͤcheniß: wenn man 
aber derſelben zu viel einnimt / macht fie letzt unſinnig 
und toll. Sie wird auch gebrauche / um durch Kunſt 
ein Fieber zu verurſachen / oder rechter zu ſagen: das 


erſtarrete Gebluͤt / nebſt den Geiſtern / wieder in ſei⸗ 
nen richtigen Lauff und Bewegung zu bringen: Da⸗ 


aja, Decan, und Malabar, denen in Oſt⸗Indien 
lezenen Provintzen / welche die Spanier und Portu⸗ 


. Theile Natur / Zubereitung und Nurz. 


— 


hero fie zur &Ähıne / vornehmlich der Zungen ſehr dien⸗ 


lich iſt. Das hiervon bereitete Honig hat obbemeldte 
Krafft / und leſtet groſſe Huͤlffe in kalten und feuchten 


Kranckheiten des Gehirns und der Nerven / vertreibt 


2 


die Vergeſſenheit / und ſchaͤrffet die Sinnen. Das 
V 


aus 


0 (6 DES 


aus den 111 Tee gepreßte / oder /oder von ma Sm 2 
kochte Oel / iſt ſehr ſelzam. e f 


we terreſtris, Sauer 
a Sn. | | 


N Das 

Erſte heiſſet 
„ Gauchheil Maͤn⸗ 
lein / Colmar⸗ 
Kraut / Vogel⸗ 
Kraut / Grund⸗ 
heil / rothe Meuꝛe / 
Anagallis ru- 
bra I. pheni- 
Ceea, Anagallis 
„ Corallium 
Off. Das ander 
re / Gauchheil 
Weiblein Ana- 
gallis cœrules. 


Res Geſtalt. 
1 BeydeGeſchlecht 

feeffen in allen Stücken miteinander uͤberein / auſſer 
daß das Maͤnnlein rothe / das Weiblein aber blaue 
Blumen bringt. Sie liegen mit ihren viereckigten 
Stengel / der einer Spannen lang / auff der Erden / 
an denen ie zwey gegen einander ſtehen / die Blaͤtter / 
gleich den Huͤner⸗Darm / heraus kommen / zwiſchen 
welchen die Blumen / f einem a zarten 
Steine 


{ 


k 


| 
Bi! 


0 


Stengel / ſich ſehen laſſen / denen / wenn ſie verbluͤhet / 
kleine Kuͤgelein folgen / ſo einen gelben Samen in ſich 
ſchlieſſen. 1 e | 
Ort. Es waͤchſt gern in den Weinbergen / Gaͤrten 
und Aeckern / an ſchattichten Orten. 4 
4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy an / den gantzen Sommer 
hindurch: wird geſamlet / wenn Sonn und Mond in 
Zwillinge ſtehen / im letzten Monds⸗Viertel / vor der 
Sonnen Auffgang. H | 
4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Gauchheil iſt warm im 2. (3.) trocken im r. 
(2. Gr. ſaubert / ziehet etwas an / iſt ein gut Wund⸗ 
und Schmertzſtillendes Kraͤutlein. Gekocht und ges 
truncken / oder die Wunden damit gewaſchen / und 
uͤbergelegt / wird es gelobt zum tollen Hund⸗Biß / 
Schlangen oder Natter⸗Stiche / und anderer giffti⸗ 
ger Thiere Verwundungen. In Wein geſotten⸗ 
und genoſſen / wird es geruͤhmt wider die Peſt / Ver⸗ 
ſtopffung der Leber und Nieren / Waſſerſucht / Stein 
und Gicht. Euſſerlich / mit Urin gekocht / und 
warm um die Fuͤſſe geſchlagen / ſoll es die Podagri⸗ 
ſten Schmertzen lindern. In Haͤnden gehalten / ſtil⸗ 
let es das Naſen⸗ bluten. Zerqvetſcht und auffgelegt / 
wird es in hitzigen Geſchwulſten / ſchmerthafften 
Guͤldnen Ader / Doͤrner und Splitter aus dem 
Fleiſch zu ziehen / und wider die umbfreſſenden Ge⸗ 
ſchwaͤr gebraucht. Das Weiblein ſoll den auswen⸗ 
digen Affter⸗Darm hinein; Das Maͤnnlein aber 
herausziehen. Mit dem Saffte ſich gegurgelt / oder 
denſelben in die Naſe gezogen / reiniget das Haupt; 
mit Honig vermiſcht / und in die Augen gethan / heilet 
Ba Ä EZ derſel⸗ 


* 


1 


[4 1 
“ 


derſelben Duͤnſte Nebel und Flecken / und fchärffer dae 
Geſicht. Das deſtilltrte Waſſer / Conſery und El⸗ 
lenz kommen zu Rate in der ſchweren Noth / Melan⸗ 


choliſchen Raſerey und Tollheit. Das oel iſt kraͤfftig 


zum Leibreiſſen der Kinder / unter die Clyſtier gethan / 
oder auff den Bauch geſchmieret. Etliche machen aus 

den Männlein eine Salbe gegen das Glieder⸗weh. 
Anagallis aqvatica, Bachbungen. 
Namen Bach 
D oder Waſſer⸗ 
BVungen / Bach⸗ 
Bonen / Waſſer⸗ 
Gauchheil / ec- 
„ cabunga, Ana- 
V gallis aqvatica, 
, Laver,Berula, 
Sium aqvati- 
BR 2. Geſtalt. 
Bach ⸗Bungen 
gewinnet einen 
dicken u. aͤſtigen 
Stengel zweyer 
Spannen hoch / 
mit rundlichten 
G | Re ſafftigen und fei⸗ 
fen Blattern / gleich den Bonen / und purpurfarbene 
Blumen / daraus Taͤſchlein / ſo voll kleinen Samens / 
1 e ee „ werden 


N 


. — 


x 


werden. Mit der weiſſen und zaͤſerichten Wurtzel 
wird es in der Erde befeſtiget. 5 
3. Grt. Es waͤchſt haͤuffig an den Ufern der ſtehen⸗ 
den Waſſer / in den warmen Pfuͤtzen und Baͤchlein / die 
im Winter nicht uͤberfrieren. 1 


4. Zeit. Bluͤhet vom Maͤy / biß in den Auguſt⸗Mo⸗ 


— 


nat / binnen dieſer Zeit wird auch der Samen reiff. 
Man ſamlet das Kraut im Junio / im Neumond / 
wenn die Sonne noch in den Zwillingen iſt / fruͤh vor 
der Sonnen Auffgang. . N 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter / oder das gantze Kraut iſt mittel⸗ 
maͤßig warm und feucht / ein gutes Wund⸗Schar⸗ 
bocks⸗Schmertzſtillendes / Harn- und Stein⸗treiben⸗ 
des Kraut / derhalben es mit Nutz gebraucht wird 
gegen den Scharbock und Scorbutiſche Mund Faͤu⸗ 
le / (in Ziegen⸗Molcken / mit Loͤffel⸗ Kraut und Brunn⸗ 
Kreſſen gelegt / und davon getruncken;) Es eroͤffnet 
die Verſtopffung der Monatlichen Reinigung / treibt 
die todte Frucht / Blaſen⸗ und Nieren⸗Stein / und 
toͤdtet die Würmer. Euſerlich damit gebaͤhet / 
Diener es zur Geſchwulſt des Hintern / und der blin⸗ 
den heimlichen Guͤlden-Ader / heilet die Scorbu⸗ 
tiſch Geſchwaͤr und Schaden an den Schien⸗Bei⸗ 
nen / (in Bier getocht / und umgeſchlagen /) desglei⸗ 
chen die Entzündungen und wild Feuer / (in Butter 
geroͤſtet warm auffgelegt /) zertheilt in der Waſſer⸗ 
Sucht die Geſehwulſt der Schenckel / (mit Salpeter 
und Saltz uͤbergelegt.) Der ausgepreßte Safft an⸗ 
geſtrichen / vertreibt die Flechten / Sommer⸗Spren⸗ 
ckol und Finnen im Angeſicht / die blauen ſtriemigen 
N N ; E 4 a 4 Augen / 


ER 


| 02) * 
5 Augen und mit d mit Slut unter unterlauffene F Flecken der der Hant. 
Ein sad aus dem Kraute „ lauf⸗ 
fende ſreiſſende und Scorbutiſche Gicht/ vertilget auch 
die Scharbockiſche Flecken an Händen und Fuͤſſen. 
Das deſtillirte Waſſer / Conſerv / dicke Safft 
und Sirup / haben fonderliche Krafft gegen die ver⸗ 
ſtopffte Leber und a e ee und Un⸗ 
“N e e 5 2 


7 


 Anechum, 2 Dil. 


Neben Dill 

Dillenkraut / 
Kum merling⸗ 
Kraut / Ane 
thum horten: 


2 dd be. | 
£ 921 Geſtalt. 
Dil waͤchſt an⸗ 
derthalb Ellen 
hoch / u. hat ſehr 
zarte und ſubtile 
Slaͤtter / desglei⸗ 
chen auch Dolde 
mit gelben Blu⸗ 
men und platten 
Samen / wie der 
Fenchel / welchen 
er auch ſo aͤhn⸗ 
lich ſi che daß wenn 5 daran N davon 
gekoſtet wird / man eines vom andern nicht wohlun⸗ 
ter⸗ 


) 40 5 5 1 2 70 N 

gerfehetben fan. Ihre hol hoͤltzichte Wurpel / ſo mittel⸗ mittel 
mäßiger Laͤnge / iſt mir vielen Faͤſerlein umwickelt. 
3. Ort. Dill wird in Gaͤrten / an ſandichten und 
en Sonnen liegenden Orten gezeuget. 


4. Zeit. Sie bluͤhet im Junio / Julio und Au⸗ 
ai 


F. Vermehrung. Wird im Mertzen an einem 
ne Ort in gutes Erdreich geſaͤet. 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter oder Gipffel / Blumen / Samen 
und Wurtzel find hitzig im 2. G.) trocken im 1. (2.) 
Gr. zertheilen / zeitigen / befoͤrdern den Harn / ſtillen 
die Schmertzen / bringen Schlaf / vertreiben die un⸗ 
keuſchen Begierden / widerſtehen dem Gifft / und be⸗ 
kommen wohl dem erkalteten Magen: derowegen ſie 
bewehrt ſeyn / wider den Stein / Harn⸗Winde / Ver⸗ 
ſtopffung des Urins und Monat⸗ Zeit / Lenden⸗ und 

Nieren⸗Weh / die Gipffel in der Speiſe oder Sup⸗ 
pen genoſſen /) treiben die Mon⸗Kaͤlber aus / (Wein 
daruͤber gegoſſen / und getruncken /) vertreiben die 
Blaͤſte / mildern das Bauch⸗Grimmen / (in Wein 
geſotten /) wehren der Geilheit / dem Gifft / Bre⸗ 
chen und Schlucken / mehren die Milch / (die Blu⸗ 
men in Waſſer oder Wein gekocht, und davon ge⸗ 
truncken.) Euſerlich verzehrt es die Geſchwulſten / 
Feigblattern / lindert die Gicht / (mit Althe⸗Salbe 
vermiſcht /) trieffende Augen / Ohren⸗Schmertzen / 
(die Wurtzel zuſtoſſen / und auffgelegt. Den Dampff 
von dem geſottenen Kraute auffgefangen / eertheilt das 
Auffblaͤhen der Mutter. Das deſtillirte Waſſer. 
e Milch / zertheilt die Winde ERS und 
Es Gedaͤr⸗ 


2 6 0 


Gebärmen face ſchla fen und harnen / re / reiniger die 


* Nieren und Blaſe vom Grieſt. Das deſtillirte Oel 


erwaͤrmet / trocknet / ſtillt die Schmertzen / und bringt 
Schlaf; das gekochte Oel erwaͤrmet / befeuchtet / 
erweicht / zertheilt / und bewegt etwas die Frauen⸗Zeit / 
mindert die Schmertzen: Daher es nützlich wider 
den Febriliſchen Schauer / (den Ruͤckgrad und die 
Spanaderichten Theile / wenn das Fieber ankommt / 
damtt geſchmieret /) erweicht die Geſchwulſten / und 
Haͤrte der weiblichen Scham / benimmet das Haupt ⸗ 
und Glieder⸗Weh iſt auch gut den Ner ven / und zur 
Muͤdigkeit. Die Aſche in die faulen und feuchten 
Schaͤden der an Orte geft treuet / hält ne 4 


5 N rein. 


Angeli hortenſis Geſſt⸗Wurg. 


Vue. Angelicke Engel⸗Wurt Heilig⸗ 8910 
Wurtz / Bruſt⸗ und Lufft⸗Wurtz Angelica 
hortenſis f. fativa,domeftica, Smyrn nium, 

Golde mise. 5 
2. 8 Geſtalt. Angelicke waͤchſt an einen knöpffich⸗ 
ten holen und leeren Stengel / uber zwey Ellen hoch / mit 
laͤnglichten und am Rande gekerbten Safft⸗grunen 
Blaͤttern. Nach den gelben Blumen / ſo Dolden weiß 
beyſammen . ein kleiner Samen / gleich den 
Linſen. Die Wurtzel iſt dicke / äftiswoblischend 
und am Geschmack ſcharff. 
„ Grt. Die zahme Angelicke wird in unſern Bir | 
en erziehlet / und wil einen a ee und 


fetten Boden haben. A er 
| 9 15 4. Seit. 


4, Seit. 


in Julio / die 
Wurtzel aber 
graͤbt man 


nachdem ſie 
geſaͤet wor⸗ 
den / zu An⸗ 


Fruͤhlings f 
lich die Son⸗ 


lingen / und 
der Mond in 

SEN Kıchs gehet. 
| s. Vermehrung. Dieſe Angelicherrächt aus th 
n Samen / der im Aprill in gute wohlzube⸗ 
reitete Erde geſaͤet wird. - 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel iſt warm im 2. (.) und trocken im 
2. Gr. eroͤffnet / macht dünn / treibt den Schweiß / 


Harn und Gifft / iſt gut zu den Wunden / bekommt 


wohl dem Magen / der Bruſt / Hertzen / und der 


Mutter: zertheilt die zaͤhen Feuchtigkeiten / geron⸗ 


nen Gebluͤt / heilet toller Hunde Biſſe / und Schlan⸗ 
gen Stiche / (mit Raute und Honig auffgelegt /) 
filter die Harn⸗Winde / und troͤpfflichte Harnen / 


fang des 


ne in Zwil⸗ 


Sie bringt 
ihre Bluͤthe 


im 3. Jahr / 


— 


wenn nehm⸗ 


. der Muter / (mit Zitt⸗ 


wer⸗ 


1 


N 0 


— 


9 90 9 0 Huſten / e Echte Zauber 
(an den Half gehaͤngt / Zahn⸗Weh / den Safft in die 
Zaͤhne gethan /) Verſtopffung der Leber und Miltzes / 
Gelbe⸗Sucht / Gifft / boͤſe Kranckheiten Fund Peſt. 
Das diſtillirte Waſſer heilet die innerliche Bruſt⸗ 
Geſchwür / (des Morgens warm getruncken /) ver⸗ 
treibt das Bauch⸗Grimmen (mit Wein vermiſcht /) 
Ohren- Weh und Augen⸗Beſchwerungen / Gicht / 
Huͤfft⸗Weh / ) euſerlich umgeſchlagen.) Das Oel 
wird euſerlich in Magen und Leib⸗Weh angeſtrichenz 
innerlich aber gegen den Ya, Athem ga Sr 
al ta eh f 


er Anis. Be 
N abe Anis Anifumn, Abſi bunu dulce, 
Cuminum dulce, Änicetum? | 

2. Geſtalt. Anis / ein bekandt Garten, Gewaͤchſ / 
gewinnet einen runden und hohlen Stengel / einer El⸗ 
len hoch. Die Blaͤtter gleichen den Eppich⸗ Dlaͤt⸗ 
tern / nur daß die oͤberſten mehr zerſchnttten ſeyn: in 
den weißbluͤhenden Dolden bringet es ſeinen Samen / 
ſeoo dem Fenchel ähnlich / aber etwas kleiner / 1 

f 1 und 1 Geſchmacks, 


e ; 3, on 


0 


NS re 
Wird in 
Gaͤrten ge⸗ 
zeuget / und 

liebet einen 
feiſten und 
wohlgeduͤng⸗ 
ten Boden. 
4. Seit. 
Bekomt ſei⸗ 
ne Bluͤte im 
Julio / im 
Herbſte aber 
wird der Sa⸗ 
men zeitig. 

5. Ver⸗ 
mehrung. 

. Weil es eine 
ſchwache Wurtzel hat / die ſambt ihrer Ober⸗Flaͤche 
den Winter erſtirbet; muß der Same geſamlet / und 
zu Erhaltung der Pflantze / jährlich im Martio von 
neuen geſaͤet werden. „ 
6. Theile / Natur / Subereitung / und 
Nutz. Der Samen iſt warm und trocken im 3. 
Gr. macht duͤnn / zertheilt / ſtaͤrckt den Magen / hilfft 
der Dauung / wehret dem Brechen und Schlucken / 
(daran gerochen / oder gekaͤuet /) benimt den ſtin⸗ 
ckenden Athem / ſtillet den Darm⸗Fluß und Rothe 
Ruhr / (gedoͤrret / und mit Krauſemuͤntze genoſſen /) 
legt die Blaͤhungen und Schmertzen des Magens 
und Leibes / le ſcht den Durſt / (ſonderlich der ch 
e u | ſuͤchti⸗ 


* 


- + x 


— 
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fichte 5 heller die Winde / . ſchärffet Harfe das 15 
ſicht / macht ſchlaffen / toͤdtet die Würmer / kommt zu 
ſtatten denen / fo mit Huſten / Lung und Schwind⸗ 
ſucht beladen / treibt den Harn und Monat⸗Zeit / be⸗ 
wahrer vorm Stein mehret die Milch / und den Sa⸗ 
men / reitzet zu ehlichen Wercken / widerſtehet dem 
Gifft / heilet gifftiger Thiere Biſſe und Stiche. Das 
Confect hiervon wird / wann der Leib verhartet / vorm 
Eſſen eingenommen; Species, Dianıfa genandt / 
kommen zu Hülff dem kalten und feuchten Magen / 
verzehren deſſelben sähe Cruditaͤten / zertheilen die 
Blaͤſte / reinigen die Bruſt vom zaͤhen Schleim / und 
benehmen den langwierigen Huſten. Das Gel er⸗ 
waͤrmet / trocknet / treibt den Urin / bekommt wohl den 
Magen und der Bruſt / iſt gut wider die Laͤhme der 
Zungen / und verlohrne Sprache / (auff die Zunge 
getroͤpffet / heilet die Beulen / wenn die Kinder gefal⸗ 
len / oder ſich geftoffen haben / damit geſchmieret.) Das 
rectificirte Oel löfer die rothen Corallen auff / und 
macht ſie zu einem Schleim / aus welchen hernach die 
Angar oder E. lenz kan geäogen werden. | 


. ‚Anferina, Gunſerch. | 
Amen. | Gänſerich Gänſe Garbe, „Grän Bi 


Silber⸗Kraut / Anſerina, Argentina, Po- 
tentilla, Tanacetum agrelie, Agrımonia 


/ Alveitris 


2. Befkale. Bänferich trench mit feinen Sten⸗ 


We denen am MP nf-Dehriein aͤhnlich / an der Er⸗ 


den hin: deſſen gaffen find joberhalb gruͤn⸗ f 


unten 


unten weiß⸗ 
licht; ſeine 
goldgelbe 
Blumen ſte⸗ 


N 9 hen auff ei⸗ 
— 77 nem beſon⸗ 
W dern Stiel / 
die Wurtzel 
i iſt aguſſen 
roth / inwen⸗ 

dig aber weiß 
%% 3. Our 
Waͤchſt an 
mooſichten 
und graſich⸗ 
ten Orten / 
auf den Wie⸗ 
ſen / an den 
Wegen und 
3 

4. Zeit. Bluͤhet im angehenden Sommer / zu wel⸗ 
cher Zeit es geſamlet wird. 


5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter / oder das gantze Kraut iſt kalt im 2. 
und trocken im 3. Gr. ziehet an / ſtopffet / und iſt ein gut 
Wund⸗Kraut: ſtillet das Blutſpeyen / Bauch: 9 0 
Mutter⸗Flüſſe Durchbruch / rothe Ruhr / urige Mo⸗ 
natzeit / weiſſen Weiberfluß / das Kraut ſamt der Wur⸗ 
tel in rothe Wein oder geſtaͤhltem waſſer gekocht / nor⸗ 
gens u. abends davon getruneken) zertheilt das geron⸗ 
er hafen als nBajfer geſotten u. 


getrun 


/ 


a E: 2 (80) DEE 5 
1 Denim t die Nieren⸗ Nieren Schmerzen Eng den 
Stein / (in Wein geſotten /) vertreibet das Leib reiſ⸗ 
ſen und die Würmer ; der Tranck daraus mit Wer⸗ 
muth bereitet.) Euſerlich nuͤtzet es gegen die rothe 
Ruhr / (in Butter geroͤſtet / und auff den Leib gelegt / 
oder 24. Stunden lang friſch unter die bloſſen Fuͤſſe 
gebunden /) Naſen⸗ bluten / (ein Tuͤchlein in den 
ausgepreßten Safft getaucht / und um die Stirn 
gebunden /) Wunden und Schaͤden / (gepuͤlvert und 

eingeſtreuet /) Zahn⸗weh / blutende / faule und wa⸗ 


125 ckelnde Zahnfleiſih / (mit rothem Wein oder geſtaͤhl⸗ 


ten Waſſer ein Gurgel⸗Waſſer davon gemacht /) 
geſchwollene Schenckel / (unter die Fußſolen gelegt / 
groſſe Hitze in Fiebern / (mit Saltz und Eßig ver⸗ 
miſcht / auff die Pulß gebunden /) Huͤfft⸗und Glieder⸗ 
weh; die Milch zu mindern / und die Knollen der 
Bruͤſte zu zertheilen / (über den ſchadhafften Ort ge⸗ 
legt.) Das deſtillirte Waſſer dienet gegen den 
Schwindel / Lenden⸗ weh. / Nieren Stein / und weiſſen 
Fluß der Weiber; euſerlich heilet es die rothen trief⸗ 
fende Augen / deren Nebel und Blattern / uͤbrige Ro: 
the und Maſen des Angeſichts / Juntech Wund fu | 
| Ieyund hy an ‚heimlichen Orten. RN 


Anthora 2 HL 
men. Heil⸗ Gift / Giff⸗ Heil / Atte 


‚yAntithora, Aconitum falutiferum, Na- 
FJ pellus Moſis vel ‚Avieennz, Contrayerva 


SGermanica. 


15255 Geſtalt. Gifft⸗ Heil getvinnet einen ar ' 
en, 


„ 


fen / haarichten 
und eck ich ten 

Stengel / einer 
Ellen hoch / an 
welchem viel ſub⸗ 
tile zerſpaliene 
V laͤtter / de; Nas 
pello faſt aͤhn⸗ 
lich / entſpringen / 
auff dem Gipffel 
bekomnt es bleich 
gelbe wohlrichen⸗ 
de Blumen / die 
oben wie eine 
Muͤnchs⸗ Kappe 
oder Sturm⸗ 
2 haube ausſehen: 
NM wenn dieſe abse⸗ 

fallen / finden ſich kleine Schoͤtlein / welche viel ſchwar⸗ 
tzen und runtlichten Samen in ſich behalten. Die 
Wurtzel beſtehet aus 2. bißweilen z. oder 4. laͤnglich⸗ 
ten und zaͤſerichten Bulben / den Oliven nicht ungleich / 
ſo auswendig eine braunſchwartze Schale / inwendig 
aber ein weiſſes bitteres Fleiſch haben. n 
3. Ort. Es waͤchſt haͤuffig auff den Alp⸗Gebuͤr⸗ 
gen der Puͤndner / Savoyer und Schweitzer; man 
findet es auch auff den Bergen in Franckreich / hie diſ⸗ 
ſeit der Alpen / und in Ligurien: Bey uns wird es in 
Gaͤrten / an einem warmen Ort erzielet. 
4. Zeit. Es bluͤhet im Julio / der Samen aber wird 
im September zeitig. 1 % 
BER 5. Ver⸗ 


| a) OR 
N Se nebenan rung. Wird fo wohl durch durch Wr 
. Sof als den Samen vermehret. 
6. Theile / Natur Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel iſt hißig und trocken im 3. 
Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / ſaubert / wuͤrcket durch den 
Stuhlgang / Erbrechen und , dem 
Gifft / ſo wohl des Napelli, als auch allem andern 
Giffte: daher es dienet wider allerhand gifftige 
Kranckheiten / giftige Biſſe und Stiche / Peſt / pete- 
chialiſche und andere böfe Fieber / Bauch ⸗Grimmen / 
Mutter⸗Weh / Hertz⸗ Zittern / Ohnmacht / Wuͤrmer / 
(gepuͤlvert in Milch oder Wein eingegeben.) Durch 
den Stuhlgang fuͤhrt es aus den tartariſchen und 
waͤſſerigen Schleim. Euſerlich nuͤtzet es zu den 
Verſtopffungen und Geſchwulſten des Miltzes / 
(Pflaſter⸗weiß auffgelegt /) gifftigen Verwundun⸗ 
gen / und Peſt⸗Beulen / (den ausgepreßten Safft das 
von gebraucht.) Ob nun aber gleich diefer Wurtzel 
Nutz hoch geprieſen wird; muß man ſie doch beſchei⸗ 
den und vorſichtig anwenden. Die Blaͤtter ſamt 
den Blumen zuſtoſſen und uͤbergelegt / ziehen die 
Splitter und Dornen aus den Wunden. In der. 
Apotheck wird auſſer der ee Wu ene 
f u gefunden. | 5 


Antirchimm, Dorant. 


Me | Dr Orant / Bracken⸗ 55 
eee Teuffels⸗ Band / Kalbs⸗Naſe / Er 
wen ⸗Maul / Antirchinum N 1 
tium a leonis ER a 
3 Er 2, , Ge⸗ 


— 


1 


, Weſtalt, 
Dorant iſt 
eeeein ſtaudigt 
1 e Gewaͤchß 
eee ee mit runden 
ind aſtigen 
Stengein z 
deres mittel⸗ 
ſter dicker u. N 
ſteiffer denn 
die andern. 
Es bekomt 
N lang lichte 
und ſpitzige 
j Vlaͤtter / die : 
am Rande 
keines wegs 
gekeꝛbt feunz? 


N Eu 
AND 
RN III 1 RUSS 
VEN 
V EN 
NEN EIS TU ID 


u 
N. 
N 
\ 


d 


2 2 7 * . #> 7 
1 a 3 
iR ; * > 
5 ih > 2 J. Ver⸗ 
N Ya 9 d 
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FT 650K 


Der; 7. Dermebrung ur und arkung. Damit es 
EN aber / wenn es im Herbſt geſaͤet worden / nicht erfriere; 
ſoll es an einem warmen Orte / auf daß es auch deſto 
zeitlicher bluͤhe / auff behalten werden 

6. Theile, Natur / Zuber eitung „ und 
Nutz. Dorant wird nicht ſonderlich genützet / auf. 
ſer daß es die Weiber / gegen die Bezauberungen und 
Geſpenſte / den Kindern anhengen u unterlegen / ſelbige 
damit beraͤuchern und baden. Sonſten wird ihm 
auch einiger Nutzen zugeſchrieben wider das Auffſtei⸗ 
gen der Mutter / und verſtopffte Frauen⸗Blum / wenn 
nehmlich aus dem gantzen Kraute / mit Roſen⸗Oel 
oder Honig eine Salbe gemacht / und die Scham am 
Leibe damit geſchmieret wird. Es ſoll auch die 
Scorpionen vertreiben; auff die Stirn gebunden / 
die weiſſen Flecken in Augen zertheilen; der Samen / 
mit Lilien⸗Oel angeſtrichen / ein ſchoͤn Angeſicht mas 
chen. In der Apotheck iſt N in 2 5 
1 e un 


Aparine apera, Reh Kraut. 7 55 


3 Rich, Kraut aun geiß Nabel Samen 

Bettlers Laͤuſe / Aparine aſpera, vulgaris A- 
ſperugo, Aſpera Lappago,Philanthropos, Phi- 
175 ladelphos, Omphalo,carpos, Phileterion. 
2. Geſtalt. Kleb⸗Kraut giebt duͤnne / vier⸗ 
| eckigte / rauhe / und mit vielen Zweigen beſetzte Sten⸗ 
gel / um welche / an unterſchiedlichen Orten / und eine ge⸗ 


wiſſe Weite von einander lange / ſchmale / und gleich ⸗ 


| 6 rauhe e eee 
Me TE 


a 


4 En 


n /hervorge⸗ 
hen. An den 
Enden der 
Scengel zei⸗ 
gen ſich weiſ⸗ 
7 ſe Blumen / 
auff diele 


licher Sa⸗ 
men / ſo wegẽ 
ſeiner Rau⸗ 
higkeit / glei⸗ 
95 | | cherweiß wie 
ͤ ͤ die Blüte 
nu d Stengel / feſte an die Kleider anklebet. Die Wur⸗ 
tel iſt zart und faſicht. 5 | 
ng, Ort. Es wird hin und wieder auff den Feldern / 
an den Straſſen / Hecken und Zaͤunen / desgleichen un⸗ 
ter dem Flachs / welchem es nicht geringen Schaden 
zufuͤget / angetroffen. . | 
4. Zeit, Seine Blumen bringt es im Monat 
Junio. = SEN 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Mutz. Das ganze Kraut / mit Stengeln / 
Blaͤctern und Samen / iſt warm und trocken / ſub⸗ 
ilen Weſens / eroͤffnet / zertheilet / heilet zuſammen! 0 
ſaubert / reiniget: iſ Wa e zutraͤglich dulce | 
r ö 3 8 ie 


11 0 


„„ 


die Krapffe und deufichte Geſchwulſten zu vertrelben / 
das Kraut zuſtoſſen / mit Schwein ⸗Fert und Eßig⸗ 
Defen vermiſcht / und aufgelegt / (die Schrunden der 
Bruſt⸗Wärtlein / und friſche Wunden zu heilen / auch 
deerſelben Bluten zu ſtillen (den ausgepreßten Safft 
Leingerropffelt / und das Pulver eingeſtrenet / die Ge⸗ 
ſchwaͤr zu reinigen und zu heilen / (darein geſtreuet /) 
das Ohren⸗Weh zu ſtillen (den Safft in die Ohren 
aglaſen ) innerlich / gegen Narren» Scorpion en. 
und Spinnen⸗Gifft und Stich / (den Safft aus dem 
ſämbtlichen Kraute gedruckt / und mit Wein getrun⸗ 
cken.) Das beſtillirte Paſſer widerſtehet auch dieſem 
Siffte / wehret der Rothen Ruhr / vertreibt die Gelbe⸗ 
Sucht / benimmt die Schmertzen der Weiche in der 
Seiten / der Bruſt / oder Seiten⸗Stechen / und Magen⸗ 
Weh bey den Kindern. In der Apotheck iſt von die⸗ 
ſem Kraut nichts zubereitetes anzutreffen. 


Abparine lx vis, Wald- Meister. 


Amen. Wald⸗Meiſter / Wald⸗oder Sterne 
“ Leber⸗Kraut Hertz Freud / Glied⸗Genge / Meſe⸗ 
reich Matriſlxa e. ; Alperula Odorata, 
Aparine lævis epatiea, ſilveſtris quedam, He- 

Patica ſtellata. Rubedo vel rubeola monta- 
i,, 

2. Geſtalt. Wald Meiſter hat gleicherweiſe / 

wie das Kleb⸗Kraut / dünne / viereckigte / gleiehige / 
doch aber glatte Stengel / an deren Gleiche etwas 

Hhaarichte Blätter wachfen / ſo eben in folcher Ord⸗ 
mung / wic bey dem Kleb⸗Kraur / um den Stengel 


een. 


a a ern a 
Gegen das Ober⸗ 
theil des Sten⸗ 
gels / ragen je 2. 
oder 3. Aeſtlein 
hervor / woran / 
auff beſondern 
Stielen / weiſſe / 
wohlriechende 
aus 4. Blaͤtlein 
beſtehende Blu⸗ 
men befindlich 
ſeyn. Seine 
Wurtzel / ſo zart / 


ſicht kreucht kef 1 
in der Erden hin. 


3. Ort. Waͤchſt 
Ualifrden Wan em Wäldern an fanbichren und 
enn Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 17 
F. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

Das Kraut ſambt den Blumen / iſt mäßig warm 

und trocken / ein gut Wund⸗ Hertz und Leber⸗Kräut⸗ 

lein: wird zu den Wund⸗ und Maͤyen⸗Traͤncken 

} gebraucht / eröffner die Verſtopffung der Leber und 
des Gallen⸗Ganges: dahero dienet es zur higigen 

Leber / und Gelbe⸗Sucht / (in Wein verordnet / Kraͤ⸗ 

tze /in Waſſer geforren ; Euſerlich gleichfalls 


knoͤticht und fa⸗ 


zur erhitzten Leber / (zu einem Brey gemacht und unb⸗ 


de chagen /) Hagen Sf chwulſten wc Ger⸗ 
1 "34 fm 


A 


\ 


aber zu Anfang des Herbſtes, 


Be 93 
3 


SERIE 


ſten⸗Mehl / Granat⸗Aepffel⸗Wein / nebſt wenigem 
Roſen⸗Oel / und weiſſen Sandel Pflaſter⸗weiß auff⸗ 
gelegt /) uͤberige Weiber⸗Zeit / (auff die Scham ge⸗ 
legt // Haupt Schmertzen / um die Stirne gebunden /) 
ſchwerecdeburt (unter die Fuͤſſe gelegt.) Das deſtil⸗ 
lirte Waſſer iſt erſpießlich in hitzigen Sichern, Gelber 
Sucht / und denen / fo ſich verunteuſcht haben. Das 
Infufum hiervon macht freudig / erweckt den Appetit / 


und hilfft der Dauung. Die Salbe daraus macht 
Fleiſchwachſen. Der Safft wird zu den Fellen und 


X 3 


Rothe der Augen angewendet. Die Apotheck hat 


hieraus nichts zubereitetes. 


Abpium hortenſe, Garten⸗Epp . 


Amen. Peterlein / Peterſilge / Garten⸗Eppich / 


.) Petroſelinum, Ope. vulgare, ſ. ſativum, 


Apium verum ſ. hortenſe, Perſilium, O- 


lixatum | N 
2: . Geſtalt. Peterſilge ſtoͤßt heraus ſeinen Stengel 


einer Ellen hoch / und druber / mit vielen Neben⸗Aeſt⸗ 
lein / und tieffgekerbten Blattern. Seine Dolden / 
die es auff den Gipffeln traͤgt / ſind mit weiſſen und 
bleichgelben Blumen angefuͤllet / worauff der Same / ſo 


kleiner als Anis / folget. 


3. Ort Wird in Kohl Garten gezeuget / und wil ei 


nen feuchten Boden haben. 


4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Augusto. | 


Die Wurtzel ſamlet man im Fruh ling / den Samen 


J. Theile 


F. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
bereitung 
und Nuz. 
Die Wur⸗ 
Bel ſo voll 
ſubtilen ſau⸗ 
er = ſaltzig⸗ 
fluch ti gen 
Saltzes / iſt 
hitzig und 
trocken im 2. 
05 N ER Dreh | ö Or. f Die 
Blätter die 
N it ein dünnes 
N fluͤch tiges 
I | Salt haben / 
e ſind warm 
und trocken im dritten Grad / machen duͤnn / zertheilen / 
eroͤffnen / treiben Schweiß / Harn / Stein und Monats 
ei bekommen wohl der Leber / Milz und Magen: 
ſind bewehrt in Verſtopffungen der Nieren / Blaſen / 
Weiber⸗Blum / Leber und Miltzes; dienen gegen das 
Lenden⸗Weh / Stein / Grieß / ſchwere Geburt / (der 
Safft mit Eßig ausgedruckt / und mit Saltz ver 
miſcht getruncken /) boͤſe Geſtalt des Leibes / Waſſer⸗ 
und Gelbe⸗Sucht / Keichen / kurtzen Athem / Huſten / 
(vornehmlich der Kinder / den Safft mit Kuͤmmel / in 
der Mutter⸗Milch eingegeben.) Zertheilen das ge⸗ 
ronnen Gebluͤt / bringen Luſt zum Eſſen und Bey⸗ 
Schlaff. Euſerlich werden ſie gebraucht zu den 
an; % 


4 


* 


et 20 0 . 
egen Sefhronifen 7 6 blauen Augen und 2 und Möißlern 
harten Vruͤſten / die Milch zu benehmen / (in Abneh 


men der Kinder /) dem Haar ausfallen; zu wehren / ei 


ne Lauge davon mit Stab⸗Wurtz gemacht.) Zu vie 
genoſſen / ſchadet der Dauung / dem Haupt / den 
185 Sch wangern / Saͤuger innen / und denen / ſo zur Fallen 
den Sucht geneigt ſeynn. Der Samen iſt hitzig und 
trocken im; Grad / macht duͤnn / eroͤffuet / bewegt den 
Urin und Frauen⸗ Zeit / nüͤtzet der Leber / Nieren und 
SGSlaſe / vertreibt die Harn⸗Winde Auffblaͤhungen 
des Leibes / und Gifft. Das Waſſer erwaͤrmet / trock⸗ 
net / treibet den Harn / zermalmet den Stein / oͤffnet die 
Verſtopffungen / benimmt das Hertz Geſpan. Das 
Saltz aus der Aſche / eroͤffnet gewaltig die verſtopffte 
di Sen Harn⸗Gaͤnge / sr ab 1 5 Sand 0 und 
Rinn; 


Apium Macedonicum, Stein: Ebb. 
| ) en Macedontſcherpeterkein Sein Eh 


pich oder Pererlein/Petrofelinum Macedo- 
nicum, . verum & veterum, Apium 7 


0 cedonicum, Saxatile, Olyſatrum. 


2. Geſtalt. Gewinner Blaͤtter / gleich dem gene 
nen Eppich / doch kleiner / und einen dicken / holen / aſti⸗ 
gen Stengel. Hat Dolden mit weiſſen Blümlein / 
darauff folget ein wohlriechender / bitterlicher Samen / 


5 ſo dem im Garten⸗Eppich aͤhnlich. Es bekommt 


10 eine — und 8 h 
bel. 


15 1 3 on. 


Be ee 15 Re Liebet ran⸗ 

N 0 0 2 . 5 Zune 

: felſichte und 

an der Son⸗ 

nen liegende 

Oerter;wird 

auch inGaͤr⸗ 
ten gezeuget. 


4 Theile / 
Natur / Ju⸗ 6 
. | 
und Nutz. 
Der Sa⸗ 
men / (ſelten 
die Wur⸗ 
tzel /) iſt hi⸗ 
tzig und tru⸗ 
Ken! im z. Grad ſaubert / macht dünn / eroͤffnet / treibt 
Har n und Monat⸗Zeit / nuͤtzet der Leber / und ſtehet wi⸗ 
der Gifft / kommt daher zum Theriack / dienet gegen 
Zauberey. Seine andere Tugenden kommen mit der 
gemeinen Peter ſilge überein. In der e unge 
Mn aten nur ben Samen. 0 


Au montanum, Berg⸗Epnch. 


Se Ame Serg⸗Eppich oder⸗ Pace 
A. peterlein, wilde Peterſilien / Petroſelinum 

Apium montanum, Oreoſelinum, Ela- 
1 Polyehreüoh, 1,0% 


Be. Sen Saß 
7 gel wacht 
aus eine 
kleine Wur 
zel / einer El 
len hoch 
Ie mit Zweigen 
e , und Dolden 
eee Der Samer 
BR g iſt laͤnglicht 
ſcharff / unt 
reucht wis 
END, Kümmel. 
U Mit 
. waͤchſt auf 
> bergichten / 
Hi “ fandichte 
und Reinigen Ortel; man n ziel es auch in Gar 
ten. 
44. Thelle Krane / Zubereitung und 
Nutz. Der Samen ſambt der Wurzel!“ A 
warm und trocken im 3. Gr. macht dünn / eroͤffnet, 
zertheilet / treibet den Schweiß / und Urin / bricht den 
Stein / foͤrdert die Frauen⸗Blum / widerſtehet dein 
Gifft; dienet zu den Verſtopff ungen der innerlichen 
Glieder / von Blaͤhungen herruͤhrenden Kranckhei. 
ten / Gelbe⸗Sucht / e Wen S e 
| binde und 12 e 


Je 


ä 


. aer 
Apium vulgare, gemeiner Eppich. 
e pich / gemei⸗ 

neꝛEppich / brau⸗ 

nes Peterlein / 

Wa ſſer merck / 


Waſſeꝛ⸗Morellẽ / 
Apium palu- 
RR, iv, fire, vulgare, 
"DSH Asse Paludapium , 
| 2A  Eleofelinum. 
2. Geſtalt. Ge⸗ 
meiner Eppich 
bekommt einen ho⸗ 
len / ſtreiffigen 
4 und knoͤpffigen 
, Seengel mittel. 
—LL‚l' e mnaͤßiger Hohe; 
Br llllaͤnglichte gekeꝛb⸗ 
ie glaͤntzende und ſtarckriechende Blaͤtter. Auff den 
Gipffeln der Stengel zeigen ſich die Dolden mit weiſ⸗ 
fen Bluͤmlein / welchen ein kleiner Samen nachfol⸗ 
get. Die Wurtzel / ſo der Pererſilge gleichet / iſt oben⸗ 


her mit vielen Faͤſerlein umgeben. | 
3. Ort. Wächſt an ſumpffichten Orten / in Baͤ⸗ 
chen und Pfuͤßen / vornehmlich unter den Bachbun⸗ 


F e ads 
4. Zeit. Blüher im Junio und Julio. Der Sa⸗ 
men wird im Anguſto reiff. Die Zeit einzuſamlen 


iſt / wenn die Sonne im Loͤwen gehe. 
ei | 3. Thei⸗ 


3 . 1 
1 555 Thaler. ratur Juberetung in 
Lug. Die Wurtzel ſamt den Samen / iſt hitzig 


im 2 (30 trocken im 3. Grad / eroͤffnet / durchſchnei⸗ 


det / reiniget / nutzet zur Leber / Miltz und Mutter / trei⸗ 
bet den Harn / zerbricht den Stein: wird dahero 
gebraucht gegen die Verſtopffungen der Leber und Mil⸗ 


u tes / Gelbe⸗ und Waſſer⸗Sucht / verſtopfften Harn und 


Monat⸗Zeit / Schmertzen der Mutter / und Nach⸗ 
Weh / Grieß / Stein / (die Wurzel morgens gegeſ⸗ 
| fen Zahn Behr (ſelbige gekaͤuet /) bloͤde Geſicht / ind 
Banch⸗Grimmen. Die Blatter oder das Rraut 
zerqvetſcht und auffgelegt / vertreibt die blauen Maͤh⸗ 
ler vom Stoſſen oder Schlagen / desgleichen die ge⸗ 


REN uͤberſtüßige Milch /(faͤmt der Wurtzel in 


Krauſemüntz⸗Waſſer oder Eßig gekocht / auch Cori⸗ 
ander und Kuͤmmel dazu genommen / und uͤbergelegt z) 
Es dienet auch wider den Stein / und Verſtopffung 
des Urins / (in Bädern gebraucht.) Das deſtillirte 
Waſſer wird zu obbemeldten e geleget. Der 
Saffe iſt zum dreytaͤgigen Fieber (mit Salbey⸗ 
Safft / und Wein⸗Eßig iedes 2. Loth /) geronnen Ge⸗ 
bluͤt im Magen / (in Honig gegeben / Geſchwulſt der 
Kehlen und Mandeln / (mit Gerſten⸗Waſſer und Ro⸗ 
ſen⸗ Honig in Gurgel⸗Waſſer) alten faulen Wunden | 
and Schäden / (mit Roſen⸗Honig eingetroͤpffelt. 91 
Die Salbe dienet zu den eifrigen Geſchwulſten der 
Bruͤſte / desgleichen die vom Krebs angeſteckte / und 4 
105 ban. unreine e „ zu 1 und DM 
heilen e 
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. 15 Aqui- 
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e 5 Awlegt, Ale. | 
® Ne 1 
1 Ackeley A- 
55 IN quilegia. 


I 655 5 2. Geſtalt. 
N N, | 1 % Auen iſt ein 
u 11 N Aftig Rıanee- 
5 N 1 FW hat blaulich⸗ 
„ gruͤne Blaͤt⸗ 
ter / ſo dem 
Schellkraut 
ahnlich; und 
buͤnne / roth⸗ 
lichte Sten 
gel / andert⸗ 
halb Fuß 
hoch / welche 
zu oͤberſt 
an Blumen / 5 den Nitkerſporenniche ungleich / tra⸗ 
en / wenn dieſe vergangen / kommen 5. Schoͤtlein / ind 
arinnen ein kleiner ſchwartzer Samen enthalten. 
Seine Wurzel iſt weiß/lang / und Fingers dick. 

3. Ort. Wird geſaͤet in Gaͤrten / zuweilen auch He Ä 
euchten Wieſen wild angetroffen. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio / das ganze 
Er Ki Wut ned n Waſerten aut ver 
famlen al. 
8 Vermehrung. Wird im Seihtin 45 | 
. ei⸗ 


#008 


feiften G | hi 


| rund geſcet / oder auch durch abgeri ſſene Seß 
linge forcgepflan ze 
FJ. . Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


Der Samen / Blumen und Kraut / iſt hitzig und 


ttocken im 1. Gr. eröffnet / treiber den Schweiß / 
Harn und Gifft / iſt ein gut Wund⸗Kraut: dienet 


gegen die Ver ſtopffungen der Lungen / Miltzes / Le⸗ 


ber und Ballen: Ganges / Engbruͤſtigkeit / viertaͤgi⸗ 
ge Fieber / Waſſer⸗Gelbe⸗ und Fallende⸗Sucht / 
Bauch⸗Wehe / verſtopffte Frauen Blum / Stein (die 
Wurtzel früh gegeſſen / Gifft / Peſt. Der Samen 
iſt bewehrt in ſchwerer Geburt (zuſtoſſen in Wein ge⸗ 
noſſen /) Gelbe⸗Sucht / (eine Milch daraus ge⸗ 
macht / Maſern und Pocken / hitzigen und gifftigen 
Kranckheiten / Schwindel / (aus verſtopffter Leber) 
Auffſteigen der Mutter. Die Blumen ſind hertz⸗ 
ſtaͤrckend. Euſer lich nuͤtzet es zu den Wunden / Fi⸗ 
ſteln und Geſchwuͤr der Naſen und Mundes / (den 
Safft eingetroͤpffelt /) Mund⸗Faͤule / Entzuͤndung des 
Schlundes / Kehlen und Lufft⸗Roͤhre / (das Gurgel⸗ 
Waſſer davon.) Das Waſſer iſt kraͤfftig zum 
Schweiß / Gifft / gefährlichen Kranck heiten / boͤſen / 
peſtilentzialiſchen Fiebern / Maſern / Blattern / Hertz⸗ 
zittern / Ohnmacht / verſtopfften Leber und Milt / keib⸗ 
Weh / Halß⸗Geſchwuͤr / (damit gegurgelt.) Die 
Tinctur zur ſcharbockiſchen Mund⸗Faͤule; die Con⸗ 
ferv, Sirup / Honig / das Hertz zu ſtaͤrcken / in boͤſen 


Fiaiebern; der Wein zur verlohrnen Mannheit und 
AUnfruchtbarkeit von Bezauberung; der Eßig wird 


euſerlich in Schwachheiten / Ohnmacht / hitzigen Fie⸗ 
dern; die Salbe wieder das loſe / . | 
er | fre 


Keane ey 155 ein en am er 5 | 
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e a Baum des Lebens. 


Amen 

Baum 
des Lebens / 
Arbo vitæ 


8 
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| nz 2 pr. Thuia 


4 
e N N 
N ein ſtaꝛckꝛie⸗ 
chendes / an 
| G eſchmack 
bitteres 


Aalen Salt Gerabeauf ſteigt / und mit einer roth⸗ 
ſchwartzen Rinde bedeckt iſt. Hat ein dauerhaft Holt / 
und tragt Blaͤtter / faſt! wie der Seven⸗Baum / welche 
auch allezeit / wie an jenem / gruͤn 00 Zu Ende der 
Zwweiglein bringt er gelbliche Bl umlein / und länge . 
ich Zaͤrflein. 6 
3. Ort, Nach denn es erlich aus Nord⸗ ‚Americh 5 
aus der Provinz Canadas mit heraus gebracht wor⸗ 
den / findet man es auch nunmehro bey uns in ar f 
Gerten. | G 4. F 


7. 


WW ya Tes ge 


Baͤumlein / 


erſprießlich. 


\ ER % 
Namen Erdbeer⸗Baum / Arbutus, Comas 


5 


tern ziemlich nahe. Wenn es verbluͤhet / tragt er Fruͤch⸗ 
te (Memæcylon geheiſſen /) fo bißweilen nicht groͤſ⸗ 
ſer als eine Haſelnuß / und wann ſie reiff / den Erdbee⸗ 


\ 


4. Zeit Die Blaͤtter / ſo im Winter fahl oder gelbe; 
licht worden / bekommen ihre vorige gruͤne Farbe im 
% Frühling wieder ee a 


5. Vermehrung und Wartung. Wird ver, 
mehrer durch abgeriſſene Aeſte / fo im Januario wie⸗ 


der an einem fehateichten Ort verſetzt werden. 


5 4. Theile Natur / zubereitung und Nutz. Der 


gantze Baum iſt warmer und trockner Natur / ver⸗ 
dauͤnnet / verzehret u. reiniget. Die zarten Zweige auf 


die Naſe gebunden / pflegen zuweiln ein Bluten zu eride 
cken. Das aus den Blaͤttern deſtillirte Waſſer 
und Gel iſt euſerlich zu den podagri ſchen Schmerzen 


Alxbutus, Erdbeer Baum, 


2. Geſtalt. Diefes Baums Blaͤtter kommen an 


der Aehnlichkeit der Stein⸗Eiche und Lorber⸗Blaͤt⸗ 


ren nicht unaͤhnlich: ſonſten aber wie ein kleiner 


Apffel groß ſinn dz. e 
3. Ort. Waͤchſt haͤuffig in Spanten und Welſch⸗ 


land / in Tuſcanien / in Waͤldern / auff den Bergen und 

In Gärten e RR REN 
4. Zeit. Bluͤhet im Julio und Auguſto / und zue 
weiln auch im September / endlich wird auch die 


Niliche teig :; m „ 


e 
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rucht eines 


%% ſuͤſſen und an⸗ 


i ſchmacks/ dar 


bey aber dem 
A zutaͤglieh / und 
vielmehr eine 

Speiſe vor die 


1 


Magen nicht 
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ge Oſterlu⸗ 
NVeey hat 
Stengel ei⸗ 
ner Ellen 
boch / mit 
dannen 
(GN dreh zwerch 
| III Handlanag 

. 2 inblichee 
bleich ‚gelbe Blätter lange gebtichte Blumen gleich 
ſpitzigen Huͤtlein / woraus / wann fie berwelcket / die 
Fruchtwird ſoeiner kleinen Melonen ähnlich ſchet 
in weicher der Samen verborgen; die Wurzel it cin 


1 Ort. Wird in Gaͤrten gezenget / und tvaͤchſt auch 
auff den Wieſen und Aeck ern. 
4᷑4 Seit Dlühetim May und Julio wird geſamlet, 
wenn die Sonne in Zwillingen ſtehet / vor der Sons 


0 nen Auffgangen. 


FJ. Vermehrung. Wann fie in fettes und frucht⸗ 
pbhaxkes ee ee e i 
läͤſt ſich ſchwerlich aus rotten / wo ſie einmal einwur zelt. 


N 


* ———— 


e 


Ie The 


OR Ie Hatur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurczel iſt higtg und trocken im 2. Br. macht 
duͤnn / eroͤffnet / reiniget / dienet zum Haupt / Magen / 
Bruſt / Leber / Mutter / und wieder Gifft: wird deß⸗ 
wegen geruͤhmet gegen die kalten Flüͤſſe des Hirns / 
Schwere Noth / Schlag / Krampff/ Magenweh ! tarta⸗ 
iſohen Schleim / gu Schwind⸗ſucht und sun ⸗ 
gen⸗ Geſchwaͤr zuverhüten / wann nach dem Blutaus ⸗ 
werſfen ein Huſten erfolget / die Blatter täglich ie 
ber Nacht in Hufflattig⸗Waſſer geleget / und davon 
Frauen- Zeit Affter⸗Buͤrde / todte Geburt! die Rei⸗ 
nigung der Mutter nach der Geburt zu befördern / und 
die Nacht ⸗ wehe zuſtillen“ Gifft“ Krätze“ (davon 
getruncken / oder ſich gewaſchen.) Euſerlich braucht 
Sucht und Schlag behafftet; die Geburt zu bee 
foͤrdern / an die Huͤffte gebunden; zu den Wunden / 
boͤſen Schäden der Schenckel / (das Pulver in 
Ehren Preiß Walter geſotten / und in Saͤcklein über: 
gelege: zur Gicht / (mit EibiſchwurtzWegbreit und 
Honig umbgeſchlagen.) Das deſtillirte Waſſer 
nützet in obgedachten Gebrechen / desgleichen in 
Hauptſruͤſen / Seiten ſtechen / Bauch weh / und Fie⸗ 
bern; Euſerlich zum ausgehenden Maſtdarm / Fir 
ſteln / Geſchuͤr am Mannsglied / und heimlichen 
Schaͤden. D. Hoffmann bereitet ein Gel daraus / 
-telches alle Monds⸗Viertel auff den Ruͤckgrad ge⸗ 


ſehmieret / gegen das Frayß ſehr bewehrt e. 
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TER TREE Gare 


‚ Ariglochia ro: rotunda be 
e N 


en SH oder Wei ve | 
ZN A ee Runde Oſteꝛ⸗ 
* AR EI Z 5 lucey / wahre 5 
SENT AR, Runde Hole 
A NEN wurtz / Ari- 
e tolo chia 
N 00 N 7 rotunda, 
ALERT, I . vera Ofein. 
\ ER \ S x 0 D 5 Malumter⸗ \ 
ER i a m 2 \ N | 5 i F 
N ER / ur ‚Beftale; | 
X Waͤchſt mie 
TR vielen Zeil 
kaufe gen und lan⸗ 


gen Neben⸗ 
e oſſen; ha 
rundlichte welche Hlaͤtter / Rarekin: BE 10 5 
ſtharffen Geſchmacks; bringt lange ſchwartz⸗ rothe 
Blumen / aus welchen die Fruͤchte entſtehen / ſo derlane 
gen Holwurtz gleichen / aber runder und kleiner ſeyn / 
a , e Samen enthalten. Die | 
Wurtzel iſt rund / zaſericht und krauß. Mt 
ö 1 Wird wegen ſeiner ſchoͤner lumen / fü 5 
ch in Lust als andern Gaͤrten gezielet. e 
| 1150 5 fraß mit leben Damen a fü | 
im Spring 4 
f. Ver⸗ 0 


f. Vermehrung. Vermehret fich ſelbſt aus 
dein abgefalenen Samen / oder durch fleißige War⸗ 


1 
* N « 1 


3. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel iſt hitzig im 2. trocken im 3. 
"Gr. eröffner / macht duͤnn / und hat eben dergleichen / 
und noch reichere Kraͤffte / alß die lange Hol⸗Wurtz: 
weird derhalben gebraucht die Monat⸗ Zeit / Affter⸗ 
Bürde / verhaltene Reinigung nach der Geburt und 
Harn zu treiben / gegen den Huſten / ſcorbutiſches 

Keichen / (einen Tranck davon / ſtatt der Alantwurtz 
gemacht ) innerlich Geſchwuͤr / Magen⸗Weh / mit 
Roſen⸗Zucker eingenommen /) den Dauungs⸗Safft 
zuvermehren / und die Dauung zubefoͤrdern; wieder 


die Wuͤrmer / verſtopffte Leber und Miltz / u. g. m. 
EEuſerlich zur Mundfaͤule / mit Honig angeſtrichen) 
Krebs der Naſen / (mit aloe patio, Kalk und Ho⸗ 
nig Pflaſterweiß auffgelegt /) das deſtillirte Waſſer 
ſtillet den Febriliſchen Froſt und Miltzſtechen; euſer⸗ 
lich den Krampff / und Zittern der Glieder; vertreibt 
die Flecken der Haut und Zittermaͤhler. Die Tindtur 
kombt zum Wund⸗Balſam; das Exzradtum iſt auch 
nicht ohne Nutz. Die Pillen daraus dienen gegen 
die ſchwere Noth / Laͤhme / Verſtopffung des Miltzes / 
Leber und Weiber⸗Zeit / verhaltene Nach Geburt / 
todte Frucht / Nieren⸗Schmertzen. Ein Mutter⸗ 
Saͤpfflein aus der Wurtzel formirt / wird die Frauen- 
Blur zu befoͤrdern gebraut. 
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„%%% N A 5 m 010 
e Gemeine 
\ rk 1 „ runde Holwurtz / 

flalſche Holwurtz / 
e Erdkraut / Ha⸗ 
„ nenſporn / Done 
bherflug / Radix 
A  . gavamajor, - 
lain. Cava Her- 
bariorum, Fu- 
maria bulboſa 
%%% Orgalceca vs 
,, man änkae 
e, e 
„%% cee eee 
%ͤ;ũ !:! . e Pi- 
N A TE IE ‚Sa chia, C 
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f ut 7 BAR h 5 115 u | 5 an er, 54 
2 2 Seel 9 e ere 5 
nen hoch; bleichgruͤne gekerbte Blaͤtter / dem Erdrauch 


faſt gleich doch groͤſſer; bleich purpurrothe Blumen; 
eeinen kleinen / ſchwartzen / glaͤntzenden / in breitliche 


Schörlein eingeſchloſſenen Samen; und eine kunde / . 
| knorige / zaſichte / unterwerts hole Wurtzel. nr 
. Ort. Von ſich ſelbſt wachſen liebe es 

bade fs Dil a Biſche 1 | 

elder: 


* 
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„ e Fe n 
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Felder: von dannen 


— 


die Götte verpffantee 


ne 
4. Seit. Die Blätter kommen fruͤhzeitig im 
Fruͤhling hervor; die Blumen im Mertzen und April: 

im May verleuertſich das gauze Kraut biß auff die 
Wurzel welche folgendes Jahr wieder ausſchlagt. 

J. Vermehrung. Es bedarff wenig Wartung / 
maſſen es viel Jahre dauret / wann es einmahl geſaͤet 
oder gepflantzet worden. 

6. Theile Narur / Jubeteitung und N ug. 
R reiniget / 
dicher etwas zuſammen / oͤffnet; treibt Schweiß und 
Harn; dienet zur Mutter / Leber / Gifft und Wunden, 
iſt derhalben gut das Geblüt zureinigen / den Schweiß 

zu bringen in Kraͤtze (das Pulver mit Lorberen ver⸗ 
miſcht ) die von groben Feuchtigkeiten entſtandene 
Schmertzen zu ſtilen (innerlich und euferlich ge⸗ 
braucht /) Scharbockiſche Engbruͤſtigkeit / ( in Traͤn⸗ 

cken mit andern zum Scharbock nuͤtlichen Dingen 
wermnifches ) die Frauen Jet tedte Fruchtaund verbale 

tene Reinigung nach der Geburt zu befoͤrden (in Wein 
e die Gelbe ⸗Suchtt zuvertrelben. Euſſer⸗ 

lich die Wunden und Fiſteln zu ſaubern und zu heilen; 
gegen die Kraͤtze / von kalten Feuchten herruͤhrende 

Po agriſche Wehtagen / gelieffertes Blut / Mund. 
Faule“ Geſchwulſeund Schmergen der Gulden Ader, 
(mit Pappel⸗ Salbe aufgelegt.) In der Apotheck iſt 


nichts daraus vorhanden. 
NB. Es giebt noch ein ander Geſchlecht Hol“ 
Wurz / fo runde kleine Oſterlucey / Vonges Hol⸗ 
“vvv» » 8 
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gan * . Kar! 5 
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| _ le blech m RER 

Prey Aka maria bulboR ra radice hon dine 
Capnos altera, genennt / und oͤffters in der Kraͤtze 
und Engbruͤſtigkeit / ſo den Säugammen Yale 0 Ki 
dern ins Bier gethan wird. 4 


5 5 Arıtorachd, Hendenrelh. Hi 


re 
Meer + Rets 
ich / Armo- 
CHR. racia 5 
„ Keygen 
, ſtrum, Ra- 
, piſtrum 15 
Abo ſtriato 
Fru foli- 
„ 15 Sinapi a- 
4 RT 2 grelte. u 
— Yan 2. Geſtalt. 
Die Blaͤtter 
J dieſes Krauts 
vergleichen 
ſich mit de⸗ 
nen n Se 105 Rauchen Blüten: die Stengel find 
ůlſtig und rauchhaͤrig tragt weißlichte Bluͤmlein / wie 
Raucken / fo mit blaulichten Streiffen bezeichnet ſind / 
und laͤnglichte Schoten / eines Fingers lang / und wann 
ie zeitig / wie ein Scorpion⸗Schwantz formirt / ſambt 
den Samen hinterlaſſen. Dr Wurkel iſt weiß / ein⸗ 
eee | Ed 


4 (0% 3 


3. Ort. Wicht aufden den Reckten⸗ Ber 
A n den B aͤchen. 

4. Zeit. Blüͤhet im Junio und Julio. | 
1 I Theile / Natu / Subereitung 1 
Die Wurzel iſt warm und trocken im 4. Gr. durch 
| chneidet / verduͤnnet / eroͤffnet / zertheilt / treibt den 
Harn / bricht den Stein / dienet wieder Scharbock / 
Stein / Waſſer⸗Sucht / verſtopffte Monat⸗Zeit / (den 
€ Affe mit Wein eingenommen /) und mindert Die 
Milch in den Brüften. Der Samen iſt warm und 
trocken im 3. Grad / treibt den Urin. Der Siriun 
von der W dienet e dar Pas e 0 


7 


Antes Betr. 15 


JD Amen. Wolberleß Wulverley / Mh 
wurtz / Chriſtwurtz / Johannts⸗Plum, Wald⸗ 
Blume / Traus⸗Kraut / Groß Lucian⸗Kraut / 
Amica f.LageaLupi Offei», Aliſma & Dama- 
ſonium, Chryſanthemum latifolium, Plantago 
& Caltha alpina, Nardus Celthica altera, Da- 
ronicum Pannonicum 6. 
3 2. Geſtalt. Hat Blatter faſt wie Wegerich / 
und einen Stengel uͤber eine Elle hoch / auff welchen 
eine runde / gelbe / und wie ein Auge geſtalte Blume 
. Die Wurkel iſt am Geſchmack bitter und 


„re arff. 0 
Be on. 8 anf den Bergen a me 


„ Ne f 


"4 oa. | 


* (8) 2 
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4. Sal. Silbe denden 


N zu a übe, 

. INS 90 0 Theile Natur 
e Zubereitung, und 
„ Un. Das Krau 
I, fambe den Blumen er 
Ii, waͤrmet / trocknet / verduͤn. 
5 i N N net / treibt Schweiß un 


%, Darn, macht brechen / zer⸗ 
D 17 theilt die blauen Mahler / und 
. N! vertreibt die Fieber / (in Bier 
% geſotten / und davon getrun⸗ 
% Ken.) Die Wurtzel tft 
% diurchdringend / befordert den 
N urin und die weibliche Zeit 
%%, (in Wein geſotten /) und hei⸗ 
N ler die gifftigen Biſe der Kd. 
u AR een innerlich Hue 


 Artemia, Bepfuß. 

ö 1 5 
LAS Amen. Seyfi, vorher d eier Senfußy 
rocher Bock / S. Johannis⸗Guͤrtel, Arcemi- 
„ia. Mein. vulg. vulg. latifolia, rubra & al- 
ba, Herbaregia, Cingulum S. Johannis, 

2. Geſtalt. Beyfuß bekombt hohe / ſtandichte 
Äftige / roth oder weiſſe Stengel / mit tieffgekerbten / 


bben grunen / unten weißlichten Blaͤttern / und der 


Wermuth faſt ähnlichen Btumen / welchen ein klei⸗ 
ner / runder Samen folget. Die Wurzel iſt holtzicht / 
Fingers st und 1 5 5 5 ai 


Pi 5 Pe 
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3. Ort. 
Waͤchſt in 
duͤrren und 
ſteinigten 
Boden / 
auff den 
Felde und 
Aeckern / an 
den Straß 
fen und 
Wegen. 
4. 3a 
Bluͤhet im 
Julio und 
Auguſt o: 
das Kraut 


ein im Ju ⸗ 
Kohlen unter 


ubergebliebenen Wurtzel / im Fruͤhlinge wieder hervor. 


träge man 


das Krane iſt hitzig im 1. und trocken im 2. Gr. 


eroͤffnet / zertheilet / reiniget: iſt ein gut Mutter⸗ 
Harn und Steintreibendes / Schmertzſtillendes / 
und Nerven ⸗Kraut / und / und daher bewerth die 
Monat Zeit / Frucht und Nachgeburt zubefordern / 


kocht; die Wurtzel dazu gethan: treibt die todte Ge⸗ 
burt aus /) in Kindes⸗Noͤthen / (auff den as | 
N legt /) 


(rothen Beyfuß mit Lavendel Samen in Bier ge⸗ 


Wa 


0 15 1 2 ro) N | 1 
Waſfr und doecer Suche Men Web (me bia 
Mandel⸗Del auffgelegt / ) Gicht oder Zipperlein (di 
Wurtzel genoſſen / oder mit dem gekochten Kraut 


Y a m. 3 


gebaͤhet /) Glieder⸗Zittern / (den Safft mit Roſen 


Del auffgeſtrichen ) erlahmten Gliedern (die Di 


390% 


Alrum, Teutſch⸗Ingbev. 
amen. Jehr⸗Wurg / Fieber Wurz / Teutſch⸗ 
Insber/ Pfaffen⸗ Pint. 
2. Geſtalt. Zehrwurtz bringt breite / Hertz foͤrmige / 
gefleckte Blaͤtter / jedes auff einem beſondern Stengel: 


wischen Des, 
nen ein ana, 
derer Sten ⸗ 
gel / ſo ober⸗ 
eo einem 
Haſen⸗Ohr 
gleicher / und 
die Blume | 
iſt / auffſte⸗ 
hi in deſ⸗ 

en Mitten 
gehet ein 
Trauben. 
. „ voll Hoͤrner / 
ee 35 die anfangs 
% prün / her⸗ 
nach koth 
werden / her⸗ 
ans Seeger chte chend zaͤſericht. 
3. Ort. Waͤchſt gern an feiſten / ſchattichten / dun⸗ 
keln Orten. 

4. Zeit. Die Blaͤtter brechen im Mertzen / die Blu⸗ 
men im Junio hervor; die Beeren ſambt dem Saa⸗ 
men teiffen im Julio und Auguſto; die Wurtzel wird 
im Mer en gegraben. 

. Es wird durch die h | 
am Orten far, a N 


Theile / Natur Zoberetung und 


Fu „Die Wurtzel iſt hitzig und trocken im . Gr. 


er duͤnn / durchſchneidet / eröffnet / zertheilt: nuͤtzet 
zum Magen / Bruſt / unge ſunden deibe / Harn · und 


1 5 75 l ö | Gifft⸗ 


. e 


8 ——— — 
Gifft⸗ tre f etarta⸗ 
riſchen Feuchten / den Magen zu ſtaͤrcken / zu erwaͤr⸗ 
men / die Dauung zubefoͤrdern / Appetit zu erwecken / 
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fi Fecher She  Arundo 
Saccharin des Calamus faccharinus, 

ES: ig elite rl ae schen 9 
21. Geſtalt. Iſt ein dick / glaichig / ſchwammig 
und mit ſehr ſuͤſſen Marck angefuͤlltes e 


m 


biß 8. Fuß hoch / 
mit ſchmahlen /p 
ſtreiffigen Blaͤts 
tern / fo 2. Ellen 
lang / auff beyden 
Seiten umgeben. 

Die Blüte iſt ha. 
richt; die Wur⸗ 
teln gleichen dem 
gemeinen Rohr / 
ſiud aber nicht ſo 

holtzicht / doch ſaff⸗ 

tiger und ſuſſer. 

3. Ort. Waͤchſt 
NEIN: nicht allein n 
eee Oſt⸗ und Weſt⸗ 

0 ne Indien / ſondern 
„ NO auch in Aſid und 
"Africa ‚"desglerche zin Buropa, nehmlich in Sici- 
lien alda / von Mefl;nä gegen Catania, in der Stadt 
Tahormind, eine Zucker⸗Muͤhle iſt / woſelbſt der Zu⸗ 

beriet wird . 

4. Seit. Im Junio und Julio wird aus den beſten 
Roͤhren / durch die Muͤhle / der Safft ausgedruckt / 
welcher in gewiſſe Formen / die man Glocken nennet - 

gegoſſen / allmaͤhlich hart wird. N 
F. Vermehrung Wird durch abgeriſſene Sproſ⸗ 
= / fo an den Wurtzeln ausſchlagen / und zu gewiſſer 
Zeit ver ſetzt werden / vermehret. 
. Theile / Natur / Juberertung / und 
Nutz. Der ausgepreßte und getrocknete Saft / 
Er, Dei 


e „ 
ne j a 
8 4 


La’ zo MENT a Er 2 


eee 


e 
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2 5 1. 1 > ER RT 
heiſſet Zucker; deſſen unterſchtedliche Benennung 


genommen wird / theils von den Oertern / da er waͤch⸗ 


ſet / und toird genehner Maderi⸗Canarten⸗Melis⸗ 


Braunfarin- oder Thomas⸗Valentzin oder Valenz⸗ 


ni Zucker? theils von der Gute und Bereitung: wird 


daher Fein⸗Superfein Candi⸗ weiß und rolh Candi⸗ 
Speiß⸗vermiſchter⸗ Farin⸗ und Caſſaun⸗ Zucker / 
Zucker ⸗Honig und Szrup / weiſſer⸗ oder Candieß⸗ 


ſchwartzer oder gemeiner Sirup benahmet. Aller 


Zucker iſt hitzig im L feucht im 2. Gr. balſamiſch die⸗ 
net zur Bruſt und Magen / erweicht / laxiret / (in Cly⸗ 
ſtiren /) leſcht den Durſt / eim Wein.) Der Feine 
macht mehr duͤnne / durchſchneidet / ſaubert; der 
Gemeine lindert / macht glatt / und iſt daher gut in 
Lungen ⸗Beſchwerungen; Beyderley Zucker⸗ 
Candi / nuͤtet zur heiſern Stimme / Schaͤrffe der 
Bruſt / Huſten / und macht auswerffen. Euſ ' rlich 
wird der Zucker in die Wunden gebraucht. Wegen 
ſeiner Saͤure / ſchadet er denen / ſo mit Fiebern und 
Scharbock behafftet. Penid⸗ oder gewundener 
Zucker wird den Kindern wider den Huſten gege⸗ 
ben; Diapenidion iſt bewehrt in Bruſt und Halß⸗Ge⸗ 
brechen / Keichen / Huſten / Schwind ⸗ und Lungen⸗ 
Sucht / Seiten⸗ Stechen / Eyter und Blut⸗Speyen; 
der Tabulirte Roſen Zuckeꝛ und Veilchen⸗Kuͤch⸗ 
lein / verrichten auch dieſes Manus Chriſt⸗Kuͤch⸗ 


lein erfriſcht / zie het an / ſtaͤrckt das Hertz / treibt Gifft. 


Der Ligvor oder Sirup mit Wein⸗Geiſt ge⸗ 


macht / iſt kraͤfftig in Gebrechen der Kehlen und Lun⸗ 


gen; der Lig vor mit Eyerweiß / zum rauchen Halſe / 


und 


„%% 
5 5 10 j | } | u . (1 15) 8 9 25 a M 
und Kinder⸗Huſten; Euſerlich zu den rothen An⸗ 


7 


* 


das Saltz / welches aber nichts geachtet wird. 


1 Arundo paluſtris, Gemein Rohr. 


> 


* * 


22 
my — 


RER gemein Rohr / 
8 Red /Schilff / Arun- 
| re do ſ. Canna vulga- 
i e ris, paluſtris. 
2. Geſtalt. Es 
5 bringt aus deꝛ langen 
zaſichten Wurtzel / viel 
glaichige / inwendig 
hole / und mit einem 
arten Haͤutlein be 
kleidete Halmen; mit 
a ſchaͤrffen Blaͤttern / 
8 9 Kr 48) Eee 
Me A ke 
u N ER 
3. Ort, Waͤchſt haͤuffig in ſtehenden Waſſern und 
4. 


7 


hen. | 
Seit. Aus der Wurzel entſpringen im 
0 Fruh⸗ 


en nn —ñä— 


| Arundo fativa, Spaniſch Rohr. 
1 Ban 13 e 85 55 


Amen. 
Sp ani ſch⸗ 
a oder Italiaͤ⸗ 
niſch⸗Rohr / 
- Arundo ſa⸗ 
tiva, dome- 
ſtica, Itali- 
ca major. 
2̃§ͥ Geſtalt. 
Es hat dicke / 
ſtarcke / hoh⸗ 
lle / glaichige 
. Stengel / ze⸗ 
hen Ellen 
hoch / welche 
abgeſchnittẽ 
Staͤbe und 
. N Pfaͤle geben. 
, 1 3. Ort. 


1 . . un ns 25 V 
3. G Ort. Wii Wird in Weſſchland 1 in Bi feuchten 
Weinbergen gepflanger. 
4. Zeit. Auff die abgeſchnittene Röhren / ſproſſen 
jährlich andere / ſo eben wie die vorigen geſtaltet / wieder 
eee! 
. Vermehrung. Wird durch Thelung der 
Wurtzel vermehret. 5 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzeliiſt kalt und trocken / iſt gut zum Nieren⸗ 
Weh / Harn und Weiber » Blum zu treiben: enjera 
lich zum Scorpion⸗Stich / und Doͤrner auszuziehen. 
Die gebrandte Rinde iſt hitzig und trocken im z. Gr. 
macht Haar wachſen. In der RR wird nichts 
darvon gebraucht. 7 


N Alarum 5 afl, Wurg. 


. Haſel⸗ Wurz / wilder Nardus / Aa- 
rum & Afara baccara Ofe. Baccaris, Vul- 
gago, Nardus ruſtica. 

2: Geſtalt. Hat runde / feiſte / dem Wintergruͤn 
aͤhnliche / aber ungekruͤmmte Blaͤtter / unter welchen 
viel dünne / glaichige / krumme Wurtzeln ſind / bey die ſen 
gehen purpur braune wohlriechende Blumen hervor / 
ſo den Samen⸗Haͤußlein am Bilſen⸗Kraut gleichen / 

und einen eckigten Samen / gleich den Wein⸗ Kernen / 
in ſich haben. 

3. Ort. Wird an ſchartichten bergichten Orten / 
und an HaſelStauden gefunden. 

4. Zeit. Es grünet zwar ſtets / kranker doch imm 
Huhn neue Blaͤtter und Blumen. | 
93 4. Ver⸗ 


5 


ec 8 unge en . 8 Fa, x m. EN 4 5 Wear * ö i 
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mehrung. 
Obees gleich 
wild waͤchſt 
wird es den⸗ 
noch durch 
Wuazel⸗ſetz⸗ 
linge in die 


N Gaͤrten ver⸗ 

5 jenen. : 
Ä 8 6 Theile / 
J Natu / Zu⸗ 
, bereitung f 
und Nuß. 


Die Win: 
tzel ſambt 
den Blaͤt⸗ 
tern iſt hitzig und ER im 2. Grad / macht duͤnne / 
durchſchneidet / eroͤffnet / purgieret und führer aus den 
Schleim und Galle oben und unten / treibt die todte 
Geburt / und Harn: dienet zur Mutter / Bruſt und 
Haupt: eroͤffnet die verſtoß ſfte Monat⸗Blum / llrin / 
Leber / Miltz und Gallen⸗Blaſe: iſts bewehrt wider 
Glieder -und Huͤfft⸗Weh Harn Winde / Waſſer und | 
Gelbe⸗Sucht / tägliche / drey⸗ und vier taͤgige Fieber / 
Engbruͤſtigkeit / Huſten. Kuß rlich gegen die Oh⸗ 

ren⸗Beſchwerungen / (in die Baͤhun gen und Fuß⸗ 
Baͤder genommen ;) das Gehirn. und Gedaͤchtnuͤß 
zu ſtaͤrcken / die Blaͤtter in Lauge geſetten / und das 
e damit gewaschen! vor bloͤde Geſicht⸗ den 

Safft 


— 


5 3 „„ 0 n. 
Safßft in die Augen getroͤpffelt)) Wartzen im Ang 
ſicht / (die Wurtzel zwey Tage in, Roſen⸗Waſſer 
temperirt, und zuſtoſſen /) die Milch zu vertreiben / 
(die Blaͤtter auff die Bruͤſte gelegt /) das Infuſum und 
Ninltur aus den Blaͤttern führen den Schleim und 


A 
4 


1 Galle ab; das Coagulum aſari erregt Brechen; das 
Diaſarum Fernelii macht gelinde brechen / und fuͤh⸗ 
ret die groben und zaͤhen Feuchtigkeiten ohne Be⸗ 
ſchwerde oben aus. Ter aus den Blaͤttern und 
Pi Wurtzeln mit Moſt zubereitete Wein / welchem die 
erbrechende Krafft benommen / iſt nuͤtich im Schar⸗ 


* 


bock / Meißfarbe / Waſſer⸗Sucht / viertaͤgigen Fieber / 


＋ 
1 
* 
> 
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# 
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und verſtopfften Weiber⸗Zeit. Der Conferv aus 


1 
* 


den Blumen / ſtaͤrckt das Gehoͤr und Gedaͤchtniß. Ha⸗ 
ſelwurtz ſollen Schwangere meyden. 


X 


Aſparagus, Spargen. 
! 1 > 
Amen. Spargen / Afparagus Offein. hor- 


N Mende ſativa. 

2. Beftale. Aus feinen langen / runden / 
dicken Schoͤßlingen / ſchieſt ein zaͤnckigter Stengel 
auff / mit dünnen Blaͤttern / wie ander Dill; und 
gelben Blumen / deren rothe Beeren; wie Corallen / 
folgen / ſo einen braunen Samen enthalten. Die 
Wourtzel iſt weiß / ſchwammicht / verworren. | 
3. Ort. Wird in Kohl Gaͤrten in fetten Boden 
Viele. | 6 5 
4. Jeit. Es ſchoſſet im Aprill; die Beeren aber / 
ſo im Auguſto reiffen / werden nebſt dem Kraute / im 
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September geſamlet. . 
90 d 5. Ver⸗ 
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den geſaͤet und 
nach 3. Jahren 
erſt gebraucht. 


DER f. Theile / Na⸗ 
tur / Juberer⸗ 
| tung und Nutz. 
Die Wurtzel 
und Samen / iſt 
: phitzig und trocken 
eh & eim 1. Grad / treibt 

„ den ui big 
den Stein / oͤf net die geber / Miltz / Nieren und Harn⸗ 
Tlaſe. Euſerlich (im Mund⸗Waͤſſern) zum Zahn⸗ 
Weh und wackelnden Zähnen. Die Schoßlinge 
machen Appetit und harnen / lariren / mehren den Sa⸗ 
men und Bey⸗Schlaff; find ſchaͤdlich in der Gicht. 
Das Waſſer hiervon wird ſelten gebraucht. 


 Afphodelus albus, weiß Aohediliwurg. 


DEN 


25 HR Bat; I. Fi 13 5 0 ? 85 
; N Amen. Weiß Aſphodill⸗Wurtz / Aſphode- 

5 & verus, albus, non ramoſus, Haſtula 
egia. %% N er 
2. Geſtalt. Gewinner einen Stengel andert⸗ 


1 e 


| halb Fuß hoch / mit b 
weiſſen geſtirnten 
Blumen. Hat lan⸗ 
ge / ſchmale / dreyeckige 
Blaͤtter / und länge - 
lichte knollige Wur⸗ 
eln. 15 
3. Grt. Wird al⸗ 
lein in Gaͤrten gefun⸗ 
den. RN 
. Seit. Bluͤhee 
„im Maͤy und Junio. 
\ . Vermehrung. 
Wird durch Verſe⸗ 
tzung der Wurtzeln 
vermehret. 799 
N 6. Theile / Natur / 
= IST Zubereitung und 
Nutz. Die Wurzel iſt hitzig und trocken im 2. 
6) Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / ſaubert / verzehrt: treibt 
Harn und Monat Zeit / reitzet zum Venus⸗Handel: 
dienet zur Gelbe⸗ und angehenden Waſſer⸗Sucht / 
Stein / Seiten⸗Weh / Blutſpeyen / Krampff / Huſten. 
KEuſerlich zur Kraͤtze / Kroͤpffe / Schlangen⸗ und 
Scorpion⸗Stich / Feig⸗Wartzen / faulen Schaͤden / 
erfrorne und auffgeſprungene Hände und Fuͤſſe: die 
gebrandte Wurtel zum wilden Fleiſch und Haar⸗ 
wachſen. In Der Apotheck findet man daraus nichts 
eeſtee sse e 


18 


W Mr 


5 Sr, 2 


1 . ge 


Ati blen domehic, Garten. De. 


weiß und vos 
the Garten⸗ 
Melde Atrı- 
en Ofi cin. 
flativa do- 
meſtica, al- 
ba & rubra. 
2. Geſtalt. 
Beyde wach⸗ 
ſen an einem 
graden St en⸗ 
gel 3. Ellen 
hoch: befoms 
men breite u. 
5 vornen zuge⸗ 
7 5 ſpitzte Mär? 
| fo. an der RR blaß grün / mit gelben B Blumen ;) an 
der rothen ſchwartz grun (mit dunckelrothen ® lumen) 
ſeyn. Die Wurtzel iſt lang und zaſicht. 0 
3. Ort. Werden in Kraut⸗Gaͤrten unter halten. 
4. Zeit. Blühen im Junto / Julio und Anguſto. 
5. Vermehrung. Werden jaͤhrlich im Merten in 
| base 1 0 Nat 
. eile / Natur / Zubereitung und 
Uutz. Das Krant iſt kalt im 1. ech Gr. 
erweicht / ercheill macht Subigene ſtillt 1 f 
a 


* 8 8 6% En N) ur 
ben; wir wird deuſerlech in Eh in Clyſtieren / ſchmertzſtillenden 
N Umbſchlagen (zur Gicht / und ſchlaff machenden Fuß⸗ 
baͤdern gebraucht. Innerlich darvon zu viel genoſ⸗ 
ſen / macht gelb und waſſer⸗ſuchtig. Der Samen 
iſt kalt im r. feucht im 2. Gr. zertheilt / laxirt / purgirt 
oben und unten: nuͤtzt zur Belbe-Suche. In der de 
N e iſt hieraus nichts 1 PANEe vorhanden. 


0 ‚ Atriplex ee ſincende Melte. 


0 


Amen. 

Stincken⸗ 
8 e ' 
des⸗Melte / 
Bocks⸗Kraut / 
Schamkraut / 
} ſtinckende Hu⸗ 
re / Atriplex 
e kertida, birci⸗ 
. * > na, cauina, 
TE = Futuaria, 
ww 0 7 Vülvarıa, 
WI Garoſmum, 
Tragiũ Ger- 


manicum. 


2. Geſtalt. 
8 eine n der 


dünne 


3 N G | 
duͤnne und aficht. Das gane Krane inet fin ans 
h. 
3. Ort. Waͤchſt in etlichencaͤrten an den ante, b 
4. Zeit. Traͤgt Bluͤte und Samen im Sommer. 
5. Vermehrung. Waͤchſt jährlich wiederum | 
wann es einmahl eingewurtzelt. \ | 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. | 
Das Kraut trocknet / ſaubert: dienet euſerlich zum 
Auffſteigen der Mutter / faulen u. wuͤrmigen Wunden 
und Schaͤden. Iſt in der Apotheek nicht im . 


Avena Ru: glatter Haber. 


X Amen. 0 
oA ter Haber / Avena ſa- 
tiva, vulgaris. 

2. Geſtalt. Sein Hal⸗ 
ah ERS RN me rraͤgt zu oͤberſt / an langen 
n U 0 0 A, Stielen / weit ausgebreitete 
10 0 10 Aehren / worinnen viel weiſ⸗ 
d N ſelaͤnglichte Samen- „Korn 
Mr N NN lein enthalten. ee 
Fist faſicht. 8 
I 3. Ort, Liebt feuchtes 
„ waͤſſeriges Land/ darein es 
geſaͤet werde. | 
4. Zeit. Seine Erndzeit 

iſt im Auguſto. 6 

f 5. Theile / Natur / zu⸗ 1 

| Bein und Nutz. Oer Samen / fo warm 
| und trocken / mit etwas gepregelten Saltz / in einem 
0 See 0 


— 


% 
Saͤcklein warm auff den Leib gelegt / ſtillet das Grim 
men und Mutter⸗Weh; geſchelet und gekocht / nutzt er 
zum entzuͤndeten Halſe / Heiſerteit / boͤſen Huſten. 
Euſerlich zu den Flecken der Haut und Angeſichts. 
Der Gruͤtze iſt den Febrieitanten geſund. Das 
Mehl zum Haupt⸗Grind. Das Stroh (in Baͤ⸗ 
dern) zum Lenden⸗Weh / unverhoffte Muͤdigkeit der 
Alten / Grind / Rauden / fluͤßige Geſchwaͤr / Auſſatz. 


Wird in der Apotheck nicht gebraucht. 
Avena ſterilis, Taubhaber. 
| | 1550 


DEN ger. | Na meh: 
£ A 


Taubha⸗ 


S 
2 ZEN ber / Gauch⸗ 
2 N WIN beter Ger. 
BA. IN ſten Twalch / 

e. x zgilops,A- 


N vena fatua, 
9 ſterilis, gro- 


/ 7 mes herba. 
=7\ Vz. Geſtalt. 


N Bringt ſehr 
* duͤnne / gleich 
dem Haber 

herab han⸗ 


gende aͤhren / 
die nur 3. o⸗ 
der 4. rothe 
I = e Roͤrnlein in 
ſich haben: mit ſubtilen haarichten Aehren⸗Spitzlein. 
3. Ort. Es waͤchſt wild bey der Gerſte an e 5 


ER) 2 
UN Br 0 


m | & 64200 K an 

Na 210 Kommt daher / wanns ! ang naß zum 
‘ if: Bluͤhet und reiffet im Sommer. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das gantze Bewächß trocknet / verzehrt: deßwegen 
es zu den Geſchwaͤren und Fiſteln der Augen / der Wer⸗ 
ner genannt / und entzuͤndeten harten Geſchwulſten / 
zuſtoſſen Pflaſter⸗weiſe / oder der Safft mit Mehl ver⸗ 
miſcht / uͤbergelegt wird. Es nuͤtzet auch zu den verſehr⸗ 
ten Naſen⸗ chern / (in Waller biß zur Dicke eines Si⸗ 
rups gekocht / und mit Tuͤchlein in die Naſen⸗Loͤcher 
geſteckt.) Iſt in der Apotheck nicht im Gebrauch. 


Auricula Urſi, e ee 


Nane, Bär | 
ren⸗Oehr⸗ 
lein / Baͤr⸗Sa⸗ 
nickel / Berg und 
wohl riechende 
Schhluͤſſelblumẽ / 
Flue⸗ Blumen / 
Schwindel⸗ und 
Krafft ⸗ Kraut / 
Auricula urſi, 
Sanicula, alpi- 
na lutea, Para- 
Iytica & Athri⸗ 
tica alpina, Lu- 
naria arthriti- 
ca, Primula o- 
dorata. 1 
2. Geſtalt. 
Die Blaͤtter und 
gelbe 


as en, We 
— — I —————ͤ̃ ͤ.Uꝛ—— — 
gelbe Blumen dieſes Kraute / ſind dem Himmelſchluſ⸗ 
ſel ſehr ahnlich. Die Wurtzel baran iſt ſehr zaſicht. 
3. Ort. Es waͤchſt haͤuffig auff den hohen Gebuͤr⸗ 
gen in Oeſterreich und Steyrmarck: wird auch in 
Gaͤrten unterhalten. 1 
4. Zeit. Bluͤhet im Aprill 
um im Auguſto. | | | 
J. Vermehrung und Wartung. Man 
reiſſet es / weil es noch bluͤhet / im Aprill oder Many / 
von einander / und verſetzet es an einem ſchattichten 
Ort. A | 47 . 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Vraut iſt kalt und trocken / ziehet zuſammen / 
heilet und iſt ein gut Wund Kraut; dienet dahero 
inn⸗ und euſerlich zu den Wunden / Bruͤchen und 
Schwindel. (Worzu auch die Wurtzel gut iſt.) 
Der Safft vom Kraut dienet euſerlich zu den erfro⸗ 
ren Gliedern / Schrunden an Handen und Fuͤſſen / 
und faulen Schaden. Das aus den Blumen ge⸗ 
brandte Waſſer vertreibt alle Flecken der Haͤut / 
und macht dieſelbe glatt und ſchoͤn. Hieher gehoͤret 
auch N 
Aauricula urfi Myeori cœrulea, woraus ein 
Waſſer gebrandt wird / welches gut iſt den Mieren⸗ 
und Blaſen⸗Stein zu zermalmen. 8 | 


* 
f 


und bißweilen wieder⸗ 


Auricula muris maj. Groß Mausoͤhrlein. | 


55 | r d ee 

Amen. Groß Mauß⸗Oehrlein / guͤlden 

i Lungen⸗Kraut / Wund ⸗oder Buch⸗Lattich / 
7 5 Buche 


En 


co): — 
ET | 
ſpicke / Habich⸗ 
ke / Auricula 
muris major, 
Piloſella maj. 
Gallor. Pulmo- 
naria Gallica 
mas ſ. aurea, 
Pulmonaria 
Phthiſica, Hi- 
eracium lati- 
„ Tolium macu- 


e DD 


N 7% S 
\ N 60 > SE RR latum, Herba 


SS Du 
75 


coſta 0 e, 

e 2. Geſtalt. 
Hat eine rothe 
gleichige und za⸗ 
ſichte Wurtzel / 
aus welcheꝛ bald 

an der Erden die Blätter hervor wachſen / ſo obenher 
gruͤn u. rauchhaͤrig / unten mit einer weißgrauen Wolle 


— 
rl 


uͤberzogen / und mir Flecken hin und wieder bezeichnet 
find. Zwiſchen denſelben entſpringt ein zarter raucher 
i 8 tengel / einer Ellen hoch / mit gelben und wie Pompel⸗ 
Blumen geſtalte Blumen / die endlich verſteuben. 


3. Ort. Waͤchſt in ſchattichten Waͤldern / und biß⸗ 


weilen auch auff den alten Mauren 'die ſtets S chatten 


haben. 


4. Seit. Bluͤhet im Junio. 
J. Theile / Natur / Jubereitung 10 
Nutz. Das Kraut fambr der Wurtzel / iſt ein 


\ and: und Bruſt⸗Kraut / dienet auch on den ins 


nerlichen 


* RA 
4 v2 
|: 


Bra ET (e 450 * Ä 
ferlichen Wunden und reg 15 5 vor 
Schwind ⸗ und Lungen⸗Sucht. Das aus den Blaͤt⸗ 
bern gebrandte Waſſer / der Sirup von den Blaͤt⸗ 
tern / die Conferv aus den Blaͤtteru oder Wurtzel / 
* ſaͤmbtlich in obgemeldten Gebrechen zuträglich. | 


ö 


 Balfamum , u Baum. . 
Amen. 
2 N 


Baum / rech⸗ 
ter und war⸗ 
haffter Bal⸗ 
ſam / Balia- 
mum ve 
rum, Syria- 
cum, Ægy- 
Ptiac um. 


2. Ge⸗ 
ſtal⸗ Iſt ein 
Daͤum lein 
dreyer Ellen 
hoch / hat we⸗ 
nig Blaͤtteꝛ / 
ſo der Raute 
ö I 5 aͤhnlich / abes 
Ineifer find / und kleine wei ſſe Blümlein gleich dem 
Schlehdorn. Seine Frucht riecht ſtar ck / und kombt 
N an Groͤſſe / Geſtalt und Farbe mit der . Ter⸗ 
dau überein. 


. „„ . Ort. = 


* 


2 (130) 1% BEER | 
3. Ort. Sein Vaterland war vorzelten Arabien / 
Juda und das gelobte Land: heut zu Tag wird er im 
Reichen Arabien in der vornehmſten Stadt / Meccha 
genennt / gezielet. Aus Judaͤa iſt er in Syrien und 
Aegypten gebracht worden / allwo er noch in deen 
Balſam-Gaͤrten gezeuget wird. 


4. Zeit. Im Junio / Julio und Ash wird der 
Safft / ſo theils von ſich ſelbſt / theils durch Ritzung des 
Stamms / welches vormahls mit einem Eiſen / nun 
aber mit gebrochenen Glaͤſern / oder ſpitzigen Steinen 
und Beinen geſchiehet /) heraus troͤpffelt / in glaͤſerne 
Gefälle geſamlet / welcher anfangs weiß iſt / hernach in 
gruͤne / ferner in golpgelbe und RR in u 
ſich verwandelt. | 


5. Theile / Natur / rein Nutz. 
Die Balſam⸗Frucht und Balſam⸗ Holtz find 
ſelten feil! Der Balſam⸗ Hafft iſt hitzig und tro⸗ 
cken im 2. Grad / eroͤffnet / zertheilt: nuͤtzet dem Mas 
gen / und Hertzen / dienet wieder Gifft und Wun⸗ 
den: dahero er gebraucht wird gegen die verſtopffte 
Monat⸗Zeit, Magen⸗Weh; Fieber / Gifft / Schlan⸗ 
gen⸗ und Nattern⸗Biſſe / Peſt / (entweder allein / oder 
unter ein Peſt⸗ Pulver vermiſcht / eingenommen.) Er 
iſt auch beruffen in der Faule der Ingeweide / der Le⸗ 
ber / Nieren / Lungen⸗Geſchwuͤr / Schwindſucht; an 
welchen letztern Tugenden aber die heutigen Medici 
Zweifel tragen. Euſerlich wird er zur Præſervirung 
der Peſt in die Naſen und auff die Bruſt geſtrichen /) 
und die Wunden zu heilen angewendet. Verzeiten 
dienete er auch, die Coͤrper zu balſamiren / und vor der 

Verwe. 


a EEE Mi. 
Derweſung zu verwahren. Dieſer unverfaͤlſchte 
Bal ſam wird ſelten in unſern Apothecken angetrof⸗ 
fen. ee 5 1 = J 15 nr 


5 5 4 e 
P „ 2 N 
Bardana major, Groß⸗Kletten. 
RN Amen. 
I. N Groß⸗ 
Kletten / 
Grind wur⸗ 
tel / Barda- 
na ſ.Lappa 
major, Per- 


ſonata ma- 
jor, Perſo- 

naria, Ar- 
eium, 
2. Geſtalt. 

Es gewin⸗ 


7 
A 
. 8 
N 
Sr 
N 
INT N 


e, 


2 


8 net erſtlich 
8 S groſſe breite 
5 | und rauhe. 


TTT FZBlaͤtte zwi 
. ze | ſchen welche 
hernach ein dicker / eckigter Stengel hervor gehet mit 
vielen Aeſten und kleinern Blaͤttern / woran ſtachlichte 
Ballen hangen / in deren Mitte purpur⸗braune Bluͤte 
zu ſehen iſt. Die Wurtzel iſt ſtarck / auſſen ſchwartz / 
inwendig weit. | 5 


437 Ort. Waͤchſt an ungebauten Orten / auff den 
Kirchhoͤfen / nelen den Wegen / und an den Zäun cr | 
1 | S2 4. Zeit 


- — 


Ki 7 


* E BE 


4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. Die Wur⸗ 
tel wird im Aprill geſamlet. „ 
J. Vermehrung. Es vermehret ſich hin und 
wieder / von ſich ſelbſt / aus dem abgefallenen Samen. 

6. Theile, Natur / Zubereitung / und Nutz. 

Die Wurtzel iſt warm und trocken im 2. Grad / ſau⸗ 

bert / ziehet etwas an / und thut in doppelter Doſi es 
an Kraͤfften der Sarſaparille nach: dienet zur 
Bruſt / treibt Harn / Schweiß und Gifft: nuͤtzet dan⸗ 
nenhero wider kurtzen Athem / kalten und feuchten 
Huſten / Seiten Stechen / Blut⸗auswerffen / geron⸗ 
nen Gebluͤt / Nieren⸗Stein / veraltete Wunden / Ge⸗ 
ſchwulſt des Miltzes / nachlaſſende Fieber / (ſondernlich 
die aus ſcharffen Feuchten herkommen / )vierrägige 
Fieber / Glieder⸗Weh / Podagra/gähme/gifftiger Thies 
re Biſſe / Frantzoſen: Euſerlich zu gebrochenen 
und zuſtoſſenen Beinen / Verrenckungen / Waſſer⸗ 
Sucht / auff die Fuß⸗Solen gebunden) Haar⸗ausfal⸗ 
len / (mit Lauge aus der Wurtzel⸗Aſche gewaſchen /) 
Zahn⸗Schmertzen / (imMund⸗Waͤſſern / der Samen 
ift kalt und trocken im 2. Gr. reiniget / ziehet an / bricht 

und treibt den Stein / ſtopfft Bauch⸗und Mutter⸗ 

Fluͤſſe / die Hläcter euſerlich zu den alten und verhaͤr⸗ 

teten Wunden und Schaͤden / verrenckte Glieder und 

Brand / Kopff⸗Weh / geſchwollene Fuͤſſe / Austreten 
der Mutter / (auffs Haupt gebunden /) Auffſteigen der⸗ 
ſelben / (unter die Fuͤſſe gelegt.) Das aus der Wur⸗ 
zel deſtillirte ſchlechte Maſſer iſt gut in kalten und 
feuchten Gebrechen der Bruſt; das zuſammen ge⸗ 
ſetzte treibt kraͤfftiglich den Schweiß / und leiſtet groſ⸗ 

ſe Huͤlffe in der Peſt. „ 

A a Barda- 


Mr 
* 0 


. 
18 


9 


Bardana minor, kleine Kletten. 


1007 u 
Pe — —ꝛ —Xꝓʒ̃ůͥku œ——Bu— 


0 Namen. 
We a . Kleine 
Klette / Bet⸗ 
lers ⸗ Laͤuſe / 
Z Spitzkletten 
Jgels⸗Klet⸗ 
ten / Barda- 
na ſeu lap⸗ 
pa minor, 
Xanthium 
(ES Strumaria. 
2. Geſtalt. 

Es bekombt 
einen rau⸗ 
chen aͤſtigen 


ER eh 1 — Stengel / ei⸗ 


. ner Ellen 
>> hoch / und 


N mit rothen Flecken beſprenget: die Blaͤtter / welche an 


beſondern Stielen dreyer Daumen lang hangen / ſind 
gekirbt / auff beyden Seiten rauch / gelber Farbe / und 
etwas wurtzhafften Geſchmacks; wo die Stiele der 
Blaͤtter heraus gehen / begeben ſich viel kolbichte 


Haͤuptlein hervor / woraus faden⸗ kleine Bluͤmlein ent⸗ 
ſprieſſen: wann dieſe abfallen / folgen ſtachlichte Knoͤ⸗ 


pfe / ſo an die Kleider hangen Die Wurtzel iſt klein / 


roͤthlicht / und mit vielen Faͤſerlein umgeben. 
3. Ort. Es wird haͤuffig in ausgetruckneten fetten 


. 1 


Gruben und Teichen angetroffen. 


a 41. Zeit. 


93 7 


278 J. Sat. Sims Juno } ee end 
Aügufe. 
F. Waͤchſt von ihm ſelbſt in leimis gen und an den 
Stadt⸗Wauren gelegenen ausgetrockneten Graͤben. 
F. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
e Wurtzel / Kraut und Samen / iſt hitzig und 

rocken im 2. Gr. zertheilt / und hat meiſtentheils der 
groſen Kletten Wuͤrckung. Dienet zum Ausſatz / 
Kraͤtze und andere Unreinigkeiten der Haut / den Sa⸗ 
men mit Rhabarbar vermiſcht / und eingenommen / 
Ohnmacht und daher verlohrner Sprache / den Safft 
auff die Zunge geſtrichen / oder davon eingefloͤſſet /) 
Blaſen⸗und Nieren⸗Stein / (aus der Wurtzel und 
Samen mit Wein einen Tranck gemacht / oder Bran⸗ 
te⸗Wein drüber gegoſſen / und taͤglich davon getrun⸗ 
cken.) Qu ſrlich wird es gebraucht in Umbſchlaͤ⸗ 
gen / die Kroͤpffe und andere harte Beulen zu ver⸗ 
treiben; das Haupt mit der Lauge davon gewaſchen / 
die Haare gelbe zu faͤrben. Das Kraut auff den 
Krebs gelegt ziehet maͤchtiglich die Hitze aus demſel⸗ 
ſelben heraus. Das gebrandte Waſſe r kan wider 
den Auſſatz und andere ee BR Haut genützer 
werden. 


— 


Bafllicum, Baſt bell, 
en Baſi lien / Bafilienm f. Ocimum n me- 


dium, Baccharis Germanica. N 
2. Geſtalt. Iſt ein aͤſtiges Kraut / eines Fuſſes 
hoch / hat Slaͤtter wie Bingelkraut / und weiſſe Leib⸗ 
ak Blumen. N Wurtzel iſt hart e 
3. Ei 


4 


Ort 
Man zeuget 
es in den 
Gärten. 
4. Zeit. 
Bluhet im 
Junio und 
Julio / zu 
weleher Zeit 
SEN 2. es auch ge⸗ 
100 N ſamlet wird. 
WAIN $ = FR RT 7. Ver⸗ 
N I mebtung 
S und War⸗ 
1 tung. Wind 
— jaͤhrlich im 
ERS April an ei⸗ 
F nen zu: Son⸗ 
nen liegenden Ort geſäet. 5 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut iſt warm in 2. Grad / (hitzig und tro⸗ 
cken im 2. Grad /) befeuchtet / zertheilet: ſtaͤrcket das 
Haupt und Hertz: treibet den Harn / Weiber⸗Blum 
und Geburt / mehret die Milch / reiniget die Lungen: 
nuͤtzet in Ohnmacht / Melancholey / blöden und trief⸗ 
fenden Augen / Keichen / Bruͤchen. Der Samen 
iſt hitzig im 2. trocken im 1. Grad / zertheilt / treibt Urin 
und Monat⸗Zeit / ſtaͤrckt das Haupt. Das Waſſer 
Diener euſerlich zum Kopffweh; das Gel zum Schlu⸗ 
eken / Baſilien uͤberfluͤßig gebraucht / ſchadet dem 
Haupte und Geſicht; zu 11 daran gerochen / fol N 


ä 


Pen 
5 * 


NN — — 
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Gehirn Scorpionen zeugen / welche auch durch HF 
' Nals konnen a BOB. e 


Bdelium. | 


55 1 
dellid 
heiſſet auch 
Belchong, 
Malathram 
Maldacon, 
3 Madelcon. 


2. Ge⸗ 
ſtalt. Iſt 
ein hartziges 
Gummi ei⸗ 
nee fremden 

baums / wel⸗ 
cher doꝛnicht 
ſchwartz / und 
hoch wie der 

Oel Baum 

NN, . 0° 5,2 iſt / mit ſtar⸗ 

ken Blattern. Aus d En Baum rinner dieſes 

Gummi / welches wie packe serfehmsitich/durchfiche 

en echend / und bitterlich iſt. 

3. Ort. Der Vaum dleſes Hartzes waͤchſt in Ara- | 
bi, India, Medid, Bactris. 

4. Theile Hatur Zubereftung und 
Nutz. Pdellium iſt hitzig im z. und trocken im 2. Gr. 
e dunn / . een ae Lungen⸗ 

Ge⸗ 


Geschwür r / Stein / Monat⸗ ar und Frucht zu trei⸗ 
ben: Euſerlich in Pflaſtern wider die Knoten und 
Haͤrtigkeiten der Spann⸗Adern. Die Pillen vom 

Bdellio ſtillen den überüßigen Guͤlden⸗ Ader⸗ und 

he Fluß. 


Been album, vermeinter weiſſer Bern. 


I, 


Namen. 
1% Ver⸗ 
meinteꝛweiſ⸗ 

ſer Been / 

Wald = Sir 
chnis / Been 

ſ. Behen 

album, Po- 
lemonium 

Lychnis 

ſilveſtris. 


2. Geſtalt. 
Er bringet 
duͤnne / laͤng⸗ 
lich⸗ runde / 
glaͤichige 
Stengel / ei⸗ 
* ner biß an⸗ 
Lberfhalh Elen hoch; st bar Blatter die der Lychnis aͤhn⸗ 
lich / aber glatt ſind; traͤgt weiſſe / oder weiß purpur⸗ 
farbene Blumen / fo aus den Blumen⸗Knoͤpffen her 
vor ragen / die auch Samen⸗Hulſen / vol Samen / 
gleich der , 5 
. | 8 3. Ort. 


8 


9 E N ’ 5 4. 


| u (10680. EN 23 
AR Ort. Der rechte Been soll am Berge ene 
wachsen: bey uns wird er in Gärten geztelet. 1900 
. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio un d Auguſto. 
F. Vermehrung und Wartung. Waͤchſt 
aus dem Samen / und will an einem lufftigen Ort fig 
en. 
4 5. Theile / Natur Zubereitung und 
Nutz. Die Wurzel ift mäßig wurm / ſtaͤrckt das 
Hertz / enſerlich dienet fie in verharteten Nerven / 
(dan nit gebaͤhet; ) der Safft zu den hitzigen trieffen⸗ 
den und ſchmertzhafften Augen. Der Samen ſoll 
den Schleim abfuͤhren / und die Frayß heilen; den 
Kranken ohnwiſſend eig esche den Ki anche it 
Wechſel verurſachen. e BR x 


| Been rubrum, germeinter vorher Been. 8 


Amen. Bete rother Been Wald⸗ 

J Mangold / Been. Behen rubrum, Limo- 
nium. | 4 

2. Geſtalt Har Blätter / wie Mangold / aber ſchmaͤ⸗ 
ler und laͤnger / und einen duͤnnen / geraden Stengel / 
gleich den Lilien / ſo voll rothen Samens. Die Wur⸗ 
gel iſt roͤthlicht / zweyſpaltig / an Geſchmack zuſammen 
zichend. 8 
3. Ort. Der wahre tothe Been waͤchſt in Arme⸗ ; 
nien: unſer wird in Gaͤrten gezeuget. 
„ „. Mer mehrung und Wartung. Wird im i 
Ayrill geſaͤet an einem We 1 die f Wh 1 
ſtreichen kan. 5 7 
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Zum Theriack wird in Kar Mangel Tormentillwurtz 


1 


. Thel 
EN Kat ur / 
Zuber ei⸗ 
tung und 
Nutz. Die 
Wurzel iſ 


gemaͤßiget / 


zur Kaͤlte ge⸗ 


neiget / koͤmt 


* 


unter etliche 8 


temperirte 


hertzſtaͤrcken⸗ 


de Species, 


als: Dia- 
mo ſc h. 


dulc. Dia- 
marg. ca- 


id. & e 


genommen. Der Samen ſtilet Bauch und Mur 


ter⸗Fluͤſſe / wie auch die Wurtzel. 


Bellis minor, em Maßlieben. 


* 


Zeitloſen / Oſter⸗Bluͤmlein / Bau m Baͤllichen / 
Bellis minor Cc. ‚filveiteis, Pf mi- 


f Se Gaͤnſe⸗ Dam lein / kleine Maßlieben / 
2 5 


‚nor, Primul veris. 


2. Geſtalt. Es 1 viel länglichte Blaͤ⸗ 
u dich ein wenig Bi an gekerbet / auff 


der 


In der Apoteck iſt 
8 wa iber ee daraus verhanden. 


ie,, u! . AR * eee e e 
1 2981 we Ce 952 . . | 
OTTO EEE | deten ie 
2 Sn „„ dend le 

5 G er. Ä Ahe dieſen 
= „ ckeotken duͤn⸗ 


N, ne biegige / 

\ | un runde Sten⸗ 
z gel hervor / 
ES einer Hand⸗ 
breit hoch / 
auff deren 
Gipffeln Fer 
hen Bluh⸗ 
men / ſo den 
Chamillen 
faſt aͤhnlich 
in der Mitte 
gelbe / am 
Rande aber 
theils ehe och find bene ein harter Same fols 
get; die Wurzel iſt zaſicht. | 

3. Ort. Es waͤchſt hin und wieder auff den Wit 
fen und Vieh Weyden. 

4. Zeit. Blühet vornehmlich im Frühltng / und 
det ganzen Sommer uͤber. Wird im Apr ill May 
und Junio geſamlet. 0 

5. Vermehrung. Komt jäpefich von ſch ft 
aus der Wurtzel wieder hervor. 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Kun, 
Das Kraut ſambt den Blumen ift mäßig warm 
und rocken / eroͤffnet / erweicht / und macht dün⸗ 
ne ar Aprill vor der Sonnen Auffgang geſamlet 0 


| RE 
iſt ein gut Leber - Mits - Bruft-Wund- und Gicht⸗ 
Kraͤutlein: daher es gebraucht wird die Kinder zu la⸗ 
xiren / gegen die Verſtopffungen der Leber und Mil⸗ 
tes / Waſſer⸗ und Miltz⸗Sucht / Seiten⸗Stechen / (fo 
von Kaͤlte entſtanden) Engbruͤſtigkeit / kurtzen Athem / 
den keichenden Kindern wird es im Brey gegeben /) 
Huſten / und daher ruͤhrendes Abnehmen des Leibes 
und andere Zufaͤlle / wann man ſich erhitzet / und 
darauff kalt getruncken:) deßwegen es auch den 
Schnittern recommendiret wird. Es nuͤtzet auch 
zu den Wunden / geronnen Gebluͤt / Glieder⸗Weh / Po⸗ 
dagra / Krampff (in Wein oder Waſſer geſotten /) 
verlahmte Glteder / geſchwollen Gemaͤcht / in Bär 
dern und Pflaſtern 7) Bluthen und rothen Ruhr / 
(im Junio 2. Tage vorm Vollmond in der Abend⸗ 
Daͤmmerung eingetragen /) hitzigen Fiebern / und 
entzündeten Gedaͤrmen / (in Clyſtieren.) Das ges 
brandte Waſſer dienet zur hitzigen Leber / Bräune 
und Blaͤtterlein des Mundes. Die Efleng oder Ex- 


tract zertheilen das vom Fallen / Stoſſen und Schla⸗ 


gen gelieferte Blut. Der Sirup iſt geſund in 
Bruſt⸗und andern vorgenandten Gebrechen. Die 
Tinctur aus den rothen Blumen der Garten⸗Maß⸗ 
Lieben oder Tauſendſchoͤngen / mit Saurampfer⸗ 
Waſſer und Spir. Martis bereitet / dienet zur Leber 
und Wunden. | | \ 


Berberis, Saurad. 
3) Amen. Berberis / Saurach / Saurdorn / Reiſ⸗ 


55 A ſel⸗Beern / Berberis, Crefpinus, Spina aci- 
da, Oxyacantha. 2. Ge 


A 
N e ein Bau 
* N N ein / von deſ⸗ 

ESS N ſen Wurtzel 
19 N viel Gerten 
, e fehlen 
NR fo euſſerlich 
mit einer A⸗ 

\ ſchen farben 

Rinde / un⸗ 
ier dieſer a⸗ 


| 5 \ ber mit einer. 


2 > IIZAR AN Ee 
, eib Schar 
AI bekleider 
Ne ind. Die 
RT RT sind 
, a wre 
und kleinen zarten gekerbten Blaͤttern beſetzt / zwiſchen 
denen gelbe moßichte Bluͤmlein hervor kommen / aus 
welchen hernach laͤnglichte / rothe / ſaure Beeren wer⸗ 
den / ſo inwendig ein hartes Koͤrnlein haben. 
3. Ort. Wird in Gaͤrten an den Hecken gehe⸗ 
4. Zeit. Die Blätter bringet es im April; Die 
Blumen im Maͤy; die Frucht reiffet im Herbſt. 
» 5. Vermehrung und Pflegung. Wird durch 
„ an ungebanten Orten fortgepflan⸗ 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
» Ping. Die Frucht iſt kalt und feucht im 2, (kalt 
| | | 3 e in 


K 


im a. trocken im z. Gr. Jiehet zuſammen / macht dunn / 


ſtaͤrckt den Magen und Leber; iſt derhalben gut wie⸗ 
der das entzuͤndete Geblüt im Hertzen und der Leber / 


unmaͤßigen Durſt / Blut aus werffen / Durchbruch / 
Rothe Ruhr / hitzigen Bauch⸗ Fluß / ͤberfluͤßige Mo⸗ 
nat⸗Zeit / Samen⸗Fluß / Eckel des Magens / verlohr⸗ 
nen Appetit: euſerlich zum abgefallenen Zaͤpfflein 
(in Mund⸗Waͤſſern.) Die mittlere Rinde des 


Holtzes / fo Bugia heiſſet / braucht man zur Mund⸗ 
Faͤule / Wackeln und Schmertzen der Zaͤhne / und an⸗ 
dern Zufällen des Schlundes / (im Gurgel⸗Waſſer 
aus rothen Wein /) die Haare gelbe zu faͤrben / (in Lau⸗ 
ge /) auffgeſprungenen Bruſt⸗Waͤrtzlein / (das Pul⸗ 
ver drein geſtreuet:) Sie purgieret / wenn man weiſſen 
Bein drüber geuſt. Die Wurtzel oder derer Rin⸗ 
de / Pflaſterweiß auffgelegt / sicher Kugeln / Pfeil und 
Splitter aus. Die einge machte Frucht kühler, 
befeuchtet. Der Safft oder Wein dienet zu den 
hitzigen Fiebern / Entzuͤndung der Leber / Bauch und 
Mutter⸗Fluͤſſen. Der Tartarus oder Eſſentiali- 
ſche Saltz wird wieder die Febriliſche Hitze / in Sup: 
pen / Traͤncken und Juleben gegeben. Der S irup / 
und die Kuͤchlein daraus / legen in boͤſen Fiebern die 
Galle / benehmen die Hitze und Durſt / ſtillen die 
gallichte Bauch⸗Fluͤſſe. Der einfache und zuſam⸗ 
men geſetzte dicke Safft / erfriſchet / ziehet etwas 
an / temperirt die Galle: iſt beqvem in Gallen und 
dreytaͤgigen Fiebern / unleſchlichen Durſt / hitzigen 
Bauch⸗Fluß und Rother Ruhr zu gebrauchen. 


ee | Beta 


BEN ERLEBT v. N | 


| — 20 (142 4 
Beta ib gemeiner Wet, N 
Malen, 
Gemei⸗ 
ner Man⸗ 
golt / Beiß⸗ 
Kohl / Roͤ⸗ 
miſch⸗kohl / 
Beta alba, 
commu- 


1% nis fi viri- 
95 dis, Circia. 


| 2. Geſtalt. 
Er bekommt 
giꝛoſſe / bleich⸗ 
grüne Blaͤt⸗ 
ter 3 einen 
f ſtreiff igen 
| ſtengel / mit 
6 | | gelb lichten 
Glien einer Elen 90 und runden kee Sa 
men; eine eintzele dicke Wurtzel. ' 
3. Ort. ird in Kohl Gaͤrten gebauet. 5 
4. Zeit. Traͤgt Blute und Saunen im Jnnio und 
Julio / im 2. Jahr / nach dem es geſaet worden. Die 
Wurzel graͤbt man im Herbſte. | 
F. Vermehrung und Wartung. Wann es 
im zunehmenden Mon) geſaͤet worden / und darauff 
etliche Blaͤtlein auffgehen / werden die Wen in ei⸗ 


5 beg enden verſezet. 


4 7 


21 
— 


x 10 
Bi 
N 


1 1 

Is. Theile Natur / Zubereitin g und Nuss. 
Das Braut / Wurtzel und Sam t warm im 2. 

trocken im z. (1.) Gr. (kalt und feucht / erweicht / ſau⸗ | 
bert. Die Blaͤtter werden euſerlich zu den entzuͤnde⸗ 
ten Geſchwuͤren und Geſchwulſten / auch ſo man Haͤn⸗ | 
de und Fülle erfrieret / gebraucht. Die Wurtzeln mit 
Saltz und Honig zu einem Zaͤpfflein gemacht / bewegt 
zum Stuhlgang: in Wein gelegt / machen ſolchen 
ſauer. Der Safft wirb zu Reinigung des SR 
in die Naſe gezogen. 


Beta rubra ether Mangel. [An 
| Nude. 
Rother 
Mangolt / 
rothe Ruͤben 
Beta rubra 
Romana, 
Rapum ru⸗ 
2 brum. 
IR KR 2. Geſtalt. 
ae Iſt gaͤntzlich 
dem gemei⸗ 
| benennt 
ausgenomen 
der Blaͤtter / 
Stengel / u. 
Wiurtzel Faꝛ⸗ 
be / welche an 
dieſeꝛ braun⸗ 


„„ ) 
RE K 2. Geſtalt. 


1 1 0 46) 5 

Tg . Ort. Wird Wird eben auff ſolche He Weise w 7 wie eue 
| e Kraut⸗Gaͤrten gepfleget und gezeuget. | 
6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut ſambt dem Samen und Wurzel iſt 
warm und trocken im 3. Gr. ſaubert / erweicht: reini⸗ 
get den Leib und Haupt / (in erweichenden Clyſtieren 
und in die Naſe gezogen.) Wird innerlich vornehm⸗ 
lich in der Kuͤche zum Salat; mit der Speiſe gekocht / 
zum verſtopfftendeiltz; } euſerlieh aber vor die Schup⸗ 
pen des Haupts / Laͤuſe / Juͤcken der Haut / Schrunden 
an Händen und Fuͤſſen / (in Koͤpff und Fußbaͤden) ge⸗ 
braucht. Der Safft aus der Wurtzel ſtillet das 
Ohren ⸗Weh / (eingetropffelt / benimt den Schnuppen 
und Kopff⸗Weh / (mit Majoran⸗Waſſer in die Naſe 
gezogen; welchen letztern Gebrauch e A wel 
er Tulheit verurſache / abek fälſchlich. 2 i 


. Betonica, Detonien. 


Amen Skonieh Brau, oder Wieſen⸗Beto⸗ 
nien / Betonica e 
nica, Sercatula, Ceſtron. 
2᷑ͥ. Geſtalt. Bringt länglichte / geterbte weiche / 
wohlrichende Blatter / wiſchen denen ein dunner / vier⸗ 
eckigter Stengel / einer Ellen hoch / und druͤber / auff⸗ 
ſchieſt / ſo auff dem Gipffel die purpurfarbene Blumen / 
gleich einer Aehren / traͤgt / wor innen ein laͤnglichter / 
eckigter Samen beſchloſſen. Die Wurtzel iſt zaſicht. 
3. De Waͤchſt Em und, wieder in e Ba. 


2 


15 1 8205 


__ 86 ©) 8 
75 Eee She 
1 5 im Junio 


und Julio. Die 
Blaͤtter wer⸗ 
den im Mäny 

die Bluhmen 
d folgende Mo⸗ 
een geſam⸗ 


N e let. j 
FJ. vermeh⸗ 
2 rung. Es 

wuaͤchſt von ſich 


ſelbſt hervor / 
ſonderlich an 
0 ſchattichten 
eten, 

6. Theile / 


Hatur / Jubereltung und Nutz. Die Blaͤr⸗ 
ter find warm und trocken im 2. Grad. Die Blu⸗ 
men warm und trocken im 2. Grad / ſcharff / bitter / 
und mit einer ſubtilen fluͤchtigen Säure begabet: ma⸗ 
chen truncken: eroͤffnen / machen duͤnn / ſanbern / zer⸗ 


Mi 


Da: dienen zum Haupt / Magen / Bruſt / Leber / 
( Mutter / Harn; und Gifft zu treiben / desglei⸗ 
chen in Wunden: nuͤtzet derowegen im Haupt⸗Weh / 


Schwindel / Schlag / Laͤhme / Fallender⸗Sucht / 
Tollheit / ſchweren Gehoͤr / Ohren⸗Klingen / blöden 
Geſicht / Zahn⸗Schmertzen / verſtopfften Naſe / 
Schwachheit des Magens / Auffſtoſſen und Eckel 


1 


2 


deſſelben ’ Huften / Lungen ⸗Geſchwuͤr / Blut und Ey⸗ 
be a des Leibs / Waſſer⸗ und Gelbe ⸗ 
K 2 | Such 


— 


0 


* 
N 1. 


Sucht / drey⸗ und viertaͤgigen Fiebern / weiſſen Wei⸗ 
ber ⸗Fluß / Unfruchtbarkeit / verſtopffte Monat⸗ geit / 
ſck were Geburt / Mutter⸗Beſchtwerung und Schmer⸗ 
ten / Nieren⸗Stein / Glieder⸗Weh / Gifft / Peſt / Wun⸗ 
den / vornehmlich des Haupts /) toller Thiere Biſſe. 
Die Wurtzel iſt dem Magen zu wider / erreget 
Brechen. Das gebrandte Waſſer erwarmt / tro⸗ 
cknet / macht duͤnn / treibt Urin iſt gut dem Haußte / 
wieder die Verſtopffung der Milt / Leber / Bruſt / 
Nieren⸗Grieß Stein“ Waſſer⸗und Gelbe Sucht, 
Fieber / dunckle und trieffende Augen Kopff⸗Weh / und 
Trunckenheit. Die Conferv und Sirup erwaͤr men / 
trucknen / eroͤffnen / reinigen: bekommen wohl dem 
Haupt / Magen / Mutter / bewegen der Frauen Zeit: 
ſind bewehrt gegen die Haupt⸗Flüſſe Angetrrinnen/ 
Schlag / Frayß / Schwind und Waſſer⸗Sucht / Gicht / 
Huͤfft⸗ Weh. Das Ceratum heilet die Haupt⸗ 


Wunden / und zerſplitterte Hirn⸗Schale / die Salbe 
macht Fleiſch⸗wachſen: wird in faulen Wunden und 
Schaͤden gebraucht. Das Saltz iſt gegen die Ge⸗ 
brechen des Haupts / Magens / der Leber und Miltzes 


beetle, Birke. 


Amen. Bircke / Bircken⸗Baum / Betula. 
2. Geſtalt. Der Stamm die ſes Baums wird 
anfangs von einer braunen / hernach weiſſen / die 
Aeſte mit einer braun⸗rothen Rinde bedecket. Die 
SBlaͤtter find rundlicht / vornen zugeſpitzt / und ſchar⸗ 

icht. Die laͤnglichten Zaͤpflein ſind ſtatt der Blute 
19 | Ä 3. Ort. 


Be EAN EN 


5 * (149) 88 | 
ie) e AR er 1 08 


7 NN 5 ; a a 3.9 Ort. My. 
„ Waͤchſet an 
n ſandichten 
rauhen / duͤr⸗ 
ren Orten in 
Waͤldern. 
4. Jeit. 
Bringet die 
Zaͤpfflein in 
Mertzen / die 
Blaͤtter im 
Aprill: Bey⸗ 
derley wird 
zu genennter 
Zeit im zu⸗ 
nehmenden 
ee . Mond / ge⸗ 
£ et 70 * „ N ö 198 5 ſamlet. 4 
FJ. Vermehrung. Entſpringt aus dem abgefal⸗ 
Men Samer N | 
6. Theile / Natur / Jubereitung und Nutz. 
Die Blatter find warm und trocken im 3. Grad / 
bitter / zertheilen / machen duͤnn / eröffnen, ſaubern / 
führen das Gewaͤſſer ab: dienen wider das Haupt⸗ 
Weh / Seiten⸗Stechen / Waſſer⸗Sucht: Euſerlich 
zur Kraͤtze. Die Rinde erwaͤrmt / erweicht / reini⸗ 
get die vergifftete Lufft / (damit geraͤuchert /) und fau⸗ 
le Schaͤden. Der Schwamm zicher an benimmt 
das Bluten der Naſen und Wunden / Guͤlden⸗Ader⸗ 
Fluß und Kroͤpffe. Das Bircken⸗Waſſer treibt 
den Schweiß / heile die . Gelbe⸗Sucht / 
Br „5% DR 


x 
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* IR 


‘ 
* Mle⸗ N 
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5 . (150) DL u De 
x Ffleren und nd Blaſel en bey e 
Zauberey / vertreibt die Flecken des Angeſichts. Das 
gebrandre Waſſer aus den Blattern / wird zu den 
Munde Lede eee a 5 


Bilon, Mutter Burg. 


1 . j iS 33 Amen. 
%% Pattez⸗ 
„„ Wurz Mün- 
ein u. Weib 
Re. „ lein / Krebs⸗ 
V5.5. “ 
orta, Ser“ 
1 entaria 3 
Beh N r 
pracuncu- 
lus maj. & 
min. f. mas 
& fem. 
5 2. Geſtalt. 
Aus der roͤt⸗ 
lichen Wur⸗ | 
ſtzel / ſo wie ei⸗ 

3 neSchlange 
geteimdenyund c 17 gehen längfichreigetrihmee 
Blaͤtter hervor / welchen ein zarter Stengel folget / ei⸗ 
ner Ellen hoch / mit kleinen Blaͤttern / der oben eine 
roͤthlichte Blume / wie eine Aehre / raͤgt / die einen dre 
tckigten glaͤntzenden Samen hinterlaͤſſet. 75 

3. Ort, Waͤchſt auff dan lesen, in fetten und 
1 Kuchl Voden. At 


en 
. 


FFC 
J. Seit. Bluͤhet im May und Junio; der Sa⸗ 
men reifet im Julio die Wurtzel wird im April / und 
wann die Sonne im Krebs gehet / gegraben. 
F. Vermehrung. Spreſſet alle Jahr von ſich 
ſelbſt aus der Wurtzel hervor. i 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel iſt kalt und trocken im: Grad / ſtren⸗ 
ge / ziehet an / treibt Schweiß und Gifft / heilet die 
Wunden: wird gelobt in Rother Ruhr / Guͤlden⸗ 
Ader⸗Fluß Blut⸗Aliswerffen / gegen das Brechen / 
Miß Gebaͤhren / Würmer: Euſerlich die Fluͤſſe zu 
vertrocknen / das Bluten der Mutter und Wunden zu 
ſtillen / zum Zahn⸗Weh / und faulen Zahn⸗Fleiſch / 
Krebs. Der Schwamm zu allen Blut ⸗Fluͤſſen / 
das Waſſer und Sirup aus der Wurtzel / nuͤtzen im 
Durchbruch / Rother Ruhr / Blutſpeyen und uͤbriger 
Monat⸗Zeit. „ Dr * 


hlattaria, Schaben⸗Kraut. 


Amen. Schaben⸗oder Motten⸗Kraut / Gold⸗ 
SUN Knoͤpfflein / Blattaria, vulg. Verbaſcum 
e leptophyllum. FF 
2. Geſtalt. Hat einen ziemlich hohen Stengel 
mit laͤnglichten gekerbten Blaͤttern zu oͤberſt auff dem 
Stengel und Aeſten traͤgt es gelbe in 5. Stuͤck getheil⸗ 
te Blumen / nach welchen runde Samen⸗Knoͤpfflein 
kommen / ſo viel kleinen ſchwartzen Samen in ſich ha⸗ 
ken. Die Wurzel iſt zaͤſerſch et. 
3. Ort. Waͤchſt an den Raͤnden der Graͤben / Pfuͤ e 
tzen und Teiche. 5 Er 
. KN n 


293 


55 Maren. Meyer / weiſſer und vorher Hanenkamm / 
52 15 Ds 


1 


anne een ͤ Br hl an EL EN RET Sing Br. 
NEAR 5 1 12 8 \ Wal e 
3 1 5 25 r 
Fa 


ET 
EBluͤhet im 
JIJunio / In⸗ 
lio / und Au⸗ 
guſto. 
„ Ver⸗ 
mehrung 
und War⸗ 
tung. Ent⸗ 
ſpꝛingt ſonſt 
vonſich ſelb⸗ 
ſten aus den 
Samen; ſo 
man es aber 
in die Gaͤrtẽ 
Ei  „perfüner/deiz 
if Be gelder n, 
men Farbe einen mercklichen Unterſcheid. 
6. Theile Natur Zubereitung und Nutz. 


Das Kraut ſambt den Blumen hat mit den Wull⸗ 


Kräutern faſt gleiche Wuͤrckung: iſt bitter / rwaͤrmt / 
trocknet / eroͤffnet / ſaubert; dienet gegen die verſtopff⸗ 


te Eingeweide / Gekroͤſe u. a. n. euſerlich wider Ent⸗ 
zuͤndung der Augen / die Haare gelb zu faͤrben / die Mot⸗ 
ten aus den Kleidern zu vertreiben. Iſt in der Apo⸗ 


theck nicht gebraͤuchlih. 0 112 


Blitum album & rubrum, 


2.Ge⸗ 


DRS 2 05 2 . N 
777 
In VOL N a a 1 Roter Mey⸗ a 
beau enen 


langen blut⸗ 
rothen aͤſti⸗ 
gen Stengel 
woran brei⸗ 
te / dem Ama⸗ 
ranth aͤhnli⸗ 
che Blaͤtter 
wachſen / ſo 
aber braun⸗ 
roth find, 
y Pringt die 
Blumen 
l Trauben. 
| weiß am 
1 N ; Stengel u. 
| Aefın hangend / in e kebtwcbee Sam⸗Körnlein 
mit 2. Blaͤtlein beſchließt. Weiſſer Meyer gleicht 
5 ven rothen in allen Stuͤcken / auſſer der Farbe. Er 


3. Ort. Werden fo in gehen ar Gärein fu 

4. Sete Blihen wüten im Somme. Bi 05 
F. Vermehrung und Wartung. Beduͤrffen 
wenig Pflegung / weil ſie / wie intraüt ven ſß ſelbſt 
g er 8 5 
. Theile / Natur / Zubereitung und 
* 2 utz. Sind Kuͤchen⸗Kraͤuter / und geben geringe 
e Die W, 10 6 ſonderlich W gechſeg 


| 6 (760 K. 98 . 
find falt und feucht im 2. Gr. an heilen Scorpion 
und Spinnen⸗Stich; Euſerlich treiben fie der Franz 
en Zeit / Nach⸗Geburt und Mon Kaͤlber / (gekocht / 
und den Dampff davon zur Mutter ge laſſen; 7 ſtillen 
das Haupt⸗Weh / ſo von Hitze entſtanden. Der Sa’ 
men vom rothem Meyer / wehret der Rothen Ruhr / 
und uͤbrigen e . in der e 
nicht eren „ 


Bomber Brunel, Baum. 


N 

N Amen. 
Ri“ „ x N 
1 5 Be woll⸗ Baum 

. Baumwol⸗ 
le / Bom- 
ba, Xy- 
lon. . Gos 


2 Geſtalt. 
Id ein aus ⸗ 
laͤndiſches 
u a iges 
Baͤumlein / 
He drey⸗ 
ſpaltigen 
Blaͤttern u. 
5 %%% NEN RO gelblichten / 
5 e etwas 5 i 6000 Blumen. Die 

naler einer 1 Nuß 15 in welche der 
15 a⸗ 


1 j 


. M 


Same mit dieſer weichen Wolle verdecket lie⸗ 


V | „ 
3. Ort. Waͤchſt haͤuffig in Cypern ! Syrien / 


Welſchland / u a. m. | RL. | 
4. Zeit. Wird zeitig im 3. oder 4. Monat / nach⸗ 

dem es geſaͤet worden. . 
5. Vermehrung. Kommt vom Samen / trägt 
aber ſelten in Teutſchland Bluͤte / oder Frucht. 

6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen iſt warm und trocken im 2. Gr. macht 
duͤnn / erweicht; dienet zur Bruſt / Keichen / Huſten / 
Rothen Ruhr / Nieren⸗Stein / mehrer die Natur. 

Baum ⸗ Woll gebrandt / ſtillt das Bluten; der 
Bauch davon leget die auffſteigende Mutter. Das 

aus dem Samen gepreßte Gel heilet den fluͤßigen 
Haupt⸗Grind / vertilgt auch die Maſern und Blaͤtter⸗ 
lein im Angeſicht. „„ A 


4 Bonus Henricus, guter Heinrich. 


Amen. Guter oder ſtoltzer Heinrich / Schmer⸗ 

del / Hacken ſchar / Bonus Henricus, Tota 
bdbona, Lapathum unctuoſum. 55 
2. Geſtalt. Hat Blaͤtter / ſo theils dem Saur⸗ 
ampffer / theils dem Aron aͤhnlich / weich und ſchmu⸗ 
tzig ſind; oben an den Stengeln bringt es gelbe oder 
braunlichte Blumen / folgends viel Trauben⸗weiß ge⸗ 
ſetzten Samen. Die Wurtzel iſt lang und gelblicht. 
. Ort. Waͤchſt an ungebaueten eingefallenen 
Stellen und Zaͤunnen. „ 


Be =; Eye 


ER 


I. delt. 


en ee 

| R a. Jett 
. x Di Sten⸗ 
gel ſtoͤßt es 
im Maͤh 
heraus. ae 
5. Ver⸗ 
mehrung. 
2 00 5 We 


le / Natur / 
Zuberei⸗ 
tung und 
Nutz. Das 
Kraut mit 
ö „der Wurzel 
N > u a IR 
feucht / eo und na ſaubert; ſtillt Schmer⸗ 
ten / heilet Wunden / macht Fleiſch wachſen; koͤmbt 
zu den Clyſtiren zreiniget die Lungen / und eurirt derſel⸗ 
benceſchwuͤr z euſer lich iſt es gut wieder die Schmer⸗ 
gen der Gicht / und guͤlden Ader; faule und wuͤrmige 
Wunden und Schäden; Krägennd Flecken 1 
5 der ee iſt nichts . 


Borrago, Borragen. | 


Amen. Bertagen Borretſch / Hetbläm⸗ 
lein / Borrago, Bugloſſum verum, latifo= 
17 “ lium, vulgare, urbanum. | 

> u En ir ' 12 2. Ge⸗ 


rGeſtalt. 
Gew in net 
breite / rauhe 
Blatter; die 
Stengel 
ſimd gleicher 
weiſe rauh / 
hol / und tra⸗ 
ge an beſon⸗ 
dern Stie⸗ 


1 blaue oder 
e weiſſe bluͤm⸗ 
lein ſo aus 
F. ſcharff⸗ 
i eckig ten 
Blaͤtlein 
T beſtehe / wel⸗ 
che unten den zeitigten Rand umgeben / in deſſen Mit⸗ 
ten eben fo viel Spitzen erfcheinen / die zuſammen einen 
Stachel abbilden. Den Blumen folgt ein ſchwartzer 
zuſammen gepaarter Samen. Die Wurtzel iſt Dau⸗ 
mens dick / Spannen lang / weiß und glatt. a 
3. Ort. Waͤchſt mehrentheils in Gaͤrten / fo auch 
an ohngebauten Orten. | Dt 

4. Zeie. Bluͤhet den gantzen Sommer hindurch / 
fan zum September. Wird im Maͤy und Junio ge⸗ 
F. Vermehrung und Wartung. Wann man 
ſie im Fruͤhling ſaͤr / mehret je ſich hernach ſelbſt uber ⸗ 
* i 6. Theile / 


4 


en Himmel 


6. Theile Natur / Subereitung und Nutz. 

Die Blatter / Blumen / Wurzel / Samen / ſind 
warm und feucht im m. Gr. erweichen / bereiten / und 
führen ab die Galle / machen froͤlich / ſtaͤrcken das Hertz / 
treiben Gifft aus: werden daher geruͤhmt wieder me⸗ 
lancholiſche Kranckheiten / Miltz und Gelbe⸗Sucht / 
verſtopffte Monat Zelt Hers⸗ Zittern Schtrindel hi⸗ 
tzige und peſtilentzialiſche Fieber / Gifft. Die gekochte 
Blatter erweichen den eib lindern die rauhe Kehle 
und Hüften. Die Blumen in Wein genügt] er⸗ 


freuen das Hertz / deswegen wird gereimt: 


Esſpricht Borretſch zu leder Zeit 
Bring' ich dem Hertzen Freudigkeit. 


Die mit Zucker uͤberzogene Wurtzel befeuchtet / be⸗ 
nimmt den Aberwitz in Fiebern. Der Samen in 
Wein gebraucht / mehret die Milch, Beyderley (aus 
dem gantzem Kraute / oder beſonders aus den Blu⸗ 
men) gebrandte Waſſet erwaͤrmet / befeuchtet / maͤſ⸗ 
ſiget die Galle / ſtaͤrcket das Haupt und Hertz; iſt gut 
in Geſchwulſt des Bauchs / Blut⸗Fluß / Fiebern / Kei⸗ 
chen / Entzuͤndung der Augen / Schmertzen und Sau⸗ 
ſen der Ohren / Scorpion⸗und Spinnen Stich / die 
Conferv iſt temperirt, vertreibt die Traurigkeit / 
macht guten Muth / und iſt einczeheimniß die Frauen⸗ 
Blum zu bewegen / (in duͤnnem weiſſen Wein zerlaſ⸗ 
ſen.) Der Sirup befeuchtet / iſt bewerth gegen die Mies 
lancholey / Tollheit / Ohnmacht / Zittern und Schwach⸗ 
heit des Hertzens. Die Nnctur aus den Bluͤmlein mis 
Saurampff⸗Waſſer und Eiſen⸗Vitriol⸗Geiſt ge⸗ 
ann Da macht / 


4 (0 . Re 


macht / wird zu de zu den n hitzigen Suben und imelanchli 5 
ſchen Zufällen gelobt. 995 


boys, Trauben K caut. 
* N 
75 5 L * * - 
a: hie m; i N. man x Name, ‚Bor 
E 1 ö 
. 2 SAD. trys⸗Trau⸗ 


375 52 37 | | ben⸗ oder. Kun⸗ 
> genkraut / Türa 
0 efifcher Bey⸗ 
1 er 2 N 25 7 7 zu / Kroͤten⸗ 5 
eh kraut / Botrys, 
?_ Ofhiein. Artes 
miſia, & Qyer 
Fe e ul ren 
Bu fo num 
herba. 

2. Geſtalt. 
Giebt einen aͤ⸗ 
ſtigen / rauchen 
Stengel, uͤber 
3. viertel Ellen 
hoch; hat Blaͤt⸗ 
N ter gleich dem 
ien a ſo da e ein wenig rauh / mit der 
Farbe Mon⸗gruͤn auff gelbe ſich ziehen / und wohl⸗ 
riechend. Auff den Gipffeln der Aeſtlein bringt es 
unzehlich viel gelbe Bluͤmlein / wie kleine Wein⸗ 
trauben zuſammen gedrungen / welchen kleine Sam⸗ 
Koͤrnlein / iedes in 2. Blaͤtlein geſchloſſen / folget. 
Die Wurzel iſt weißroͤthlicht / holtzicht und 50. 
n 3. 12 


* # 
* 2 


I: 
0 


r 
— ai aa N — —̃ — — en 
3. Ort. Wird in Gärten / desgleichen auch in 


ee 


Weinbergen / auff kahlen und an der Sonne liegen 


den Hügeln / auff den Aeckern unter der Saat gefun⸗ 
en; | 


men im Auguſto und September; wird eingetragen 


fe; iſt gut zur Bruſt / die Monat⸗Zeit zu treiben / 
Schmertzen zu ſtillen / Harn zu foͤrdern: wird deshal⸗ 
ben gebraucht gegen die feuchten kalten Bruſt⸗ 
Kranckheiten Lungen⸗Geſchwaͤr / Engbruͤſtigkett / Kei 
chen / ſchwerenAthem / langwierigen Husten Schwind 
und Lungen⸗Sucht / verſtopffte Welber⸗Blum / Reiz 
nigung nach der Zeburt Mutter⸗ weh! Bauch Grim⸗ 
men / und verſtandenen Harn. Wulſerlich dienet es 
zn den Gebrechen der Lufft⸗Roͤhren / und wenn das 
den Bauch ⸗Fluſſen / (in Clyſtieren;) die Fraͤuliche 
Zeit und todte Frucht zu treiben / (den Dampff Das 
von aufgefangen ) in Schmertzen der Mutter / (uber⸗ 
gelegt;) in fluͤßigen Augen / (den Safft eingetroͤpf⸗ 
felt.) Ferner wird es genuͤtzet / die Coͤrper damit in 
balſamiren / und die Motten zu vertreiben / 1 
a 17 Kleider 


„ 


2% 0 125 3 

| Kicder geſtren Seen et. Das gebrandte dre Waſſer i 
ſtilet die Nach⸗Wehen; die Lattwerge heilet das 
Lungen⸗Geſchwuͤr / und Eyter⸗auswerffen; die Con- 
ſerv und Sirup find in der Schwind ⸗ſucht / und an⸗ 
dern berührten Veſchwerungen ſehr 8 9 und 
Pe 


7 7 


wre urſina Seitn „ Teutſch 
25 Baͤren⸗Klau. 


NAmen. 
„Teutſch⸗ 
Vaͤrenklau / 
Baͤr⸗wurtz / 
Branca ur- 
ſina Offein. 
Sphondy- 
rid, Acan- 


Germ. 

2. Geſtalt. 
Bekommet 
lange bꝛeite / 

auff allen 
Seiten tief 
eingeſchnit⸗ 
tene Blätter 
und einen 
Sengel Be Elen 19 9 oben Knoten traͤgt 
mit weiſſer Blüte / und Samen gleich dem Seſel. Die 

* iſt weiß und ir e 
3. Ort. 


thus vulg. N 


3 2 (6 2 8 a 
175 ma r. Bäche auff feuchten und aer a0 Er 


N Zeit. Bluͤhet im May wird ert im April 
5. Vermehrung. e von ſich ſel oft aus 
den S Samen. RN | 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blätter oder das Kraut iſt warm 
und trocken / (warm im 1. Gr. und mäßig feucht / er⸗ 
weicht / oͤffnet: Diener wieder die verſtopffte Leber / und 
Gelbe⸗Sucht: euſerlich wird es in ſchmertz ſtillenden 
Clyſtiren und Umbſchlaͤgen gebraucht; die Wurtzel 
nuͤtzet im Podagra; der Samen in kurtzen Athem. 
le is befinet nichts zubereitetes Heraus, 


Branca A1 Ital. Welſch Bi- 
00 3 = 


“ 


Kae, Welsch Bären Kan) Acanehus, 
verus ſ. Branca urſina Germ 

e Geſtalt. Hat Blaͤtter wie Rancken / doch brei 
ter / lͤnger / und ſtachlicht; Der Stengel iſt 2. Ellen 
hoch / Fingers dick / und obenher mit kleinen Blaͤtlein 
umgeben / woraus eine weiſſe Blume koͤmt / und ein 
laͤnglicht⸗gelber Samen. Die Wurzeln find roth / 
leimicht. 

3. Ort. Wird in Welſchland / bey uns aber in A⸗ 
pocheker Hirten angetroffen. 

4 Jeit. 0 die Bluͤte im Some; d den S 
men im Herbſt. EN 


IR 1 


. ſammt der Wurtzel ift warm und trocken im 2. Grad / 
erweicht / lindert / verzehrt; treibt den Harn: heilet 


ee 5. Ver⸗ 
me brung 


tung Wud 
vom Samt 
und Pflan⸗ 
IM 15 tzen erzielet / 
2 0 WA 25 und waͤchſt 
N 1 = f jährlich wi⸗ 
N ES der friſch 


„ 


C. Thei⸗ 
ern 


n 
Pal ION N 
Bin 1 a 90 IR SS 5 Nm 

7 * ' 


ung und 


Kraut 


die Schwindſucht / Bruͤche; Euſerlich in ſchmertz⸗ 
ſtillenden Clyſtiren und Umſchlaͤgen / die Gicht / Sei⸗ 


ten⸗Weh / Ver ſtopffung und Geſchwulſt des Miltzes / 
. Bu der e und verrenckte Sir 


der. 
Brasfica 1154 ug K oh. Kraut. 


„Amen Kohl Kohl Kraut, lat Kohl⸗ er 
Brasſica alba vel viridis, vulgaris, Sativa, 
ee capitata, Caulis Oe. Crambe. 

L 2 2. Ge⸗ 


und War⸗ 


Zu berei⸗ 


Nutz. Das 


= 


5 e 
nn rar 
. ein gemein 
und ſehr bekand⸗ 
tes Gewaͤchs / und 
bedarff derhalben 
ſeiner euſerlichen 
Geſtalt nach kei⸗ 
ne: Beſchreibung. 

IS N Doch iſt es unter⸗ 
1 5 ſchieden von dem 
N rothen Braun⸗ 
2 * SS kohl / und andern 

5 > Arten der Kohl 
Kraͤuter / fo hie⸗ 
ber nicht gehoͤren. 
RE er 3. Ort. Wird 
Na ee Gaͤrten gezen⸗ 
de und erfordert 
einen fetten / feuchten md kühlen Boden. 

4. Zeit. Bringt die Bluͤte im Mertzen oder April / 
den Samen aber im Maͤy / im andern Jahr nach 
dem es geſaͤet worden. 

F. Vermehrung und Wartung. Wird 
zu Anfang des Merken geſaͤet / zu Ende des Aprils / 
oder Anfang des Meyens / aber anderswohin ver ſe⸗ 


3 ea 


tzet. 
6. Tbeile / Natur Zubereitung / und 
Nutz. Die Blaͤtter oder das Kraut iſt warm 
im 1. trocken im z. Gr. ziehet an / und laxiret / ſaubert 
hat eine Salpeter iſche und balſamiſche Krafft; iſt ein 
but e anch geſotten / ſtillt es den 
Stuhl 


* x 


$ 3 . Gr) 60 25 a 
. und Leib⸗ Neiſſen; die die Brühe ma Wach 
Stuhlgaͤnge; heilet die Wunden / Geſchwuͤr und Fi⸗ 
ſteln. In der Speiſe genoſſen verhuͤtet es die Trun⸗ 
ckenheit. Es wird auch geruͤhmt in der Gicht / Ver⸗ 
ſtopffung der Leber / Miltzes und Lungen / Heiſerkeit / 
Huſten / Engbruͤſtigkeit / und andern Lungen⸗Be⸗ 
ſchwerungen. Der ausgedruckte Safft / (ſonderlich 
des Braun⸗Kohls /) kommt zu Huͤlffe in ſchwerer 
Noth / Schlag / verlohrner und ſchwerer Sprach bey 
den Kindern. Euſerlich dienet es gegen die Entzun⸗ 
dungen / Schmertzen / Rothlauff / Auſſatz / Podagra / 
Kopf und Seiten⸗Weh / Wartzen / Wunden / Haar⸗ 
ausfallen / und Flecken im Angeſicht. Der Samen 
iſt warm und trocken / laxiret / coͤdtet die Wuͤrmer / 
wehret der Trunckenheit / legt das Bauch⸗Grimmen / 
und hat mit den Blaͤttern einerley Wuͤrckung. Das 
Tohoch de caulibus benimmt die Engigteit der 
Brnſt / heiſere und benommene Stimme. Kohl aber 
zu viel und offt gegeſſen / ſchadet den Melancholiſchen 
und Miltzſuͤchtigen / desgleichen dem Geſicht; denn es 
giebt ſchlechte Nahrung / macht n ver⸗ 
urſacht den Krebs. | 


f Braffica alba capirata, Weißkopff Koh. 


Be Weiß Klan Sappi Kraut / Kopff⸗ u 
Se Kohl Braflica e alba Caulis ca- 
” pitularus, 
2. Geſtalt. Di 6 Gewöͤchß iſt iederman bekandt / 
. wegen auch die Beſchreibung 1 euſerlichen 
gehalt wage wird. | 
an . 


Er 


70 50 5 N STORE 


AA fi, on pflan⸗ 
N % RI Ta SR: 
Kiaut⸗Gar⸗ 
ten / und will 
einen feiſten 
wolgeduͤng⸗ 
ten Grund 
MM. haben, An 
„ SE 
1 m andern 
Jahr / nach 
dem es ge⸗ 
ſaͤet worden / 
6—vtrraͤgt es erſt 
Bluͤte und 
| Samen. ie 
5. Ver⸗ 
mebrng. Wird wie vorersehende portgeflans 


125 Theile, Natur, Zubereitung und Nutz. 
Wird vornehmlich in der Kuͤche gebraucht / doch 
nutzt es auch zum Haupt⸗Grind der Kinder / (die 
Blatter lanlicht auffgelegt.) Das Waſſer vom 
Saurkraut trinckt man mit Citronen⸗Safft in im 
nerlicher Hitze: Euſerlich leſchet es die angehende 
Braͤune. Das Sauerkraut ſelbſt aber iſt dem 
bloͤden Magen er und SEN! bree uch | 
1 10 Oflicinal, a 


Kr * UNE „ 5 


TE 


Brasfie 
N 1 


oe 1 2 a 
15 afica aber Seld⸗Kohl. 


1. 
V. Feld⸗ o⸗ 

e ee Bilder, | 

kohl / Braſſi⸗ 

ca campe- 

ſtris, filve- 

ſtris 5 ſili- 8 

q u o a, 

Lompfana 

2 Geſtalt. 

Die Blaͤtter 


den Steckruͤ⸗ 
ben u. rauh; 
die Stengel 
an de rthalb 
Schuh hoch 
mit bleichen 
bie gebn Blumen / Ins in Hilfen verſchloſſenen 
ſchwartzen Samen. | 
1 Waͤchſt gern auff den Brach⸗ Felbern. 
4. Zeit. Die Bluͤte zeigt es im Sommer. 
ur Vermehrung. Kombt von ſich ſelbſt und wild 


herr | 

| Theile / Natur / Zuberettung und 
u, Der Safft aus den Blaͤttern in die Naſe 
gezogen / reiniget das Haupt vom Schleim. Der 
; Bann vertreibt innerlich 55 Wuͤrmer / euſerlich 
3 4 | 7 die 


— 


find leid 


ee 2 be 


dle Flecken der Ha Haut. Da Das 3 gebrandre 8 Waſſer heiter belle 
en erlich den tollen Hunds⸗ Biß. ‚St in der rc 
theck nicht gebrän chlich. 


Brasfilica eulhers, Damen dell ex 


BR 
2: 5 Nag 
= / | 1 Vluh⸗ 
mil N pen oder 
VS Käß- Kohl 


Braffica 
> caulıflora, 
florida bo- 
trytis, 
Pompeja- 
na, Cypris, 
OCarifiol. 
2. Geſtalt. 
ö Hat weiß⸗ 
gruͤne / lange 
55FMFW3 PFbbrein 
Blätter; 
SA Br A wiſchen die⸗ 
— N ſen kommen 
hervor die Blumen / fo feſt an einander gefügt / wie 
‚weile Koͤrnlein hervor ragen. 15 
3. Ort. Sein rechtes Vaterland iſt Cypern und 
Weſſchland: bey uns wird es von dem daher ee 
ben Samen erzielet. 
be Seit. Vlithet uu and gegen den Herbſt: 
der 


N a 7 % 
N ’ — 


. = 0 065) „ 

der Samen aber wird bey ins ſelten oder niemahfs 
reiff. Im Winter aber wird er im Keler in Sand 
ver ſetzet / da er vollig bluͤhet. 
„F. Vermehrung und Wartung. Wird zu 
ende des Aprils / oder Anfang des Maͤyens / in zu⸗ 
nehmenden Monden / und wohlgeduͤngten Grund ge 
5 fierzund hernach verpflantzet. 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
| Iſcgänzlich(ondern die Blume /) ein Kuͤchen⸗Kraut / 
und iſt unter den Kohl Kräutern der zarteſte und ge ⸗ 
ſundeſte | 
25 ai ie marina, d 
0 Kan 
Ä / N IN Me eer⸗ 
Kohl Sol⸗ 
danel / Meeꝛ⸗ 
Winde / 
Brafſica 
marina, 
N Sldanella 
fc. Con- 
N volvulus 
marinus. 
2. Geſtalt. 
Kreucht mit 
ſeinen duͤn⸗ 
nen roͤthli⸗ 
chen Sten⸗ 
geln an der 
Erde her / u. 

traͤgt 


pe Ten e 
7 u 


15 


& . 600 00 Ts 


Be trag, w wie chen runde / be micha Sf mit 
bleich purpurfarbnen Blumen / gleich den Gloͤcklein / 


denen runde und mit ſchwartzen eckigten Samen ge⸗ 
fuͤlle Samen⸗ Haͤußlein folgen 1 
3. Ort. Waͤchſt am Meer / in Italien / um enn / 
Venedig / i in Franckreich und Niederland. 
4. Zeit. Bluͤhet in den Sommer⸗Monaten sa 
6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter oder das Kraut iſt hitzig und trocken 
im 3. Gr, eroͤffnet / fuͤyret das Gewaͤſſer oben und un⸗ 
ten ab; dienet daher ſonderlich i in der Waſſer⸗Sucht / 
Scharbock / und dreytaͤgigen Fiebern. Das Pul⸗ 
ver / Lattwerg / Eſſentz und dicke Saft t hiervon 
ſchut dergleichen. Wird aber El 
Rn 5 N ’ 


. Biyonia } Zaun 


j 6 N At Zaun Rübe, Gicht⸗Nuͤbe / Scher, 
2 N Stick⸗ oder Scheiß⸗ Wurz Bryonia, Vitis, 
n 

2. Geſtalt. Giebt lange Reben und Gaͤbelein / 
b wie der Weinſtock / die Blatter gleichen auch den 
Wein⸗ Blaͤttern / ſind aber rauher / haarichter und 
weißlicht; traͤgt kleine / weiſſex! und wie Trauben zu⸗ 
ſammen gedrungene Blumen / worauff die Beeren 
folgen / die anfangs grün / hernach roth oder ſchwartz 
werden. 

3. Ort. Waͤchſt an ſcudichten und f hattich⸗ 
en Orten / in e an den Kai und Zaͤu⸗ 
nen. 


791 1 Ps = „ 4. Zeit. 


\ 


} 


| 9 5 64. Seit, | 
Büilher im 
May die 

Beren reif⸗ 
8 fẽ im Herbſt: 
Fr . die Wurtzel 

AN RT on im A⸗ 

. = pril gegra⸗ 
. I be 

* DR N 2 F. Thei⸗ ; 

N ar a le / Natur / 
1% $ an, 


Wos 
warm und 
tꝛocken im 2, 
| re macht 
a darch ſchneidet N die ſch leim und waͤſſer i⸗ 
ge Feuchtigkeiten durch Stuhlgang und Erbrechen; 
reiniget das Haupt / Leber / Miltz und Mutter; treibt 
die Gewaͤſſer und Monat⸗Zeit: wird geruͤhmt wider 
den Schwindel / Fallende⸗Sucht / Wahnwitz / Waſ⸗ 
fer ſucht / Fieber / Miltz⸗Geſchwulſt / Verſtopffung 
des Gekroͤſes und Frauen⸗Blum / die Geburt zube⸗ 
foͤrdern / Auffſteigen der Mutter / (in Wein geſotten /) 0 
Unreinigkeit des Magens / Keichen / Gicht / Podagra. | 
Euſerlich das geronnen Gebluͤt / harte und andere 
Geſchwulſten zuzertheilen / gegen den Krebs / (mit 
Rinds⸗Blut zuſtoſſen / Waſſerſucht / (mit Geiß⸗ 
Koth Pflaſter⸗weiß uͤbergelegt /) viertaͤgiges Fieber 
Cuff den de NT) Fraͤyß und We 7 


. co = 
ME den Can den Hals Hals befefti get“) ſtiget /) Gicht⸗ e alte 
und faule Schaͤden / Runtzeln des Angeſichts (mit 
Neigen gekocht /) Flechten Zittern · und Muͤtter⸗Maͤh⸗ 
ler. Das gebrandee Waſſer iſt gut in unordent⸗ 
licher Luſt der Schwangern / ſchweren Geburt / ver⸗ 
ſtandener Nachgeburt / Verſtopffungen / Grieß der 
Niere / Fiebern. Die Fecula aus der Wurtzel nuͤtzet 
der Mutter / treibt der Weiber Zeit / und legt das Auff⸗ 
ſteigen der Mutter. Das Extractum erweckt die 
monatliche Frauen⸗ Blum / und heilet die Waſſerſucht. 
Der Tranck / Neck ir ſuccoſum genandt / treibt den 
Harn und purgirt oben und unten. Das Oel auff 
den Nabel geſtrichen / erweicht den Leib. Die Sal⸗ 
be / ungventum Agrippœ, erwaͤrmt und trocknet / 
auff den Bauch geſchmieret / bewegt fir zum Stuhl⸗ 
gang; dienet den Waſſer⸗ und Mits- ſüchtigen / und 
denen fo mit dem Senden weh und Colie belade n find. 
Das Saltz aus der Aſche iſt ein herrlich Mittel i in de⸗ 
ber⸗ Milz- Sek roͤß und Mutter Berſtopffungen. 1 


me 1 Zungen. 


Namen Saen 1 Soft ober We chedch⸗ 
ſen⸗Zunge / Lieb⸗ Aeuglein / Bugloſſa, Oe. Itali- 
A vulgare, majus, Cirfium & Echi- 
um Italicum ſpinoſum, Anchuſa, Alcibiadion. 
N Geſtalt. Seine Blaͤtter vergleichen ſich 
mit denen am Borrebſch / ſt ud aber laͤnger / haar ichter / 
rauher / und mit ſehr kleinen Stacheln beſetzt; der 
Ah iſt end rauchhaarich und anderthalb El⸗ 
e e 


* 


eee ee 
| 1 hoch / aus 
. Zwei⸗ 
gen komen 
pur purfar⸗ 
bene Blume 
lein / kleiner 
als Borra⸗ 
gen / woraus 
| der ſchwar⸗ 
, be Samen 
iz entſtehet. 
4 5 Die Wis. 
Sa sel iſt faſt 
8 gaͤntzlich der 
am Bor⸗ 
retſch aͤhn⸗ 
lich, auſſer 
daß ſie eine 


6 
0 
DS 
N \ 


15 


Sr 
. 


— 


— 
Ku, 
HEN 


G 
— 8 PR 2 8 8 
. EN Fr 
— , 2 FR + S R = 
Mar 8 74 ; ) _ 3 8 
IH * P 
2 


— 


— 
— 


dickere ae) Schale 905 
3. Ort. Waͤchſt auff den Feldern und Aeckern; > 
und wird auch in den Aporherfer- Gärten gezeuget. 

4. Zeit. Blüher vom May und Junio biß in den 
ſpäten Sommer hinaus. Die Blätter und Blumen 
werden im May und Junis eingetragen. 

5. Vermehrung. Wird durch den Samen ih 
die Gärten gepflanker, | 85 

6. Theile / Natur / Zuber W und 
Nutz. Die Blumen / Blaͤtter und Wurtzeln 
haben eben ſolche Wirckung / wie die Borragen:ſind 
warm und feucht im . Gr. erweichen / præpariren die 
Baue / RR das , wiederſtehen dem 1 5 

| er 


ER . 3 
. Der Samen in men in W getruncken ee rer die 
Milch. Das gebrandte Waſſer erwaͤrmet / be⸗ 
feuchter / temperirt die Galle /nüger dem Hertzen: 
Euſerlich dienet es wider die Biſfe und Stiche ver⸗ 

giffteter Thiere / und Schlangen / Eutzuͤndungen und 
Schmerzen der Augen. Die Cenſery, Sirup und 
Safft ſind vor trefflich in der Melancholey Wahn⸗ 
witz / Tollheit / Zittern / Klopffen und Schwachheit 
des Hertzens / Ohnmacht; machen froͤlich / befeuchten 
und lindern die Bruſt / wehren den hitzigen Fiebern / 
vertreiben die Unreinigkeiten der Haut / Auſſatz Fran⸗ 
tzofen / Flechten / und dergleichen. Derthervon zube⸗ 
reitete Wein benimmt die Traurigkeit / und die ſchwe⸗ 
re Noth. Die ein gemachte e bekommt 
wohl den Milzſüchtigen. e 


Bugloſfum filo, W dal Sung 


ER 
2 


Nau 0 0 9 0 witz 
Bugloſſum ſilo. Lycopfis. . 
2. Geſtalt. Gewinner lange / rauhe / ſtachlichte 
Blaͤttet / und oben auff den Stengeln laͤnglichte pur⸗ 
purfarbene Blumen / wie Roͤhrlein geſtaltet / deren 
jedes vier Samen⸗Koͤrnlein hinterlaͤſt / ſo einem Nat⸗ 
ter⸗Koͤpfflein ähnlich find. Die Wurßel iſt ſchwwaͤrg⸗ 
lich und nicht Fingers dick. 
3. Ort. eee Straifen/ Fußfeigen/ 
und Reinen der Aecker. 
4. Zeit. Vlühet nd tragt, Samen in den 
e ee 5 
5. Thel⸗ 


N, Theile) 


J. 


, os. Das 
85 2 SUR \ 255 = Kraut / Sa⸗ 
men und Wur⸗ 
R „el / ſind maͤßig 

N „ 

9 warm und tro⸗ 

cken / zertheilen / 
treiben den 

Schweiß / nutzen 
wider das geron⸗ 
nen Geblüth / 

Frayß / Natter⸗ 
Giſfft ꝛeuſer lich 
im Lendenweh / 
\ „mehren die 
Zu N Milch. Die aus 
den Rinden der Wurtzeln gemachte rothe Butter / 
iſt gut im Fallen / Zuſtoſſen / und langwierigen Huſten. 
Iſt in der Apotheck nicht gebräuchlich, 


„Rinds⸗Auge. 


1. 


N | 1 Buphthalmu 


Amen. Rinds⸗oder Ochſen⸗Auge / Gelb⸗Cha⸗ 
Mule Strich⸗Streich⸗ Sterck Stein⸗Gold⸗ 
0 oder Raugen⸗Blumen / Buphthalmum vul g. 
Oculus bovis, Cotula lutea, Chryſanthamum 
tenuifolium, Cramæmelum chryſanthamum. 
2. Geſtalt. Hat duͤune weiche Stengel; die 

. 8 Blaͤtter 


8. me) 20 . n 
RE RES laͤtteꝛ glei⸗ 
Mio 2 5 che n dem 

Fenchel / die 


„men einem 
8 ’ Auge / wel⸗ 
chen die Sa⸗ 
men⸗Koͤrn⸗ 


die rund an 
einander 


5 — 

2 a 

3,28 N 

,,, 
2 


> iR hangen / und 

8 5 gleichſam et⸗ 

j me Maulbee⸗ 

RE 1 „re abbilden. 

a > Die Wurtzel 

ache 
u. ſchwartz. 


gelben Bln⸗ 


lein folgen / 


3. Ort. Wicht 5 den Beben, an e 


a duͤrren Orten. 
4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Junis. 


5. Theile, Natur / Zubereitung / und Nutz. 


Die Blumen ſind warm und trocken: in Wein ge⸗ 


tocht / und getruncken / vertref en die Gelbe Sucht; 


mit zer ſchmoltzenen Wachs vermiſcht / zertheilen ſie die 
harten Geſchwulſten. Die Blaͤtter in Wein ge⸗ 


weicht / treiben den Harn / ſtillen das Nieren Weh. | 


Iſt in der Apotheck nicht im Brauch. 


Burſa paftoris, Taſchel⸗ Kraut. Sr ; 


Kere Lidl Sictel Kraut / ite 
A 5 


=; 


Taſch / Hir⸗ 
ten⸗Saͤckel / 
Blut⸗kꝛaut / 
Burſa ſ.Pe⸗ 
ra paſtoris 
Oſie major 
Thlafpi 
fatuum, 
Capfella, 
Sangvina⸗ 
Aria. N 
2. Geſtalt. 
Bekom̃t an 
der Wurtzel 
\ a laͤnglichte 
ER ftrume und 
N ; tief⸗gekerbte 
75 I Blatter / ſo 
dem Eiſen⸗Kraut aͤhnlich ſind / und an der Erden hin⸗ 
liegen / zwiſchen denen gehet ein gerader aͤſtiger Stengel 
heraus / der nach der Laͤnge mit kleinern Blaͤttern und 
weiſſen Blumen beſetzet iſt. Auff die Blumen folgen 
breitliche eckigte Samen⸗Haͤußlein / fo eine kleine Tas 
ſche oder Hertz gleichſam vorſtellen. Die Wurtzel iſt 


lang / und mit vielen Zaͤſern behangen. | 

3. Ort. Waͤchſt hin und wieder an ungebauten / 
ſandigen und ſteinichten Orten. n 
4. Seit. Bluͤhet im Aprill: wird geſamlet im 

day. N 
7 172 Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter oder das Kraut iſt kalt im 
* g M 2. fro 


„ 8 07 0 I 75) . | 
1 rocken im . 5 (kalt un und rocken im 2 TEN | 

ʒzuſatnmen / ſtopffet: iſt ein gut Wund⸗Kraut: daher 

es in rothen Wein gekocht / geruͤhmt wird gegen alle 
Verblutungen / der Naſe en und Wunden / Blutſpey⸗ 
en / Durch⸗Bruch / Rothe Ruhr / uͤberfluͤßige Guͤl⸗ 
den⸗Ader / und Monat⸗Zeit der Weiber / Samen 
Fluß / blutiges Harnen / ſchwere Geburt / (das Pulver 
in weiſſen Wein eingegeben.) Euſerlich mit Eßig 
zuſtoſſen / ins Genick gelegt / oder in Händen / oder un⸗ 
ter den Achſeln und Fußſolen getragen / ſtillet es das 
Naſen⸗ bluten; in Wein geſotten / und auffgelegt / 
heilet es die Wunden und gifftigen Biſſe; mit Eßig 
zerqvetſcht / wird es in dreytaͤgigen und hitzigen Fie⸗ 
bern auff die Pulß gebunden: zu einem Brey gemacht / 
und uͤbergeſchlagen / vertreibt es die Entzuͤndungen / 
Noſe / Geſchwulſt des Halſes und der Geburts⸗Glie⸗ 
der; in die Ohren gethan / ſoll es vor die Geſchwuͤr 
derſelben / und gegen das Zahn Weh gut ſeyn. Das 
gebrandte Waſſer wird gegen obgemeldte Gebrechen 
gelobt: zum Stein / und ee 70 Beton 
5 ne | = 


Buxus, Buche Baum. 


5 Kaen 8 Buchs oder Buchs. Baum Bons 
"Offie. vulgaris, arborefcens. 

2. Geſtalt. Iſt eine holtzigte Staude / faſt wie 
ein kleiner Palm⸗Baum hoch; hat ein hartes / fei⸗ 


ſtes / ſchweres / gelblichtes Holtz / welchem weder die 


Faule / noch die Wuͤrmer / auch das Feuer nicht leicht 
| Men Die e werden mit dicken glatten und 
| dun⸗ 


| 


Ai 
* 


EM 2 eo 


BT SENSE TR 
"nl gruͤ⸗ 


. nen Blaͤt⸗ 
1 Beh umge⸗ 
55 ER denen graß⸗ 
* X farbige Blu⸗ 
5 N X men geſetzet / 
| A 22 t ſo einen ro⸗ 
8 N 906 then / runden 
5 EN Samen hin⸗ 
\ f terlaſſen. 
3. G 


Weird in al⸗ 
len Luſtgaͤr⸗ 
ten geheget / 
und will ei⸗ 
nen rauhen / 

8 ſtrimichten / 
fein 1 5 unter ya eyer Lufft gelegenen Ort haben. 


4. Zeit. Ob er gle ich immer grüner / bringt er doch 
jährlich im April na Schoͤßlinge hervor / traͤgt auch 
zuweiln um dieſe Zeit Blumen / niemahls aber in die⸗ 
| fen Landern Samen. 

6. Theile / Natur / Inbereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter mit Molcken gekocht / vertreiben die 
Gelbe⸗Sucht, der vermittelſt eines darzu gehoͤrigen 
Liqvoris friſch ausgepreßte Safft wird im Seiten⸗ 

Stechen / als ein geheimes Mittel eingegeben; im 
Schlag und Wahn⸗Witz zu gebrauchen / werden ſie 
von etlichen geruͤhmt / von etlichen verworffen; 
ee in sage u und das Haupt damit 
8 M 2 dae 


(io) 
gewaſchen / machen gelbe Haar; Die Blumen 
gepuͤlvert eines Qventleins ſchwer in Wild⸗Mohn⸗ 
Waſſer eingenommen / follen ſo hefftig purgieren / daß 
ſie auch klar Blut ausführen. Die Wurtzel gegeſ⸗ 
ſen / foll der Schlangen Biſſe heilen. Das Holtz 
trocknet / iehet an / treibt den Schweiß: wird von etli⸗ 
chen / ſtatt des Frantzoſen⸗Holtzes gebraucht: der 
daraus ſambt den Blaͤttern bereitete Tranck ſoll in 
Durchbruͤchen / Kinder⸗Blattern / Frantzoſen / und 
Gelbe⸗Sucht bewehrt ſeyn. Das deſtillirte Wel 
hiervon / ſo etliche faͤlſchlich für das Oleum ligniHe- 
raclei Rulandini ausgeben / macht unempfindlich: 
dienet in der Schweren⸗ Noth: Euſerlich zum 
Zahn⸗Weh / (den Zahn⸗Stocher damit geſchmieret / 
zernagten und wuͤrmigten Zähnen. Das Extractum 
macht ſchwitzen / und ift ein ſonderliches Mittel zur fal⸗ 
lenden Sucht / Wuͤrmen und Faͤulungen. Der ſaͤuer⸗ 
liche Spiritus ziehet aus den Corallen eine Tinctur, 
fo im Fraͤyß ſehr nuͤtzlich iſt; wird dem Fraͤyß wider» 
ſtehender Eßig genennet. e 


ls, 


„ | 
Amen. Cajous, Anacardii alia fpecies 
C.Bauh. Caſtaneæ qvæ ex India adferun- 
nr ür, e 
2. Geſtalt. Sind fremde und auslaͤndiſche 
Fruͤchte / einer Caſtanien groß / und wie Haſen⸗Nie⸗ 
ren gebildet / ſafftig und oͤhlicht / und haben in der 
Mitten einen weiſſen Kern / welcher ſuͤß BR 5 
45 | | ſuͤſſen 


* 
1 


185975 . 


fuſſen Man Mandeln fcbſech n zn 
eſſen iſt. Dieſe Früchte kom⸗ 
men von einem Baum / wel⸗ 

cher Blaͤtter hat wie Birn⸗ 

oder Lorbeer⸗Laub. 


3. Ort. Dieſer Baum 


wichſtalem in Omdien, nu; 
ST Tyhpeue / Natur / Zus 
| EAN bereitung und Nutz. 
5 N Die Kerne von den Fruͤch⸗ 
a NS‘ ten / ein wenig gebraten und | 
2 J gegeſſen / ſollen zum Bey⸗ 
„ II Schlaff reisen, Das dar⸗ 
e aus gepreßte Gel / ſo ſcharf 
2 = und hitzig / ſoll allerhand 


Flecken der Haut / Flechten / 
Maſern / Sommer⸗ Syrenckel Kraͤtze / u. a. m. ver⸗ 
reiben, 


a Calamintha 5 € alaminth, 
R i BR 1. 
Amen. Calaminth / Acker⸗ oder Berg⸗ Münz / 


wilder Poley / Calamintha OHHein. montana 
7 vulg. Calamenthum, Nepeta montana. 
Mentha ſativa rubra. 
. Geſtalt. Hat viereckigte Stengel und Zwei⸗ 
ge / an welchen ie zwey gegen einander ſtehende / ge⸗ 
5 kerbte / haͤrige: ad wohlriechende Blaͤtter wachſen / 
M z neben 


eng 
„ 


nnüben dieſen 
Vt hentſpringen 
auff beſon⸗ 
dern Stielen 
purpunfarbe⸗ 
ne Bluͤm⸗ 
lein / ſo einen 
ſchwaͤrtzli⸗ 
chen Samen 
Nbinterlaſſen. 
oe Die Wurtzel 
Nit gans sa- 
Ute 
EINE, 
Waͤchſt gein 
auf den Ber⸗ 
| \ | gen / und auf 
i N | | deꝛſelben ſtei⸗ 
7 1 hac en Schein; 5 wird auch in die 
Gaͤrten verſetztt. pe | 
4. Zeit. Blühet im Junio und Jul | 
J. Vermehrung und Wartung. Wann 
5 1 geſaet worden / vermehret es ſich hernach 
e 
2 C helle / Natur Suberdenns und Nutz. 
Die Blaͤtter find hitzig und trocken im 3. Grad / 
verduͤnnen / eroͤffnen / zertheilen / ſaubern / und dienen 
zum Magen / Bruſt / Leber und Mutter / treibt Harn / 
Monat⸗ Zeit / und Geburt / und iſt gut vor die Blaͤſte / 
VBauch⸗Grimmen / Keichen / Huſten / verſtopffte de⸗ 
ber und Gelbe; RN 8 dargus gebrandte 
Waſſer / 


= 


ERS 5 


len das se daß Salz der der Sirup und die erster Pia. 


1 ſind zu gemeldten Gebrechen N 


| Sees aromaticus Indiens, 
are ONE. a | 


te wohlrie⸗ 
chende Cal⸗ 
/ mus / Cala- 
mus aro- 


rabicus, A- 
lexandri- 


ratus. 


2. Geſtalt + 


des ewaͤchs 
ſo wie ander 
Rohr waͤchſt 


f feht 5 5 er as krüchig wie S paͤne / leimig 
und ſcharff iſt; inwendig iſt es mit einem weiſſen 


Haͤutlein umtzogen / wie mit Spinwebe. Iſt zweyer⸗ 


‚ey: Der Syriſche und Indianiſche. 


3. Ort. Der Syriſche waͤchſt am See Gene 
berech; oder Galilaͤiſchen und e Meer / ſo 


4 dem 


nus, odo- 


wohl reucht / 


3 Namen, 5 
\ Deꝛrech⸗ 


maticus 
Indicus A- 


Iſt ein frem⸗ 


— 


2 EN 


? 2 S 
dem gemeinen Calmus nus faſt ahnlich; der andere / ſo bier 
abgebildet / waͤchſt in Indien und Arabien. 
44. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Erwaͤrmet und trocknet im 2. Gr. eroͤffnet / bewegt die 
Monat ⸗Zeit und Urin /erfriſcht die Geiſter / und erhaͤlt 
die naturliche Wärme; nügee in Kranckheiten der 
Mutter und Schmertzen der Nerven. In unfern A⸗ 
pothecken wird in deſſen N ber eme Calmus 
ſubſtituiret. u | 


 Calcatippa, lerer 


f R x ur \ Amen. 
NN N Ritter⸗ 
5 . ſporn / Cal 
catrippa 
Off. Con- 
ſolida re- 
galis ar- 
venſis, flos 
. regio, Del- 
phinum 
filo. vulg. 
2. Geſtalt. 
Unter denen 
mancherley 
Geſchlechten 
des Ritter⸗ 
ſpoꝛns iſt der 
e der be⸗ 


N 


— — Ze 


den 1 


ens 8 


den Sporen ahnliche e Blumen / welchen / ſo fie Aal | 
len / kleine Schöfkin folgen / ſo den f chwartzen S Samen 
verbergen. 

l n Ort. Der wilde Ritterſporn waͤchſt auff den 
Frucht⸗Aeckern: der Gar ten⸗Ritterſporn wird in den 
Gaͤrten gezeuget. Falle 

4. Zeit. Bluͤhet d den gantzen Sommer uͤber; die 
Blumen werden im Junio geſamlet. 

7. Vermehrung. Der Barren Mitterſporn ent⸗ Ei 
eher aus dem im Aprill geſaͤeten Samen. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Brant ſambt den Blumen trocknet / it mäßig 
warm und feucht ziehet etwas an / treibt die Frauen⸗ 
Blum / Harn / Geburt: dienet zu den Wunden / Waſ⸗ 
ſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Nach⸗Weh der Kindbetterin. 
Das gebrandte Waſſer iſt kraͤfftig zum geronnen Ge⸗ 
blüt im Fallen Stein verſtandenen Harn: euſerlich 
zur Augen⸗Entzuͤndung. Die Conferv ſtillet den 
Sod / und Bauch⸗ Grimmen der Kinder. 


Cuche vulg. 1 7 Blumen. 


Vage. Ringel 125 Gold- Moe Warten. 

Kraut / Calendula Offein. ſativa. Caltlla 
vulg. ch ya solfeguium au- 
eum ene 


2᷑. Geſtalt. Bekommt duͤnne / eckigte haarichte / | 
klebrichte Stengel; laͤnglichte / ſtiſche rauhe / grat⸗ 
lichte Blaͤtter / wie Zungen / ohne Stiele / eines kraut⸗ 
Nen e aus feinen hagrichten und 
Ms viel⸗ 


pielf val- 
ei tigen Blu⸗ 
| men» tnöpß 
lein giebt es 
geſtirnte 
gold ⸗ gelbe 
Blumen / fo 
in der Mitte 

eine gelbe o⸗ 

der braune 

Platten ha⸗ 

ben / nach de⸗ 

nen ein har⸗ 
ter gekruͤm⸗ 
ter Samen 
ſtcch findet: 
| die Wurtzel 
EN iſt holtzicht. 
Be SR ran‘ 2 lie gerſchichrſe Krach 
ale. Ringel⸗ Blume mit groſſen oder kleinen Kindern / 
mit einen (ſo davon hier gehandelt wird /) oder vol⸗ 
len und vielen Blumen / Cretiſche Ringel⸗ Blume / u. 
n. m. werden in Gaͤrten unterhalten. 

4. Jeit. Blühet im Maͤy / und den gantzen Som 
BR über / wird im Maͤy / Junio und Inlio geſam⸗ 
et. . 

BL Vermehrung und wann, Wird an⸗ 
faͤnglich im Mertzen geſaͤet / hernach w chſt es aus dem 
abgefallenen Samen wieder hervor. 


6. Theile / Natur / Zuber und 


bus Die lan ſind warm und trocken e 
r. 


3 * 


a (875 5 


2. Grad / eröffnen, zertheilen / Vlehene ewas zuſammen / 
treiben Schweiß und Gifft / ſtaͤrcken das Hertz / und 
Leber / befoͤrdern die Weibliche Zeit: ſind derowegen 
ſehr koͤſtlich und geſund in Peſt⸗Zeiten / Kinder⸗Blat⸗ 
tern und Maſern / wider Gifft / zum Hertz⸗Klopffen / ſo 
von verſtopffter Monat⸗Blum herruͤhret / Gelbe⸗ 
Sucht / verhaltenen Fraͤulichen Reinigung / die Ge⸗ 
burt zu befördern / gegen den ſchweren Athem / Schlag 
und Laͤhme. Euſerlich (die Blumen und Blaͤtteꝛ /) 
wider die Wuͤrm in Ohren / Zahn⸗Schmertzen / War⸗ 
tzen / uͤbrigen Guͤlden⸗Ader⸗Fluß. Die Haare gelbe 
zu färben, Die zarten friſchen Schoͤßlinge er⸗ 


öffnen den Bauch und Frauen⸗Zeit. Der Samen 


vertreibt die Spul⸗Wuͤrmer / langwierige und viertaͤ⸗ 
giges Fieber / (J. Koͤrnlein in blancken Wein einge⸗ 
nommen.) Das aus den Blaͤttern und Blumen 
gebrandte Waſſer erweckt Schweiß und Weiber⸗ 
Sloͤdigkeit: iſt gut zu den Pocken / Maſern / Peſt und 
andere böfe Kranckheiten / Schlag; euſerlich zu hitzi⸗ 
gen und rothen Augen / Kopff⸗Weh; die Eſſent von 
den Blumen / mit Wein⸗Geiſt gemacht / ſtaͤrekt das 
Hertz / widerſtehet dem Gifft. Die Conferv aus 
den Blumen / erwaͤrmt / trocknet / nuͤtzet dem Hertzen / 
widerſtehet dem Gifft / treibt die Frauen⸗Zeit; wird 
gegen die Peſt und giff tige Fieber / Schwindel / Schlag ! 
und Gelbe⸗Sucht gebraucht. Der mit den Blumen 


zubereite Eßig wird mit Tuͤchern / in peſtilentzia⸗ . 


liſchen Fiebern / auff n Pulß / e all Hertz 
\ 3 1 


„ 1 * > — x \ * 

Nast fr 5 wie — 6 — 1 1 \ 

a * a u . Fr 

. 41 * ET “ 1 * 5 5 ? 5 
4 8 7 — 5 2 A 
*. j 0 12 * — N dur 
Br h * ; 2 en 
N g 

5 N 


ni 
Caltha paluftris, Dotter⸗Blume. 
. MR Amen. 


| 2 5 Dot ter⸗ 

ö DIE. Matten⸗Mooß⸗ 
A0 A ; i ; 

Dt Bei 

| me / Caltha pa- 


luſtris. vulg. 
flore ſimplici. 
2᷑. Geſtalt. 
Hat hoch⸗gruͤne 
a breite / runde / 
an den Ecken 
cetwas ſchartige 
Blatter / zwi⸗ 
ſchen welchen 
der runde Sten⸗ 
gel hervoꝛ gehet / 
ſoo in Aeſte ges 
in sheiler/worauff 
i e bebe Bi 
men ſtehen / denen kleine Huͤlſen folgen / die einen klei⸗ 
nen gelben Samen in ſich haben. Die Wurtzel iſt 
zaſericht. „ e 
3. Ort. Waͤchſt auff den ſumpffichten Wieſen / 
und an den Baͤchen. e 
4. Seit. Grüner faſt den gantzen Sommer uͤber / 
bluͤhet im Maͤy und Juno. 1 
. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das gantze Kraut ſcheinet warm / und alſo gegen 
die Lenden⸗Schtpertzen; fo von groben windich⸗ 
5 ten 


— 


Ye rl) 

ten Schleim entſpringen / beg vem zu ſeyn. Ehe ſich die 
Blumen aufthun / koͤnnen fie mit Saltz⸗Waſſer uns 
Eßig eingemacht / und ſtatt der Capern geſſen werden. 
Die Eſſentz aus den Blumen iſt gut den Miltſuͤch ⸗ 
tigen. Iſt in der Apotheck nicht gebräuchlich, 


5 Campanula ſilo, Wald⸗Glöcklein. 
| I; | | 


1 | Amen. 
N, Nm, 
aA. Gloͤck lein / 
' gelb Finger ⸗ 
hut / Spitz 
Wundkraut 
Campanu⸗ 
la ſilv. fl. Iu⸗ 
tea, Digita⸗ 
lis lutea. 
Arxalda. 

2. Geſtalt. 
Gewint lan⸗ 
ge / ſchwartz⸗ 
gruͤne / wol⸗ 
g lichte und 
„ eeein wenig ge⸗ 
. — kerbte Blaͤt⸗ 

05 5 00 ee ten; an 
geraden Stiel / mit laͤnglicht⸗ holen einem Fingerhut 
ahnlichen / auswendig gelben / inwendig Safran⸗ gelben 
haarichten Blumen behangen ; daraus dreyeckigte 
Samen⸗Haͤußlein werden / ſo mit hellen / feuer rothen 
Samen angefuͤllet find, Die Wurzel iſt voll Faͤſer. 
x 7 aha | i . 3. Ort. 


* 


| e Ge) 3 
rd. c. Wachſt zwar an an wilden Sem: wird aber | 

u in Gaͤrten unterhalten. RR u 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio und 5 8 EN. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Hus. 
Das ganze Kraut iſt warm und trocken / eröffnet / 
ſaubert / fuͤhret Galle und waͤſſerige Feuchten ab; iſt 
ein gut Wund⸗Kraut: dienet wieder die Fluͤſſe / und 
Feuchtigteiten der Bruſt. Soll auch gleiche Kraͤff⸗ 
te mit der Entzian⸗Wurtzel haben. St in der er 
check nich im Gebrauch. EN 


. „C amp . Daum. 


Amen, | 
Campf⸗ 
2 1 Baum / 
AS Cam p ff er | 


Z 


| 9 > Bee | 


D 


. der Baum 
wie ein Nuß⸗ 
oder Pappel⸗ 
Baum hoch / 
deſſen Stam 
und Aeſte mit 

einer Aſchen⸗ 
farben Rinde 
bedeckt; das 


10 Ri Holtz 


Mad 


1,11 
My 
il 


ann 


Holtz weiß und leicht; die Blaͤtter weißlicht / und den 
Weiden ⸗Blaͤttern aͤhnlich ſind. 
3. Ort. Waͤchſt in den Orientaliſchen Indien / in 
Burneo / auff denen am Meer gelegenen Bergen / des 
gleichen in Chinn. e 
4. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Aus der Mitte dieſes Baums ſchwitzt ein 
hartzichts weiller./ durchſichtiges Gummi heraus / 
das man Campffer heiſſet: dieſes iſt nun zweyerley: 
der Burneiſche / ſo ſelten; und der Chineſer / ſo 
ins gemein in Europam gebracht wird. Etlicher iſt 
granulirt / ſo da von ſich ſelbſt und von Natur aus dem 
Stamm getrieben; etlicher / ſo durch Kunſt in runde 
Scheiben formiret wird. Diejenigen / ſo heutiges 
Tags aus Indien zuruͤck kommen / ſagen / daß der 
Campffer aus der Wurtzel des Zimmet⸗Baums / in 
der Inſul Ceylon zubereitet werde. Campffer iſt 
gantz fluͤchtig: wird daher in Lein⸗Hirſe⸗Pſyllien⸗ 
Kraut⸗Samen oder Pfeffer auff behalten. Iſt maͤßig 
warm und trocken / (warm und trocken im 3. Gr. kalt 
und trocken im 3. Gr.) lindert die ſcharffen Feuchtig⸗ 


keiten; ſtillt die Schmertzen / treibt den Schweiß / ver? 


treibt die Unkeuſchheit / verhindert die Empfaͤngniß / 
und macht Mißgebaͤren; widerſtehet der Faͤule / Gifft / 
Hertz⸗Klopffen / Bangigkeit / hitzige Leber / ſchlaff⸗ 
bringende Kranckheiten / Auffſteigen der Mutter / 
(angezuͤndet / und oͤffters in Ritterſporn⸗ oder Meliſ⸗ 
7 „Waſſer abgeleſcht und eingegeben / Zahn⸗Oh⸗ 
ren⸗ und Haupt ⸗Schmertzen; in kuͤhlenden und 
ſchmertzlindernden Umſchlaͤgen zur Entzuͤndung der 
Augen / Wunden und Schaͤden / Brand und Blat⸗ 


n f x tern: 


Be 


kern: gegen die Peſt) und Nafen-Bluren (daran 
gerochen /) dienet zur Schmincke / mit Wein ⸗Stein⸗ 
Saltz auffgeſchmteret. Vertreibt in Kleidern getra⸗ 
gen die Laͤuſe. Das deſtillirte einfache Gel iſt gut 
zum kalten Brand / Zahn⸗Weh / und andern erwehnten 
Beſchwerden. Das Oel mit Scheid⸗Waſſer nie⸗ 
dergeſchlagen / bringt den Weibern weiche / weiſſe 
und zarte Haut. Das mit Venediſcher Seiffe 
bereitete Gel iſt nuͤtzich im Reiſſen / Schmertzen in 
Armen / Colic / (auff den Nabel geſtrichen.) Die Ellen 
tia camphoræ alexiteria, das Elixir oder Spiritus 
vini camphoratus, hat Schweißtreibende / Gifft⸗ 
und Gicht vertreibende Kraͤffte / und hilfft wunderbar⸗ 
lich in der Peſt / (ſo zum præſerviren / als curiren /) 
Auffblehung der Mutter / Fiebern / u. a. m. Die Tro« 
chifei vom Campffer find bewehrt in hitzigen Kranck⸗ 
heiten und Fiebern / unerſaͤttlichem Durſt / Gelbe ſucht / 


N e 


= 


Hufen Schwind ind Dorr⸗Sucht. 
Cannabis, Hanff. 
Namen. Hanff / Cannabis Ofe. ſativa, mas. 


2. Geſtalt. Iſt ein bekandt Gewaͤchß: das 
Maͤnnlein hat einen eintzeln / hohen und holen Sten⸗ 
gel / mit laͤnglichten / ſchmahlen / ſpitzigen und gekerbten 
Blaͤttern; trägt kleine Blumen / ſondern nach der 

Laͤnge des Stengels runde / Wirtel⸗formige Samen⸗ 
Haͤußlein / ſo einen grauen mit weiſſen Marck ange⸗ 
fuͤlten Samen verborgen halten; gruͤndet ſich auff 
eine zaͤſerichte Wurtzel. Das Weiblein iſt hoͤher 

Lu | | als 


* 


ee 
hr 5 — 


eee 


0 als das 
1 x Maͤnnlein / 
bringt gelb⸗ 
licht moo⸗ 
ſichte Blu⸗ 
men / die zu 
N Staub wer 
8 den / und kei⸗ 
N nen Samen 
D hinterlaſſen 
DEN . Ort. f 
Waͤchſt ges 
fact in Gar- 
13 ten und Ae⸗ 
tkern. 
2 A. Seit. 
ZBluͤhet im 
e Jun u. Jul. 
3. Vermehrung und Wartung. Wird 
jaͤhrlich im Fruͤhling geſſet / und erfordert einen fet⸗ 


ren / geduͤngten / waͤſſerichten und tieffgearleiteten 
Wenn AU 
. Theile / Flatur / Zubereitung / und 
Nutz. Der Samen iſt warm im 2. (feucht) und 
trocken im r. Gr. ſchadet dem Haupt / mindert den 
männlichen Samen / (die Perfianer aber brauchen 
den Samen und Blaͤtter / unter dem Namen Bengi 
zum Venus⸗Handel / und nennen die ſo dieſes eſſen 
EKidibengi) Wird gebraucht im Samen⸗ Fluß / 
Schmertzen / und unnatuͤrlicher Bewegung der 


5 N Feuch⸗ 


VTV 
en Feuchtigkeiten / Seiten⸗Weh / Gelbe⸗Sucht ge gen die 
Wuͤrmer / Huſten und uͤbriges Wachen: euſer lich 
zu den fluͤßigen Augen / in rothen Wein geſotten / und 
einen in die Bruͤhe getunckten Schwamm in den 
Macken gelegt / Beulen und verhaͤrteten Geſchwul⸗ 
ſten. Uberdiß macht er auch die Huͤner fett / und daß 
ſie im Winter wohl Eyer legen: die kleinen Voͤgel 
aber maͤſt er ſo ſehr / daß fie davon ſterben / oder ja die 
Luſt zum Singen verlieren. Die Tuͤrcken haben 
davon ein Pulver / das ſie Hairan luc heiſſen / dieſes 
einen Loͤffel voll in Wein eingenommen / macht daß ſie 
ſtets lachen / und ſich ſelzam geberden muͤſſen. Das 
Kraut iſt feucht und trocken / dienet jum Brand / Oh⸗ 
ren⸗Weh und Wuͤrmern / faulen und wuͤrmigen Wun⸗ 
den / (den Safft eingetropffelt.) Das Werck da⸗ 
von nützet zu den Entzuͤndungen Roſe / Huͤfft⸗Weh / 
(auff Leinwat genehet / und ſehr warm abends und 
morgens auffgelegt / Auffſteigen der Mutter / (an⸗ 
gezuͤndet Fiir die Naſe gehalten. Das Waſſer iſt 
gut im hitzigen Podagra und Gicht. Die Milch 
aus dem Samen umbgeſchlagen / benimbt das von 
5 Hitze entſtandenes. Haupt⸗Weh, macht Schlaffen / ver⸗ 
treibt die Pocken⸗ Flecke / (mit Baum⸗Wolle uͤberge⸗ 
legt) innerlich heilet es die Gelbe⸗Sucht / und ver⸗ 
hier die Kinds⸗Blattern. Die aus dem Samen 
und jungen Hunden zubereitete Salbe lindert die Po⸗ 
dagriſchen Schmertzen. Das Gel thut wohl in 
harten Geſchwulſten / En tzuͤndungen / Brand / Ohren⸗ 
Geſchwuͤr / Pocken⸗Narben / und frembde Dinge aus 
dem Fleiſch zu ziehen. e 
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Capparis, Cappern⸗Baum 
! 15 a l 1 85 EN 


REN amen 
ig ESEN. 7 ap, 


Ca pparis 
Oe. 


ein dornich⸗ 
te: Stꝛauch / 
mit ein⸗ 
, warts ge⸗ 
krümten 
t. nach der 
Erde ſchau⸗ 

enden Sta⸗ 

cheln beſetzt / 
r Fee | gibt rauch⸗ 
haarige runde Blaͤtter / je zw§ey einander gegen uͤber⸗ 
geſetzt / an deren Urſprung laͤnglichte Stiele hervor ge⸗ 


hen / fo runde / grünende Knoͤpfflein tragen / welche 


wann ſie ſich auffthun / die Blume ſind / die ei ner klei⸗ 
nen Roſe gleichet / welcher viel kleiner rothlicher in 
Huͤlſen verſchloſſener Samen folget. Die Rinden 
oder Wurtzeln find Aſchenfarb / runtzlicht und voll 
Spalten / bitter / und herb. . 
3. Ort. Waͤchſt in vielen warmen $ anden von ihm 


ſelbſt⸗ als zu Alexandria in Egypten / in Spani⸗ | 


en Provinz in Franckreich/ Welſchland / Candien / 
. Dr Cypern; 


a 


Cap pern / 


e K (i Rx RN 
Eypern; bey uns wird er mit groſſem Fleiß in Gaͤr⸗ 
ten auff behalten. „ 
4ðᷓ. Seit. Die Blumen tragt es biß ſpaͤt in den 
Sommer / welche ehe fie ſich auff ſchlieſſen / mit Eßig 
und Saltz⸗Waſſer eingemacht / und zu uns gebracht 
werden. . e 
F. Vermehrung und Pflegung. Wird durch 

erſetzte Wurtzelſproſſen verpflantzet / und 


2 
| 


die in Toͤpffe v 
vor der Kalte verwahret. W 

6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Rinde der Wurtzel iſt hitzig und trocken im 2. 
Gr macht dünn / durchſchneidet/ eroͤffnet / ſaubert / ie⸗ 
het ein wenig an: kreibt den Harn diene zum Miltz: 
Daher ſie gebraucht wird gegen die Verſtopffungen 
des Miltzes und der Leber / Scharbock / Milt ſucht / 
Gieder⸗ weh und Lahme. Die eingemachte Blu⸗ 
men / ſo Capern heiſſen / ſind warm im 2. trocken im 
3. Gr. reinigen / widerſtehen der Faͤule / befoͤrdern der 
Frauen Blum / und den Urin / erwecken Luſt zum Ep 
ſen / nuͤtzen den Miltzſuͤchtigen / toͤdten die Wuͤrmer; 


ſchaden aber den ſchwachen Magen / und derſelben zu⸗ 
viel genoſſen / machen waͤſſerige / gallichte und melan⸗ 
choliſche Feuchtigkeiten. Capper⸗Gel macht duͤnn / 
eröffner / erweicht die harten Geſchwulſten und Beu⸗ 

len / ſonderlich des Miltzes. Die Trochiſci aus der 

Rinde / erwaͤrmen und trocknen / erweichen eroͤffnen: 

ſind gut in Miltz und geber⸗Verſtopffungen / fo von 

grober und melancholiſcher Materie entſtehen / zu den 

Verhaͤrtungen der Eingeweide / Blaͤſten / und viertaͤ⸗ 
gigen Fieber. Es wird auch aus den Rinden mit 

Genſter⸗Waſſer ein Extra&tum bereitet / ſo zu itzt ge⸗ 

dachten Gebrechen nicht undienlich iſt. Cap- 


N 4 
* f 1 
ze EN RE [ 
a N „„ 


1 1 5 | 8 62 6779 5 2 a REES — 


a 7 


 Capparis big BehnensEnpern. ir 


. 
* 


| y2 am 1 


* I. 


oe oder Boh⸗ 


| lesumino- 
71 0 l Pe- 
9 Plios, Ar- 
difrigi. 
2. Bes 


vi, eg 


runde / glat⸗ 
te / kleinaͤſti⸗ 
ge gr uͤn⸗ 

IS 9 braune 
Sience woran jeder ER je zwey den Feldbohnen 
ahnliche Blaͤtter hat. Die Bluͤte iſt weißlicht / in⸗ 
wendig mit gel ben Faͤdenleim geziert / welche / wann ſie 
abfallen / den i in Huͤlſen e Samen nach ſich 


er" | 


er Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 


55 Vermehrung Me Wartung. Wird 


wie 


nen⸗Cap⸗ 
pern / ap- 
paris faha- 
go vel fa- 
baginea, 


ſtalt bringt 


3. Ort. Wird meiſtencheils in Garten 90 


5 > 


5 are 
wie e Aofentingeokemehrer und ! 
wil vor der Kaͤlte wohl bewahrt n 

6. Theile / Natur / Zubereitung / und Nun; 


Wr 
n 


Sein Nutz in der Medicin iſt noch unbekandt. 1 


e Geiß Blat. 


Amen 

Seife 
blat Speck 
oder Zaun⸗ 


N Lilie /Wald⸗ 


Winde / 


Capr ifo- 
Ders, 


manicum. 


Pericly- 
menum 
vulg. non 


per folia- 
tum, Ma- 
4 killa, Li 
luůum inter 
pin 
5 1 9 


a; re Die Ranken oder Stengel ab 


beyden Seiten gruͤne Blaͤtter / und zu oͤberſt weiß und 

leibfarbe Blumen / und rothe Beeren / die voll harten 

und rothen Sam⸗ Koͤmleinſind. Es giebt auch eine Art 
Geißblat / ſoPericlym ericon perfoliatum ſeulta- 
icum heiſſet / und wenig von die ſen unterſchieden iſt. 


3. oe 


NE („ 
. Grt. Beydes wird oͤffters in Garten geheget / die 
Luſt⸗Gaͤnge damit zu bekleiden. 
4. Zeit. Bluͤhet im April / May oder Junio / die 
Beeren reiffen im Aug. oder September. 8 
5. Vermehrung. Wird durch Schoͤßlinge oder 
Wurtzelſproſſen fortgepflantze. 
6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen ſind warm und trocken / durchſchnei⸗ 
den / ſaubern / treiben den Harn / nügen dem Milz; die 
Beeren in der Waſſer⸗Sucht. Das gebrandte 
Waſſer iſt gut im Keichen / Huſten / Hertz⸗Klopf: 
fen / ſchwerer Geburt; euſerlich in Doͤrre des 
Mundes / Wunden / Schaͤden / Fiſteln / Krebs / Spin 
nen des Angeſichts und Zitter⸗Maͤhler. Aus den 
Blumen machen etliche ein Oel; aus den Beeren 
einen Wund Balſam. Der Safft aus den Blaͤt⸗ 
tern heilet die Wunden des Haupts und der Hirn⸗ 
ſchale. ä 1 
Cardamomum & Grana Paradiſi, Car da- 
momlein und Paradieß⸗Koͤrner. 


1 1. | 

N Amen. Paradieß⸗Koͤrner / Cardamomum 

S maj. Grana Paradiſi, Millegvetta, Mala- 
gvetta; Cardamoͤmlein / ardamomum mi- 


nus. r N 

2. Geſtalt. Sind dreyeckigte Huͤlſen / eines In⸗ 
dianiſchen Gewaͤchſes / das wie Rohr waͤchſt; dieſe 
ſind voll braun: rothen / ſtarckriechenden / bitterlichen 
und ſcharffen Samen. „ 
3. Ort. Werden aus den Orientaliſchen In⸗ 
. 5 N 4 dien / 


— 


| | a bienmonfa- 
N N SR vd, Mala- 
Sn Ste N a ut var, Cale- 
f t 
nor, und A⸗ 
lexandrien 
gebracht. 
4. Thei⸗ 
le / Natur / 
Su berei⸗ 
tung und 
Nuß Ppa⸗ 
rab ießboͤr⸗ 
nner ſind hi⸗ 
tzig und tro⸗ 
cken im 2 
Grad / Tar⸗ 
| 1 | dam m 
bein hit 9 dr sefen im 3 Grad / machen duͤnne / ſtaͤr⸗ 
cken / dienen zuin Haupt / Magen und Bruſt; find 
daher zukra glich wieder den Schwindel / Ohnmacht / 
ſchwere Gebrechen / Hertz Zittern ⸗Blaͤſte / Colic / Aus 
ſten / kalte Gebrechen der Mutter / Gifft und Peſt. Das 
deſtillirte Gel und Confeck Be aus m 1 
e e 


5 Ei 2 e 8 


5 


Cardiaea, perbgeſpan. ; | 5 


Nüne. Her 1 Car ra, Menn f I. 
Marrufiim mas, nee Ir 1 
i Bekommt wn 

glaich i⸗ 


glaichige⸗ 
ſtengel / faſt 
3: Fuß hoch: 
und je zwey 
an einander 
ſtehende zer⸗ 
ſchnit tene 
Sl aͤt ter / 
bey deren 
Urſprung 
die weiß und 
purpurfarb⸗ 
ne Blumen 
aus ihren 
Knoͤpff en 
hervor ge⸗ 


Wurtzel iſt 
gl und saf “ 

3. Ort. Waͤchſt an rauhen und kalten Orten / an 
den Zäunen Wegen / und Mauren. | | 
4. Seit. Bluͤhet vom Julio biß ſpaͤt in den Herbſt. 

5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Die Blatter oder das Kraut 1 hitzig im 2 trocken 
im 3. Gr. macht duͤnn / zertheilet / dienet der Bruſt / 
treibet Harn und Monat Zeit / iſt derhalben gut in 


hen. Die 


Verſtopffungen der Leber und Mitses/ Auffblaͤ e 


hung der Seiten / Hertzgeſpann der Kinder / Kei⸗ 
chen / Krampff / kͤhme / ſchwere Geburt: Euſſerlich 
gegen die Wuͤrmer / zu den Wunden / Verblutungen / 
Bien und VBauch⸗weh. Das ebe Waſſer 
. 5 N 7 1 0 befoͤr⸗ 


. 


1 ao * 


befr dert der den Urin / Weber Blur i 8 die Geburt 
Hertz geſpan⸗Salbe / iſt gut in erwehnten Kinder 
Hertzgeſpann / auff de das Her und . 1 
as 19 dA „„ 5 


Curduus benediäus ‚Eardesenedieten. 


Namen. 
Cardo⸗ 
benedicten / 
ge ſegnete 
Diſtel / Car⸗ 
dus bene- 
„ dictus, A- 
canthus 
„ Germani- 
x cus,Attra- 
‚ &ylis hir- 
ſutior, cni- 
cus ſupi- 
Nus, ſilv. 
2. Geſtalt. 
Hat eine zaꝛ⸗ 
te doch ſaff⸗ 
e tige Wuttzel / 
aus dieſer brechen Herb tieff gekerbte / harichte / rauhe 
ui. mit kleinen Stacheln beſetzte Blaͤtter / und ſtreiffge / zo⸗ 
lichte / niederliegende u. aufrechts ſehende Stengel / ei⸗ 
nes Fingers dick / auf deren Gipfel ſchuppichte Knoͤpff⸗ 
lein ſitzen / aus welchen die gelbe Bluͤte hervor leuchtet / 
die einen laͤnglichten / an Locken Wollen hangenden 


* 


F 
Samen nach ſich laſſen. Das ganze Kraut ſchmeckt 
bitter. H a 
3. Ort. In der Inſul Lemno wächſt es wild: 
bey uns wird es mit Fleiß in Garten erzielt. 
eit. Bluͤhet im Junio und Julio; der Samen 
wird im Auguſto zeitig. Das Kraut wird eingetra⸗ 
ger / wenn die Sonn im Krebs und Söben gehet. 
5, Vermehrung und Wartung. Wird 
jaͤhrlich im Mertzen / wenn der Mond zunimmt / ge⸗ 
eh 


6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Blaͤtter oder das Kraut iſt hitzig und 
trocken im 2. Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / zertheilet / 


— 


ſaubert / widerſtehet der Faule nuͤtzet dem Hertzen und 


der Bruſt / treibt den Harn; Schweiß / und Gifft / 
heilet die Wunden: iſt kraͤfftig wieder die verſtopffte 
Miltz und Leber / Miltz⸗Sucht / Scharbock / Unge⸗ 


ſundheit / Waſſer und Gelber Sucht / allerley Fir 


ber / viertaͤgiges Fieber / Wuͤrmer / Schwindel / 
Kopff⸗weh / Frayß / blöde Gehör / Engbruͤſtigkeit / 
Huſten / Seitenſtechen / Schwindſucht / verlohrnen 
Appetit / Stein / verſtopffte Frauen⸗Blum / Auffſtei⸗ 
gen der Mutter / Gifft / Peſt. Euſerlich gegen den 
kalden Brand (in Umbſchlaͤgen /) ſchweres Gehoͤr / 


(gekocht und den Dampff in die Ohren gelaſſen /) 


faule und loͤchrige „Wunden und Schaͤden / Krebs 
an den Bruͤſten / Geſchwuͤr (ſonderlich der Ohren /) 
Hals⸗Geſchwuͤr (das Pulver davon in den Hals 
geblaſen.) Der Samen hat gleiche Wuͤrckung / 
warm und trocken im 2. Gr. durchſchneidet / eröffnet / 
macht ſchwitzen / dienet dem Hertzen / . 


ev Me 
den Scharbock / Gifft / Ohnmacht / Kinder Blattern N 
und Maſern / hitzige Fieber. Die Wurtzel heilet 
die Geſchwür am Hindern. Die Wolle der Blu⸗ 
men ſtillet das Bluten der Wunden. Aus den Core 
dobenedicten werden zubereitet: das gebrandte Waſ⸗ 
ſer / Spiritus, Safft / Salt / )deſtillirde Oel / Conſerv. 
Sirup / Extractum. Das Waſſer erwaͤrmet und 
trocknet / treibt Schweiß und Gifft / iſt bewerth in 
peſtilentialiſchen und Fleck⸗Fiebern. Pocken / Maſern / 
Have weh Schwindel / Spannen der Nerven / 
Krampff / Seiten ⸗weh / euſerlich zu den rothen und 
riunenden Augen / blöden Geſicht / Taubheit. Dar 
Spiritus verhütet die ſchwereddoth. Das Saltz aus 
der Aſche treibt den Schweiß in gifftigen Fiebern und 
Scharbock. Der Conſerv. und Sirup thun wohl 
in boͤſen und peſtilentiallſchen Fiebern / angehender 
Waſſer⸗ ſucht / Gelbe⸗ſucht / Keichen / Seitenſtechen / 
Schwind⸗ ſucht / Fallende⸗Sucht / Bauchgrimmen / 
wehren der Faule / machen ſchwitzen toͤdten die 
Wuͤrmer Das Extractum treibt Schweiß und Gift, 
ans / wird gegen die Frautzoſen / Peſt / kurtzen Athem / 
Seiten⸗Stechen / viertaͤgige und andere Fieber / vers 
ſtandene Werber » Zeit / und blaſſe Farbe der Jung⸗ 
frauen geruͤhmet. ge e 


Carduus Mariæ, Marien⸗Diſtel. 
„ . MR 18 7 
N Amen. Marien⸗Frauen⸗ Behr / oder weiſſe 
„ Weg⸗Diſtel / Stech⸗Kraut / Carduus Marie, 
I aibus,Jatteus, vulg. leucographus, Spina 
alba hortenſ. n 
2. Ge⸗ 


— 


1 7 
es, 


2. Geſtalt. 
Hat breite / 
lange / ge⸗ 
krümm te / 
weißfleckige / 
glaͤntzende 
und ſtach⸗ 
lichte Blaͤt⸗ 
ter; einen 
ſtre ifi igen 
graulichten / 
Aftige Sten⸗ 


dick / ſo mit 
ſpitzige Dor⸗ 
nen bewaff⸗ 
nete ſchup⸗ 
ji | pichte Köpfe 
lein traͤgt / mit a Purpurfarbe ziehende Blute / wel⸗ 
cher der Samen / fo den Wilden⸗Saffran aͤhnlich fol 
0 Die Wurtzel iſt dick und taug zu eſſen. 

3. Ort. Waͤchſt in Gaͤrten / und auch ohngel bau⸗ 
ten Orten / neben den Wegen. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Jug im an⸗ 
dern Jahr / da es hervor gewachſen. | 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut iſt warm und trocken im 2. 
Gr. durchſchneidet / oͤffnet / ziehet etwas an / treibt 
Schweiß / Harn und Monat Ze er ſtillet den weiſſen 
Fluß. Der Samen dienet zur Draft in Seitens 
ſtechen / Nieren weh und Stein. Euſerlich zum 
a Krebs der Bruͤſte und Naſen / Augen⸗ 
Roͤthe 


— 


gel; Fingers 
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Roͤthe. Die Bluͤte hat durch bloffes Anſchauen die 
PHarnwinde vertrieben / das gebrandte Waſſer hilfft 
in Entzündung der Leber / Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht. 

Das Salt iſt auch nuͤtli chr. 


Carduus ſtellatus, Stern- Diſtel. 


9 Namen. 
5 Wg 
Wallen / odeꝛ 
Stern- Dir 
, ſtel. Cardu- 
As'ſtellat9, 
Calcitrapa 
ſtalt. Be 
kommt einen 
eckig ten / 
rauch haͤri⸗ 
gen Stengel / 
einer Ellen 
hoch und 
druͤber / mit 
5 langen / wei⸗ 
> chen grau⸗ 
lichten / und tief gekerbten Blaͤttern. Zu oͤberſt an den 
Zweigen hangen glatte Knoͤpfflein / wie an den Korn⸗ 
Blumen / deren Schuppen in lange Stachel ausge⸗ 
hen / und einen Stern abbilden. Die Blute iſt purpur⸗ 
farb / ſelten weiß: der Samen glatt / klein und laͤng⸗ 
licht. Die Wurtzel lang / dick / ſafftig und Me 
9 a 25 8 3. t. 


1 C29 5 


Ar . rt. Wi Wichſten ch an ebenen / men ohne Sen, 
uf den Feldern. | | 
4. Zeit. Bluͤhet im June Julio und Auguſto. 
F. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. | 
Das Kraut und der Samen / find warm und tro⸗ 
ken im 2. Gr. reiniget das Geblůt / machen harnen: 
ind gut in den Frantzoſen und Stein. Das gebrandte 
Waſſer nüser in Verſtopffungen der Leber / taͤglichen 
ind dreytaͤgigen Fiebern / Kinder⸗Blattern Iſt in der 
Apotheck nicht gebraͤuchlich. 

Carduus fullorum, ee 

| ee 


5 arten⸗ 
oder Weber⸗ 


Diſtel / We⸗ 


Buben⸗ 
ſtreel Bu⸗ 
ben⸗ſtengel / 
Dipfacus . 
Card uus 
fullonum, 
Lavacrum 
f, Labrum 
1 Carduus 
Vene rxis, 
Virga pa- 
ſtoris, Spi- 
na ſeleni- 


is, Galedr agon, Onocardium, Herba ſitibun- 
b. Aicher, N und wilde. 2. Ge⸗ 


ber⸗Karien / 


%% Me ob 


N 
7 * 1 
— 


2 Geſtalt. Die Zahme (hier abgebildere) 


ſtoͤſt einen geraden / ſtreiffigen / ſtarcken / und mit Sta⸗ 
cheln beſetzten Stengel / zwey oder 3. Ellen hoch / von 
ſich. Bekoͤmbt je zwey gegen überſtehende / weite / 
lange / ſtachlichte / an einanderhangende und ausge⸗ 
hoͤhlte Blaͤtter / ſo einem Waſch⸗ Becken oder Bader 
Mulde aͤhnlich ſind / und immer Waſſer in ſich halten. 
Die Koͤfflein find einer Fauſt groß / laͤnglicht / und 
mit gekruͤmbten Stacheln verſehen / zwiſchen denen / 
die bleichrothen Blumen / wie Roͤhrlein / her vor leuch⸗ 
ten. Die Wurtzel iſt glatt und weiß. Die Wilde 
iſt von der geſaͤeten hierinnen unter ſchieden / weil ihre 
Haͤuptlein laͤngere / geraͤdere / doch gelindere und wei⸗ 
chere Stacheln haben / in deren Mitte die auff rothe 
geneigte Bluͤte zuſehen. „ 
3. Ort Die Zahme iſt in Weifch(and gemein / 
und wird ſonderlich umb Bononien geſaͤet und auffs 
fleiſſigſte gebauet: der Wilde kombt von ſich ſelbſt an 
ſandichten und rauhen Orten hervor. „ 
44. Jeit. Die Zahme bluͤhet im Junio und Ju⸗ 
lio; die Wilde im Herbſt: da denn auch die Zahme 
eingeſamlet wird. 1 We a 
F. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel iſt trocken / (kalt und trocken 
im 3. Gr. ziehet an / ſaubert. Wird innerlich ge⸗ 
braucht zur Schwindſucht / (das Pulver davon mit 
Honig eingeben /) euſerlich zu den Schrunden 
und Fiſteln des Hindern / (in Wein gekocht und appli- 
cirt, Kraͤe / Flecken / Flechten und Wartzen. Die 


Blatter ſind gut wieder die Durchbruͤche / und uͤbri⸗ 


ge Monat ⸗Zeit / mit Eſſig geſotten und auff den Leib 
e N gelegt /) 


er 


Pre 


1 Ss 123 990 1 2 
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6. 
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gelegt / (blutige Feigwartzen in Hindern / in Wein 
gekocht und umbgeſchlagen /) Wahnwitz und Unſin⸗ 
nigkeit / (auffs beſchorne Haupt gebunden /) Ohren⸗ 
wuͤrmer / (den Safft eingetroͤpffelt.) Das Waſſer / 
das aus den Blaͤttern deſtillirt worden / heilet 
die Mund⸗Geſchwuͤr; das jenige aber / ſo in den 
Blaͤttern enthalten iſt / dienet zu den rothen und 
dunckeln Augen / Flecken im Angeſicht / Sommer⸗ 
ſproſſen / (damit gewaſchen.) Der Koͤpfflein oder 
Karten bedienen ſich die Kleider-Umbwender und 
Tuchmacher / ihre Tuͤcher damit zu butzen. Die in 
den Koͤpfflein befindliche Wuͤrmlein nuͤtzen zum 
Zahn⸗weh / viertaͤgigen Fieber / (an den Hals oder 
Arm gebunden / ) Finger⸗Wurm / (mit Veyel⸗ oder 
Roſen⸗Oel zuſtoſſen / oder lebendig umbgelegt:) die 
Fiſche damit zufangen / ſtecken ſolche die Fiſcher an 
den Angel. Von dieſer Wurtzel haͤlt die Apotheck 
nichts zubereitetes in ſich e: 
Carduus farivug, Artiſchocken. 
ee 9 1 „ RR N 
Amen. Artiſchocken / Erdſchocken / Strohbil⸗ 
dorn / Cinara, Artiſchoca ‚Carduus lativus, 
altilis, hortenſis,Scolymus non dculeatus, 
2. Geſtalt. Bringt laͤnglichte / aſchenfarbe / im 
Umfang zerſchnittene / doch nicht ſtachlichte Blaͤtter / 
zwiſchen welchen ein hoher mit Blaͤttern bewachſener 
Stengel hervorragt / auff deſſen Gipffel ein runder / 
ſchuppichter Kopff ſtehet / mit blaulich⸗ rother Bluͤte / 
und braunen laͤnglichten und in wollicht Haar einge⸗ 
wickelten Samen. Die 01 iſt lang und dick. 
. 3 


3. Ort. 


e, 
lg in Kohle 
Gaͤrten ge⸗ 
5 zeuget. 
J. Zeit. 
0 Die Ballen 
oder Koͤpffe 
9 brechen um 
95 7 A Auguſt⸗ 
5 onat aus. 
12 5 5 15 Ders 
Ten mehrun 
dend War 
. a tung. wird 
im Merten / 
wann der 
Mond zu⸗ 


nimmt, in inne Tac geſaet. 


6. Theile Natur / Zubereitung und Kun. 
Sind nur in der Küche gebräuchlich: die Stiele der 
Artiſchocken in Fleiſchbruͤhe gekocht / erwärmen und 
trocknen im 1. Gr treiben den Harn / mehren den Sa ⸗ 
men: geben aber ſchlechte Nahrung / und machen den 
Urin uͤbelriechend. Die Wurtzel in Wein geſotten / 
iſt gut wieder die Harn⸗Winde und Verſtopffung / 
Waſſer⸗ ſucht / Samen⸗Fluß. Das aus den Blaͤttern 
gebrandte Waſſer iſt vor die Verſtopffung de Be 

Nieren / e Sud De 


22 


Tr 


" Carduus” e Gen Gemeine 2 SE, | 
BERN, Amen. 
e eme 
ne Weg⸗ ‚Di 
fiel / Drew⸗ 
Diſtel / wil⸗ 
der Feld⸗ſaff⸗ 
ran / Sod⸗ 
Krant. Car- 
duus vulg. 
vıarum 3 
‚Cartham9 


Carlina 
92 IV. Attra» 
Etylis mes 
dia, Hera» 
ceantha, 
Colus ru- 


2. 2. Geſtalt. Gewinnt ene nen runden Seengel iner | 
Elen hoch / mit langen / breiten / tieffgeſchnittenen / 
ſtachlichten Blattern. An den runden und ſtachlichten 
Ballen ſind purpur farbene / wie an der Ebertpurtz / ge⸗ 
ſtirnte Blumen sufehen/ die einen kleinen weiſf en Sa⸗ 
men zuruͤck laſſen. 
3. Ort. Iſt alenthalben in den Feldern angtnreffh | 
4. Zeit. Blüͤhet im Julio und Anguſto. 
5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
as Kraut erwaͤrmet / und wird wieder den Sod 
Ace, AR: Samen in Wein gekocht ge⸗ 
112 trun⸗ 


4 Cnicus - 


U: % 0 N‘ 
truncken / heilet die Scorpion Stiche. In der Apo⸗ 
ſheck iſt dieſer Diſtel nicht im Braueg. 
Caarlina, Eber⸗Wurtz. 
e SIE iwey⸗ 
\ erley: 1. ge⸗ 
mein / groß 
oder ſchwartz 
Eber⸗Wuttz / 
Carlina 
vulg. ſ. ma- 
jor, Leuca- 
Ca ntha,; 
Chamæle- 
on niger 
vulg. 2. flein 
oder weiß E⸗ 
berwurtz “ 
Carlin 
hu milis, 
N e,, e Chamale#' 
on albus, Carduus panis ſeu pacis velacaulis 
ſeptentrionalium, Cardopatium, Apii radix. 
2. Geſtalt. Die Gemeine / (ſo hier abgebildet /) 
waͤchſt mit langen / ſchmalen / und auff beyden 
Seiten tieff zerſchnittenen / ſtachlichten Blaͤttern; 
einem kurtzen Stengel / einer Spannen lang / deſſen 
Gipffel ein breites Haupt traͤgt / welches mannich⸗ 
faltige Blumen / und wie Hyacinthen / dargiebt / de⸗ 
nen ein grauer mit Wolle bedeckter a 
er Be | Steu⸗ 


* 


1 


N 


5 e (2% 
Steuret ſich an feine lange / dicke / auſſen ſchwaͤrtzlicht⸗ 
inwendig gelblichte und wuͤrtzhaffte Wurtzel. Die 
kleine Eberwurtz iſt dieſer nicht unaͤynlich / auſſer 
daß die Blaͤtter ſtaͤrcker / und die Kerben davon klei⸗ 
ner und ſtuͤmpffer / die Blumen aber purpurfarb / der 

Samen den wilden Safran gleich / und die Wurtzeln 
duͤnner und weiß ſeyn. e 
3. Ort. Die gemeine Eberwurtz waͤchſt auff 
den hohen Bergen in der Schweitz / Thuͤringen / Schle⸗ 
ſien / u. a m. Die kleine auff den Hügeln / an den Rei⸗ 
nen der Aeckern und Wegen. | 
4. Jeit. Bluͤhet im Jun io / Julio und Anguſto. 
Die Wurtzel graͤbt man im Fruͤhlinge. u 
F. Theile / Watur / Zubereitung / und Jutz. 
Die Wurtzel iſt hitzig und trocken im 3. Gr. (hitzig 
im 2. trocken im 3. Gr.) macht duͤnn / eroͤffnet / 
treibt Schweiß / Gifft / Harn / Monat⸗Zeit; wird der⸗ 
halben mit Nutzen gebraucht in verſtopffter Leber und 
Miltz / wider gefaͤhrliche Kꝛanckheiten / Gifft / Peſt / epi⸗ 
demiſche Rothe Ruhr / Bauch⸗ Grimmen / Wurmer / 
wann man hoch herab gefallen / im Seiten ⸗ſtechen / 
Fiebern / Krampff / Blaſen⸗Stein⸗Waſſer⸗ 
Sucht. In Fleiſchbruͤh gekocht / erregt ſie Brechen. 
Euſerlich dienet ſie zum Zahn⸗weh / (gekaͤuet und im 
Munde gehalten /) Kraͤtze / Krind / Flechten (mit Ep 
ſig geſotten und daraus gewaſchen.) Daß ſie aber de⸗ 
nen / ſo fig bey ſich tragen / oder ſolche eſſen / ſolle mehr 
Kraͤffte geben / den jenigen aber / die neben bey gehen / 
ihre Staͤrcke benehmen ſolle / wird faͤlſchlich ins ge⸗ 
mein geglaubet. Sie ſoll auch unter gemahlten Mals 
geknaͤtet / die Maͤuſe vertreiben. Das Hartz oder 
A „ Mi⸗ 


u, 650 92 3 
15 Miſte/ fo an den dan den Würteln der weiſſen Eher in 
Apulien geſamlet wird / heiſſet Cera di cardo, und 
wird vor Maſtir gebraucht. Aus der Eberwurtz fin⸗ 
det man nichts zubereitetes in der Apotheck: Etliche 

Practici aber haben daraus ein Extractum, das ges 


gen das Spahtzeheht Nerven gut if. 
Cerca Bine: Safran. 1 
N Ae 
i ider 
EN ame  0der@arten- 
1 A 225 Se x Safran 
a" . 10 a Flor / Su 


NUTZERN: Wa OD 5 lor Car- 
ö thamy Of- 
Fein. Cni- 
cus hor⸗ 
tenſis, ſati- 
Vus, vulga⸗ 
fis, Crocus 
ſilv.fatuus, 
Sarraceni- 
cus, Karth. 
A 
2. Geſtale. 
f „ Waͤchſt an 
einem eintzeln! e le in Ace getheilten 
Stengel auf / mit aͤder ichtẽ / glatten und am Rande um⸗ 
her mit kleinen Stacheln bewaffnete Blaͤtter. Die 
Nate beugen i u Nek ſchurpichte und mit N 
laͤt 


8 ‘ 
Bez 
N — 


— 


FERTIG Ban RER 
Flattern umfangene ne Knöffe / die ie ee Dochacie ST Bir An 

\ te / wie Draͤtlein / her vorgeben / welcher ein eck icht laͤng⸗ 
lichter / weiſſer / und an Wollen⸗Haar hangender Sa⸗ 

men folget. Die Wurtzel iſt duͤnne / und zaficht. 

1. . Ort. Wird in Franckreich Welſchland / 

Spanien / und Teut ſchland / uͤberfluͤſſig in Gaͤrten ge⸗ 


bauet; und von den Gaͤrtnern umb Straßburg uno % 


3 Speyer: unter die Sommer ⸗Fruͤchte geſaͤet. 1 
4. Jeit. Blühet im Julio und Auguſto. der | 
Samen wird im September zeitig. je 
„ Vermehrung und Wartung. Wird 
jaͤhrlich im Fruͤhling / wann der Mond voll iſt / in wohl | 
 äubereiteres Erdreich gefaer, 5 
6. Theile / Hlatur / Zubereitung und 
Nutz. Der Samen (fo auch Papagey⸗Samen⸗ 
genennt wird / weil die Papagey ſolchen gerne eſ⸗ 
ſen /) iſt warm und trocken im 1. 2. Gr. durchſchnei⸗ 
det / macht dunn / eroͤffnet ôſaubert / zertheilt / rertreibt 
die Blaͤſte / purgirt oben und unten den zaͤhen Schleim 
und waͤſſerige Feuchti gleiten; nuͤtzet in der Waſſer⸗ 
und Gelbe⸗Sucht / viertaͤgigen Fieber / Podagra / 
Colic / der Bruſt / im Huſten / Keichen / ſchadet aber 
dem Magen / daher er verbeſſert wird mit Ingber / 
Galgant / Maſtix / Aniß / u. a. m. Euſerlich vertreibt 
der gusgetruckte Safft die Saufe und andere Ungezie⸗ 
fer. Mit den Blumen wird der rechte Saffran 
verfaͤlſchet. Das Extractum Diacarthomum ſ. 
a Se cum führer das Gemälfer aus / reini⸗ 
get das. Haupt / den Magen und uͤbꝛi ge Ingeweide. Das 
Electuarum Diacarth. purgirt den Schleim und 
Galan koͤmbt i im ee 7 der 
| O 4 


UN, Re) 10 . 1 
0 FI brocgian dee ber / Lahme un me und Korrtämekh 

He ecies Diacarth. thun dergleichen Wuͤrckun⸗ 
Mn 2 de Spiritus de Carthamo ſ.Diacnicu fuͤh⸗ 
ket gelinde durch den Stuhlgang ab z macht dunn, 
bdurchſchneidet / ſaubert; if daher gut vor die einge⸗ 
wurtzelte / drey und viertaͤgige Fieber. Das ausge⸗ 
preſte Gel dienet wieder die Verſtopffungen der Bruſt 
und Lungen / Heiſerkeit / Gelbe⸗Sucht und 385 | 
e Es 


Serum, Feld Kümmel. 


Hauen . 
Kuͤmel / 
Kar bey / 
Weiß 
Speiß⸗ 
Feld⸗Matt⸗ 
oder Wieſen⸗ 
Kuͤmmel / 
Carum f. 
Carvi /. 
ein. Caros, 
Careum, 
Cuminum 
pratenſe. 
2 Geſtalt. 
Scoͤſt von ei⸗ 
ner langen 
. I einfachen 
Wurzel viel badete Stengel / einer Ellen lang / in 
die Hof da woran die e ſehr zart und zerſchniten / 
„ 1 und 


* i 


und die Dolden voll weiſſer Blumen / und vol laͤng⸗ 


lichten / eckigten / braunen und ſtarckrichenden Sa⸗ 
mens ſind. MER W002 re 
3. Ort. Wird an graſichten Orten / auff den 
lüſtigen Feldern / Wieſen / Hügeln und Bergen an⸗ 


ro nn | 
4. Zeit. Bringt die Blumen im May und Ju⸗ 
nio; den Samen aber im Julio und Auguſto. | 
5. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Samen iſt hitzig und trocken im 3. Gr. 
macht dünn / eroͤffnet; zertheilt die Blaͤſte / treibt den 
Urin / nuͤtzet dem Magen: wird innerlich und euſerlich 
gebraucht vor die Harn⸗winde / Blutharnen / Stein / 
Sand und Grieß / verſtoffte Monat ⸗Zeit / und Nach⸗ 
geburt / Nachwehen / die Milch zu mehren / die Dau⸗ 
ung zu befoͤrdern / im verlohrnen Appetit / wieder das 
Auffblaͤhen / Ruͤltzen und Eckel des Magens / ſtincken⸗ 
den Athem / verhaltene Winde / Bauchwuͤrmer / Co⸗ 
lie / Rothe Ruhr / Schwindel / Schlag / Melancholey / 
ſchwach Gedaͤchtnuͤs / bloͤde Geſicht / Augen⸗Roͤthe / 
verſtopffte Miltz / Leber und Lungen / Engbr uͤſtigkeit / 
Keichen / feuchten und kalten Huſten / Naſen⸗bluten / 
(mit Eſſig vor die Naſe gehalten.) Widerſtehet auch 
dem Gifft und der Peſtilent. Das Meel aus dem 
Samen wird unter die Pflaſter / zu den Auffblaͤ⸗ 
hungen / Verhaͤrtungen / Stoͤſſen und blaue Mahler / ge⸗ 
miſcht. Die Wurzel gekocht / taugt eben ſo wohl zum 
Eſſen / wie Paſtenach:hilfft dauen / macht harnen. Der 
mit Zucker uͤberzogene Samen; die einge⸗ 
machte Wurtzel; das aus dem gantzen Kiau⸗ 
te mit Rhein⸗ Wein gebrante Waſſer ſind zu ob⸗ 
bemeldten Gebrechen nuͤtzich. Das vom Samen 
A | O5 deſtil⸗ 
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| 8 65 & 100 9. 8 Re 
Fetter Fre Del, erwarmt rosner 7 e 
treibt! den Harn / und Diener zum Magen / und wird z 
den Blaͤhungen / Colic und allerhand Schmertzen def 
Bauchs / desgleichen in der Wind⸗oder Drommel 
Sucht / und allen oberwehnten Kranckheiten / sufer 
2 lich und innerlich nützlich angewendet. 


Caryo Fe . ten⸗Neglein 
5 


1 Ren 


& arten 
oder Krantz 
Neglein, 
Negel⸗ ode 
Graß⸗Blu⸗ 
men / Violet 
ten / Filliten / 
Car yo 

. phyllius 
hortenſis, 
dome ſt i- 
cus, Beto- 
nica ſ. Ve- 
donica alti- 
lis, corona- 
ria, Flos- 
ca x y 0 


phyllorum, Tun Unie 
28. Geſtalt Die mei ſten / ſo einfache, als voll cl Hegel 
bekomen an jeden Glaychen zwey / ſelten drey / ſchmale / 
harte / blawgrüne Blaͤtlein. Zu oberſt der Stengel / (ſo 
glat laͤnglicht rund / u. Elen hech ud chen die N 
| icht⸗ 


u. u 


F 
licht⸗ runde und gezahnte Kelche / entweder weiſſe oder 
weiß / rothe / Car meſin⸗ oder braun⸗ rothe / oder ſprenck⸗ 
lichte / wohlrichende / und aus gekerbten Blaͤtlein be⸗ 
ſtehende Blumen / aus deren Mitte zwey weiſſe Faͤ⸗ 
demlein hervorgehen. Der Samen / ſo in laͤnglich⸗ 
ten Roͤhrlein liegt / iſt klein / ſchwartz / und breit. Die 
Wurtzeln find zaſicht. ee 
3. Grt Werden ſaͤmbtlich in Garten erzielet. 
4. Jeit. Bluͤhet vom Junio biß ſpaͤt in den Som 
mer. b 5 | a ; 1 8 
5. Ihre Vermehrung und Wartung kan 
1 5 ſehen bey denen / fo von Gartenbau geſchrie⸗ 
ben. . N 8 e 
FC. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen (ſonderlich die braun + rothen / ) ſtaͤr⸗ 
cken das Haupt / die Nerven / Hertz / Magen und 
Leber / wiederſtehen dem Gifft: ſind bewehrt wieder den 
Schwindel / Schlag / Schwere ⸗Noth / Laͤhme / 
Krampff / Hertz⸗klopffen und Beklemmung deſſelben / 
Ohnmacht / boͤſe Fieber / Gifft / Peſt / Wuͤrmer / Er⸗ 
brechen oder Wuͤrgen / Durchbruͤche / Rothe⸗Ruhr / 
blöde Geſicht / Podagra / Mutter⸗weh / werhaltene 
Frauen⸗Blumen / ſchwere Geburt. Euſerlich 
zu den Wunden des Haupts und der Hirn ⸗Schale / 
Krebs maͤſſigen Geſehlwuͤren / Kopff⸗ und Zahn; 
ſchmertzen. Die Eſſentz oder dicke Safft daraus / 
dienet dem Hertzen / bricht den Stein: nuͤßt in boͤſen 


Fiebern / und zum Stein. Das gebrandte Waſſer 


hat gleiche Krafft / wird in Hertzſtaͤrckenden Juleben 
und Umbſchlagen / und zu den Augen gebraucht. Die 


I 


. ‚Conferv,Sırup und Tinctur find gut in obberuͤhꝛ 
ten Gebrechen. Der Eßig wird gegen die Ohnmach, 
ten / Hauptſchmertzen / gifftige Lufft und anſteckende 
Seuche / an die Naſen / Stirn / Pulß und Hertz geſtri 
‚then und auffge leg, 


8 Caryophillus Indicus, Indian. Neg jan 
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In dicus, 

Flos Afri- 

can us, 
Portugal; 

licus, Indi- 

C US mi- 

b nor, flore 
jacetumAfricanum, 
2. Seſtalt. Haben einen geraden / ſteiffigen / 
aͤſtigen Stengel / faſt einer Ellen hoch / und Blätter 
wie Reinfarn / doch groͤſſer / und gefluͤgelt. Oben an 
den Aeſien brechen aus den laͤnglichten Kelchen die 
6890 | | gelb 
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gelb und braun rothe / dem Sammet ahnliche Blumen 
herfuͤr. Dieſen folget ein duͤnner / laͤnglichter und 
ſchwartzer Samen. Die Wurtzel iſt kurtz und zaſicht. 
3. Ort. Wachſen in Africa wilt; bey uns aber 
werden ſie in Gaͤrten gezeuget. 

4. Zeit. Bluͤhet den Sommer uͤber. 

5. Vermehrung und Wartung. Werden jaͤhr⸗ 
ic im Aprill geſaͤet. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blumen erwaͤrmen / trocknen / durchſchneiden / 
eroͤffnen / ſaubern / treiben den Harn und Monar⸗ Zeit. 
Weil ſie aber nicht ohne Gifft find (denn fie beſchweren 
das Haupt / verurſachen Schwindel und Fraͤyß / u. a. 
N werden ſie e nicht gebraucht. 


. ine, Feld⸗ 


Bl) 


Rab, ee cee cosi. | 


Ius, ſily. vulgaris, montanus Caryophillea, | 


ſ. Tunica filv. Flos Armenus, 
2. Geſtalt. Gewinnen einen geraden / runden / 
ſtriemigen / aber nicht aͤſtigen Stengel / einer Hand 
breit oder eines Schuhs hoch / an deſſen Glaychen je 
zwey graßfarbe / laͤnglicht⸗ſchmale Blätter / groͤſſer 
als der Garten⸗Neglein / auswachſen. Auff dem 
Gipffel des Stengels ſtehen die Blumen / bald viele 
bey einander / bald eintzeln / mehrentheils roth / auch 
wohl geſprenckelt / aus 3. Blaͤtlein beſtehend / und wenig 
. Die e iſt lang / und ziemlich dick / 


or = 


aus 


ET 922 | 

0 auswendig endig rann / in: 
wendig weiß / und ER 
1 birter f 

„ Grt. Wird na 
dauͤrren und ſandichten 

„Orten / auff. ohngebau⸗ 
ten Wieſen / Feldern und 
. Bergen gefunden. 
ite, Seit. Blühen im 
| Junio / Julio und Au⸗ 


. guſto. 25 
5 a 10 Theile / Natur / 
5 Zu ereitung u. Nutz. 
Haben mit den zahmen 
faſtgleiche Kraͤffte. Der 
ausgedruekte Safft / 
| und gebrandte Waſſer / 
IS von den Blumen dienen 
zum Stein und la Die Wurtzel 
(mit Wein getruncken) heiler der Nattern Sa | 
aber i in der Apotheck nicht gebräuchlich. 


Cryephyll aromätich, Weirg-Neglit., 


Mami. Würtzoder Klara, Neglenn Ca 0 
phylli aromatici, Charum fel, Calafur, ſind 
zweyerley: Kleine / oder gemeine Nelken / (ſo abge⸗ 
nommen worden / ehe ſie reiff geweſen // und Groſſe 
oder Auer fig ene . wo 9 e 
werden.) ar 77 


x 7 94829 a > n 5 3 9 HEN 
AT Ä 55 Kane 9 
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. 2. Geſtait. 
eee ee 
REN N ente oder viel⸗ 
\ mehr Blu⸗ 

men eines 
ansländie 
fh Baſuns 
4 / der an Groͤſ⸗ 
„ ſe und Blaͤt⸗ 
tern faſt den 
Lor⸗Beer⸗ 
Baum aͤhn⸗ 
lich: ſolche 
find laͤng⸗ 
licht / wie 


® 2 Nägel’ (dar 
2 re her fie auch 
im Teut⸗ 


kn den 19 5 übertommen /) 105 wach en ſede an 
ſondern Zweigen / ſind anfangs weiß / bald gruͤn / her⸗ 
nach roͤthlich / endlich / Kam ſie an der Sonnen ge⸗ 
doͤrret /) ſchwaͤrtzlich. 

3. Ort. Gedachter Baum waͤchſt in den Ori⸗ 
entaliſchen Indien auff etlichen Inſuln⸗ als Zeilan, 
Bantam, u. a. m. bringt aber nur Frucht in den 1. 


Molucciſchen Inſuln: von dannen die Früchte in 100 


die Laͤnder verfuͤhret werden. 

4. Zeit. Werden vom 15 Sept an / biß in ben 
Januarium und Februarium hinein geſamlet / aber 
nicht mit der Hand / ſondern mit Schilff⸗Rohr (da 
zuvor die Erde umb den Baum geſaubert worden /) 
Meſehlagen. . =; Theile 


\ 


e 


1 (24% EEE 
F. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die gemeinen und Mutter⸗Velcken 
find beyderley warm und trocken im 3. Grad durch⸗ 
ſchnelden / machen duͤnn / eröffnen, zertheilen / ziehen 
etwas an ſtaͤrcken das Haupt / Hertzen und Magen / 
wiederſtehen dem Gifft: find derhalben geſund in kal⸗ 
ten Gebrechen des Gehirns / Schwindel / Haupt⸗ 
Schmertzen / blöde Geſicht und Gedaͤchtniß / Ohn⸗ 
macht / Hertz klopfen / Unluſt / Eckel und Erbrechen 
des Magens / Blaͤſten / ſtinckenden Athem / Bauch⸗ 
flͤſſen / Waſſer⸗Sucht / Unfruchtbarkeit / Mutter⸗ 
Kranckheiten / verſtoͤpffte Weiber⸗Zeit / nachlaſſenden 
Fiebern / gefaͤhrliche Seichen / Gifft und Peſt. Das 
Gummi / ſo an den Neleken gefunden wird / ſoll glei⸗ 
che Wuͤrckung mit dem Terpentin haben / und wird 
Albotis genennet. Aus den Nelcken hat man zube⸗ 
reitet: Die uͤberzogne und eingemachte Nelcken / 
das gebrandte Waſſer / den Spiritum, das Gel / das 
Extractum, die Tinctur, den Sirup / das Saltz / den 
Balſam / die Species AromaticasCaryophyllaras. 
oder Aromaticum Caryophylatum. Das Waſſer 
ſtaͤrcket das Hertz. Das Wel erwaͤrmt trocknet / 
dienet zum Haupt / Hertz und Magen / Zahn- weh / 
(in den holen Zah gelaſſen /) der Sirup erwaͤrmt / 
trocknet / macht duͤnn / durch ſchneidet / bekombt wohl 
dem Hertzen / Magen / Haupt / der Mutter / allen 
ſpann⸗aderichten Theilen des Leibes / und in denen 
Kranckheiten / fo von Kälte entſprungen. Der 
Balſam iſt gut den feuchten und kalten Gehirn / 
(daran gerochen /) vor die Colica / (auff den Nabel 


a 


er N 


geſtr ſchen / fllt d. ſtillt das is Brechen / (den n / (den Magen damit ge⸗ 0 
ſchmieret.) Die Secies leiſten Huͤlffe in obbemeld⸗ 
Nen Krankheiten des Haupts / Herten und 1 


I ———— ae 


Car pole, Bendiet⸗ Wi rg. 


EN 5 2 
deren ſtehen an iedem Stiel fornen her dreh groſſe / un⸗ 
ter dieſen aber zwey andere / weit kleiner. 


Ng 
Benedt⸗ 
eten⸗ Kraut / 


Benedicten⸗ 
Neglein⸗oder 


Car offel⸗ 


wurtz / Cary⸗ 
ophyllata 
| Ofie. vulg 


Herba be- 


nedicta, Sa- 


* 


namunda, 


Geum ur- 
banum. 


>. Geſtalt. 


Gewint rau⸗ 


he gekerbte 
Slaͤtter / und 


Hat einen 


aͤſtigen / runden / zarten Stengel / anderthalb Ellen hoch / 
und goldgelbe Blumen / wie Fuͤnff⸗fingerkraut / denen 
haarige Koͤpfflein folgen / wor innen runde / rauhe Sa⸗ 


men⸗Haͤußlein enchalten. Bekommt viel duͤnne / 
* EN c wie Nelcken riechen. b 


3. Ort. 


CCT 
lichten Orten / an den Zaͤunen der Garten und Ascher‘ 


e ffenn,, ee 
4. Zett. Bluͤhet im Maͤy und Junto. Die Wur⸗ 
gel graͤbt man im Minen. n. 


6. Thelle / Natur / Zubereitung und 
Hutz. Die Wurtzel iſt warm und trocken im 2. 
Gr. ziehet ein wenig zuſammen / zertheilt: ſtaͤrckt das 
Haupt / Hertz und Magen; eroͤffnet die Verſtopffun⸗ 
gen / eravickt die Lebens ⸗Geiſter / hilfft der Dauung / 
widerſtehet dem Gifft / ſtaͤrckt die Geburts⸗Glieder 
beyderley Geſchlechts / und hilfft zur Empfaͤngnuͤß: 
iſt daher dienlich gegen die Haupt⸗Fluͤſſe / Schlag 
ſchwere Gebrechen / Magen⸗Weh / Grimmen / Der⸗ 
ſtopffung der Bruſt / Leber / Miltz / und Gexroͤſes / 
Mil Sucht / geliefertes Gebluͤt / Seiten Stechen / 
Glut⸗Speyen / Geſchwuͤr und Fiſteln der Lungen / 
Wunden / Ausfallen der Gedaͤrm und der Mutter / 
Mutter⸗Schmertzen / weiſſen Fluß der Weiber / Frans 
goſen / Stein. Euſerlich in Ohnmachten / (daran 
gerochen /) Wunden / Fiſteln / Krebs⸗Scheren / Mut⸗ 
ter⸗Maͤhler / (in Wein oder Waſſer geſotten / und auff⸗ 
gelegt /) verſtandene Frauen⸗Blum / (den Dalnpff von 
dem gekochten Kraut zur Mutter /) ſtinckenden Athem / 
(gekaͤuet.) In Wein oder Bier gethan / giebt ſol⸗ 
chen einen lieblichen Geruch und Geſchmack 
werhuͤtet auch die Säure, Eben dergleichen Tugen⸗ 
den hat auch die Berg⸗Benedicten⸗ oder Corof⸗ 
fel Wurs (Caryophyllata montana, alpina, 
Geumalpinum. Aus beyden aber iſt in der Apo-. 
check nichts zubereitetes verhanden. 
| N , ar 
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„ 
Caaſlſia fiſtula, Fiſtel⸗Caßien. 

„ I, 05 N en 
f — 5 . Amen. = 
Ä AF ſſtel⸗ 
oder purgie⸗ 
rende Caßi⸗ 

en / Caßien 

in Roͤhren / 

Caſſia fiſtu- 

la, laxativa, 

ſo lu ti va, 
purgatrix, 
nigra, Ale- 
xandrina, 
N; Calla in 
cannis, si- 
liqva pur- 

N e 
, gyptia, In- 

„ dica, Faba 
. VVT 

2. Geſtalt. Iſt ein fremder Baum / in der Groͤſſe 
eines Nuß⸗oder Mandel⸗Baums / die Vlaͤtter gleichen 
faſt den Pferſiſch⸗Blaͤttern / die Blumen / ſo gelb oder 
weiß / wie am Genſter / denen laͤnglicht⸗ runde Schoten 
folgen / ſo faſt Ellen lang / die auswendig hoͤltzicht / in⸗ 
wendig aber voll Samen / und ſchwaͤrtzlichen / ſchweren 
ſuͤß und etwas ſaͤuerlichen Marcks. RN 
3. Ort. Waͤchſt haͤuffig in Aegypten / und un⸗ 
lerſchiedlichen Provintzen in Oſt⸗ und Weſt⸗Indien / 
inklitpaniolä, Cuba undJamaicä : doch wird de S. 
klentaliſche / u. die von eo Java (woſelbſte 


— 


— 


BR 


N 


in Waͤld 
vorgezogen. 
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en zu finden /) und Braſilien gebracht wird / 


4. Theile / Natur Zubereitung / und Nutz. 


Von dieſen Schoten find nicht gebraͤuchlich der Sa⸗ 
men / (als welcher zuſammen ziehet / J noch die euſerſte 
Binde / weniger die Zwiſchen⸗Waͤnde / ſondern al 

lein das Marck / welches mäßig warm kalt u feucht 


(warm und feucht im Gr.) erweicht / lindert / ſaubert / 


purgiert gelinde die Gall und waͤſſerige Feuchtigkeit / 


maßiget der ſelben Schaͤrffe / bekomt wohl der Leber und 
der Brust; wird mit Nutzen gebraucht in Gebrechen 
der Nieren / Blaſen / der Brust und Lungen, in Ent⸗ 
zuͤndung der Feuchtigkeiten / des Heblüts und Samens / 
in ſchlechten und vergifteten Samen⸗ Fluß / Stein / 
Hitze der Nieren / Engbruͤſtigkeit / Heiſerkeit / Huſten / 
(ſonderlich bey Kindern /) Seiten ſtechen / Cholora / 
hitzigen Firbern. Euſerlich zu mRothlauff / Halß⸗Ge⸗ 
ſchwär / Glieder⸗Weh und Podagra. Wann fie aber 
verlegen) ſchader fie den ſchwachen Magen und Ge⸗ 


daͤrm / in der Colie / Bauchftüͤſſen / Rochen Ruhr den 
Millz⸗ſüchtigen / u. zu viel genoſſen auch den Schwan⸗ 
gern / und denen fo das Glieder weh und viel Galle har 
ben / im Blurharnen / und welchen der Stein neuli ch 
ausgeſchnitten worden. Aus der Casfıä werden fol⸗ 


gende Stuͤck bereitet: Caslia Hos ſ. Casfia extra- 
&a, Casſia extracta pro clyſteribus, Electua- 
rium Dicasſiæ c. mannd, Casſia extracta cum 


vel fine ſend, Extractum Casſiæ, Aqva Casſicæ, 


Sirupus de Casfıa, fo ſaͤmbtlich / innerlich und enſer⸗ 
lich in obgedachten Kranckheiten zu ſtatt kommen. Ei⸗ 


ne Salbe aus der Casſid hat Zach, Luſ. l. 4. Pr. 


* 
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7 Caltanca, Saftanien Bau. | 


V Amen. 

Caſtani⸗ 
75 Ades Ke⸗ 

ſten⸗Baum / 
Caſtanea, 
filv. deſſen 
Fuuͤchte heife 
ſen Caſtani⸗ 
en / Caſta- 
ner, Nu- 
ces&cclan⸗ 
dessardia- 
ne, Leu- 
cenæ, Lo- 
pima, ſon⸗ 
derlich wer⸗ 
den die groſ⸗ 
g | fin Maro- 
ä nes genent. 
rg Geſtalt Iſt ein 10 5 aͤſtiger Baut mit lan⸗ 

gen Naben und gekerbten Blaͤttern: bringt an ſtatt 
der Bluͤte Kaͤtzlein / nach denen die Fruͤchte kommen / 
ſo mit einer ſtachlichten Schale umgeben / der weiſſe 
Kern aber auswendig mit einer braunen und glatten 
Rinde / ſuwendig aber mit einen roͤthlichen e 
bedecket. 
3. Ort. Waͤchſt gern auff den Bergen / nicht 
aber an Waſſern / und iſt ſehr gemein im Elſaß / 
er a m. desgleichen in 
3 der 


ORT Wlan 


u 2 6230 (20 . * e 


der Amerkeaniſchen Prod Provintz is Virginid : J anders 


wird er in Gaͤrten gepflantzet. 


4. Seit. Bringt die Blaͤtter iin April / die Elite 
aler wird lang hernachz dle Blute ird im Heebſte 


zeitig. 


5% Ver mehrung und Abarten, Wird 
durch die Frucht / ſo im Februario oder Martio ins 
Erdreich geſteckt / und tech 6. Jahren in ſandichten 
Grund ver ſetzet wird / vermehret. 


6. Theile / Natur / gubereitung / und 


Nuß. Die geſel alte Caſt anten fi find warm und 


trocken im ı. falt und trocken im 2.) Gr. ſtopffen / und 
ziehen zuſammen: werden derowegen gebraucht zu al⸗ 

lerhand Bauch⸗Fluͤſſen / Eckel / Erbrechen / Blnt / aus⸗ 
werffen (zu einer R mulſion gemacht) reiken zum Lie⸗ 
bes⸗Werck / (gebraten / und mit Pfeffer und Saltz 
gegeſſen. Sind aber ſchwer zu verdauen / machen boͤ⸗ 


fe und dick Gebluͤt / und verurſachen Blaͤhungen / offt 


Kopff⸗und Darm ⸗Sehmertzen / derſelben roh zu viel 


genoſſen / ſoln Leuſe geneuren. Euſerlich dienen fie 
zu den Verhaͤrtungen / und Geſchwuͤren der Brute / 
(das Meel davon mit Eßig zu einem Brey gemacht / 
und umbgeſchlagen /) tollen Hunds⸗Biß / (mit Saltz 


und Honig auffgelegt.) Die innere Rinde ſtillet 
die Duͤrchbruͤche / Blutſpeyen / weiſſen Weiber⸗Fluß / 


(in ſauren Wein eingenommen.) Das Waſſer 


nuͤtzet in Blut ſpeyen / Darm⸗Gicht / Rother Ruhr / 


und Weiber⸗Fluß. Die Conferv aus den Kaͤtz⸗ 
lein macht Erbrechen. Die Salbe iſt gut in Bauch⸗ | 
Fluͤſſen. Es giebt auch Roß⸗Caſtanien / Caſtanea 


iR eo die umb ee ee und in Creta wach. 


N 


„ 50 ſen⸗ f 


6 une Er 
fen derer Früchte von den Tuͤrcken den eichenden und 
| huſtenden Pferden vorgeſchuͤttet werden. N 


f Satapuria minor, ‚Spring Kirner 


0 Namn. 

Spring 

koͤrner / Ca- 
taputia ſ. 
Lat hyris 


„ vulg. Gra- 
num regiũi 
2. Geſtale. 
Gewint ei⸗ 
nen Stengel 
Ellen hoch / 
und Fingers 
dick / woran 
die Blaͤtter 
laͤnglicht / n. 
unordent⸗ 
lich geſetzt / 
been aber 10 9 an ben Zweigen ſich befinden / ſind 
kleiner / als dieſe / und ie zwey bey einander / an dieſen 
( wann zuvor die weiſſe Blumen ſich gelvieſen befindet 
ſich bey den Ghipffeln eine runde in dren Fächer getheilte 
Frucht / worinnen runde Körner liegen / ſo inwendig 
4 be ſüͤß ſind. Die Wurzel iſt ſafftig und mil⸗ 
. ig. 15 
. 7 en Werden in Garten gesieler sin Franck. 
1 o keiich / 
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minor; 


. (23 (232), . 


N ceich / Weed e und an ellchen Ortenam geheim Shen 
"N waͤchſt ſie wild. 


4. Zeit. Pluͤhet im Sommer; der Samen reife 


im Auguſto und Sept. 


5. Vermehrung und Wartung. Wenn 
fie einmahl geſaͤet / mehren fie ſich jahrlich ſelbſt aus 


den Samen / bringt aber erſt im andern Jahr Frucht. 


6. Theile Natur Zubereitung und Nutz. 


g ü Der Samen oder die Korner / ſelten die Blaͤtter / 


‚find hitzig und trocken im 3. (4.) Gr. pursiren hefftig 
die waͤſſerige und pflegmatiſche Feuchtigkett / nebſt der 


Galle/ befördern die ſchwere Geburt. Euſerlich ie⸗ 
hen ſie Blaſen / vertreiben das Wo, Zahn Weh d 


re und Huͤner Augen. 75 


an Cedern⸗ Baum. 


M. Ae eber 15 prepenfey Geſchlechte 15 


1. Cedrus Libani ſ. Maj. groß oder gemein 

Cedern⸗ Baum. 2. Cedrus Pheenicea, * 
Cedrust., bia, 2 

2. Geſtalt Cedrus Ka m ein her 1 | 


| fehr dicker Baum / deſſen Blaͤtter wie an den Fichten / 


doch kuͤrtzer und nicht ſo ſtachlicht / derer viel aus ei⸗ 
nem Knoten heraus wachen / uch wohl riechen. Die 
Zar ffen daran ſind dunckel⸗roth / und haben einen 
füllen Samen faſt wie der Cupreſſen⸗ Baum. Cedrus 


‚Phenices iſt dem Wacholder⸗Baum aͤhnlich und ver⸗ 


wandt / ſeine Blaͤtter aber ſind noch zweymahl ſo lang / 
und die Beeren it) cher Eon mahl groͤſſer 5 und 
e TR 


Fee 
heat faſt blärs 
ter wie der 
Cupreſſen⸗ 


Beeren ſind 


der Phoeni- 
ced, und 
gelbroth. 
3. Ort. 
Das erſte 
Geſch le cht 
waͤchſt an 


Libano, die 
ande ꝛn zwey 
abeꝛ inPher⸗ 


nicid. 100 nd auch in 1 Welſchland. | 
C. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Hartz oder Pech vomCedern⸗Baum / ſo Cedria 


heiſſet / ſt warm und troeken biß zum z. Gr. macht daß 


die lebendige Coͤrper verfaulen / die Verſtorbene aber 
riſch bleiben / daher es der Toden Leben genenner 
wird. Sri in der Apotheck nicht befindlich: mit ihm 
öͤmt aber überein das Wacholder⸗Oel/ u. dergleichen. 


Baum / die 


dem Berge 


feuer roth. 


kleineꝛ als an 4. 


Centaurium minus, Klein Tauſend⸗ 5 


Gulden ⸗Kraut. h 


ben 


— 


me‘ A 
n 


R Amen. Klein dung Owen 99% 


purpurrothen Blumen folgen laͤnglichte Samen 
9 Duft ein voll kleinen Samen. 


N | > 
Aus 1 Garten Wurtzel enefpringe ein duͤnner 


5 lan feuchten Orten Ellen hoch /) mit ſchmalen Blaͤt⸗ 
ten und graſichten Orten / auff ſandichten Wieſen und 


Klon: Die Gipffel / oder das Kraut mit den 


ns e we 
und Pifer⸗ 
kraut /Erd⸗ 
galle / Artin, 
Centauriũi 
minus, 

15 fee. parvum 
Centaurea 
minor, Fe⸗ 
brifuga, 
Fel terræ, 
Aurea, 
Ge ntiana 


2. Geſtalt. 
eckichter Stengel / etwas höher denn einer Spannen) 


tern / faſt dem Johannis⸗Kraut ähnlich. Auff die 


3. Ort. Wird an duͤrren / doch etwas % 


in Wäldern gefunden. 
4 Seit. Bluͤhet im Julio und Augusto: zu wel 

cher Zeit es auch geſamlet wird. 

5. Thelle / Nlaeur / Zubereitung / und 


. lumen / ſthietg img e 2. 
iti 


* 


hitzig und trocken im 3.) eroͤffnet / ſaubert / ziehet ein 


wenig an; iſt ein gut Leber⸗Milt⸗ Fieber und Wund⸗ 
Kraut: fuͤhret gelinde aus die Galle / Schlei m / und 
Gewäſſer: dienet daher wieder die verſtopffte Leber / 
Miltz und Mutter / Gelb⸗ und Waſſer⸗Sucht / verlohr⸗ 


nen Appetit / Keichen / alten Huſten / Faͤule / Spul⸗ 


Wuͤrmer / Scharbock / drey/ und vier⸗aͤgige Fieber / 


verhaltene Weiber⸗Blum / todte Frucht / Colie und 
Darm Gicht / Huͤfft⸗Weh , Reiſſen im Gliedern / Fal⸗ 
lende⸗Sucht / Lahme / Bruͤche / Gifft. (Der Tranck 
davon mit Wein bereitet.) Engerlich zu den Wun⸗ 


den / boͤſen Geſchwuͤrer / (das Pulver eingeſtreuet /) 


tollen Hunds⸗und anderer gifftiger Thiere Biſſe / vor 


die Schuppen und Grind des Haupts / Laͤuſe (in 


Erbſen⸗Vruͤh geſotten / und damit gewaſchen /) Fle⸗ 


cken der Haut / Sommer ⸗Sproſſen / blöde Geficht / Re⸗ 


bel der Augen / verſtandene e ſchwere Ge⸗ 


burt / verhaltene Nachgeburt / (der Saft. mit Baum⸗ 


wolle in die Schoß gedruckt /) Ohren⸗Wuͤrmer / (ge >» 
dachten Safft mit Baum⸗Wolle in die Ohren ge⸗ 


than / die Haare gelbe zu faͤrben / mit Rein⸗Blumen 
in Lauge gekocht.) Das gebrandte Waſſer / Spi- 
ritus, Conferv, Sirup / Eſſeng / Extract, und das 


Salz aus der Aſche / werden gegen obbemeldte Se 


brechen geruͤhmt. 


5 Cepa, Zwiebeln. Er 


; 2 5 ie Le N ee ar 
Amen. Zwiebeln / Bollen / Zibollen / Cepa ros 
stunda, capitata, ſativa, vulg. alba & rubra. 
2̃ũ. Geſtalt. Die aus vielen Schelffen 
. 5 n ziuſam⸗ 


Er 822 18 
| iR ufamen amen geſezte Qurts ir 
1 5 5 bel oder Vollen giebt 
lange ſchmale Blatter / 
dernen ein gerader / ho⸗ 
her Stengel folget / 
M auff deſſen Gipffel ſich 
eit rundes / mit einem 
dannen Haͤutlein be⸗ 
decktes Haͤuptlein ſte⸗ 
het / welches weiſſe 
HGBluͤmlein / wie Stezn⸗ 
lein / darſtellet / wrauff 
ein ſchwartzer drey⸗ 
eckigter / und in einem 
weiſſen Haͤutlein pers 


e RS 5 5 borgener Samen 
"a EN N 58 7 2 kommt. Die andern 
n Aͤrten der Zwiebeln 


an An Gr ö Gerald Farbe / Geſchmack⸗Schelffen und 
dem Pflantzen nach unterſchieden / ſind ohne Unketz 
ſcheid gebraͤuchlich. 
ee} Ort. Werden ſamt und ſonders in Gärten er 
lielet 0 
4. "Zee, Die Bollen ſind im Frühling ins Erd⸗ 
keich geſteckt worden / bringen im Junio und Julio d die 
Bluͤte; im Auguſto aber reiffen Samen. 
5. Vermehrung und Wartung. Im Mer⸗ 
Ken oder April / wann der Mond abnimmt / weird der 
Samen in feiſten Boden geſaͤet. 
6. Theile Natur / Zubereitung / und 
Nus. Zwiebeln ſind as! im 4. trocken 00 3. 
| AR 


4 
* “ 


* * 
2 
3 


beſtrichen gewefen/ gehauen werden / find gar rödfich, 


| | Ceraſus, Kirſch⸗Baum. 


N Amen. Von ſo mancherley Arten der Kirſch⸗ 
A Kar Baͤume / 


0, Bäume wer 


| den vornem— 
ir A lich zweyer 
N ibrer Früch⸗ 
N 25 te in der X 

2 IN Al) 


Er potheck ge⸗ 

braucht: n. 
der Sauer⸗ 
. Kirſchbaum 
| N Cerafiß a- 
RN. cida ; 2. der 
| N Schwark 


ur 


N DW KRirfehenz 

\ baum / Ce- 
fkleaſus nigra 

NT N: a geben ſauer 
„ N 7 Kir ſchen 
5 f Ceraſa aci⸗ 


da, (A aeg und war Ruf cerafa ni- 
gra l. „ 

2. Geſtalt. Sind bekandte Baͤume / erben 195 
ihrer Groͤſſe / Geſtalt / Farbe / Geſchmack Dre und Er⸗ 
findung benennet und unterſchieden. ; 

3. Ort. Etliche werden in Gärten bee liche 
wachſen wild in Feldern und Waͤldern. 

4. Seit. Bluͤhen im April und angehenden May; 
die ai werden nach ihrer Art fre ober e 
reiff. 

1 Vermehrung und Yoareung. _ erben 

durch die Kerne oder Pfropff⸗Reiſer und Wurtzel⸗ 
Sproſſen vermehret: Wolleztinen friſchen m feuch⸗ 
ten Boden haber. Thel 


906% eis 2 


Thale Natur / / Zubereitung und und 
u Die Saur-Kirkben find kalt und trock⸗ 
ner Natur / ziehen zuſammen / ſtaͤrcken das Dit und 


den Magen: dienen derowegen vor die 


die ſchwartzen oder ſůſſe Kirſchen find gemaͤßigt 
(kalt im 1. feucht im 2. oder warm und feucht im 1. 


Grad / erweichen / nuͤtzen dem Haupt / gegen den 
Schlag / Fraͤyß / und Laͤhme; die Blaͤtter vor die Gel 
he Suche) (in Milch gekocht.) Die auffgedoͤrrte 


Stiele / vor die verſtandene Weiber⸗Zeit / (in Wein 


gehangen.) Die Kerne vor dem Stein / und die 
Würmer: euſer lich vor die Haupt⸗Schmertzen im 


Fiebern / (auff die Stirn nebſt andern Mitteln ge⸗ 
bunden.) Kirſch⸗Baum⸗ Gartz / treibt den Harn / 
bricht den Stein: iſt gut vor den Huſten / (in Wein 


ine und 
Durſtt in Fiebern / und melancholi ſche Miltz⸗ Sucht / 


) 


erlaſſen und getruncken ) ewfrlich vor die Flecken 


der Haut / und Raͤudigꝛeit der Kinder / (in Eßig ge⸗ 
aſſen /) auffgeriſſene Lippen / (iu Roſen⸗Waſſer ein⸗ 
geweicht.) Die eingemachte Sauer⸗Kirſchen 


kuͤhlen trocknen und bekommen wohl dem Hertzen 


und Magen. Die einge machte Süffe-Rirjchen 
befeuchten / ſtaͤreken das Haupt / und widerſtehen boͤ⸗ 


en Zufaͤllen. Der ſaure Kirſch⸗ Sirup / mache | 


rt zum Eſſen / leſcht die Hitze und den Durſt in hitzi⸗ 


zen Fiebern / benimbt den unnatürlichen Appetit der 


Schwangern. Der ſaure Kirſch⸗Safft hat gleiche 
Würckung erfriſchet / trocknet / ſtaͤrckt das Hertz / wi⸗ 


erſtehet demGifft. Das ſchwartze Kirſch⸗Waſſer 


MD Spiritus iſt koͤſtlich in Fallender⸗Sucht / Schlag / 


9 der 3 und berlohrner Sprach. Das un 


* * T MET von 0 


pn 


We 


. e wir 


von Tu Kernen gebrandte Waſſer / macht macht harnen / and 
zumalmt den Stein. Die Tin&ur und Extract 


das Diamarenatum ſimpl. &comp. und der Li- 


qvor aus ber Rinden zu Anfang des Fruͤhlings / per 
de ſcenſum deſtilliret / ſind in vorernandten Gebre— 
chen beg vem und nützlich. Das aus den Hertzen ge⸗ 
Rt Oel iſt nicht ſonderlich „ | 


Cher efollum 50 Kerbel. 


I, 


Mg 
5 i Kerbel, 
12 5 Keꝛffelkꝛaut / 
Cherefoliũ 
I. Cerefoli- 
um, Chere- 
E phyilon fa 
Sr ivumGin- 
n gidium. 
nl AR 
| as Seine weiſſe 
155 58 Sr 4 Wurtzel gie⸗ 


EN INSEL, bet viel zarte / 


ſtreiſtige und 
hole Stengel 

OBEN NE ee vielen 
| „„ zweigen. Die 
Glaͤtter das 
ran mateichen der den ſind aber ſübtiler zerſchnit⸗ 
ten und kuͤrtzer. Die duͤnnen Dolden tragen kleine 
weiſſe Bluͤmlein / und einen laͤnglichten / Rn füllen 
und wuͤrtzhafften e 3. Ort. 


0 eh u 


3. Ort. Ort. Wird in Gaͤrten gegen und unterhals 


um. 
A. Zeit. Bluͤhet im May Junio ib Julio: wann 
es aber übers Jahr fiehen bleibt / blͤͤhet es im Aprill. 
Man ſamlet es im Maͤy / oder zu Anfang bes au 
vor der Sonnen Auffgang. 

5. Vermehrung und Wartung. Wird im 
 angehtaven Fruͤhling in ſandichtem Bodem geſuͤet / 
da es dann bald Stengel bekommt; wann es im Au⸗ 
guſto geſäͤet worden / geiiner es dem gangen Winter 
durch 

65 Theile / Natur / Zubereitung und Klum. 
Die Blaͤtter / Samen und Wurtzel ſind warm 
im k. trocken im 2. (warm und trocken im 1. oder 
2. Gr. machen duͤnn / zertheilen / treiben den Harn / 
Stein und Weiber⸗Zeit / machen ſchlaffen / heilen 
die Wunden: erweiſen ſich kraͤfftig vor das geron⸗ 
nene Gebluͤt und gelieferte Milch in Bruͤſten / (in 
Wein geſotten /) verſtopfften Urin und Monat⸗ 
Blum / Nieren⸗Geſchwuͤr und Stein / Verſtopffung 
der Leber und Miltz / Gelbe⸗Sucht / Cachexiam, 
Waſſer⸗Sucht / bleiche Farbe der Jungfern / drey 
und viertaͤgiges Fieber / Peſt / Spinnen⸗Gifft / tollen 
Hunds⸗Biß, Spul- Würmer (in Wein⸗Eßig ges 
ſotten / übriges Wachen / Ohnmachten / Schwindel, 
Engbruͤſtigkeit / Seiten ⸗Stechen / Huſten / Eckel des 
Magens / Bauch⸗Grimmen / (der Safft in Huͤner⸗ 
Bruͤh genoſſen. ) Euſerlich in Umbſchlaͤgen dienet 
es zu den harten Geſchwulſten / Colic / verſtandenen 
Harn Auff blaͤhungen der Seiten bey Kindern / fo 


von . n (in Butter ge 
} roͤſt / N 


le NE |; 
rot/ und aufgelegt.) Man ſagt / daß der Safft das 
aus / von einem Krancken eingenommen / und bald 
wieder weggeſpeyet / den Todt; Jo er aber lange bey 
ihm verbleibt / die Geneſung vorkuͤndige. Den Hir⸗ 
ſchen und Kroͤten iſt diß Kraut ein Gegen Gift wie 
der den Spinnen-Stich- Das gebrandte Waſſer 
und Eſſentz darvon / nuͤtzen vor den Schwindel / Hu⸗ 
ſten / Seiten Stechen / Colie / Verſtopffung des Urins / 
und zum Schlaff / und andern obgedachten Gebrechen; 
euſerlich vor die Roͤthe und Flecken der Augen. Das 
deſtillirte Gel iſt bewerth wieder die Colic⸗ Nieren⸗ 
Weh und Stein. Es wird auch ein Saltz aus der 
Aſchen gemacht. I en Ar 75 1 


Chamzdrisnobilis, Ebel Gamanderlein. 


Amen. Edel⸗Gamanderlein / klein Bathen⸗ 
Agel / Chamedrys vera & nobilis, qvercula 
& Serratula min. T riſſago, Calamandrina 
Pipe 
2. Geſtalt. Seine kleine / holtzichte und zaſerichte 
Wurtzel bringt roͤthlichte Stengel / woran ie zwey und 
zwey harte / ranchhaarige und gekerbte Blatter einan⸗ 
der gegen uͤber ſtehen. Die auff den Gipffeln der 
Zweige befindliche Blumen ſind klein / und etwas pur⸗ 
purfarb; der Samen klein. ö 
3. Ort. Wird an rauhen und an der Sonnen ge⸗ 
legenen Orten / auff den Bergen und Huͤgein ange⸗ 
troffen; und auch in den Gärten gezeuget. 117 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio; der Sa 
men reiffet im Auguſtio. . it 
07 1 „Theile 


Rad). 


, JIuberei. 
tung und 
Mutz. Die 
Blatter u. 
Blumen 

ſind warm u. 


F (3:) Brady 
2 durchſchnei⸗ 
den / machen 
duͤn / ſind gut 


Milz / treiben 
Schweiß / 
| Er Harn und 
. e eee, een 
machen Fleiſch wachſen: Nuͤtzen derowegen in Fal⸗ 
lender⸗Sucht / Schlag / Schlaff⸗Sucht / langwieri⸗ 
gem Haupt ⸗ Weh / drey⸗ und viertaͤgigem Fieber / 
Scharbock / Miltz⸗ Sucht / vor geronnen Geblůt / 
Blut ⸗auswerffen / Seiten ⸗Stechen / Huſten / Cache- 


— 


xiam, Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / lauffende Gicht / 


Podagra / weiſſen Weiber ⸗Fluß / Wuͤrmer und 


Schlangen ⸗Gifft. Euſerlich zu den Bruͤchen / 


ſchmerthafften Guͤlden Ader / umb ſich freſſenden 
Geſchwuͤren / Kraͤtz und Randen / Fluͤſſen / Ohren⸗ 


Wuͤrmern. Das daraus gebrandte Waſſer / on- 


ſeryv, Eſſentz, Extract und Saltz / habe gemeldte 
F e e 2 ee . Tugen⸗ 


eee 


trocken im 2. 


der Leber und 


F l u % 
En 4 er 


ER. 


Tugenden. In Ermangelung dieſes Krauts braucht 
man Wild⸗ Gamanderlein ſo auch Frauen⸗ 
Biß Chamzdrys vulgaris 1. ſpuria, oder leu- 
erium cœruleum, Galamandrina coerulea und 
NMorſus mulierum, heiſſet. Nicht zu verachten iſt 
auch Berg⸗Gamander lein Chamædrys mon- 
tana L. Alpina, deſſen Blaͤtter kleiner / haͤrter und rau⸗ 
her ſind / als am Edel⸗Gemanderlein; die Blumen 
weiß / denen am Erdbeer ⸗Kraut aͤhnlich / doch kleiner / 
wornach ein gefiedertes Haͤuptlein kombt / wie an der 
Kuͤchen⸗Schell / mit einem laͤnglichten / braunen Sa⸗ 
men. Die Wurtzel iſt dicke und ſchwart⸗braun. Diß 
Kraut iſt dienlich in Bauch ⸗Fluͤſſen / Rother Ruhr / 


Blutſpeyen / und uͤbriger Weiber Blum. 
Chamæleon verus, Groß Eber⸗Wurtz. 


} 1. EL 
Amen. Groß Eber Wurtz / Roͤmiſche Bal⸗ 
Oln Syher oder Bieſem Diet, Dielen Knürf, 
Chameleon verus, Carduus Sphæroce- 
phalus, moſchalus echinatus, Echinopus maj. 
Beine alba altera Matth. Crocodilium. 0 
z. Geſtalt, Hat hohe Stengel mit langen breiten 
und tieff⸗gekerbten wohlriechenden Blattern / auff 
den Gipffeln der Stengel runde Knoͤpfflein mit weiß 
umd rothen Bluͤte / und laͤnglicht rauhen Samen. Dit 
Waurtzel iſt dick und zaſicht 
3. Ort. Man heget fie allein in den Luſt⸗Gaͤrten. 
4. Seit. Giebt die Bluͤte im Junio und Julio des 
andern Jahres / nach dem ſie geſaͤet worden. 
5. Vermehrung und Wartung. a 
h i ie 85 k N 1 


} 


ir! N 


„ 0 

BETTEN RE u IE | Tabıtich ge⸗ 
. E iet / und in 
e, Vollm ond / 
8 1: wann naß 
N Werte iſt / 

CR N > 8 See 7 

W NI — oden veiſe⸗ 
SAL) NW , are 

AN ö 


a Nr e . 5 Theile. 
RUN hi EN 77 Nat ut / 
e e Wanken 


N 7% l ung und 
5 95 70 BE ID Zum, Ob 
e de gleich in 
Ne. der Apotheck 

8 nicht ge⸗ 
W N br aͤuchlich; 
ſche i net ſie 
doch warmer 


10 eee 0 ſeyn: auch wird das aus dem 
gantzen Kraute / mit Wein oder Waſſer bereitete 
N Gurgel⸗ Waſſer gegen die Zahnſchmertzen geruͤhmt. 


eee Erdpin. 


Nauen. Erdpin / Erdtifer / j laͤnger je lieber / 
Schlagtraͤutlein / Chamzpitys , Iva arthri- 
tica & artherica a Ajuga » Abiga, Thus 

Ferre, Herba apoplectica. 

2. Geſtalt. Ser Stengel daran iſt einer 
Spannen 100 mit vielen Zweigen / und rauh / haa⸗ 
Run wie die Wa, die 12 * . 

| ind. 


ind. Die 
Blumen gel⸗ 
be / und roth 
„ beſprengt / 
dene die Sa⸗ 
| men⸗Haͤuß⸗ 
lein folgen / 
> fo in 4.54 J 
ch rgetheilt / 
in deren Te 
„deen ein drey⸗ 
S menkoͤrnlein 
enthalten. 
Waaͤchſt auff 
ſüandigen Ae⸗ 
al ah „ ekekern gras 
ſichten Feldern: Wird auch in Gaͤrten gezeuget. 
4. Zeit. Bluͤhet vom April biß in den Sept. fruͤher 
und ſpaͤter / nach Unterſcheid des Orts. 
FJ. Vermehrung und Wartung Kan jaͤhr⸗ 
lich in Aprill in ſandiges Erdreich geſaͤet werden. 
4. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Das gantze Kraut iſt warm im 2. trocken im 3. 
(warm und trocken im z.) Grad / durchſchneidet / 
eröffnet / treibt Harn und Monat⸗Zeit / ſtärckt die 
Nerven; iſt gut vor die Gelbe⸗Sucht / Blut⸗Harnen / 
ode Frucht abzutreiben / vor das Glieder und Huͤfft⸗ 
Weh / Gifft / Frayß Schlag / zaͤhme / desgleichen vor 
die Trunckenheit / wann die Zweige davon Mr 55 
N M . Haupt 


* 


Eee 


Ra 1 71 hr‘ [Dose Zu, EHE: 
ENT x — F 


23 Gun Fe 
Haupt gebunden 1 werden, N . Das daraus daraus gebrandte 
Wafer die ee, 
, find in vor erwehnten Gebr echen dienlich. 


Chamelæa Germ. borbeer Kraut. 


. i Ni 5 5 A. en. 
„ J Nun 
e kraut ſcheiß⸗ 
. dForbeern / ge⸗ 
YA meiner Kel⸗ 
fers ⸗Halß / 


%%, Se idel⸗ baſt / 
W N. — ru > 
N, Pfeiferkraue 

1 N Mezere- 
774 um Ofiein. 


"IR = Chamelza 
Be 0 Germ. Da- 
25 e phnoides hr 


GE 


LT zZ Laureola 

| maj. ſfœm. 
. ; REES, EEE e. Ge: 
i V 2 | EN ſtalt. Iſt 
ein Strauch 


A Ellen i hoch un biegigen Aeſten. Die Blaͤt⸗ 
ter find wie Lorbeer⸗Laub / die Blumen leibfarb und 
wohlriechend / daraus Beeren werden, fo erſtlich roth / 
nen ſchwartz / und wie Pfeffer beißig find. 
3. Ort. Waͤchſt auff den waldichten Bergen: und 
wird auch in die Gaͤrten verpflantzet. 
4 Seit. Bringt im Januario oder Februario die 
e A Blu⸗ 


. 


wird es in anne en © Bären erzielet. 


e 


x 0 4 ® 
Blumen / hernach hernach die die Blatter / endlſt endlich die pie Bere Beeren fh 


Ba m Auguſto zeitig werden. 


. Vermehrung und wanung· Bird durch 


5 die Wurtzel⸗ſproſſen vermehret. 
, Theile / Natur / Zubereitung / und Aug. 
Die Blaͤtter und Blumen ſind wenig im Brauch; 


die Rinde von den Aeſten und die Beeren / (ſo un⸗ 


recht Grana ſ. occi ignidii werden /) find hitzig und 


trocken im 4. Gr. purgieren hefftig die Galle und Ge⸗ 
wäller: ſchaden aber den Kindern / alten und ſchwa⸗ 
chen Leuten / den Schwangern / und in Fiebern. Die 
Pillen und Electuar. min. Fernel. 9 5 werden 
in der Waſſr⸗Sucht gebraucht 1 


Chamelza cocos, Seyland. 


X Amen. Welſch Seidel Baf geyland / Wen. 
ſchen⸗Dieb oder Mörder /Chamelzxa tricoc- 
Cos, Mezereon Arabum, Olivella, Olea 
tes Leo ter 7e, Papiepe vitam, Faciens vi 


5 Geſtalt. ‚gie Staude einer Ellen hoch / hat 
Bläter wie der Oel⸗ Baum / doch kleiner / ſtinekend / 
brennend / ſcharff / und beiſſen auff die Zunge. Die Bluͤ⸗ 
te iſt roth / reucht wohl: der Beeren ſind ie drey und 
drey banane anfänglich grün bald roth / letlich 
ſchwartz. 0 | 

3. Ort. Liegt in hitzigen und ſteinichten / Bodens 
und waͤchſt wild an viel Orten in Spanien / Francke 
reich und Welſchland: in Tentſch⸗ und Niederland 


4. Seit. 


N 


i Ni, 
Traͤgt die 
4 5 Bluͤthe vor 
den Blaͤt⸗ 
tern im Hor⸗ 
, nung; die 
Frucht aber 


geſchwinder 
| aber mit den 
Da Wurtzeln 
„ fortgepflan⸗ 
et werden. 
10 5 . J. Theile / 
Natur / Zubereitung und Nutz. Purgieret auch 
ſehr ſtarck / und wird von etlichen vor den gemeinen 
Kellers⸗Halß gebraucht: iſt aber in unſern Apothe⸗ 
cken nicht gemein. . e 


Chamemilla, Chamilen. 


N 75 eie 
Namen. Von den Chamillen kommen in die 
W Apotheck die gemeine und Koͤmiſche Char 
millen. Die erſte Art heiſſet; gemeine Chamillen / 
Hermel / Chamomilla vulgaris, Chamæmelum 
vulg.Leucanthemum arvenſe, Anthemis vulg. 
Die andere: Roͤmiſche oder Edle Chamillen / 
Ben, | 27 CTChamo⸗ 


2 — 2 
N 0 | S ER — 


2 
12 
A U 
2 
1 
A — 
G 


0 


ernennen een neden 7 


Gy. 


BR (% ER 
15 Chamomilha Romana 
f c̃ nobilis, chamæmelũ 
N 7% Rom. hortenfe, Par- 


WIR 1% ga, dienium „Anthemis 


RW 15 . Leucanthemis odo- 
/ o˙ 
WIE 2 Geſtalt. Die ge⸗ 
meinen Chamillen haben 
l, duͤnne auffrechte Sten⸗ 
NEED gel / eines Schuhs hoch / 
maiit zarten wohlriechen⸗ 
2 den Blaͤttern / die Blu⸗ 
men daran beſtehen aus 
weiſſen Blaͤtlein / ſo das 
in der Mitte befindliches 
gelbes Knoͤpfflein rings 
Amgeben. Die Boͤmi⸗ 
5 ſthen haben viel an der 
N RE A: Sm Erden hin ausgebreitete 
Stengel / ſo etwas kuͤrtzer ſind / und ſtaͤrckere / auch beſ⸗ 
fer ziehende Blaͤtter haben. Die Blumen ſind denen 
an den gemeinen nicht ſo gar ungleich. 88 
3. Ort. Die gemeinen wachen hin und wieder 
auff den Brach ⸗Acker ⸗ und ſandichten Orten; die 
Roͤmiſchen werden in Gaͤrten gezielet. 
4. Zeit. Blühen im Junio / Julio und Auguſto. 
J,. Vermehrung und Wartung. Die Roͤmi⸗ 
ſchen Chamillen / ſo ſie einmal eingewurtzelt / breiten ſie 
ſich trefflich aus / und werden in Vollmond fortgeſetzet. 
6. Theile / Natur / Fubereitung und 
Nutz. Das Kraut von beyderley Chanillen if 
. ee", „„ Ash 
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varm And tr ocken im 2. 12 Gr. r. Die Blumen war m und | 


rocken im !. Gr. zertheilen / erweichen / laxiren / machen 


harnen / und ſtillen allerhand Schmertzen / ftaͤrcken das 


Haupt: verdienen groß Lob in Verſtopffung der Le⸗ 
Leber „Miltzes / Nieren und Blaſen / in der Gelbe⸗ und 
Waſſer⸗Sucht Scharbock / Wuͤrmern / drey und 
viertägigen Ftebern / Miltz Sucht / Nieren⸗ und Bla⸗ 
ſen⸗Stein / Harn⸗Winde / die todte Geburt auszu⸗ 


reiben / benehmen die Nach- Wehe, Schmertzen und 


Auffblaͤhungen des Magens / Colic / dienen auch zu An⸗ 


fang der Rothen Nuhr / im Keichen / Frayß / die Blu⸗ 


men in Eßig geweicht / davon getruncken.) Euſer⸗ 
lich gegen die Wehthagen der Lenden / des Haupts / 
Bauchs / der Mutter und der Colie / in Umbſtaͤnden / 


Clyſtieren / und Baͤdern. Das / ſo wohl aus den ge⸗ 


meinen als Roͤmiſchen Chamillen / gebrandte Waſſer 


treibt Harn und Monat⸗Zeit / iſt bewehrt im Magen⸗ 


Weh / Darm⸗Gicht / Gelbe⸗ Waſſer⸗ und Schwind⸗ 


Sucht / Seiten⸗ Stechen (mit Zucker⸗Candi getrun⸗ 
cken /) in Fiebern / Magen⸗Schwachheit und Durch⸗ 
bruͤchen. Euſerlich vor Schlangen⸗Stich / Kopff⸗ 

und Ohren ⸗Weh / und Fluͤſſe des Haupts Doct. 

Schröd, Grimm-Waſſer hiervon iſt gut vor die 
Blaͤſte und Colic. Das aus dem gemeinen Cha⸗ 
millen deſtillirte blaue Sapphir⸗Gel / und das 


aus Roͤmiſchen Chamillen⸗ Blumen deſtillirte 


gelblichte Gel / dienen wieder den Stein und Co⸗ 


lic. Euſerlich zum Magen⸗Weh / und Taubheit. 


Das gemeine Chamillen⸗Oel / erwaͤrmt maͤßig / 


zertheilt / und mindert die Schmerzen: ſo enſerlich 
3 wird gegen die Entzuͤndungen / Geſchwul⸗ 


— 
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0 und Bauch Wich / ſchmerzhaffte und er. 


lahmte Glieder⸗Krampff / drey⸗ und viertaͤgige Fieber / 
Muͤdigkeit: in Clyſtieren / vor die Schmergen der 
Gedaͤrme / Nieren und der Mutter. D. Hoffmann 
ein Schmertz und Grimmen⸗ ſtillende Eſſentz / die aus 
diſtillirtem Chamillen⸗Oel / deren Extrakt und fluͤch⸗ 
tigen Salt beſtehet / und ſehr koͤſtlich iſt. Der Sirup 
heilet das Bauch⸗Grimmen bey Kindern / Darm⸗ 
Gicht / Magen⸗Weh / angehende Gelbe⸗ und Waſſer⸗ 
Sucht / koͤmmt auch unter die erweichende und Grim⸗ 
men / ſtillende Clyſtiere. Das fire Salz wird im 
Keichen / Seiten⸗Stechen / Colt / Fiebern / Sr 


pe Gelbe Sucht geruͤhmt. 5 


Chelidonium majus j Groß Sbalkraut, 


Amen. Groß Schälkraut Schwalben⸗ oder 
. Gold⸗wurtz / Blut⸗Kraut / Chelidonium maj. 
KR: Chelidonia ‚ Hirundinaria maj. Curcuma 


Germanica. 


2. Geſtalt. Seine oldgelbe säfertchte Wurtzel gie. 


bet hervor runde / rauchharige und glaychige Stengel, 


anderthalb Fuß hoch / die Blaͤtter vergleichen ſich mit 


der Agley / ſind aber groͤſſer und haͤuffiger. Auff die 
gelben Blumen (ſo aus 4. Blaͤtlein und vielen gelben 
Draͤtlein beſtehen /) folgen laͤnglichte Schoͤtlein wor. 
innen ein bleicher Samen enthalten. Das gantze 
Gewaͤchß aber iſt voll rorhgelben / zaͤhen / bittern / und 
herb⸗riechenden Saffts. 

3. Ort. Waͤchſt an ohngebauten Orten / bey ber 
3 alten Wänden Mauren und Stein Zan 
nen. 4 a 


X 


25. 1 45 Zeit. 


Gruͤnet das 
gantze Jahr 
uͤber / und 
bluͤhet vom 
April bi ß 
weit in den 
Sommer hin⸗ 
ein. | 
5. Theile / 
n Natur Zu⸗ 

N 2 ber eitung 
ING Z und Nutz. 
Das Kraue 
ſambt den 
Blumen / 
n die Wurtzel 
:: ſind hitzig u. 
trocken im 3. Gr. durchſchneiden / durchdringen / ma⸗ 
chen biinn eroͤffnen / ſaubern / fuͤhren ad die Galle 
durch den Stuhlgang und Urin / treiben den Schweiß / 
widerſtehen dem Gifft: find derowegen gut vor die 
Verſtopffung der Leber / Miltzes / und Harn⸗Gaͤnge / 
Gelbe⸗Sucht / (mit weiſſen Wein getruncken /) 
Faͤule / Cachexiam , Waſſer⸗ Sucht / Scharbock / 
Fieber / Peſtilentz / (ſonderlich der Tranck von der 
Wurtzel mit Eßig gemacht.) Euſerlich vor die 
Geſchwulſten und Gelbe⸗Sucht / (unter die Fußſoh⸗ 
len gebunden /) bloͤde Geſicht / Flecken / Nebel / Fell 
Und Narben der Augen (der Safft mit Honig /) vor 
der Peſt ju verwahren / und das Zahn · bringen zu bes 
3 e foͤrdern / 
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foͤrdern / (die Wurtzel angehangen / oder im Munde ge⸗ 
halten /) vor Wunden und Fiſtel⸗Schaͤden / (das Pul⸗ 
ver eingeſtreuet / Zahn⸗weh (die Wurtzel gekaͤuet /) ges 
ronnen Milch in Bruͤſten / und fluͤſſende Guͤlden⸗Ader / 
lber gelegt /) übrige Monat Zeit / (auf die Bruͤſte ges 

than /) Wartzen und Zitter⸗Maͤhler (der Safft auffge⸗ 

ſtrichen / oder die Wurtzel mit Schmeer zuſtoſſen und 
uͤbergelegt / Schmerzen des Leibs und der Mutter / 
(mit Chamillen⸗Oel geroͤſtet / und auff den Nabel ge⸗ 
bunden.) Das gebrandte Waſſer macht harnen / 
dienet vor die Gelbe⸗Sucht / Rothe Ruhr / (mit dem 
Pulver von der Wurtzel gebraucht; euſerlich vor die 
Wunden und Geſchwuͤr der Augen / derſelben Roͤthe 
und Trieffen / Flecken der Haut / faule Schaͤden / Fiſteln 
und Krebs. Das Exthactum iſt der Leber nuͤzlich / 
und ein Specificum in Verſtopffung der Ingeweide / 
dreytaͤgigen Fiebern / Cachexiä und bleichen Farbe. 
Der Eßig (aus dem gantzen Kraute mik Eßig diſtil⸗ 
liret /) iſt iſt bewehrt gegen den Gifft. Man hat auch 
hiervon den Safft / und das Salz. 


| Chelidonium minus, klein Schell⸗Kraut. 
Amen. Klein Schell⸗Kraut / Feigwartzen⸗ 


S Wurz / helidonium min. Ficaria & Scro- 


I ß 
2. Geſtalt. Hat rundlichte / zarte und etwas feiſte 
Blaͤtter / ſo an denen von der Wurtzel ausgehenden 

Stielen hangen. Die Blumen und Samen⸗Haͤuß⸗ 
lein find wie an Hanenfuß. An denaͤſern der Wur⸗ 

gel hangen viel weißlichte Knoͤpfflei . 


f 


an... Mächft an 
feuchten und 
ſumpffichten 
„Orten. 
Bluͤhet im 
, Merken und 
Ahprill: im 
Maͤy aber 


5. Theile / 
Natuꝛ / Su⸗ 
bereitung 

und Nutz. 
J ſambt der 
"Wurzel iſt kalt und feucht / (warm im 2. trocken 
im r. warm und trocken im 3. Gr.) ſaubert / iſt ein gut 
Miltz und Scharbocks⸗Kraut: dienet vor die Gelbe⸗ 
Sucht / Scharbock / ſchmertzhaffte und flieſſende Guͤl⸗ 
den⸗ Ader / geliefertes Gebluͤt: Euſerlich vor die 
Feig⸗Wartzen am Hintern / Kroͤpffe / blaue Maͤhler / 


Flecken der Haut / rauhe Nägel / blinde Guͤlden⸗· 


Ader / (die Wurtzel den 2. Jun. nach dem Voll⸗ 
Mond und Sonnen Untergang gegraben /) der 
Safft reiniget das Haupt / (in die Naſen gezogen /) 
durchfriſt die Haut / (auffgeſchmieret. Das Waſſer 
daraus heilet die Mund⸗Faͤule: die Eſſentz / die 
%%% 


3 Ort. 


verliehrt es 
ſich wieder. 


Das Nꝛaut 


* 


Cher, ou wc ; 


> Rat 
Gelbe⸗ 
| Voiolen / gelbe 
17 Negel⸗Vio⸗ 
len / Cheiri ſ. 
LKEeeiri, Leu⸗- 
S % cojum lu« 
teum. 
Se 2 Geſtalt. 
Gewinnet 
Hbolzige ſten⸗ 
gel mit vie⸗ 
e len Zweigen 
u = oe 
„„ 95 laͤnglichten 
Ne Blattern / it. 
gelben Gaus 
43᷑. Blaͤtlein 
. ae ges 
en wißt ede Blumen) die lange S choͤtlein 
hinterlaſſen / ſo Bir Samen ſind. u 
3. DE ird in Gaͤrten erlielet / wachſen felren 
von ſich ſelbſt. | 
4᷑. Seit. Bluͤhen impril May und ferner hinaus. 
3, Vermehrung und Wartung. Wann fie im 
Herbſt gelder worden kommen ſie im FR ühling hervor. 
6. Theile Natur / Fubereitung und 


Nutz. Die Blumen s warm und trocken Ai 
4 MR 1. 


ee 


= Er. 


2. Gr. fte flärcfen dag as Harkibie die Mutter und IN und Nerven / ma⸗ 
55 harnen / lindern die Schmertzen / treiben die Wei⸗ 
ber⸗Zeit / tdte Frucht und Nachgeburt. Das gebrand⸗ 
te Waffe fakt das Haupt und Gedaͤchtnuͤß / iſt gut 
vor den Schlag / Glieder ⸗ Zittern / verlohrne Sprach / 
ſchwere Geburt; Euſet lich vor die Augeſichts⸗Fle⸗ 
cken. Die Conferv erwaͤrmet / dienet gegen den 
Schlag / daͤhme und Gebrechen der Mutter. Das Oel 
erwarmt / trocknet / macht dunn / zertheilt / er weicht / tilt 
die Schmertzen der Bruſt / Nerven / Nieren und Bla⸗ 
fen / nutzet zum Auffſtelgen der Mutter / erleichtert die 
Geburt / und heilt den Krampff. Der Eßig davon, 
bülfft vor die Auffplaͤhung der Mutter und Peſt. 


China radix, 8 hing Wurz. 


Amen. Ching der Borken, Wurtz / Chins 8 

Chinæa Radix, Cina, Cinna, Schina, Lam- 

pata, (die Araber / Tuͤrcken und Perſen heiſſen 
fe Cephehina, ) Iſt mweperien: die Orienkaliſcher 
und Occidentaliſche. 

2. Geſtalt. Iſt eine dicke / tnoͤpffige / fe fie/uhge 
fühmactre weißlicht⸗roͤchliche Wurtzel. Das Ge 
waͤchß ſelbſt hat zarte Stengel / 4. biß 5. Spannen 
hoch / (womit es ſich an die Baͤume / wie Ephen / anhan⸗ 
get /) und wenig Blaͤtter / ſo dem Granat⸗Laub etwas 
ähnlich N 

3. Ort. Die Orientaliſche wird von den Chiner n / 
Aft atiſchen und Seythiſchen Kauff⸗ Leuthen / aus Chi⸗ 
na; die Oceident aliſche aber aus Neue Hiſpanfen 
a Peru gebracht. 15 | 

N 44. Theile 


„ 4. Theile 
„MN 

\\ -Suberer 
tung und 
Mutz. Die 
O rientali⸗ 
ſche China⸗ 
Wuktz / (fo 
J die beſte /) iſt 
•maͤſig waꝛm / 
trocken im ꝛ. 
Gr. die Oc⸗ 
ci dentali⸗ 
ſche warm 
und trocken 
im 2. Gr. zie⸗ 
het etwas 
| an / zertheilt / 

macht duͤnn / eroͤffnet / macht fett: treibt Schweiß und 


— ——— ꝗ — — 


nen Appetit und ſchwere ene d in Tran⸗ 
cken / Infuſ. und Eilent, lign gebraucht) China 
Chinæ dber iſt eine auslaͤndiſche Rinde / ber jungen 
Eich⸗Rinden nicht ungieich / an Geſch mack bitter und 
ein wenig unlieblich / kombt von einem Baum / der im 
Koͤnigreich Peru Gannanaperide genennt wird. 
Heiſſet auch China de Chin, Cortex Chinæ Chi- 
ne, American9, Peruvianp, Sinenſi is Febrifugus 
Palo de Calenturas, Kinkinna, Pulvis Jefuiticus, 


Fieber⸗Rinde. Dieſe Rinde iſt warm und trocken im 


2. Gr. eroͤff net / macht duͤnn / zertheilt / wehret der Faͤule / 


ſtaͤrcket / treibt den Schweiß / iſt ein herlich Fieber Mit⸗ . 


tel / und ein Specificum vor die nachlaſſende / taͤgliche / 
drey⸗ und viertaͤgige Fieber. Wird entweder zu Pulver 
geſtoſſen / oder ein Tranck davon gemacht / und ge⸗ 
braucht. Man bereitet auch heraus e einen Wein / 
Tinctur und Eſſentz. 


| > Chondrilla marina,Meer- Chondrile. 


; c Amen. Meer: Chonbeille, Chondrilla ma- 
W xrina, Cichorium bulboſum, ſtrumoſum. 

2: Geſtalt. Die Wurtzel durchkreucht die Erde weit 
und breit mit ihren unzehlichen Faͤſern / woran harte / 
weiſſe Bollen hangen / einer Haſel⸗Nuß groß: Die 


Blaͤtter find ein wenig gekerbt / glatt und roͤthlicht / 


zwiſchen denen ſteigen kleine haarige Stengel empor / 
ſo gelbe Blumen / wie Pompel⸗Blumen / a die 
3 zu wollichten Ballen werden. f 
3. Ort. Waͤchſt an dem Meer / im Sande. 
4. Det. BU April. 


15 | 2 4 5. Teil 5 
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5 Thel 
Na tur / 
Rs Zuber ei⸗ 
tung und 
Nuß Die 
Wurzeln 
vertreiben 
die Kroͤpffe / 
(derſelben 5. 
FA oder 6. eine 
zeitlang an⸗ 
einander 
mit Honig 
einge nom—⸗ 
men /) die⸗ 
ſes thut 
auch die ein⸗ 
gemachte 


Be Je | 


| Wurzel erleichen das W Waſſer und der 


Tranck davon. Wann man die Guͤlden⸗Ader mit 
dieſer Wurtzel beruͤhret / und ſolche abtrocknet / ſoll die 
Guͤlden⸗Ader auch eintrocknen; ſo die Wurtzel aber 
verfault / ſol es der Guͤlden⸗Ader ſchaͤdlich ſeyn: daher 
man die Wurtzel bey der Waͤrme abdoͤrren ie 
Wird in der Apotheck nicht gebraucht. i 


Eicer, 5 


— 4 4 


Naur, Ke Zier erben / Cicer, } Ri 

vum, rubrum & album. 
2. Gefiale. Weihen he / bare n 
fig: 


aͤſtige Sten⸗ 


Su gel / Ellen 
1 9 boch, bac 
Nr richte und 
e gekaͤrbte 
Blaͤtterzein⸗ 
tzele weiß o⸗ 
A der rothe 
RN Blumen / 
e , e e 
| EA N EN Aläͤnglichte 
1 nn ed NER N Schoͤt lein 
5 n folgen / dar⸗ 
. | innen weiſ⸗ 
N ſe / ſchwartze 
᷑rF; A oder rothe 
„Sa men⸗ 


koͤrner lie⸗ 


gen / wie Erbſen / derer Geſchmack auch ſie faſt haben. 

3. Ort. Werden in Gaͤrten und auff den Ae⸗ 

ckern gebauet / ſonderlich in Welſchland / Franckreich 

und Spanien. | a RR | 
4. Zeit. Bluͤhen im Junio und Julio. 


5. Vermehrung und Wartung. Man ſaͤet ſie 
warmes Erdreich. 5; 

6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Die Vichern find mäßig warm / (warm 
und trocken im 1. Gr.) erweichen / lindern / ſaubern / 
zertheilen / treiben den Harn / brechen den Stein / 
( Lleitzen 


r 
? 
15 ö 
N 
„ e 


im Fruͤhling / wann der Mond zunimmt / in fett und 


8 reizen zum ee Were 7 8 7 por 9 an 
fung der Leber / Milt / Nieren und Weber Leit Was, { 
ſer⸗ und Gelbe ⸗Sucht / Nieren⸗ Weh / Blaſen⸗ und 
NMieren⸗Stein / verhalt ener Reinigung nach der Ge⸗ 
burt / befoͤrdern die Bocken / mehren die Milch. Das 
Mel daraus iſt gut in Umſchlaͤgen / vor Schlangen⸗ 
Biß / Johannik⸗Kr. Bruͤh / Krebs / freſſende Schaͤ⸗ 
den / i Nanden / an Honig a I 


. Gichoritm, horn, 


* 


3 
Nen 10 


zwey er ley⸗ 
zahme und 


wilde. Die 


1 5 1 0 heiſ⸗ 


en: Garten⸗ 


Cicho rien / 
zahm Weg⸗ 


wart / Hind⸗ 
leufft / Ci 
chori um 
domefl.ci- 


chorea a- 


tiva, Seris, 


die wilden: 
N Wild⸗Weg⸗ 
x 2 wart / Weg⸗ 
| weiße Samen an / Suma. Wendel oder 


Wir; 


TR a a an Zu Ai Las, 
w KEN 2 


Wirbel / Cichorium filv. Solſeqvium, Picris, 
Ambubeja, Hieracium latifol.Intybum agreſte. 


det /) hat eine Wurtzel / fo Fingers lang / und voll weiß 
ſen bttern Saffts iſt / dieſe bringt krumme / ſafftige 
und aͤſtige Stengel / daran haarichte Blaͤtter / denen 
am Pfaffen⸗ Blat aͤhnlich / an den Seiten der Sten⸗ 
gel aber blaue oder weiſſe Blumen / welchen ein harter 
und eckichter Samen folget. Zahm Wegwart iſt die⸗ 
ſem nicht ſehr ungleich. e A VO 
3. Ort. Die wilde waͤchſt an den Wegenvdieine 
me zielet man in Gaͤrten. N „ 
J. Zeit. Bluͤhet vom Junio biß in den Octobr. 


2. Geſtalt. Wild Wegwart / (hier abgebib 


5. Ver mehr. und Wart. Die zahme wird nac 


dem 20. May / in abnehmenden Mond geſaͤet. 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blatter und Blumen / (ſonderlich 
der wilden) die Wurtzeln / der zahmen /) ſind kalt und 
trocken im 2. Gr. machen dunn / eroͤffnen / ſaubern / 
temperiren und purgieren die Gall / machen harnen / 
ſind der Leber und den Magen erſprießlich: find daher 
gut vor die verſtopffte Leber / febriliſche Hitze / Cache- 
xiam, Gelbe⸗Sucht / Milt Beſchwerung / Abnehmen 
des Leibes / eingewurtzelte Fieber / verlohrnen Appetit. 
Euſerlich vor das Blutſpeyen / (die Wurtzel unter 
der Zungen gehalten /) Kopffweh / (den Safft umge ⸗ 
ſchlagen.) Die Wurzel der wilden mit weiſſen Blu⸗ 
men / ſoll das groͤſte Geheimniß der Zigeuner ſeyn / 
ſind gegen alle Verwundungen zu bewahren / und das 


ſchwerer Geburt / Naſen⸗ bluten / (um Jacobi / oder 


\ x 


Feuer auszuleſchen: ſonſt dienet auch euſerlich in 


ee NEN At Be 1 1 ers va Ya ng air) N e 
ER ENT, x ws 
8 1 


0 60400 wo 


f 1 am Tage Tage Maria Geburt gegraben) Das gr 1 
Waſſer aus den Blumen / iſt gut zum Stein / und 
Grieß bey Kindern; euſerlich vor die rothe / weiſſe 


und andere Flecken / Nebel / Dunckelheit / Gewaͤchs 
und Felle der Augen; das Waſſer aus der Wurtzel 
und Blaͤttern ſtaͤrckt das Hertz / nuͤtet in Hitze und 


Entzuͤndung der Leber und des Magens / Durſt / Sod / 


und hitzigen boͤſen Fiebern. Die Conſerv von den 
Blumen / 0 von der Wurtzel / die eingemachte 


oder uͤberzogne Wurtzel / und der einfache Sirup / 


bekommen wohl der hitzigen und ver ſtopfften Leber / in 
Magenbrennen / Fiebern und Scharbock. Der zu⸗ 
ſammen ⸗geſetzte Eichorien- Sirup führer die 
Galle ab / und iſt bewerth vor die Gelbe⸗Sucht / Unge⸗ 
ſundheit / anfahende Waſſer⸗ Sucht / Fraͤyß der Kin⸗ 
der / Wuͤrmer / viertaͤgige und andere Fieber. Das 
e und Salz haben ede under | 


 Gichorium verrucarium, Wartzen⸗ 
\ ARE? Weg weiß. 


Na. e oder Chondrile 
Cichorium verrucarium,Zazyntha,Chon- 
1 1 Verrücina , 
Geſtalt. Hat einen ſchwachen / ſchwam⸗ 


e U hr aͤſtigen Stengel; die Blaͤtter gleichen 


denen am Pfaffen⸗Blat / und liegen mehr an der Er⸗ 
den hin / als an den Zweigen zu befinden. Auff die 
gelben Bluͤmlein kommen rund⸗gedrehete Samen⸗ 


Samen 


| een in ae * Samen / ſo dem Salat⸗ 


Samen faſt 
Ahnlich / ver⸗ 
borgen. Die 
Wurtzel iſt 
llang und zaͤ⸗ 
ſericht. 
3. Ort. 
Wird mei⸗ 
ſtentheils im 
Garten er⸗ 
zeuget. 


Natur, 
Zuberei⸗ 
tung und 
Nutz. Von 


men / einen 
X afl vel 3. Tage 60 im e Mond ein⸗ 
genommen / vertreibt alle Wartzen: dieſes thun auch 
die Blaͤtter im Salat gegeſſen / oder euſerlich damit 
beſtrichen. Der Tranck von Samen / heilet den 
tollen IR Ss in der che nicht ge⸗ 
brachten 


‚ ‚Gieuta, Schirling. 5 


A Schirling / Wuͤterich / Ziger Doll 
Bangen Kraut Wogendunck / Cicuta ver „ 


vag | 
er Sf, Belem einen hohen holen und 
Bi N kuoͤpf⸗ 


4. Zeit. 


dem Sa- 


fnop: 0 p ſpich ter { 75 ten 
ſtengel / an deſſen 
Z bweigen zu bey⸗ 
den Seiten 
Blaͤtter wa dis 
ſen / dem wilden 
Kaͤrffel / (den 
Geruch aus ge⸗ 
nommen / gantz) 
gleich: die Dol⸗ 
den bringen eine 
weiſe Blute und 
Samen / faſt wie 
Aniß. Die Wuz⸗ 
gel iſt weiß / aber 
FFF „„ 
N . N | 
Ort. 
| Wicht an ch Hana an den Bräbenn, und 
hinter den Zaͤune. 
4. Jeit. Bluͤhet im Jimi und Julio / den Sumn 
bringt es im Auguſto. RR 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter und Wurtzel ſind kalt und feucht im 
4. Gr. innerlich toͤdtlich; euſerlich aber vor den 
Krebs 11 8 n groſſe Bruͤſte / und zu den Au⸗ 
aſten davon iſt gut zu der 
duch des eee ee 
yar een Bruſt⸗ 5 


momi 


AR a a De ERRE e 1  Beln z 


4 
dd Reini Can 
bor, deſſen 
innere Rin⸗ 

de / ins ge⸗ 
mein Zim⸗ 
met / Bim⸗ 
met: Rin⸗ 

de / Caneel / 
Cina mo- 
mum, Ca- 
nella; die 
euſere Caſ⸗ 


n 2. Ge⸗ 
FVV 
fer Baum hat die Groͤſſe eines Oelbaums / und viel 
Aeſte; ſeine Blaͤtter vergleichen ſich der Farbe nach 
dem Lorbeer⸗Laub / der Geſtalt nach den Citron⸗Blaͤt⸗ 
tern z trägt ſchneeweiſſe wohlriechende Blüte / und 
ſchwartze Beeren / die etwas kleiner als die Lorbeern 

a 3. Ort. Waͤchſt auff den Bergen in Malavar, 
Java und den Molucciſchen Inſuln in Indien / doch 0 


\ er ee 
S n * N 
„N 4 N 


7 


der beſte in Zeilann. ung und 
4 Theiler Narur ( Fuberenung und 
Nutz. Iimmet iſt warm und trocken im z. Grad / 
macht dunn / eroͤffnet / ertheilt hat eine Haupt⸗Ma⸗ 
gen⸗Hertz und Mutter⸗ſtaͤrckende / auch Gifft⸗austret⸗ 


1 Saligneaß 
5 odorara Ba: 
nennt wird. 


bende 


„ a a 
4 7 
F 


7 eee 


c (68) N 


bende Krafft / befoͤrdert den Schweiß / Harn / Monat— 
Zeit und Geburt / mehret den Samen / wiederſtehet 
der Faͤule und Gifft: iſt gut vor die verſtopffte Leber 

und Milt / kalte Gebrechen des Haupts / Schwachhei⸗ 
ten und Ohnmachten / Blaͤhungen / Bauchgrimmen / 


Eckel und Auffſtoſſen des Magens / Waſſer⸗Sucht 


und Harn. Hieraus wird zubereitet der uͤberzogne 
Zimmet / das Waſſer / Sirup / Tinctur oder 
Extract / Glixir / Gel / Balſam / Elac ſaccharum, 
Magiſterium, Species, und das Saltz. Das Zim⸗ 
met⸗Waſſer / erwaͤrmt und trocknet / flärckt das 
Hertz / Magen und Mutter / dienet wieder Ohnmacht / 
Hertz klopffen / Colic / Keichen / und kalte Gebrechen 
der Mutter / ſchwere Geburt; wannes mit Qvitten⸗ 
Safft gemacht worden / ſtaͤrckt es den Magen / ſtillt das 
Brechen und den Bauchfluß. Der Sirup erwaͤrmt / 
trocknet / zertheilt / und nützet dem Hertzen ! der Mutter 
und dem Haupt. Die Tinctur oder Eſſent / dem 
Hertzen / und Magen. Das Oel erwärme/ trocknet / 
thut wohl den Nerven / treibt der Weiber Blum / be⸗ 
nimmt die Colic. Der Balſam / ſtaͤrckt das Haupt 
und die Mutter. Die Species ſ. Diacinamomum, 
helffen der Dauung / wehren der Faͤule / zertheilen die 
Winde . 
Die Caffa.lignea kommt an Geſchmack und Ge⸗ 
ruch mit dem Zimmet uͤberein / iſt aber gemaͤßigt 
warm und trocken im 3. Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / 
bekommt wohl dem Hertzen / Haupt und der Mutter 
wiederſteht dem Hifft / und ſtillt das Bauchgrimmen: 5 


daraus kan auch ein Waſſer und Oel gemacht wer⸗ 


a 1 Bm 


a 


— — — 
— — 


Man hat auch eine weiſſe fremde Rinde / ſo werffe 


Zimmet⸗Rinde Canella alba, von andern Lignum 
aromaticum, it. Cortex Winteranus, (well ſie 


von Wilh. Wintern aus Magellanicä zn erſt hinge⸗ 


bracht worden /) genennet wird: dieſe iſt ſcharff und 
wüͤrtzhafft / dienet dem ſchwachen Magen / wider die 
Colic / Scharbock, Cache xiam und Waſſer⸗Sucht. 


Ciſtus ladanifera, Ladanum⸗Baum. ü 


1 3 n 
Amen. 


* Lada- 
num⸗ baum / 
Ciſtus lada- 
nifera, Ci- 
ſtus“Ledon. 


Iſt ein ſtaͤud⸗ 
lein / ſo laͤng⸗ 
lichte / pitzige 
und ſchwartz⸗ 
gruͤne Blaͤt⸗ 
ter / und weiſ⸗ 


kleine Roſen / 
bringt. Aus 
feinen Blaͤt⸗ 
IM We tern ſchwitzt 
ein Gummi oder Hartz / an Farbe dunckelgruͤn / wel⸗ 
ches an Farbe wohl reucht / heiſſet Ladanum, . 
3. Ort. Dieſes wird aus Africa / Cypern und Can 


dia zu uns gebracht. 4. Thei⸗ 


2. Geſtalt. 


ſe Blute / wie 


* 
1 
W.. 


enn MIR RER 9 85 nenen 
0 5 h N 
Be; 


| er 6555 1 a 
. Theile eile Natur 0 tur Zubereitung und Nutz. 
n iſt hitzig und trocken im 2. Gr. erweicht / 
macht duͤnn / eroͤffnet / zeitiget / zertheilt / und ziehet 
auch an; iſt gut vor die Fluͤſſe und Rothe Ruhr: 
Euſer lich alte Schaͤden / Maar ausfallen / Ohren⸗ 
und Zahn⸗weh / Wund⸗Mähler verſtandene Affter⸗ 
bürde (damit geraͤuchert / Huſten / geſchwollen Hals / 
Blaͤſte / Hertzpochen / Magen⸗ weh / in ſchmertzſtil 

lenden / erweichenden und ſchlaff machenden Pflaſtern 
Die Billen daraus dienen in Magen⸗Schwach⸗ 
heit / Colie / Auffſteigen der . 1 W 
wu ein . 179 5 . 


eee 3 €it itr alen. | a Be 1 


1. 1 pi 
da} Mi Eitrulen / Augen Cru, An- 
1 a Cucumer citrullus, ; 
SGeſtalt. Haben Blätter wie Eollabineen 
biüchige und rauche Reben / gelbe Blumen / eine 
runde Frucht / wie groſſe Melonen / deſſen Scha⸗ 
le hart / fleckig oder ſchwartzgruͤn; das inwendige 
Fleiſch weiß / oder roͤthlich / feſt / ungeſchmack / oder ſaͤu⸗ 
Aae der Samen länglich / breit / ſchwart oder roth. 
3. Ort. Man fäer fie in Gaͤrten / kommen aber 
N Teürſchland ſelten auff; find in Walchuß n und 
ER fehr gemein. 
4. Zeie, Werden mit den Pfeben zeitig. 
5. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
d Salut e 


gleiche Wien, han 105 


__ 2 8250 228 


Samen / iſt 
kalt und 
feucht im 2. 
Gr. ſaubert / 
eroͤff net / 
macht har⸗ 
nen / dienet 
vor die V Ver⸗ 
10 0 topffung der 


— 
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di — h K g f 
( üündung der 
> * b HR 
f N 45 N a ee gi 
0 D —4 Das leiſch 
05 . ideen, 
5 Durſt / ſcha⸗ 


5 aber dem bloͤden Magen. 
Clematis urens, Brennende Waldrebe. 


972. men. Grelle Blaſen⸗ kehende Wald⸗ 
Rebe / Clematis urens, Clematis ſ. Flam- 
mula ſcandens, Viticella. | 
2. Geſtalt. Gewennet ſtteiffige / grünende / 
knoͤpffige Rancken. Die Blatter find denen an der 
Brennwurtz gleich / doch kürger und ſchmaͤler / mit des 
5 Stielen es ſich umb die Zäune ſchlinget / und alfo 
in die Höhe waͤchſt. Die Blumen find weiß / und 
rechen wohl / brennen / fo man bie Lippen damit be⸗ 
Mi / dieſen ki der Samen mir Seher Büſcheln 
bgeben. 3. Ort. 


r 


70 Nieren und 
Blaſe / Ent⸗ 


3 
Be 
3 
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Hecken und 


nen: wird 


ki; 
| 
en 
: 3. Ort. 
Waͤchſt in 


an den Zaͤu⸗ 


auch in die 


Gaͤrten ver⸗ 
pflantzet. 


dei 
Vluͤhet im 
Julio iD 


< 75 Auguſto. 


5. vers 


7 meh rung. 
Wird durch 
die Wurtzeln 


und Einle⸗ 
gung der Re⸗ 
ben vermehrt. 


55 Chee Waaler e und Nutz. 
Das Kraut ſam̃t den Blu men iſt hitziß biß in 4. Gr. 
ſehr feurig u. ſcharff / iehet Blaſen / die Blaͤtter were 
den in Fiebern zu den Sinapiſmis gebraucht. Das 
mit Baum⸗Oel und den Blumen bereitete Gel iſt ein 

herrliches Mittel vor tieff⸗gewurtzelte Schmertzen u. 
das Huͤfftweh. Iſt in der Apotheck nicht gebräuchlich. 


Clinopodium maj. Groß Wirbel: Doß. 


Nauen. 1 Groß Wirbel Dos plein Wohlde nch / 


0%. en vulg.n maj. Origanü 


min HV. 


2 Wels 


— — — 


c (2730 4 
FREE NER NTZ 


5 Se 0 iſt ein Staͤud⸗ | 
a Le lein 2. Span⸗ 


1 | 2 EN nen hoch / def 


ſen Blaͤtter 

es wpie an Qven⸗ 
5 del / die Blu⸗ 

men braun⸗ 
roth / rings 
um die Zwei⸗ 
ge geſetzt / und 
wie Bettſtol⸗ 
len geſtaltet / 


— 


— I x 
N N Au La 
Kür ai RN 


RUE N N \ 
A> 100 N nach Art es % 
N 1 | Andorns. 
See r 1 
g * ; A j $ 3. Or k. 
. NE Wird auff 


1 . den felſichten 
Bergen angetroffen. ö 

4. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Das Kraut iſt hitzig im 3. trocken im 2. Gr. 
eroͤff net / zertheilt / treibt Harn / Frauen⸗Zeit und @er 
burt / if gut vor die Harn⸗winde / Melancholen / vier⸗ 

taͤgiges Fieber / Brüche / Schlangen⸗Stiche / und 
Wartzen / (der Safft.) Klein Wirbel Doß aber / 
(ſo der Baſilien aͤhnlich / und auch klein Bettfuß / 
Wild ⸗Baſilien / Stein⸗Poley / Clinopodium 
ee heiſſet /) Diener zum Magen, Bruſt und 
Mutter / treibt den Urin u. Weiberblum / nuͤtzet zur ver⸗ 
ſtopfften Leber / Huſten u. Keichen. Beydes wird in der 
Apotheck nicht gefunden. S Co- 


vulg. min. Oeymum filv. ſ. Acinos. Palegium 


Irren 1 een 
7 il Nin nne (ui aa u. 
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ee IRRE ROY REINEM OR 
> (7% %  E 
Cocculæ, Fiſch⸗Koͤrner. 

„ Amen. 
Doll⸗Kokels 
Korner / 
Co c culæ,. 
CocciOri- 
entales, 
Cocculi 
de Levan- 
, dee 
% . Gotule.e- 
lephanti- 
ne, Levan- 
ticæ, pisca- 
toriæ, CUC- 
culus Indi- 
eis, 


vl AR en | 5 | . 2. Geſtalt. 
Sind Beeren / einer groſſen Erbſen groß / rund / und 
unten / wo fie am Stiel angewach ſen / ein wenig ein⸗ 
warts gebogen / rauh / ſchwartz Aſchenfarb und fo man 
ſie von einander ſchneidet / einem Nieren aͤhnlich. 
3. Ort. Werden trauben⸗ weiß an den Stielen han⸗ 
gend von Alexandria zu uns gebracht: weſſen Gewaͤchs 


— 


Frucht ſie aber ſeyn / iſt noch ungewi ß. 
4. Theile / Natur / Zubereitung / und 
ANutz. Man braucht ſie vor das Podagra / (mit 
Morrhen und Eßig umgeſchlagen /) die Läuft zu toͤd⸗ 
ten / (mit Oel oder Fett auffgeſtrichen /) die Fiſche zu 
fahen / (welche ſie toll machen / mit Bilſer⸗Kraut / 


X \ 


win 


m 


Er" nne eee N nn TEN rar, e Welser 


ar eo Re a 


Samen und unnd andern darzu zu gehoͤrigen igen Stücken ver⸗ 
miſcht / und ins Waſſer geworffen.) Sie ſollen auch 
den Elephanten eine angenehme Speiſe fym, ni 
3 N Loſsel⸗ Kraut. 


V | Nan. 
V löffel 
Coch lea- 


2. Geſtalt. 
Hat rund⸗ 
lichte und ei⸗ 
nem Loͤffel 
aͤhn liche 
Slaͤtter / die 
an der Wur⸗ 
‚sel etwas 
groͤſſer / klei⸗ 
ner aber ſind 
amm Stengel / 
der zu Öberft 


ein“ un deinen Samen wie die Garten K reſſe bringt. 
3. Ort. Waͤchſt von ſich ſelbſt an dem Meer / in 
Niederland; bey uns wird es in den Gaͤrten geſaͤet 
und wil feuchten und ſchattichten Grund haben. 
4. Jeit. Bluͤhet im April und May / im andern 
Jahr / nach dem es geſaͤet worden. 8 
. Theile / Natur / Zubereitung und 
. Die Blaͤtter N nd hitzig und trocken 1 


Kraut 


ria, Batava. 


weiſſe bluͤm⸗ N 


3. Gr. eröffnen / treiben den Schweiß / und find ein bes 
wehrtes Mittel gegen die Faͤule / tartariſche Schleim / 
Scharbock / Miltzſucht / Scorbutiſche Laͤhme / Ca- 
chexiam, Waſſer⸗Sucht / verſtopfften Milt und Mo⸗ 
nat⸗ Zeit / Keichen. Das hiervon gebrandte Waſſer / 
deꝛ Spiritus, das fluͤchtige Saltz / die Conſerv, deꝛ aus 
gedruckte Safft (fo vor die Mundfaͤule / und nach 
den Maſern dienlich iſt / das EKatractum und Oel / 
find in obberuͤhrten Kranckheiten ſehr erſprteßlich. 
Colchicum album, Hermodatteln. 


, derm 
dat teln / 
Her tzwurtz / 
Hermoda- 
ctylus Oc. 
legitimus, 
Orientalis, 
Co lc hi- 
cum al- 
bum, non 
venatum. 
2. Geſtalt. 
Iſt e ine 
Wurtzel / wie 

ein Hertz for⸗ 
mirt / inwen⸗ 


a e 


9 
7 


ſtcoſſen / und iſt an Geſchmack lieblich und ſuß. 3. Ort. 


„ ee 


RR K> A652 
3. Ort. Wird aus Syrien zu uns gebracht. 

4. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Heꝛmodatteln ſind warm u trocken in 2. G. ſaubern / 
purgieren und ziehen aus den Gliedern und abgelege⸗ 
nen Orten des Leibes / die zaͤhen / ſchleimichten und 
tartariſche Feuchtigketten: daher werden die Pillen 
daraus(Pilulæ Arthriticæ .de Hermodattytis,) 
desgleichen das Extractum und Hermodactylata 


Patavin. zu allen Glieder Weh / Chiragra / und Po⸗ 


dagra / wie auch zu den Frantzoſen gelobet. 7 
Colchicum comm. Wieſen⸗Zeitloſen. 


1. 


Herbſt⸗Blu⸗ 


OHu ren / 
Hundshodeẽ / 
Colc hicũ 
a ut umna- 
le, commu- 
ne 5 He 7 
modady- 


Ephe me- 
rum croci- 
folium. 
2. Geſtalt. 
Hat laͤnglich⸗ 
te ſchmale 


men / nackte 


lusSpurius 


Wieſen⸗ 
Zeitlo ſen / 


— 


Daaͤtter / ſo den Soſ̃er über fich e RX 
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Are Dun Ni 1 HR „ ug a En ie 
de ö * WN 
* 


Fr DE h 


— —ę—— p ¶ ůðↄ —— 


1 hernach die Blumen / (ſo el Fra oder purpur⸗ 
Farb ſind / und inwendig gelbe Draͤtlein haben /) nacket 
und bloß hervor kommen / einer Spannen hoch. Die 
zwieblichte Wurtzel iſt von auſſen! mit einer ſchwartzen 
Schhelffen umgeben / und unten mit Faͤſerlein behan⸗ 
gen / inwendig weiß / milchig und ſuͤß. f 
3. Ort. Waͤchſt auff den naſſen Wieſen. | 
4. Zeit. Die Blaͤtter er ſcheinen im Srühtingy bie 
Flımen aber ohne Blaͤtter / im Herbſt. 
5. Theile / Natur / Zuberettung und Nutz. 
Die Wurzel iſt innerlich genoſſen / gifftig / euſerlich 
aber angehenckt / wieder die Peſt dienlich wird in der 
wee nicht gebraucht. | 


a 


Coloeynthis, cilewnthen. 


Nn men G Wild · Kůrbs / Colocyn- 
this, Cucurbita filv. Handal. | 

2. Geſtalt. Kreucht mit feinen langen Ranefen 

an der Erden hin / bekommt breite Blaͤtter / und blei⸗ 
che Blumen / woraus runde Aepffel werden / in der 
Groͤſſe eines gemeinen Apffels / fo aͤuſſerlich anfangs 
eine gruͤne / hernach geblichte Schalen haben / inwen⸗ 
dig aber mit weiſſen / ſchwammigen und ſehr bittren 
Marck und Samen wie der Cucumern / N 
id, 
23. Ort. . Cologvinchen⸗ Aepfftl und 
| vornehmlich das abgedoͤrrete Marek daraus / werden 
aus den Morgen⸗Landern und aus Aegypten zu uns 
gebracht: und ob fie gleich bey uns in Gaͤrten geſaͤct 
| dee ee 5 iv doch Br sur Vollkommenheit. 


% Sek | 


| * (279) 
; GBuluͤhet bey 


uns ſpaͤt im 


N N Soner; die 
| 8 
7 . j werden / wie 
FIT gemeldet / ſel⸗ 

een dein 

Y. 4. Thei⸗ 5 

S le / Natut / 

tung / und 


, Aus. Das 
BERN, Marck( da⸗ 
>. von der Sa⸗ 
en wmaueen weg ge⸗ 
5 than wor⸗ 


* 


den /) iſt hitzig und trocken im 3. G. eröffnet / ſaubert / 


purgieet die ſchleimichte / melancholiſche und waͤſſe⸗ 
richte Feuchtigkeiten: iſt derowegen kraͤfftig zu lang⸗ 


wierigen Kranckheiten / ſonderlich des Haupts / zum 
Schwindel / Kopff⸗Weh / Schlag / Schwere Noth / 


Glieder⸗Weh/ Waſſer⸗Sucht Keichen / Kraͤtze / Fran⸗ 
toſen und Wuͤrmern. Euſerlich treibt es die Mo⸗ 
nat⸗Zeit und Reinigung nach der Geburt / (damit ge⸗ 


raͤuchert.) Der Samen (ſo gelinder und ſicherer 
purgiret /) iſt gut vor die Frantzoſen und Waſſer⸗ 


Sucht. Die H jiera Colocynthidos, purgiret auch 


4% 


j 54 


den Schleim und Gewaͤſſer:dienet in Lahme / Schwin⸗ 
el! Haupt ee Spannen der Nerven / 


333 


N 


Schlaff⸗ 7 


— 


— 


Fe Na a | N 
2. Geſtalt. Iſt ein aͤſtiges Baͤumlein / deſſen 
Blaͤtter und Blumen faſt den rechten Senet⸗Blaͤt⸗ 
tern gleich ſind / worauff durchſichtige Schoͤtlein oder 
Blaͤßlein folgen / fo wie die Linſen / einen breitlichten / 

harten und ſchwartzen Samen in ſich haben. 

3. Ort. Waͤchſt umb Mompelier in Franck⸗ 
reich von ihm ſelbſt; anderswo aber wird er in Gaͤr⸗ 
ten erzielet. i 10 7 
4. Zeit. Bluͤhet im 3. Jahr / nach dem We 


Afalſche Senet⸗Blaͤtter / Colutea velicaria, 


N e worden / 
im May und 

Jun io; die 

Schoͤtlein a⸗ 
ber bringt es 

i ſto 

N und Se tem⸗ 

5 eK 2 ber, \ 

s: Ver⸗ 
mebrung. 
N Wird aus 

den Samen / 
der zuvor in 
Waſſer ge⸗ 
weicht / u. in 

geduͤngteEr⸗ 

de geſteckt 
worden / ge⸗ 
zeuget. 

86 Theile Natur Zubereitung und Nutz. Die 
Blaͤtter und Samen ſind warm und trocken biß in 
2. Gr. purgirt über und unter ſich; werden aber faͤlſch⸗ 
lich vor die rechten Senet⸗Blaͤtter gebraucht. In 
der Apotheck iſt nichts daran vorhanden. ö 


Conſolida 1 Guͤlden Guͤnſel. 


Amen. Guͤlden Gimſel Conſolida med. 
J 0e. Symphytum med. Bugula, Prunel- 
Ja coerulea. 


0 


5 2. Geſtalt. Hat einen viereckigten / Härfgen | 


| Stengel; einer Spannen hoch / gekerbte / weicher 
und . Blatter / als die Brauellen / und blaue 
S v oder 


® 3 610 3 N 
| ae 5 905 Bln; 


es men Die Wurtzel iſt 
Ay DER 
= Ru zart und zaſicht / und 
i e Ge⸗ 
o an | 95 
„ dn Bist 
e | I. m dem ede feuchen 
S Wieſen / und offenen 
CR ag Weinbergen. 
X N AR we. Bluͤhet im 
aa \ | May und Juniozwird 
im Neumond des Ju⸗ 


„„ nii / wann die Sonne 
en NM a in Zwillingen / vor der⸗ 


0 77 2 N.) ſelben Auffgang einge 

N * tragen. 

N Theile / Natur / 
a Zubereitung und 


Nutz. Das Kraut iſt kalt im 2. trocten im z. Gr. 
ein herrliches Wund⸗Kraut / und ſehr bewehrt vor die 
Verſtopff ung der Leber / Miltz und Harn⸗Gaͤnge / ver? 
ſtandenen Urin / Wunden / Bruͤche / geronnen Gebluͤt 
und innerliche Geſchwür: Euſerlich zu den faulen 
Schaͤden / veneriſchen EN an a. Dr 
ten und den a | | 


Nag Gift urg . Drake- 
na, Radixyerva 1 Heere vel DH 
Pharmaca. 5 


ch 2, Cafe. 


h 
8 0 50 Ned 
6 ea E 1 


3 0 832 


2.̃. Geſtalt 
Idſteine ang 


2 ———— 


A: 


Wurtzel/ un⸗ 
fer Bene⸗ 
diet⸗Wurtz 


pen zuſam⸗ 


hat hin und 
wieder ſtar⸗ 


faſt gleich / 
knoͤpffig und 
oberhalb 
gleich ſam 
aus Schup⸗ 


men geſetzt / 


cke und zaͤhe 


Faſen / wor⸗ 


an andere 


Taͤndiſche 


4 


Knoͤpffe hangen; iſt nicht ſonderlichs Geruchs / an 193 


Geſchmack aber etwas anziehend / wuͤrtzhafft und ein 


wenig ſcharff. 


3. Ort. Wird aus der Pernaniſchen Previntz | 


4 


Charcas zu uns gebracht. 


4. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. N 


Iſt warm und trocken im 3. Gr. eroͤff net / ſtaͤrckt das 
Hertz / treibt Schweiß und Harn / ſtillt die Schmer⸗ 


zen / wiederſtehet dem Gifft: dienet zu den boͤſen hitzi⸗ 
gen Fiebern / Pocken und Maſern / Gifft / Peſt / Hertz⸗ 


pochen / Liebs⸗Traͤncken / Wuͤrme rn / Miltz⸗Kranekhei⸗ 
ten / Melancholey; hilfft der Dauung / zertheilt die 
Winde. Iſt beſſer als der Bezoar / Theriack oder Ein 
horn. | SR Daß 


ER a 
Aue a a 2 
RER AR 5 N . 
2 * * K 2 * 7 f 


123 / Convolvulusmaj.groffe Winde. N 
| | 3% 4 2 


Pr 


y 


2 (234) 


nn — en 


Y Amen. 


weiſſe Win⸗ 
de / weiſſe 
Zaunglo⸗ 
cken / Con- 
volvulus 
maj alb. 
Volubilis 
maj. Smi- 
la x levis, 
Scammo- 
niũ Germ. 
2. Ge⸗ 
ſtalr. Diß 
N | 2 Gewaͤchß eꝛ⸗ 
. greifft mit 


. 5 
Ne feinen lan⸗ 


gen Reben die nechſten Baͤume und Kraͤuter / und ſtei⸗ 


get an den ſelben umgewickelt in die Hoͤh: hat Blaͤt⸗ 
ter wie Epheu / und weiſſe einblaͤtterige Blumen / wie 


ein Gloͤcklein geſtaltet / die rundlichte Samen⸗Haͤuß⸗ 


lein hinter ſich laſſen / und einen eckigten ſchwartzen 


Samen haben. 


3. Ort. Waͤchſt an den Struͤuchen und Zaͤunen / 


an gebauten Orten. 


4. Zeit. Dlüher im Sommer. Den Samen 


bringt es im Herbſet ,, & 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 


renne nr Wire reren * 1 
7 e b ’ h a D 
N 5 ! BF; 1 N 


N 


Groſſe 


a Da Er a FA N u. ur 5 


| e 
Nut. Das Krane iſt maͤſſig warm / trocken aber 
im 2. Gr. zertheilt / zeitiget / reiniget / eroͤffnet; Diener 
zum Stein / (in Bädern.) Der milchige Safft davon / 
führer die waͤſſerige Feuchtigteiten ab. Das ge 
brandte Waſſer iſt gut in der Waſſer⸗Sucht. Klei⸗ 
ne Winde / Convolvulus min. fo im Getreide 
waͤchſt / nuͤtzt in der Colic. Beydes aber iſt in der 


— 


Apotheck nicht im Brauch. 
| Conyza, Duͤr⸗Wurtz. 
7 5 7 
V. N. Amen. 
NW Dreyer: 
IN | ley Arten der 
Duͤr⸗Wurtz 


werden zur 
Artzney ge⸗ 
braucht: 1. 
Gemeine 
Duͤrwurtz / 
Con yZza 
maj. vulg. 
Baccharis 
Monſpeli- 
enſium, pu- 
licaria. 2. 
klein Duͤr⸗ 
Wurz / Be⸗ 

ruff⸗Kraut / 


Geele Muͤntze / Ruhrkraut / Conyza media Oficin. 
Mentha lutea, Herba dyſenterica. 


2 Ge⸗ 


. n ae Nee 


20 6850 5 
12 2. Geſtalt. Gemeine 1 wächſt⸗ 2, 


u Ellen hoch / reucht ſtarck / und hat rauchhaͤrige feiſte 


Vlaͤtter / die ein wenig gekerbt / und dem ſchwartzen 
Wull⸗Kraut aͤhnlich / jedoch kleiner ſind; bekommt 


gelbe Blumen / fd endlich ſich verfliegen. Die hier 


abgebildete kleine Duͤr⸗Wurtz / iſt der gemeinen aſſo 
ahnlich / daß / wer jene kennet auch dieſe erkennet: 

waͤchſt einer Ellen hoch / hat aber weit zaͤrtere / ſchmaͤc⸗ 

ler / kuͤrtzer / und etwas haͤrige / fette Blaͤtter / eben der⸗ 
gleichen / doch kleinere und mehr Blumen. Die 
Mittel Duͤr⸗Wurtz hat einen dickern und weichern 

Stengel / die Blaͤtter ſind unter der gemeinen und 

kleinen Duͤr⸗wurtz / mittler Groͤſſe / doch nicht feiſte / 

aber ſchwerern und lieblichern Geruchs; mit goldgel⸗ 

ben Blumen / den Chamillen faſt ahnlich die ſich Si 

letzt auch die Wolle verfliegen. 


3. Ort. Die erſten beyde Gattungen wachſen 

an ohngebauten Orten / auff den Mauren und an den 

Wegen; die letztere an ſeuchten und graſichten Orten / 

an den Ufern der Waſſer / in ausgetrockneten Pfuͤten 
155 duͤrren Wieſen. | 

i Zeit. Bluͤhen und werden gefimie im A 
sufie und September. 

1 Theile Natur 1 Zubereitung und Nutz. | 
Die Blätter und Blumen der gemeinen 
und kleinen Duͤr⸗Wurtz / ſind warm und trocken 
im zwey dritel Gr. durch ſchnelden / eröffnen / ſaubern / 
dertheilen treiben den Harn / Monat Zeit / odte Frucht 
und Nachgeburt /) darinnen gebadet / oder mit Wein 
davon getruncken /) ſind gut vor die verſtopffte! Leber / 
Selbe; „Sucht 2 e „ Pen e e 
N we⸗ 


% G 
Schwere Noth / (mit Eßig getruncken.) Euſer lich iu 
den Wunden und Schaden / Schlangen ⸗Biß / (in 
Pflaſtern /) Kopff⸗Weh / (auff die Stirn gebunden /) 
Hirn⸗ wuͤten / (unter die Fuß ſohlen gelegt) febriliſchen 
Schauer / (mit Oel damit geſchmieret / Gebrechen der 
Mutter / (in Baͤdern /) Bezauberung und Abnehmen 
der Kinder / (mit der kleinen Duͤr⸗Wurtz gebadet.) 
Die gemeine důͤr⸗Wurtz vertreibt die Schlangen / 
Muͤcken und Floͤhe / (die Gemaͤcher damit beraͤuchert 
oder beſtreuet.) Mittel Duͤr⸗Wurtz iſt kraͤfftig wie⸗ 
der die Rothe Ruhr / (in rothen ſauern Wein ge⸗ 
braucht / und Peſt. In der Apotheck iſt nichts zube ⸗ 
reitetes davon vorhanden. | 


Corallina, Corallen⸗Moß. 


. Ka RG 
Amen. Corallen⸗Moß / Meer⸗Moß / Coral- 
4 lina Offic. Muſcus marinus, Bryon Thalas- 
41on. 

2. Geſtalt. Iſt ein moſichtes Gewächs / von zar⸗ 
ten glaichigen Aeſtlein; ſo unter dem Waſſer weich / 
auſſerhalb aber und abgetrocknet ſtarr und bruͤchig 
auffrechts oder an der Erden hinwachſende. Hat einen 
ſaltzigen / ſteinichten / und angenehmen Geſthmack / 
reucht eckelhafftig und nach Fiſchen / an Farbe weiß / 
roͤthlich / bleichgelb / aſchenfarb / gruͤnlicht / oder 
eh wa 88 0 
3. Ort. Waͤchſt im Meer auff den Felſen / an den 

Muſcheln und Schnecken⸗Schalen / und den Coral⸗ 

len / fo das beſte / ſonderlich ſo es roͤthlich iſt. 

1. Theile / Natur / Zubereitung und 

* 55 55 Nuss. 


a ĩͤ 
1 0 5 Nut utz Hat 
eine Krafft 
zu kuͤhlen / zu 


trockne / dick 
zu machen / 
u. die Wuͤr⸗ 
mer zu toͤd⸗ 
e e | ten und zu 
V, a \ ver treiben: 


2 N \ M MEN itt daher gut 
SIT N 0% vor die Ent⸗ 
. zuͤndungen / 
ETTTTXPotheruhr / 
a Wei ber⸗ 
Fluß / Blut⸗ 
ſpeyen / und 
Spul⸗Wuͤr⸗ 
mer / (mit 


Wen, W. 95 oder Safien 10 585 giebt auch 
ein Magiſterium und ſaltzigen Spiritum, fei ine g 


lten, Gerecht. dienſtlich. 
engen Coriander. | 


Mae, Cerlander Wanzen if Corian- 


drum ſativ. Corion, Corianunmn. 
zu Geſtalt. Gewinnet einen Stengel 2. Elen 


hoch; die Blaͤtter ſind oberhalb mehr denn unten zer⸗ 
ſchnitten; die Dolden tragen rothweiſſe Blümlein; 
zuletzt einen runden Hohleiechenden und gutſchmecken; 


den Samen 
3. Ort. Wird in e gcbchet, und wil etwas 


trocknen Boden haben. „ Seit 


Blühet im 


Samen wiꝛd 
im Herbſt zei⸗ 


tig. 


le / Natur / 


Nuß. Der 


maͤßig warm 
(warm uttro⸗ 

cken im ꝛten 
Drittel Gr.) 


Magen. Der mit Eßig præparirte Samen iſt gut 
zum Haupt / vor den Schwindel zum Gedaͤch niß, vor 
ſtinckenden Athem / Runtzeln / Brechen / Winde / 


Grimmen / Wuͤrmer / Peſt / Rothe⸗Ruhr / ubrige 
Weiber Blum’ Harnwinde. Der überzogene Zaa⸗ 
men bewahret vorm Podagra. Das gebrandte Waſ⸗ 


ſer wird ſelten gebraucht. Das deſtillirte Gel aber 


ſtilt die Schmertzen. Euſſerlich macht es ſchlaffen / 


benimmt das Zahn⸗Wehz. e 
Diornus, Corner⸗Baum. 


10 
10 


Baum / Welſch 8 8 Cornus mas. 


© N Amen. Corner⸗Thierlein⸗Dirlen⸗Kuͤrbeer⸗ 


. 
Julio; der 


* 
— 


Zuberet⸗ 
kung / und 


Saamen iſt 


3 EN N sicher an / 
N ſſcaͤrekt den 


N N I a a a ige N "„Y\ Tome 2 
r e 
b N Ban a OR SEN NAME IR N 5 
5 3 N 
r (290) 
(29 
\ i 
AR 


— 


a 
Al Ua 


* 2 . 0 1 
\) \ ZU Hi * N 
. 3 A 
N Mi) 
\) Wr 1 . 
N , 9 3 2 
Ri / N 


— 


länglichte Kerne/ wie die Oliven. 


3. Ort. Waͤchſt ungewartet an feueh 


ren Orte. 


N 1 ee 25 

N „ r 2. Geſtalt. 
Iſt ein mit⸗ 
tel maͤßiger 
Baum / von 


ae 


een 
1 


feſtem Holt, 
wie Horn / 


NJ mit breitli⸗ 


chen Blaͤt⸗ 
tern / und 


gelblichter 
Bluͤte / die 
Fruͤchte o⸗ 
der Beeren / 


wann ſie zei⸗ 


tig / ſind roth / 


und herben 


Geſchmacks 
haben die 
Form und 


en und duͤr⸗ 


4. Zeit. Bluͤhet im Febr. und Mertzen /(Aprill und 
Man / ) bißweilen ehe er Blaͤtter bekommt; die Fruͤch⸗ 

te werden im Herbſte reift. 9 
FJ. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Fruͤchte / (ſo Cornellen Dirlitzen / Herlitzen⸗ 
Kuͤrbeern / Horn⸗Welſche⸗Kirſchen heiſſen /) find 
kalt im 2. trocken im z. Grad / ziehen an / und ſtopffen. 
Dienen vor die Durch⸗Bruͤche / Rothe Ruhr / uͤbrige 
Monat⸗Zeit. Die eingemachte Cornellen / die 
Lattwertze / der dicke Safft / und der en 
| a davon, 


3 8 Ban) a. 


Davon sn gemeldete dete Würckung 18 aus den 
grün⸗angezündeten Zweigen / auff ein eiſern Lich, 
troͤpffelnde Safft / wird vor die Flechten angeſtr ichen. 

Die Blatter fillen das Bluten der Wunden. | 


Coromopus horeent zahm K wen zig. 1 


e Zh 
Kräen⸗Na⸗ 


| 2 za > ben⸗ F u 1A 
1 Hiꝛſch⸗Gꝛaß 
U N Coronop9' 
RN + Korter fe 
k IM WAY. , Cornu cer 
iR MAN IN NZ EZ v,Gramen 
( 1 „ e 3 3 ceryin.hers 
IR N N N HER WEL ba deln 
5; F . 00 17 „ Aus der zar⸗ 
105 EN „ten Wurtzel 
4% DER MS S ſchieſſen viel 
1 Allleange ſchma⸗ 
9 ee haͤrige 
g und in etliche 


eben Zäcken e wie Strfehhiener gebildete 
Blatter / ztwiſchen dieſen aber lange Stengel / fo da 
Kolben / Blumen und Samen wie Wegerich wagen 
3. Ort. Wird in Gaͤrten gezeuget. 
4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy. 


5 ne dee und rut „Das 
„ g Kraut 


il Staube/cor 
N ws deren 
. e 
Haſel⸗Nuͤſſe 
vellanæ, 
noſtrates, 
* . h 
Ponticæ, 
Hieraclecti⸗ 
ec, PIENE 
ſtinæ, Le- 
„„ 20 Geſtalt 
„ i:iſt ein bekan 
Z, ter Strauch, 


2 65 6225 “is 


ed oder wi der wild / o groſſe n groſſ und nd Fleine/ nde runde und dan 
lichte Nuͤſſe tragt. 

3. Ort. Waͤchſt auff den Bergen und der Ebene / 
wird auch in die Gärten verſetzt / und liebt einen feuch⸗ | 
ten / lettichten und ſchattichten Boden. 9 

4. Jeit. Die laͤnglichten Zaͤpfflein oder Würſtlein / 
fo ſtatt der Blüte ſind / brechen zu Anfang des Fruͤh⸗ 
lings hervor; die Nuͤſſe werden im Auguſto zeitig. 
Die Feilen ſamlet man im Fruͤhling; das Holtz 
aber 2. oder 3. Tage vorm Neumond / wann die Som 
de am Widder ſtehet. 

E. Theile / Natur / Juber eitung und Nutz. 
Huͤcn⸗ Ruthen / ſind gut die Schlangen damit zu 
tödten / und Wunſchel⸗ oder Gold⸗Ruthen davon 
zu machen. Haſel⸗Miſtel / dienet zum Haupt / 
wider die Schwere ⸗ Noth / und Zauberey. Die 
Zaͤpff lein find kalt und trocken / ziehen zuſammen / und 
ſtillen die Bauch⸗Fluͤſſe. Das Meel daran wird 
bor das ſchwere Gebrechen und den Stein geruͤhmt. 
Die Nůͤſſe find mäßig kalt und trocken / und nuͤtzlich 
vor die Verſtopffung der Lungen und alten Huſten / 
(mit kleinen Roſinen in Meth eingenommen / brennen⸗ 
den Harn / Nieren⸗Weh / und Bauch⸗Fluͤſſe / mehren⸗ 
den Samen. Euſerlich vor Gifft / giffeiger Thie⸗ 
re Biſſe und Stiche / (mit Raute und Feigen auff ge⸗ 
legt /) Haar⸗ Ausfallen / (gebrandt und mit Baͤr⸗ 

chmaltz auffgeſchmieret; ) zeitigen die Carbunckel. 
Die Schalen und Haͤutlein um die Kerne / ziehen an / 
ind werden in Durch⸗Bruͤchen / weiſſen Fluß der 

Weiber / (in rothen Wein genoſſen /) und Seiten⸗ 

Stechen (mit rothen Corallen und Hecht⸗Zaͤhnen in 

Ointobeudicrn- Waſte gebraucht. Der aus 
g 1 8 T3 | dem 


e e 33, I BIST ea Abe ER EEE re © 
2 x e I en * BEN Ahr a 
1 > 5 W 90 a NR N 
e SR 


2° vemselsedej\iktrereSpiritus und das Hel erwaͤrm en / 
bdiurrchſchneiden / fillen Schmertzen / und find kraͤfftig in 
Faliender⸗Sucht / und vor das Zahn⸗Weh; das Oel iſt 
ein Geheimniß in ſchwerer Geburt; befördert die todte 
Frucht u. Affler⸗Buͤrde / vertreibt die Wurmer / (vor⸗ 
nehmlich in holen Zaͤhnen /) und die Laͤuſe. Der aus 
dem Holg deſtillirte Eßeig! iſt bewehrt vor das Aus⸗ 
ftieſſen des Samens in del Frantzoſen Die Emulſion 
oder Milch von den Nuͤſſen / iſt in Durchbruch und 
Rother Muhr / vor den Grieß und Harn⸗Winde 
dienſtlich. Das aus den Nuͤſſen gepreßte Oel lobt 
man wider Gifft und Schlangen if’ Glieder und 
Senden WB h/ und zu den Schuppen des Haupts. Die 
Salbe aus Carhan⸗Felt und Oel von Habe Holtz 
mit 2. Gran Mercuri dulc. wird vor die Ohrwuͤr⸗ 
mer zugerichtet. e 


OCoſtus Indieus, Indianiſche Coſt - 


KEN Amen. Indianiſche Coſt⸗Wurtz, Coftus 

SR Indieis. Dieſe / ſo ſie alt / wird ſüſſe; fo 
ſi aber friſch / bittere Coſt⸗Wurtz (Hele- 
nium Comagenium,) genennet. Die Alten ha⸗ 
ben fie in die Arab: ſche / Indianiſche und yriſche 
unferſched e e 
2. Geſ alt. Iſt eine auslaͤndiſche feſte Wurtzel / mit 
einer aſchenfarben Rinde / inwendig weißlicht / reucht 
ſtarck und wie Veyl⸗Wurtz / und hat einen ſtarcken Ge⸗ 
e Ort 


} 


aus Indien 


4 gebracht; von 
4 Y chem Bes 
| A welchen 

. eh wich aber 


;ſie herkome / 
ittnoch unbe⸗ 
| Fande. 
4. Theile; 
Natur / Zu⸗ 
bereitung 
und Nutz. 


NN) 


Al II 
1 10 


bittere Coſt⸗ 
Wurz / Co⸗ 
ſtus dulc. & 
amar.) iſt his 
sig u. trocken 
. | | im 3. Grad / 
macht duͤnne / eroͤffnet / zeꝛtheilt / dienet dem Haupt Mas 
gen / der Leber und Mutter / treibt den Urin und Monat⸗ 


Zeit / widerſtehet dem Gifft: iſt gut vor langwieriges 


Haupt⸗Weh / Schwindel Frayß / Schlag / Laͤhme / 
Krampff / Gicht / Colic / Verſtopffung der Leber / Wei⸗ 
ber⸗Blum und des Harns / Waſſerſucht / Wuͤrmer und 
Stein. Das Gel davon / erwaͤrmt und trocknet / ſtaͤrckt 
die Nerven / u. iſt nüglich vor lahme Glieder / Verſtopf⸗ 


fung / harte Geſchwulſten / febriliſchen Schauer / (auff 


den Ruͤcken geſchmieret / verhuͤtet das Haar⸗ ausfallen / 
und die Grauheit. Die Pillen führen den tartariſchen 


Schleim in dem Ingeweide aus. Die Latwerge pur⸗ 


giert die Gewaͤſſer / und iſt gut vor das Podagra. 
1 g N T 1 Co- 


— 


Die ſuͤſſeund 


Nen ki u DR IR IT ehr UI NT, PLZ 


1 G | KR 


* Cole a bed, Sine chunden. | 


1 Ame n. 
EN N ſtincken⸗ 
A deChamillen 
e Punds oder 
3 Kröten, „Dill 
Cotula io 
tida, Cha- 
mæmelum 
foœtidum, 
Bufonama. 
2. Heſtalt. 
Haben dicke⸗ 
re und groͤſ⸗ 
ſere Stengel / 
als die gemei⸗ 
nen Chamil⸗ 
len / mit vie⸗ 
len Zweigen. 
Die Blätter ofeichen! denen N Share laͤttern / ſind 
klein zerſehnitten / und ſtincken hefftig. Die Blumen 
ſind auch wie an den gemeinen Chamillen / weiß / und 
A geſtirnt. Die Wurtzel iſt Fingers dick / und zaſicht. 
3. Ort. Wachſen haͤuffig hin und wieder auff den 
Feldern. 9 N 
4. Zeit, Blühen im Mäyıgunis Jutioumd auch 
imDerobtl, : 
7 Theile / Natur Zubereitung / und Nutz. 
Das 1 19 den en 7 i 1106 5 ie | 
8 und 


een 
I 7 * N 115 N N ua 


8609 6550 DEN 


und trocken. Der Tranck Tranck davo davon iſt gut in der Waſ⸗ 
ſer⸗Sucht. Euferlich damit gegurgelt / oder den 
Dampff warm auffgefangen / vertreibt das Halß⸗ 
Geſchwaͤr; zu Pflaſter gemacht / hefftet es die Wun⸗ 
den; damit gebaͤhet / oder ein Fuß⸗Bad davon be⸗ 
reitet / wehret dem Auffſtoſſen der Mutter; darinnen ni 


pr) dienst wider das ſcharbockiſche Glieder⸗Weh. 


Crepius lupi, Pofift, 1 6 
rn, Pofiſt / Buben⸗ 


verulentus veſicarius. 


Eyformiger Schwamm / fo 


faſt keinen Stiel hat / und iſt 


anfaͤnglich mit einer weiſſen 
Haut uͤberzogen / und mit 
weiſſen Marck angefuͤllet; 
nachmahls wird die Haut 
bleichfarbig / und das Marck / 
wann es verdirbt / zum kleine⸗ 


braunen Pulver / und giebet 


W; ich 


ſich . 

1 Ort. W ird auff trocknen Wieſen gefunden. 
Theile Natur / Subereitung und 
bs, Das 15e ya zuſammen / trock⸗ 
15 e net / 


| Fiſt⸗Weiber fiſt / Wolffs ⸗ 
Fiſt / Crepitus lupi, Fun- 
gus Bovif a, Fungus pul- 


2. Geſtalt. Iſt ein runder 


ſten duͤrreſten ſtinckenden 


einen ſtaubichten Rauch il 


n >. | 
ER ner) Fund iſt gut vor gut vor den den Arß⸗ Wolff und wan ms wann man dle | 
Haut abgerieben / zu den Blutſtillungen / alten ſtuͤßigen 
Schaden / Guͤlden⸗Ader⸗Fluß / gefrornen Haͤnden oder 
Fiuſſen. Wann es in die Augen kömmt / pol. es den. | 
5 Rn 758 ſchaͤlich fon. V 


Crethamus, Mar dengel 51 
0 "Selma. 
Meer⸗ 
Fenchel / 
Meeꝛ⸗Bacil⸗ 
lde / Meer⸗Pe⸗ 
terlein / Cre⸗ 
tham9o Oje. 
Cbrirhmũ 
ma rinum, 
Feœnicu- 
lum maritis 
mum, Pe- 
troſelinum 
marin. Sal- 
ſa & Creta 
marina, Ba⸗ 
tis hortenſ. 
A 8 f 5 2. Geſtalt. | 
| It ein awc Kar Elen hoch / hat laͤng⸗ 
lichte / feiſte und ſaltzige Blaͤtter; die Dolden darauff 
tragen weiſſe Bluͤmlein / und runden kleinen wohlrie⸗ 
chenden Samen. Die Wurtzel iſt weiß / Fingers dick / 
lieblichen Geruchs / nnd gefalgenen Geſchmacks. 
2. Ort. Wächſt wild an den ſteinichten Orten am 
Abrlatiſchen Meer: wird auch! in den N gezielet. 
9 8 


e e. 8 * 5 
=. FE Than elle / Fatut / e e En ET run. 
Su Samen die Wurtzel und Blaͤtter / ſind warm und 
trocken / ſaul ern eroͤffnen / treiben Monat⸗Zeit Harn 
und Stein / dienen vor die Gelbeſucht und. arnwinde. 
Die Tlaͤtter g geſſen / machen ein klar Geſicht / euſerl. 
aufgelegt / lin dern fie die podagriſche Schmertzen. Der 
i Samen zer theilt die Blaͤſte. Das Kraut wird wie Ca⸗ 
pen mit Salt Waser eingemacht / und ah 


Crocus, Saſran. ee 
. N2 men. ro- 
cus fativ, - 
Crocũ horten 
ſe, Sa ranum. Iſt 
entweder fruher o⸗ 
der ſpaͤteꝛ z orienta⸗ 
liſch oder oceiden⸗ 
taliſcher Saffran. 
2. G ſtalt. Hat ei⸗ 
ne fuͤſſe / zwieblichte 
und mit Zaͤſern be⸗ 
hangene Wurtzel / 
ſo ſchmale / ſtre iffi⸗ 
ge Blaͤtter giebt / z. 
viertel Ellen lang; 
zwiſchen welchen 
ein eurer Stengek 
| waͤchſt / mit einer 
den Wieſen⸗Zettlo en ähnlicher 2 * ſume/ in derer Mit⸗ 
te / drey oder mehr / purpur⸗und Gold farbe Drärlein bes 
findlich / die allein gebraͤuchli ch / und Saffran genen⸗ 
ie werden. 1 5 3. Ort. 


RR 2 (500) 2 a. | 
| 75 8 De Der . Der Drienraltfihe wäc wächſt ſt auff dem S Berge | 
| Ganycoi in Sicilien. In Tentſchland / Oeſterreich / 

"RR e und Engeland, wird der 7 affran auff N 
den Fel dern und in Gaͤrten geb aue. 
J. Zeit, Der friihe Saffran other im Frühlings | 
der ſpaͤte oder Herbſt⸗ Safran i im Sie an 
als die Blaͤtter ausbrechen. 5 
5. Vermehrung und Wartung. Wird im 
September oder October durch ſeine Neben⸗Ztolebeln N 
verpflantzet und vermehret: liebt einen g Ort / 
1 will gerne getreten ſenn. | 
Theile Natur / Snberdtung und Nutz. 
Satan hig im 2. trocken im z. Grad / eroͤffnet / 
zeitiget / erweicht; ſtaͤrckt das Haupt / Magen / Hertz / 
Lungen und Mutter / ſtillt die Schmertzen / bringet 
Schlaff / widerſtehet dem Gifft / treibt die Monat Zeit / 
Geburt / Affter⸗Buͤrde und Urin: iſt dahero gut vor 
die verſtopffte Leber / Gelbe⸗Sucht / viertaͤgige Fieber / 
Pocken und Maſern / Melancholey / Schwindel Ra⸗ 
ſerey / Haupt⸗Fluͤſſe / Schlag / Lahme Magen⸗ 
Schwachheit / Bauch⸗Fluͤſſe / Hertz Klopffen / Ohn⸗ 
macht / Engbruͤſtigkeit / Heiſerkeit / Huſten / Seiten⸗ 
Stechen / Schwind⸗Sucht / Mutter⸗Beſchwerung / 
ſchwere Geburt / Leib⸗Reiſſen bey Kindern / Gifft und 
Peſt. sEuferlich in ſchmertzſtillenden Umbſchlaͤgen / 
vor Entzuͤndungen / Rothlauff / (mit Roſen⸗ oder Hol⸗ 
der ⸗Waſſer uͤbergelegt /) Colie / (ein Cyſtier aus 
Wein und Saffran /) ſchwaͤrende und erieffende Aus 
gen / (mit Weiber⸗Milch eingetroͤpfft /) und die Lau⸗ 
fe; deſſen aber zu viel gebraucht / macht Kopff⸗ Weh / 
e een Se Eckel / bloͤde eh und 
bete ö 


(300% 


— — A wI— — ę—— — ne ent 


lindert die Schmertzen / und hilfft im Krampff. Die 


Trochiſci von Saffran / ſtaͤrcken das Hertz / und find 
gut vor die verſtopffte Leber und Miltz / Blaͤſte und 


Faͤule. Die Lattwerge davon Gülden⸗Ey ge N 
nandt / widerſteht dem Gifft und Peſt. Das Empla- 


ſtrum Oxycroceum, erwaͤrmt / trocknet / erweicht / 


zertheilt benimmt die Schmertzen / und iſt bewehrt / vor 


die Zerqvetſchungen und Bein⸗Bruͤche / geronnen®e- 
blut / Beulen / und vor das Huͤfftweh. Die Salbe 


von Saffran iſt gut vor das Seiten⸗ſtechen / und Hu⸗ 


ſten / und zeitiget die Apoſtemata und Geſchwuͤr. 
Cruciata, Creutz⸗Kraut. 


- a ien ter l 
Namen. Creut⸗Kraut / Rauch⸗Megerkraut / Guͤl⸗ 


** 
74 


y 5 


den Waldmeiſter⸗Kruſette / Cruciata, hernia- 


ria, Ingvinaria, Crucialis, Aparine ſ. Aſperula 


aurea, Galkum latifolium. 


„ , e 


15 
A 


7. AuERR, 84 
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__6% Gm) @_ ; | 
HRS IE 
En esa 
| te Wurtzel 
w giebt viel haͤ⸗ 
% rige / vier 
eckigte Sten⸗ 
gel / einer El⸗ 
len hoch / an 
deren ieden 
glaychen find 
ie vier u. vier 
* loänglichte 
„ kauche Blaͤt⸗ 
teꝛ creutzweiß 
geſfetzt / bitters 
Geſchmacks / 
bey welcher 
| Urſprung die 
| | Creutzformi⸗ 
ge aus 4. 0 Stärfein) / und viel en ö 
Draͤtlein beſtehende Blümlein entſpringen. 
3. Ort. Waͤchſt an den Graͤben / Baͤchen / und Rei⸗ 
nen der Aecker / und unter den Dornbuͤſchen. 
4. Seit. Bluͤhet vom Maͤy an biß in den Herbſt. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Aus. | 
Das ſämbtliche Kraut iſt warm und trocken / ſaubert / 
und iſt ein gut Wund⸗Kraut: wird derhalben inner⸗ 
lich und euſerlich zu den Bruͤchen 11 Si a⸗ 
ber in der ee 5 . | 


* 
1 


1 g 
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FERN 1 Ri, | 
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Ciubebæ, Cubeben. 


U 


0 Yanen. 
FT Rurbeben 
Quabebe, 
. 
Chi, Garpe- 
ſiũ al RN 
2. Geſtalt. 

Sind Koͤr⸗ 
ne gleich den 
ſchwartzen 
Pfeffer / dere. 
iedes an ei⸗ 
ne beſondern 
Stiel haͤngt / 
haben rauche 
ſchalen / ſind 
aſchen⸗ farb / 
und ſchaꝛffen 


wolriechenden Geſchmacks / kommen von einem frem⸗ 


den wildwachſenden ſchwachenGewaͤchſe / das ſich / wie 


Ephen / um die nechſten Bäume ſchlingt / und Myrten⸗ 


formige Blaͤtter / mit wohlriechenden Blumen hat, 
3. Ort. Werden aus Java und andern In ſuln 


der Orientaliſchen Indien / u uns gebracht / zuvor aber 


1 


von den Inwohnern gekocht / damit ſie in andern Laͤn⸗ 
dern nicht koͤnnen gepflantzet werden. | 


4. Theile Natur / Zubereitung und 


Nutz. Sind hitzig im 2. und trocken im z. Gr. ma; 
6 Ei 0 chen 


. u a 
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1 


chen dunn / zertheilen / und dienen vor die kalten Ge⸗ 


helle Stimme / (gekaͤuet) Die mik Zucker uͤbersoge⸗ 


f VDiacubebæ haben 


8 gleiche Wuͤrckung. Das deſtillkte Oel wird ſelten ge⸗ 


befindet ſich aber Unterſcheid an den 
cken⸗Blaͤttern und Wurtzel. Auff die abfallenden 


LCu cumern / 
eee, SEſel⸗Hunds⸗ 
e, oderSpring⸗ 
he, Kuͤr bis / 
I 2 . 
M Spring gur⸗ 
7 A Es Men Cucu- 

mis J. Cu- 
% cumer afı- 
, ninus ſilv. 
2. Geſtalt. 
Etliche ver⸗ 
gleichen diß 
N“ | Gwaͤchs mit 

FRP AHD den gemeinen 
. Gurcken; es 
aber ein groſſer Unterſcheid an den Ran⸗ 


5 bloſ⸗ 


EG 


bloſſen Blumen folgt eine laͤnglicht rauhe Frucht / ſo 


viel kleiner / als die gemeinen Gurcken / dieſe / wann ſie 


reiff worden / ſeoͤſſet / fo man ſie nur ein wenig beruͤh⸗ 


ret / einen rohen Safft und einen glatten braunen Sa⸗ 
men mit einem Platzen von ſich. Aus dieſer Frucht 


treufft entweder von ſich ſelbſt / oder wird ja ausge⸗ 
preſt ein bitterer Safft / welcher an der Sonnen gedoͤr⸗ 


ret / oder durch kochen dick gemacht / und getrocknet 


worden / auffgetrockneter Eſelkuͤrbs⸗Safft genennt 
wird: ſo das beſte iſt / wann es weiß / leicht / fehr bite 


ter / und nicht beym Lichte anbrennt / ſondern die Flam⸗ 


me ausleſcht. 15 

3. Ort. Waͤchſt in Welſchland und Franckreich 
alte Gebaͤu / und andern wuͤſten Orten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Auguſto; die Frucht wird 
bald im Herbſt zeitig. Der Safft davon wird / ehe 
die Frucht anfaͤngt zu reiffen / zubereitet. 

5. Vermehrung und Wartung. Bes 
darff keiner Pflegung / weil es von ſich ſelbſt aus dem 
abgefallenen Samen hervor waͤchſt. | 


haͤuffig / umb die Stadtmauern / Hoͤffe / Miſthauffen / 


6. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 1 


Der Safft aus den Blaͤttern dienet euſerlich zum 
Ohrenweh und Taubheit. Die Wurzel / vor die 
Waſſer⸗Sucht; euſerlich vor Zahn⸗ weh / (der Safft 
davon /) Podagra und Seiten: ſtechen / (mit Eſſig uͤ⸗ 


berlegt /) Zitter⸗maͤhler / Flechten / Kraͤtze / Ohren⸗ 


Geſchuͤr und Narben / (das Pulver davon mit Ho⸗ 
nig auffgeſtrichen.) Das Electuarium iſt warm und 


trocken im 3. (2.) Gr. durſchneidet / zertheilet / macht 
1 1 


duͤnn / 


7 
* 


— 


din / eroͤffnet / ſaubert / führet das Gewaͤſſer ab / 
pourgieret hefftig oben und unten / treibt die Monate 
Zeit ſtarck / und coͤdtet die Geburt: dienet vor die 
15 Waſſer⸗Sucht und im Magen verhaltene getrun⸗ 


ckene Sauer⸗Brunnen und Warmen⸗Baͤder / Kei⸗ 
chen / langwieriges Hauptweh / Gelben⸗ und Glieder⸗ 


Sucht. Wird ſelten gebraucht / es ſey denn depu⸗ 
rirt und corrigirt. Die Eſſenz oder Extract, wird 
aus dem gereinigten mit Weingeiſt gemacht; die Fe» 
cula aber aus dem Safft der reiffen Frucht. Der 
Sirup purgieret die wällerige Feuchtigkeiten. Das 
aus dem Elaterio gekochte Oel / iſt gut vor die Ge⸗ 
brechen der Nerven / Taub⸗Sucht / Peſt⸗Beulen / 
und Kroͤpffe / (auff der Seiten / wo der Kropff iſt / ins 
Ohr gerröpffele.) „ Ey 
Cucumus fativus, Gurcken 


A 


Namen. Gurcken / Cucumern / Tucumis l. Cu- 
cumer fativ. vulg. | 


2. Geſtalt. Gewinnen lange rauhe Rancken; 
die Blaͤtter gleichen den Bryonten⸗Blaͤttern / find 
aber weit groͤſſer: bey deren Urſprung gehen die Gaͤ⸗ 
belein / und gelbe Blumen hervor / auff dieſe koͤmbt die 
laͤnglichte Frucht / ſo erſtlich gruͤn / oder weiß / nach 


geblblicht iſt / und über das inwendige Marck viel 


weiſſen laͤnglichten und platten Saamen verborgen 


5 8 3. Ort. 


„ 


Zi EEE — 


3. Ort. Werden in Gärten geſaͤet / und wollen 


einen fetten / und an der Sonnen gelegenen Grund ha⸗ 
1 ., Belt. 
Bluͤ het im 
Innio; im 


get die Frucht 


prember reiff 
wird. 


Natu ; Zu⸗ 
und Nug. 


men iſt kalt 
in . 
; — feucht im 1. 
— xaocken im 
W 1 RR | N 1.) Gr. ſau⸗ 
bert eroͤffnet / macht harnen / und wird unter einer E⸗ 


ungen. Schreind- und Doͤrr⸗Sucht / Huſten/ Blaſen⸗ 


fo im Ser 


Julio und 
Auguſto fol⸗ 


5. Theile / 
bereitung 


Der Saa⸗ 


mulſion in hitzigen Fiebern / Wahnwvitz / Seitenweh / 


Geſchwuͤr / und Stein ver ſchrieben. Die friſche 


Frucht / in Scheiben geſchnttten / legt man in hitzigen 
Nranckheiten auff die dürre und ſchwartze Zunge mi 


71 eingemacht / wird folche nur in der Kuͤche ge⸗ 
raucht. \ „ 


Be. 


Hi Cucur- 


100 
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ende Kiehl, 


A men. 
2 Nuͤrbis / 
Curcurbi- 
8 oe 
cyntDiSs la- 
ra ſon⸗ 
derlich zwey⸗ 
erley! Ge⸗ 
meiner und 
Flaſchen⸗ 
Ruͤrbis / 


Ruͤrbis has 
0 „„ ben Rancken 
und Haͤcklein / wie die Gurcken / jedoch gröffer und run⸗ 
der Blaͤtter / und gelbe Blumen. Flaſchen Kuͤrbis / 
(ſo hier abgebildet / haben kleinere Saam-⸗Koͤrner / als 
die groſſen und gemeinen Kuͤrbis / die Fruͤchte haben 


Leinen langen Hals und dicken Bauch / und ſind gleich⸗ 
ſimwie eine Flaſche geſeee:e 0. 


3. Ort. Werden in Garten gezeugt. 
4ᷓ. Zeit. Die Früchte werden im Herbſt zeitig 
F. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen iſt kalt und feucht im 2. Gr. (kalt im 2. 
grggfen im r. Gr.) kommt an kraͤfften mit dem Gur⸗ 
| | | KCTeken⸗ 


Rh Fe * eee 


1 r REN NN 
f 


cken Saamen überein / erweicht. Die Blatter auff 


die Bruͤſte gelegt / vertreibt die Milch. Die Pulpa 
kuͤhlet und befeuchtet im 2. Gr. laxiret / treibt den Harn / 
und benimbt die Geilheit / den Durſt / Hitze / und Ent⸗ 
zuͤndung. Der Sirup davon iſt gut im hitzigen Fie⸗ 
ber; das Gel im Seiten⸗ ſtechen. Das aus den um 


reiffen Fruͤchten gebrandte Waſſer / dienet in hitzigen 


* 


* 


Fiebern; euſerlich zu den Entzuͤndungen des Hauptes / 


(hitzigen Haupt⸗ weh /) der Augen / Ohren / und Poda⸗ 
gra. 8 » N 5 Ah 


Cuminum, Rram-Kümmel, 
1. 


rom 
2 ſcher Pfeffeꝛ⸗ 


Kram⸗ oder 


mel / weiſſer 
Rummel 


fativum, 


domeſtic. 


ee Kraut eines 
5 PDiauſſes hoch / 
8 N mit zarten u. 
ſchmal zerſchnittenen Blaͤttern bringt auf a | 
8 VVV 


F 


Cuminum 


hor ten ſe, 
Cyminum 
Romanum 


2. Geſtalt. 
Iſt ein klein 


pp Amen, | 5 


Gartenkuͤm⸗ 


En rl ba a a err 
„ 


En 
N * 


E 1 
weiſſe Blümlein / und laͤnglichten / fpisigen/ eckſchten / 


ktoͤſpelichten / gelblichten / ſchaͤrfflichen / bitterlichen / 


ſtarck doch wohlriechenden Saamen. Die Wurzel itt 
laͤnglicht und dunn. . 
3. Ort. Kram⸗Kuͤmmel wird zwar in unſern 


KLaͤndern gefaͤet; doch berichtet Linſchott / daß er auch 


nen in Europam gefuͤhret werde. 


h bey den Indianern und Perſer wachſe / und von dan⸗ 


4. Zoit. Bluͤhet im Junio und Julio. 
5. Vermehrung und Wartung. 
Anis / geſaͤet und gepflantzet. | 


6. Theile / Natur / Zubereitung und 


Nutz. Der Saamen iſt hitzig und trocken im 3. 


Grad / durchſchneidet / macht duͤnn / reſolvirt /eröffe 
net / zertheilet: iſt derhalben gut zu den kalten Gebre⸗ 
chen der Bruſt / Lungen⸗Sucht / Keichen / Huſten / 
Harn⸗ winde / Auffblaͤhung der Mutter / (mit Meiſter⸗ 
wurtz und Pfeffer eingenommen / (Blaͤſten / Colic / 
Magen⸗weh / Schwindel / windige Waſſer⸗Sucht / 


Krampff / und Gifft / befoͤrdert die Frauen⸗Blum / 
und Urin / hilfft der Dauung / toͤdtet die Wuͤrmer. 


Wird wie 


Euſerlich dienet er vor den Schlucken (auf den Pulß 
der lincken Hand gebunden /) uͤberſluͤſſige Milch / (mit 


Wein Eſſig über die Bruͤſte gelegt / oder an den Hals 


getragen /) Geſchwulſt und Schmertzen der Geburts 


Geilen / (mit Bohnen⸗Meel und Honig auffgelegt /) 


blaugeſtoſſene Glieder und blaue Flecken der Augen / 


(mir Rauten ⸗ und Iſop⸗Safft / und Eyer⸗weiß / oder 
Honig uͤbergelegt // Naſen⸗ bluten / (mit Eſſig in die 


Naſen⸗doͤcher gethan.) Der Rauch davon macht ein 


' 


bleich Geſicht. Der mit Eſſig præparirte / und der 


16 558 * (If) 
mit Zucker ůͤberzog ene Samen / und das gebrandte 
Waſſer / ſind im obbenimbten Gebrechen dienſtlich. 
Die Species Diacymini und die Tabals daraus ge 
macht / ſind beruͤhmt vor die kalten Gebrechen der 
Blruſt / des Magens / der Leber und Mutter / Engbruͤ⸗ 
ſtigkeit / Huſten / Seitenweh / ſo von Auffblaͤhungen 
entſtanden / Auffſtoſſen des Magens / Bauchgrim⸗ 
men / viertaͤgigen Fieber / Nachwehe nach der Geburt 
und Bungen⸗Sucht / wann man den Harn uicht hal⸗ 
ten kan. Das deſtillirte Oel iſt gut zum Schlucken / 
Dromel⸗Sucht / und Ausflieſſen des Samens. 


Cupreſſus arbor, E ypreſſen⸗Baum. 


N 4 PER.) A N... Ri 
Namen. Cypreſſen⸗Baum / Cupreſſus arbor, 
Cypariſſus. 4 i REN DE 

2. Geſtalt. Bekombt einen dicken / langen / zu 
oͤberſt zugeſpitzten Stamm / mit vielen Aeſten und 
Zweigen umbgeben. Die Blaͤtter find den Seben? 
Baums Blaͤttern aͤhnlich / doch gruͤner / laͤnger und 
rundlichk. Er traͤgt auch Zaͤpfflein / (fo Nuces Pi- 
Jule oder Globuli, unrecht aber Galbuli und Gabu- 
le cupresſi, Cypreß⸗Ruͤß htiſſen / welche denen am 
Lerchen⸗Baum faſt gleich / jedoch kuͤrtzer / dichter 
und dicker ſind / und wann ſte zeitig / zerberſten / 
wor innen ein kleiner / zarter und platter Samen / in 
der groͤſſe des Saurampffer⸗Samens enthalten. Das 
Holtz iſt hart und feſt / wohlriechend / gelblich / wird 
nicht faul und wurmſtichig. Es treufft daraus auch 
ein Hartz / dem Terpentin gleich / ſo aber ſehr ſcharff 


schmeckt. 5 | 
ae, 5 ˙ 
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WAS Are 
a ech. haͤuf⸗ 
fig in Ereta / 
von dannen 
auch die Zapf 
fen oder Nuͤß 
lein zu uns 
gebracht wer⸗ 

den. Doch 
giebt es der⸗ 


. E ſelben keine 
8 Waͤlder voll / 
maſſen nur 
N hie und dar 
ek gefun⸗ 
den wird. In 
Wel ſch land 
werden ſie 
| EEE auf den Kiꝛch 
hoͤſfen ( weil ſie bey den Leichen gebraucht werden;) 
in Tenefchland aber in den Luſtgaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Er gruͤnet allezeit; die Nuͤßlein aber 
bringt er im Herbſt / ſo den ganzen Winter und Same 
mer über dauren. 

5. Theile Natur / Sulbereitung und Nutz. 
Das Holtz iſt kalt und trocken / ziehet ſuſammen / die 
Bretter davon an das Haupt gehalten / ſollen int 


Schlage gut befunden worden ſeyn. Die Blaͤtter 


und Nüͤßlein find mäßig warm / trocken im 3. Grad / 
(kalt im 1. trocken im 3. Gr.) ziehen zuſammen / und 
nuͤtzen im Blutſpeyen / Durchbruͤchen / Rother Ruhr / 


17 (mit Wein de allen Winde und wann 
N man 


ne One ͤ Gꝛö-ũ1k nn — — —ũ6 — — 


wvurtz⸗ Weiblein / 


brotanum fœm. 
e 2. Geſtaſt. Cypreß 
e nag man faſt unter die 


i Scaͤudlein rechnen / weil 
es eine holtzichte Wurtzel 


% phat / und im Fruͤhling 
zwar zarte / jedoch holtzich⸗ 

te Schoͤßlein / uͤber eine 
Elle lang / ausſtoͤſt / wol⸗ 


| gen Geruchs / ſcharffen 
\ A | und bittern Ge⸗ 
. e ſchmacks. 


Cupreſſus herba, A- 


licht / und afchenfarke 
grün. Die Blaͤtter ſo faſe 
eines Daumens lang 
wachſen / ſind gran / zers 
kerfft / eines wurtzhaffti⸗ 


— 


ſchmacks. Die Blumen an Farbe goldgelbe wachſen 
jede auff einem beſondern Stengel. 
3. Oct. Dieſes Gewaͤchs wird in unſern Gaͤrten 
durch ſonderliche Wartung erzieletrt. 
4. Zeit. Es ſtehet in feiner beſten Krafft / wenn es 
feine gelbe Bluͤthe weiſet / welches im Julio geſchiehet. 


F. Vermehrung und Wartung. Ob 
gleich aber dieſes Gewaͤchs bekleibet / wo mans nur hin 
zielet; ſoll es doch beſſer wachſen / wenn es ein Weibs⸗ 
Sild pflantzet. „ . 

6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


Garten ⸗Cypreß iſt warm im 2. und trucken im 3. Gr. 
koͤmmt auch an Krafft und Wuͤrckung gaͤntzlich der 
Stab⸗Wurtz gleich / und wird hiervon eben das 
jenige zubereitet) wie bey der gemeinen Stabwurtz. 
Uberdiß aber iſt es ſonderlich berühmt den weiſſen Fluß 

bey den Weibern zu daͤmpffen / desgleichen die Woͤr⸗ 
mer zu vertilgen / wenn man den Samen confectirt 
den Kindern beybringt. Es eroͤffnet auch die Ver⸗ 
ſtopffung der Leber / Nieren / Harn Gaͤnge. Euſer lich 

dienet es in mancherley Mutter⸗Kranckheiten / dar in⸗ 

nen gebadet. f 1 


Fan! 


7 
Curcuma, Curcume. 


Wurzel / gelber Ingwer / Curcuma ie. Cy- 
perus l. Crocus Indicus, Terra merita, Sa- 


5 Amen. Curcume / Gilb⸗ oder Gelbeſucht⸗ 


roth Turcar. Radix iterica,Zinziber flavam. 


2. Geſtalt. Iſt eine frembde Wurtzel / an Ges 
ſtalt / wie Ingwer / an Farbe Saffran gelbe / 99 
8 ; | 1 f . N 7 f 
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5 Rh er; der⸗ 
gleichen wei⸗ 
ſe. Iſt entwe⸗ 
der lang oder 
ö 98 

Ort. 

| chf in de 
4 dianifche 
ro vin tzen 

a na nor, 
Cale cut 


von dannen 
wird es zu dẽ 


Tlauͤrcken und 
Perſen / von 
daꝛ zu uns ge⸗ 

bracht. 

4 Theile / Natur / Suberekung und Nutz. 
e Wurtzel iſt warm und trocken im 2. Gr. faubert / 
macht duͤnneeroͤffnet / zeꝛtheilet / verzehrt und treibt Mo⸗ 
nat⸗Zeit / Urin und Galle; dienet der Mutter / Leber / 
Milz und den Magen. In Indien wird ſie in ſchwe⸗ 
rer Geburt / Harn⸗ winde / Gebrechen der Nieren / Bew 
ſtopffung der Gekroͤß⸗Adern / und die Speiſen damit 
iu wuͤrtzen gebꝛaucht: bey uns / vor den Gallen⸗Blaſen⸗ 
Stein / Cachexiam, Waſſer⸗ und Gelbe ⸗Sucht / Fie⸗ 
ber; Euſerlich macht fie Haar⸗ ausfallen. Es be⸗ 
dienen ſich auch ihrer die Chimiſten und Mahler. 

Cuülcuts Silg-Rrane, eu 
an Serkan eee Flachs⸗ 


Selz 


und Go: 


Ara bern / 


— 


e ie | 


W u ten⸗Kraut / 
7 , Range / Cu⸗ 
/ Wa 5  fura man 


8 E 


mon, 


. 2. Geſtalt. 


. gehet / ſchlin⸗ 
d dget es ſich 
mit feinen 
langen roͤth⸗ 
lichten Faͤ⸗ 
den und Gaͤ⸗ 
belein / ſehr 
0 „ feiiſte um die 
näaͤchſten Kraͤuter und Gewaͤchſe / nehret ſich von der⸗ 
ſelben Safft / (weil es fich nicht mehr an ſeine Wurtzel 
ſteuret / und benimbt ihnen offt alle Krafft. Anden 
verwickelten Zaſern träge es hin und wieder roͤthlich⸗ 
te und weiſſe Bluͤmlein / worauff Knoͤpfflein folgen 
voll Samens / wie am Mohn. . 
. Ork und Seit. Wird im June Julie und Aue 


1 guſto / im Flachs Hopfen, Brembeern U. a. m. gefunde. 


43᷑. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das gantze Kraut / (vornehmlich das am Flachs 
gewachſen /) iſt warm im 1.trocken im . Gr. (warm 
und trocken im 2. Gr.) eröffnet / ſaubert / sicher etwas 
anz dienet vor die verſtopffte Leber und Milk / ſchwar⸗ 


a F 
N. N N 


tze Gelbe⸗Sucht / angehende Waſſer⸗Sucht / Mer x 
lancholey / Kraͤtz / dreh und vierrägige Fieber. Das 1 
gebrandte Waſſer iſt gut vor die Frantzoſen / euſer⸗ 
lich vor die Roͤthe im Angeſicht. Der Sirup in 
langwierigen Fiebern. ne 
Cyanus, Korn Blum. 


Ahnen. Dlam 
Kornblume / Zie⸗ 
genbein / yanus, Ba- 
ee | 
la, Battifeula, Floss 
frumentis Lychnis 
agria. N 
28 . Geſtalt. Aus der 5 
holtzichten Wurtzel ſtei⸗ 
gen die eckichte / hole / 
graufarbe Stengel mit 
vielen Nebenzweigen / 
uͤbeꝛ eine Elle hoch in die 
Hoͤhe. Die Blaͤtter 
ſind laͤnglicht und A⸗ 
ſchenfarb. Zu oͤberſt an 
den Aeſten find fchup 
f pichte Knoͤpfflein / in de⸗ 
1 RE ren Mitte fich eine Blu⸗ 
ö me / ſo gemeiniglich blau / hervor thut: darinnen liegt 
auch ein laͤnglichter / glaͤntzender und mit Wolle verdeck⸗ 
Sn 
3. Ort. Waͤchſt hin und her im Getraͤnde. 
4. Seit. Blühen im May Junio und Julio. i 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nu. 
Die 


Er Be 


u Se Die Blumen fini 15 ind kalt und trocken im z. ec ma Gr sieben 
zuſammen; (warm und trocken im 2. Gr. eroͤffnen.) 


Nutzen in Peſtilentzialiſchen Fiebern Waller - und 
Gelbe s Sucht / geronnen Gebluͤt; euſerlich zu den 
Blaͤtterlein im Munde / Wunden und Schaͤden / der 
Safft daraus.) Das gebrandte Waſſer dienet vor 
die Verſtopffung des Urins; euſerlich vor hitzige / 
kreoihe / ſchmertzhaffte und reieffende Augen / und Ent⸗ | 
ee der Wunden. | 


mens Ebbe Aut 


ö VF a Nu men. 
= 3 er Kal 0 Er 8 BERN Erd⸗ Ae⸗ 
1 1 pfel / Saͤu⸗ 
Brod / y- 
cla men 
vulg. Cy 
cla mi nus, 
Artha nia 
90 fe. Umbi⸗ 
licus terræ 
Panis por« 
einus. 
2. Geſtalt. 
Die runden 
Blaͤtter die 
ſes Gewach⸗ 
ſes wachſen 
jedes an die. 
nem beſon⸗ 


Omi Ban 8 5 ſchen 6 
Mr 


| ® m) * 3 
lich und wohl riechen. Die Wursel gleicher. gleicher einer A. 
ben / iſt zaſicht / euſerlich ſchwartz / invendig weiß. 
3. Ort. An etlichen Orten waͤchſt es wild auf den 
Bergen anderswo wird es in Gaͤrten getielet. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 
Fi. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel iſt hitzig und trocken im 3. Grad durch⸗ 
ſchneidet / eroͤffner / ſaubert / treibt die Weiber⸗Zeit / 
todte Geburt und den Stein; iſt ut vor die Waſſer⸗ 
und Gelbe⸗Sucht. Euſerlich in Niß⸗ Pulvern / 
reiniger ſie das Haupt / und Diener auch zum blöden 


Gehör / vor die Kröpffe / Haupt⸗Grind / Wunden /öy 


‚Schäden / verrenckte Glieder / Podagru / und Colie / 
Lin Clyſttren gebraucht.) Die Apotheck hat das Un- 


ventum de Arthanitä majus, (welches auff den 
Magen geſchmieret; oben auf den Nabel aber geſtri⸗ 


chen / unten die Gewaͤſſer der Waſſerſuͤchtigen purgie ⸗ 
ret / und vertreibt auch die Wuͤrmer:) und minus, fo 
5 Kroͤpffe und harte Geſchwulſt des Miltzs zertheilt. 

D. Hoffmann in ſeinem The ſauro pharm. macht 
von den Blumen ein Oel /euſerlich zum Seiten ſrchen. 


2 Cymbalaria, Cymbel Kraut. 


an Cymbel⸗ e Cymbar 
laris, Elatine hederacea, 5 
2. Geſtalt. Hat viel lange / ſubtile / zarte / run 
de / glatte und röthlichte Stengel. Die Dlarrtr ſo 
wie am Epheu / hangen an langen Stielen; bekommt 
kleine purpurfarbe oder blaue Bluͤmlein / denen r unde 
Koͤpfflein folgen / worinnen kleiner krauſer Samen 
bon. 0 i dee, 


f 


1 „ Waaͤchſt an 
9 , alten und 
ä feuchten 
En { N 7 Mauern / 
NM 9 2 95 6 Stein⸗Zaͤu⸗ 
I 7 e nen und Fel⸗ 
r fen 

| 4. Theile. 
Natur / Zu⸗ 


bereitung 
und Pius. 
- Das gantze 
©. Braut hat 


einerley 
Wuͤr ckung 
| mit dem Na⸗ 
, , bel Kraut. 
%%% ee) 
ein Salat / mit Eſſig und Oel gegeſſen / fol gur vor den 
Weiſſen⸗Fluß der Weiber ſeyn. Euſerlich dienet 
es vor den Brand / Rothlauff / Wunden / und derſel⸗ 
ben Bluten / und zeitiget die Geſchwuͤre. Wird in 
der Apotheck nicht gebraucht. | EX 
Cynogloſſa , Hund⸗Zung. 


n a PN 
Amen. Hunds⸗Zunge / Cynogloſſa, Cyno- 

gloſſum maj. Lingva canina. 
2. Geſtalt. Gewinnet lange aͤſtige / rauche 
Stengel / und lange / graue / weiche wollichte / und ſtaͤrck⸗ 
riechende Blatter. Die Blumen ſind wie an der 

Br au, Ochſen⸗ 


9 e Be e 8 
\ 
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Ochſen⸗Zunge / 
worauff 4. zuſam⸗ 
men gefuͤgte Klet⸗ 
lein kommen / in 
welchen der Saa⸗ 
men liegt. Die 
Wurtzel iſt dick / 
auſſen ſchwaꝛ / in⸗ 
8 wendig weiß und 
A ſuͤßlicht. 
3. Ort. Waͤchſt 
Fan ohngebauten 
und ſandigen Or⸗ 
ten / an allen gefal⸗ 
lenen Waͤnden / 
Zaͤunen und Man 
ren. 7 
4. Zeit. Bluͤ⸗ 


N [4 


het im May und Junio. . 
5. Theile Natur / Zubereitung und Nut. 
Die Blumen / Blatter und Wurtzel / find kalt 
und feucht im 2. Grad machen dick / lindern / verſto⸗ 
pfen / ſtillen die Schmerzen. Das gebrandte Walz 
ſer / der Safft und das Pulver davon ſind gut 
vor die Wunden / boͤſe Geſchwuͤr / ſonderlich des 
Mundes / von Frantzoſen herſtammend / tollen Hunds⸗ 
Biß / Krebs an Bruͤſten / Feigwartzen / Brand / 
Schmertzen / Haarausfallen. Die Pillen hieraus 
machen ſchlaffen / benehmen die Schmertzen / ſtillen die 
Durchbruͤche / Rothe⸗Rubr / uͤbrige „ t / und 
19 N TIER Ki Sa⸗ 


* 
7 


a RE 


a f F a, $ 95 — 7 e N Ne 12 
a 7967 * a 2 1 8 IR, 
1 x Sr TER BR 75 or j 
120 ö ö 387 (3 220 1 i > 
N 2 a} * { . — 


Samen, Fluß. Die Salbe davon mindert die Weh. 
tagen / und dienet vor blaue Flecke vom Stoſſen / und 
geronnen Geblüt / Podagra und Seiten/ ſtechen. 
Cynosbatos„Feld⸗Roſen. 


e 
. Amen. Wil⸗ 
e N. dec 


Heide⸗Han⸗ 
Hunds⸗Korn⸗ 07 
der Buttel⸗Ro⸗ 
ſen / Hain⸗Hecke / 
Cy nos ba tos, 
7 Cyynorrhodos, 
ee, Raf ſilv. I. ar- 
N 7 venf. ſ. canina, 
% vulg. Rubus 
\ N W caninus. 
2. Geſtalt. 
N N Iſt eine bekandte 

3 Staude / fo viel 

9 Gerten und mit 
Dornen bewaffnete Aeſte von fich ſtoͤßt. Hat gemet 
niglich an ieden Neben⸗Zweiglein F. ge kerbte Blaͤtter / 
wie die zahmen Roſen / doch runder und kleiner. Aus 
den gruͤnen Knoͤpffen brechen hervor die Leibfarbe / 
wohlriechende Blumen / ſo einfach / und aus 5. Blaͤt⸗ | 
lein beſtehen / und in der Mitten mit gelben Draͤtlein 
bezieret ſind. Dieſen folgen laͤnglichte Fruͤchte/ wel⸗ 
che wann fie reiff roth find / und harte weiſſe mit Haar 
bedeckte Steinlein inwendig haben. An den duͤnnen 
| 1 u⸗ 


%%% RP a 
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Nuten dieſeschewaͤchſes findet man auch haarige raus 
he Schwaͤmme / ſo inwendig Wuͤrmlein (die im 
Sommer ſollen zu Spaniſchen Fliegen werden /) und 


D 


Steinlein haben. „„ 
3. Ort. Waͤchſt in Hecken und Zaͤunen. 


4. Zeit. Bluͤhet im May. Die Schwaͤmme 


werden im May und Junio geſamlet. 
3. Theile / Vatur / Jubereitung und 


Nutz. Die Blumen ziehen zuſammen / in uͤbriger 


en 6 3 


* 


Monat⸗Zeit / weiſſen Weiber⸗Fluß / und Wunden. 5 


Die Fruͤchte (o Hambutten / Hagen Butten / 
Wipen / Hieffen / Buttel⸗Hieffen / Arsküͤtzel 


heiſſen / und die Kerne darinne find gut vor den 


Stein. Die Schwaͤmme (Bedegvar, Schlaff⸗ 


kuntz / Schlaff⸗Aepffel /) dienen zum Stein / Nieren? 
Weh (in Wein geweicht genoſſen /) Raſerey in hitzt 


gen Fiebern / (in Waſſer gekocht und getruncken /) 
überfluͤßigen Frauen Blum / (das Pulver davon 3. 


Tage lang eingenommen.) Man legr ſie auch unter 
das Haupt oder trinckt davon den Schlaff damit zu 


befördern, Die Wu mlein und Steinlein / ſo dar⸗ 


innen befindlich / werden vor die Würmer gegeben. 
Die Wurtzel heilet den tollen Hundbiß; euſerlich 


ziehet es die Splitter aus dem Fleiſch. Das aus den 


Blumen gebrandte Waſſer ſtillet den rothen und 


weiſſen Fluß der Weiber. Der Spiritus oder Waſ⸗ 


ſer von den Schwaͤmmen / und der Spir,alcalifarus, 
nützen im Stein. Die eingemachte Fruͤchte oder 


0 ohl der Leber und Lungen / und iſt dienſtlich i n Durch⸗ 
küchen / Rother Ruhr 2 Magen » Schwachheit / 
n Ban % 2, 2 


wi Schlu⸗ 


2 


Hambutten und das Nueß oder Rob davon bekomt 


JFC 
Schlucken / Brechen / Blutſpeyen / Samen ⸗Fluß und 
Nieren⸗Stein. Die Conſery von den Blumen iſt 
beiwehrt in gallichten Bauchfluͤßen / hitziger Leber / und 
Angeſichts⸗Blaͤtterlein / laxiret auch bißweilen. Der 
Sirup / (ſo der güldne und Koͤnigliche Sirup genenne 
wird /) hat auch ſeinen Nutzen. | e 
Coy perus, Wilder Galgan. 
| 1 | 


. MAmen. 
x RL. Runde 
r Cypern⸗ 

N wurtz / Run⸗ 
,n der wilder 
N EN Galg an / 
s runder wil⸗ 
4 N der Balſam 
0 Cyperus 

SI rotundus 

R vulg. Jun- 
eus quad- 

ratus. Den 
Epyperwurtz 


iſt entweder 
bitter / oder 
ſuͤß; die bit⸗ 
tere entwe⸗ 
ſuͤſſe entweder 


2. Geſtalt. Die runde Cyperwurtz gewinnet ei⸗ 
nen drey⸗ oder vier eckigten Stengel / wie die Bintzen 
Et 4 einer 

4 


\ as 
1 


o VER ETIER | 
einer Ellen hoch und drüber : hat Blaͤtter wie Lauch / 
ſo da lang / ſchmal und ſtriemig / am Gipffel aber klei⸗ 
ner / auf welchem auch bleiche Bluͤte und braune wohl⸗ 
riechende Buͤſchlein ſtehen / ſo einen kleinen Samen in 

ſich haben. Die Wurtzeln hangen an Zaſern bey ein 

ander / vergleichen den Oliven / ſind rund / ſchwartz / 
bitter / und am beſten / wann fie ſchwer / harte und für 
ſte / voll / rauch / wohlrichend und etwas ſcharff ſind. 
Die Lange iſt dieſer in alen gleich / auſſer der Wur⸗ 
tzel / die länger und knoͤpffig. 1 
3. Ort. Waͤchſt in den warmen Laͤndern in 
Welſchland / Syrien / Alexandrien und dergleichen / 
von ſich ſelbſt an pfuͤtzichten und ſumpfichten Orten? 
bey uns wird es zuweiln in Gaͤrten unterhalten. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Anguſto. 

5. Vermetzrunz und Wartung. Wird 
durch die Wurtzeln vermehret / fo in feuchten Grund 
ee werden. Die lange will jaͤhrlich verſetzt 
nnn e | 
6. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 

Beyderley Wurtzel iſt warm und trocken im 2. 

Gr. durchſchneidet / macht duͤnn / eroͤffnet / be⸗ 
kommt wohl dem Haupt / Magen / Bruſt und Mut⸗ 
ter / hilfft der Dauung / verhuͤtet die Ohnmachten / be⸗ 

fordere den Harn und Monat⸗Zeit / treibt die Geburt 

und Affterbuͤrde / desgleichen den Schweiß: iſt der⸗ 
halben gut vor die Waſſer⸗Sucht / Schwindel / gro⸗ 
ben Schleim in Magen / Scorpion⸗Stiche / Bauch⸗ 
grimmen / Huſten / ſtinckenden Athen / verſtopffte 

Wieiber⸗Blum und kirin / Stein / (mit Wein einge 

nommen.) Euſer lich vor die Waſſer⸗Sucht / mit 

3 e 3 | Lor⸗ 
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emo fiche Suan fal 1 eme 2 85 ug 
Blaͤt⸗ 
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. 

iR Köcbeern l in Wein geſotten / geſotten / und und auff dene d gelegt 
ug verſtandenen Harn / Ci Oel gekocht / und zerſtoſſen 
auff die Nieren und Macht gelegt /) verhaltene Frau⸗ 
en⸗Zeit / (gekocht und damit gebaͤhet) garſtige Ge⸗ 


| ſchwuͤr / ſonderlich an der Blaſen / heimlichen Ort und 
des Mundes / (das Pulver eingeſtreuet / oder in Wein 
„ und i 1 0 1 Wurzel ind un⸗ 


= . 155 Ae 


ERS NE Tu | Ge oͤrn⸗ 
e ee) S . “ ter nei 56. 

9 DK 4 Kle/Cyti- 
= ſus Maran- 
D ther, Cor- 
yautus. 
12% Geſtalt. 
ts ſo man⸗ 
Ü Ä 4 cherley Arten 
des Geiß⸗ 
W Klee / wird 


7 2 hier nur der 


A 


N gehoͤrnte 

2 RZ z Geiß ⸗Klee 
| vorgeſtellet 
und abgebil⸗ f 

det / dieſer! be⸗ | 
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Blaͤtter find je 3. und 3. beyſammen / und findgram 
licht; die Blumen find wie am Ginſt / goldgelb / hier⸗ 
auff folgen breitliche / gekruͤmte / Sichel oder Halb⸗ 
Mond formige Schoten / worinnen ein runder / platter 
und harry Samen enthalten. 

3. Ort. Er waͤchſt wild um Neapolis; anderswo 
wird er in Gaͤrten gefunden. . 
4. Zeit. Bluͤhet im Julio. . 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

Die Blatter vom Geißklee kuͤhlen / verzehren / zer⸗ 

theilen / treiben den Harn / machen fett / bringen Milch / 

und find dienlich vor das Huͤfft⸗ und Glieder⸗Weh; 
| desgleichen zu den anfahenden Geſchwulſten / (mit 

Brodhroſam zu einen Pflaſter gemacht /) und Ent⸗ 
zuͤndungen / (ohne Brod / ſamt den Samen zuſtoſſen 
und uͤbergelegt.) Das gebrandte Waſſer davon thut 

gleiches. Iſt in der Apotheck nicht vorhanden. 


Densleonis, Loͤwen⸗Zahn. 


Namen. Loͤwen⸗Zahn / Pfaffen⸗Blat / Pfaffen⸗ 
Stiel / Roͤhrlein⸗Kraut / Pfaffen⸗ und Apoſtem⸗ 
Raoͤhrlein / Sonnen⸗Wirbel / Pippau / Mayſtoͤcke / 
Mertzen⸗Ener⸗Dotter⸗Pompel⸗Hunds⸗Saͤu⸗Pferde⸗ 

Kuͤh⸗oder Butter⸗Blum / Muͤnchs⸗Kopff / Saͤurüſ⸗ 
ſel / Hunds⸗Weg⸗oder Wieſen⸗Lattig / Dens leonis, 
Taraxacum Offic. Hieracium majus, Hedy- 
ſanois major, Cichorium luteum filv, Cichori- 
um, Chondrilla altera, Flos Martii, Fos vitelli- 
nus, Caput ſ. Corona Monachi, Roſtrum porci- 


AN 


N f N ming. 


N 


e Alm, Ladtucaeı e „ Herbs urinat urinaria, Lecti- 


RN 2. Geſtale. 
Diß Kraut 
hanlänglichee/ 
zu beyden Sei⸗ 
ten gekerbte 

und gezahnte / 
und denen an 
\ Endivien oder 
ee 5 Wegwart faft 
/ => MR 20 aͤhn lichen 
Baaͤtter: zwi⸗ 
ST chen dieſen 
wachſen hole 
und milchige 
Stengel her⸗ 
vor / einer 
Spannẽ hoch / 
deren jedeꝛ eine 


einige re traͤgt / ſo aus viel und lauter gelben 
Blaͤtlein beſtehet / die zuletzt wollicht werden / und durch 
den Wind verſtreuben / da denn nur ein weiß graues 
Rnoͤpfflein / wie ein abgeſchorner Kopff zuruck bleibet. 
Die Wurtzel iſt lang und voll milchigen Saffts. 
185 Ort. Waͤchſt gern an graſichten Orten. 
4. Zeit. Blithet im April und May. 
795 Theile / Natur / Zubereitung und 
s Das gantze Kraut ſammt der Wurtzel / 
ist kalt und trocken im 2 955 an al ER 
| hat 


+ 
* 
* 


3 BR * 
hat mit Endivien ober oder Wegwart wart einerley erley Wuͤrckung: 
verduͤnnet / eroͤffnet / reinigt / dienet det Leber und Bruſt / 
treibt den Harn / und iſt auch gut in Verſtopffung der 
Leber / Milt und Gekroͤß⸗Adern / Waſſer⸗ und Gelbe⸗ 
Sucht / unreinigk eit des Gebluͤts / Scharbock / Miltz⸗ 
ſucht / dreytaͤgigendiebern / innerlichen Entzuͤndungen / 
Harnwinde und troͤpfflinge Harnen / und wenn die 
Kinder des Nachts das Waſſer im Schlaffe entge⸗ 
hen laſſen / (die Wurtzel in Waſſer geſotten / und davon 
Morgens und Abends zu trincken gegeben:) es nuͤtzet 
auch in Magenbrennen oder Sod / zertheilet den zaͤhen 
Schleim auff der Bruſt / benimbt den ſchweren Athem 
und den Huſten: Euſerlich dienet es zu den Flecken 
in Augen / (den milchigen Safft aus dem Stengel des 
Tages 3. mahl eingetroͤpffelt / Wartzen / (ebe dieſen 
Safft auffgeſtriechen / Wunden und Schaͤden / (das 
Kraut in Waſſer gekocht / und damit ausgewaſchen.) 
Die Wurtzel wird angehenckt vor allerley Gebrechen 
der Augen und vor Fieber / vor das Naſenbluten wird 
ſie unter der Zunge gehalten. Das aus dem ſämbtli⸗ 
chen Kraute gebrandre Waſſer iſt gut in Verſtopf⸗ 
ſung des Harns und der Leber / vor Fieber / Hitze / 
Durſt / Seiten⸗ſtechen / Keichen / Huſten / und ver⸗ 
huͤtet das Frayß / wann die Kinder Zaͤhne bekommen / 
(mit dem Sirup von Sonchenkraut und etwas Elends⸗ 
klau eingegeben ;) Euſerlich dienet es zu den Entzuͤn⸗ 
dungen / Roͤthe und Flecken der Augen / und rothen 

Slaͤtterlein im Angeſicht / (damit gewaſchen.) Das 
Extractum oder dick geſottene Safft aus dem 
ae in ber 1 gelobte | 


7 


5 . *. Dau- 


| 15 8 bo 5 
"DaısCrer ohren Kümmel. 5 


. ER RR REN. 85 ; Arten, 
. u 15 ER N WE I Amen. 
a ee Kuͤmel / Cre⸗ 
tiſcher Vo⸗ 
Daucus 
. 
Fam. Office. 
22 Geſtalt. 
955 Hat 2 Blaͤtter 
wie Fenchel / 
doch zaͤrter; 
der Stengel 
% iſt Arms 
Dien hoch; die 
Dolden wie 
am Corian⸗ 
. der / mit weiſ⸗ 
10 e wein 50 ſcharſfen und liebli⸗ 
chen Samen. Die Wurzel i Fingers dick / aug 
eee lang 
. Ort. Wächst in der Juſul Creta / und ue Weſſch⸗ 
land / auff den jaͤhen Steinfelſen der hoͤchſten Berge / 
von ſich ſelbſt wird aber auch in unſernGaͤrten e gezielet. 
4. Seit. Grüner im Mertzen / bluͤhet im Maya 
iſt voll Samen im Junio. 
. Theile / Nacur / Zubereitung und 
j Nutz. Der Saamen iſt warm und trocken im a. 
. cee macht dünn / eit den ige . 
the 


— 


2 G 


cheler dle lie und bekommt wohl der r Mmer: | 


Diener derowegen vor die Verſtopffung der Frauen 


Blum / ſchwere Geburt / Auffſteigen und Schmertzen 

der Mutter / Verhaltung des Urins / Grieß / Colic / 
Schlucken / Waſſer⸗ Sucht / alten Huſten / Seiten⸗ 
ſtechen / Samen⸗Fluß / Gifft und Erdſpi nnen ⸗Stich / 
(in Traͤncken und andern bequemen Vehiculis ge⸗ 
braucht / das Oel davon iſt gut vor den Stein. 


Dentaria „Zahn⸗ Wurtz. 80 a 
N men. 5 
75 Zahn⸗ 
A. N Schuppen 


N 8 „ 1 Streubel o⸗ 
Na der S. Geor⸗ 
gen ⸗Wurtz / 

Zahn⸗Blu⸗ 


men / oder 
Freiſch am⸗ 
Kꝛaut / Ohn⸗ 


ria map 
S qvamaria 
& Squama- 
‚taofeim 
Mulus 
2 | Henricus. 
3 Gestalt Die Wurzel aus vielen zahnformigen 
Schuppen zuſammen geſetzt / weiß / weich und ſafftig 
Daraus cheſppiten runde / ſafftige / brüchige Sten. 


279 


* N geh) 


N Gren, 


iS blat / Denta⸗ pi 
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einer Spannen hoch / woran kleine aus e 
rn lein beſtehende Oehrltin / ſtat der Blaͤtter befindlich / zu 
bberſt aber viel purpurfarbe Bluͤmlein / nach denen die 
Samen ⸗Haͤußlein voll kleinen / runden / ſchwartzen 

Wr kommen 
rt. Wird auf den n Bergen ge⸗ 
1 . 
4. Seit. Lat fi ch in Anfang des Fruͤhlings ſe⸗ 
hen / bluͤhet im May / vergehet aber nach BR 
bald wider. 
6. Theile later / Zubereitung und Nutz. 
Die Wur mel kuͤhlet / sicher zuſammen / ſaubert / iſt 
gut vor die Schwere Noth / und allerhand Fluͤſſe; vor 
die Vruͤche / und Bruſt⸗Wunden. Das hiervon ge⸗ 
brandte Waſſer / und zubereitete Effienz wird den 
Kindern wider das Frayß gegeben. | 


‚ Dengilarin, Flöhkraut. 


I, 
Haun, Föbtraut Dentillaria & Dentaria 
D Rondeletii, Lepidum Dentillaria dictum, 
Plumbago, Molybdæna Narbonenſium, Crepa- 
nella Iralor. Glaltum ſilv. 


8 2. Geſtalt. Bekombt viel Zweige / anderthall 
Ellen hoch; die Blaͤtter faſſen mit ihremlnter theile die 
Stengel / ſind glat / ſchwartzgruͤn / brennenden Ge⸗ 
ſchmacks / und den Blaͤttern an der Doͤrwurtz aͤhn⸗ 
lich. Hat auff den Gipffeln viel laͤnglichte / purpur⸗ 
farbe Blumen / mit einem haͤrigen 755 0 Der 
Samen iſt dea fee und ae ; 
RR 2 Ort 


Waͤchſt um 


„ „ und Arles 
in Franck⸗ 
reich; wird 
auch inGGaͤꝛ⸗ 
ten erztelet. 


Septembeꝛ. 
5. Theile 
Natur / 


Nut. Das 
Kraut iſt 
x | ſcharff: wird 
vor das viertaͤgige Fieber mit Saltz auff die Pulß ge 
bunden / vor das Zahn⸗Weh aber in der Hand gehal— 
ten. Iſt in der Apotheck nicht gebraͤuchlich. 


Dictamus albus, Weiſſer Diptam. 


& Mompelier 


Zuberei⸗ 
tung und 


3. Ort. 


1 — 
— 4 


R 4. Jeit. 1 
Bluͤhet im 


amen. Weiſſer gemeiner Diptam / Eſcher⸗ 


Aſch⸗ oder Specht⸗Wurtz / Dictamnus Germas 


nicus ſ. albus vulgaris, Diptamum & Diptam- 
num, Fraxinella, Fraxinus, Polemonium, pu- 


milla, Tragium primum. | 


8 
5 
. 


haͤrig 


— 


2. Geſtalt. Die Stengel ſind faſt 2. Ellen hoch / 


en N 8 228 I. 
RR ee wäre 5 
| lich / und voll 
Su 5 „ Die 

e Blätter /de⸗ 
reꝛ je . 9. oder 

Ir. an einem 

Aſte ſich be. 
finden / ſind 
dem Eſchen⸗ 

| N ZN lllaubähnlich. 
, Die Gipffel 

105 24 fe je 7 der Stengel 

N tꝛagen ſchoͤne 
Pinpur⸗ und 
Leibfarbe 
ſtaꝛckriechen⸗ 
de / und aus. 
SBlaͤttlein ber 
ſte hen de 
Bli 1 mit ben da len don 1 ledeß. rau⸗ 
he Roͤthliche Schoͤtlein hinterlaͤſt / in denen ein kohl⸗ 
ſchwartzer glaͤntzender Samen / ſo etwas groͤſſer als 
der Meer⸗Hirſe. Die Wurtzel iſt weiß und bitter / 
eines Fingers dick / und in viel Theile unterſchieden. 

3. Grt. Wird in Welſch⸗ und Teutſchland auff 
| Hälbicheen Bergen und Huͤgeln / in leimichten und 
ſteinichten Grunde gefunden: Man bauet ihn Auch in 
unſern Gaͤrten. 8 

4. Zeit. Blähet im Jumo. Die Wurz nelaräbe 
4 im Frühling. ke 

5. Theile / aur / Bubereitung. und 
N b 1 05 


a 


VV 
Jutz. Die Wurtzel iſt warm und trocken im . 
Gr. macht duͤnn / eröffnen / dienet dem Haupt / Ner⸗ 
ven / Kerken und Mutter / treibt Harn / Schweiß und 
Gifft aus: iſt derhalben gue vor Haupt⸗Kranckhei⸗ 
ten ⸗ Schwindel / Schlag / ſchwere Gebrechen / giffti⸗ 
ge Kranckheit / und gifftiger Thiere Biſſe und Sti⸗ 
che. Faule / Wuͤrmer / Bauchgrimmen / Stein 
Frantzoſen / (mit Frantzoſen geſotten und getruncken /) 
Wunden / (in Traͤncken /) Verſtopffung der Mut⸗ 
ter / (auch euſerlich ſtat eines Mutter⸗Zaͤpffleins ger 
braucht; ) treibt die todte und lebendige Frucht / und 
Nachgeburt: (daher auch um die Helffte / die Wur⸗ 
tel mit Maltz und Muſcat⸗Nuß / die Geburt und Aff? 


ah Splitter und Pfeile aus der Haut. Der Sa⸗ 
men iſt gut vor die hinfallende Sucht. Das aus 
den Blumen gebrandte Waſſer nuͤtzet zu den Au⸗ 
gen / macht ein ſchoͤn und klar Angeſicht / widerſtehet 
dem Gifft / und wird vor das Hauptweh / fo von Kälte 
entſtanden / in die Naſe gezogen. Das aus den Blu⸗ 
men gekochte Gel / macht ein weiß Angeſicht / und 
wird dor das Glieder⸗weh / Zipperlein und Seiten⸗ 
ſtechen euſſerlich auffgeſchmieret. Die mit Zucker 
ingemachte Wurzel ſtillet den weiſſen Fluß. Es 
wird auch aus der Wurtzel ein Extractum, und aus 
den Blumen ein Conſery bereitet. r 

1 4 ur | \ 1 5 l 


Dictamnus ret, Cretiſcher Diptam. 


9 
N 

N) 

N 


1 
I 
10 
Kr) 
1 
IN 


OR Amen Cretiſcher Diptam / Dictamus Creticus 
= offie.verus,Ditamnum Creticum verum. 


2 ‚Be N 


ze 


terbürde zubefoͤrdern / gebraucht wird.) Sie sichee 


. 


2 0700 K a 
RUE 2. Geſtalt Hat rauhe 
U haͤrige Stengel / woꝛan die 
Blaͤtter / wie auch die Ae⸗ 
2 ſte je zwey gegen einander 
geſetzt / rund / wollicht / dick / 
ſtarcken Geruchs und 
ſcharfen Geſchmacks ſind. 
Auff den Gipffeln tragt er 
eine laͤnglichte Aehre / ſo 
aus vielen dem Majoran 
ahnlichen / und Schuppen 
weiß zuſammen gedrun⸗ 
genen Blaͤtlein beſtehet / 

zwiſchen welche die pur⸗ 
purfaꝛbene Bluͤmlein her⸗ 
vor kommen. Der Sa⸗ 
men liegt zwiſchen den 

0 Schuplein verborgen. 

3. Ort. Waͤchſt in Creta oder Candia; und wird 

heutiges Tags in unſern Gaͤrten unterhalten. g 

4. Theile / Natur / Subereitung / und Nutz. 
Die Blätter find hitzig im 3. trocken im 2. Gr. (warm 
und trocken im 2. Grad /) machen duͤnn / eroͤffnen / 
ſaubern / ſtaͤrcken die Nerven und Mutter / ſtillen die 
Schmertzen / und widerſtehen dem Gifft / treiben die 
verſtopffte Monat ⸗Zeit / ſchwere Geburt / und ver⸗ 
haltene Affterbuͤrde, heilen giftige Stiche / und eben 
die Splitter aus. 


Doronicum, Gemſen⸗Wurz. 
4 Nan, Seifen » str Schwindel: Su 


Schwin⸗ 


Sch windelkraut / 
Doronicum 
Auſtriacum. 

2. Geſtalt. 
Gewinnet laͤng⸗ 
licht runde / haͤri⸗ 
ge und gekerbte 
Blaͤtter / einen 
rauhen ſtreiffigen 

Stengel / und ge⸗ 
ſtirnte gelbe Blu⸗ 
E meueen / die zuletzt 
, nen it ben 
1 Ven Samen iſt klein 
Amd ſchwarz. Die 
Non N Wourtzel glaichig 
und zaſicht. 
3. Ort. Wird 


ztwiſchen den Steinfelſen der hoͤchſten Gebinge in Des 
ſtereich und Steiermarck gefunden⸗ 
4. Jeit. Dun im Junio. 


5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel iſt hitzig und trocken im; Gr. zertheilet / 
widerſtehet dem Gifft / und Diener vor den Schwindel / 
ange „Ohnmacht / Schwere Noth / Auffblaͤ⸗ 
hung der Mutter / Bauchgrimmen / Wuͤrmer und 


PDPracontium, Drachenwurtz. 


Amen. Drachen o der Natter Wurz / Schlan⸗ 
en 9 | gen⸗ 


18 
0 

| 

I; 


ot 1620 2 * e 
genkrauc / Dracontium maj af. Dracunculũs poly- | 
Phillus, Serpentaria colubrins, 1 dra- 


contia. | 
2 2. Geſtalt. 
Der glatte 
und roth⸗ 
„ ſrrencklich⸗ 
0 , te Stengel / 
607 ſiehet einer 
bund ten 
NV Schlan gen 
ahnlich / 
N Sn ſein 
IN 2 oͤthli cher 
Schwantz 
einem Dra⸗ 
chen. Die 
Frucht da⸗ 
ran / ſo trau⸗ 
ben⸗ weiß 
waͤchſt iſt 
1 ch S Die Blaͤtter 
find zuruͤck gebogen / und ſehr tieff zerſchniteen. Die 
Wurzel iſt zwieblicht vund / und weiß. 

3. Ort. Waͤchſt an ſchattichten Orten / 60 on 
Zaͤunen: wird auch in Garten gezeuget. 
44.ᷓ. Theile / Natur / Zubereitung und bine 

Die Blätter und Wurtzeln haben faſt gleiche Krafft 
mit dem Aron / ſind aber ſchaͤrffer und bitter: erwaͤr⸗ 
men / trocknen / durchſchneiden / machen duͤnn / eroͤff⸗ 
nen / re ſolviren / ſaubern / zertheilen / treiben Schweiß 
und widerſtehen dem Gifft / dienen vor den Schar a 

1, e 


. 28 69) DEE 


boͤſe 9 77 Tenderti)” an der Lungen / ngen / Fiſteln / 
Krebs Naſenbluten / Naſenbon⸗ dunckele Augen / 
und Flecken der Haut. Das davon gebrandte 
Matter iſt gut dor die Peſt⸗ (mit Dragun⸗ ß 
und Theriack vermifcht.)- 


Dracunculus aqvat. Waſſer⸗ Schu. 


* gene Kraut. 2 
* | I. 
iar An m men. 
6 , Schlange 
DER kraut / Waſ - 
I ſer⸗Natter⸗ 
le + wurg / Dra-- 
cCun cu lus 
2 amquaticus, 


pa lu ſtris, 
Draconti - 
um & A- 
rum palu- 
ſtre, An- 
gina a- 
quat ica, 
Hy dro pi- 
per rube- 
um. 


. Geſtalt. ya einer ned in Gliedern 
getheilte / und zaſichte Wurtzel / entſpringen laͤnglicht / 
breite Blaͤtter / ſo den Aron⸗Blaͤttern aͤhnlich doch 
h nd. Die Blumen / fo aus weiſſen oder rothen 
Draͤtlein beſtehen / ertzeigen ſich am Gypffe Üô aus einem 
. der | 


N. 7 


2 65 6700 . 


der kleinſten en Blaͤtlein / welchen die wie eine eine Traube zu⸗ 
ſammen gedrungene Beeren folgen / die erſtlich grun / 
und wann ſie ie reiff roth ſind / und einen länglichten 
Samen in ſich haben. 99 

3. Ort. Waͤchſt in ſumpffichten und möraftiacn 
Orten / auch wohl gar in Pfützen ⸗ und faulen Wie⸗ 
ſen⸗Baͤchlein. | 

4. Seit. Bluͤhet meiſtens im May: die Beeren 
werden im Herbſt zeitig. 

5. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut ſammt der Wurtzel iſt nicht fo kraͤfftig / 
wie vorhergehendes: erwaͤrmt / trocknet / durchdringt / 
und zertheilt den zaͤhen Schleim / in Hauptfluͤſſen / Kei⸗ 
chen / Huſten / (die Wurtzel in der Aſche gebraten / und 
mit Honig M N in der Apotheck 
nicht im Gebrauch. 


Dracunculus eren, Dragm. 


Amen. Dragun / ER Traben, Kaͤyſere 

alat / Dracunculus eſculentus, Dracun- 

cellus & Dracunculus hortenſis, Draco herba, 
Tragum vulg. Tarchon. 

2. Geſtalt. Gewinnet duͤnne / harte und etwas 
eckichte Stengel / 2. Elen hoch: lange / ſchmale / dun 
ckelgruͤne und glaͤntzende Blaͤtter; an den Gipffel abe 
kleine Traͤubel / wie Stabwurtz / mit dhe kleinen gel 
ben Bluͤmlein / und Samen. 

3. Ort. Wird in Gaͤrten gez enger. 

4. W e in 9 095 \ 93 


. 


en 


* C 


— — 


. Vermehrung. Wird mehr durch abgerif- 
ſene Wurtzel⸗ ſproſſen und gi geriſ⸗ 
ſene Wurel⸗ ſproſſen und Ztweige als den Samen 
for tgeflantzet. . 3 96 / hr. 1 0 


x 1 f 

4. Theile / 
Natur / 
Zuberei⸗ 
tung und 
Nutz. Die 
Blaͤtter er⸗ 
war men / 
trocknen / 
durchſchnei⸗ 
den / verzeh⸗ 
ren / eꝛoͤffnen. 
Unter den 
Salat ge⸗ 
braucht / be⸗ 


ee TERN Dau ung 
des Magens erwecken Appetit / Weiber⸗Blum / und 
Luſf zu chllchen Wercken. Euſſerlich dienen ſie vor 
| a Zahn⸗Weh / und geſchwollen Zahn⸗Fleiſch / (in 
u dein gekocht / und damit den Mund geſpielet.) Das 
Ren a den Schweiß und iſt 
gut in Peſtzeiten. Wird in der Apotheck nicht ge⸗ 
e, en potheck ncht ge⸗ 


9 00 Amen. Bitterſüß / Je laͤnger je lieber Alffs⸗ 
55 e e Ran⸗ 


ih 


4 


fördern die 


vi e 
Pindſch⸗ 
kraut / Stei⸗ 
N gender 
. Nachiſchat⸗ 
ten / Dulca- 
mara . 
cin. Amara 
„ Aulcis, Vi- 
dis ſilv. So- 
lanũ ſcan- 
dens eye | 
DS n 
. Ge 
5 ſtalt. Be⸗ 
kombt holtz⸗ 
ich te Ram 
„„ 57 cken / mit de⸗ 
ren Nett es ſich um die Zäune und Schuhe befeſtiget 
Die Blatter find wie am Garten⸗Nachtſchatten. Die 
Blumen ſo aus 5. Blaͤtlein zuſammen geſetzt / ſind Vi⸗ 
ol-oder Pferſich⸗ Farb / und riechen uͤbel / dieſen folgen 
traubenweiß laͤnglichte Beeren / welche ſo ſie reiff / 
ſchoͤn roth ſind / und voll kleiner Koͤrnlein. Die Wur⸗ 
tzel iſt zaſicht. . | 1 
3. Ort. Wachſt an waͤſſerigen und fachen 
Orten / umb die Pfuͤtzen und Graͤben. | | 
4. Seit. Bluͤhet im Julio; die Beeren raffen i 
im Auguſto. : 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das gantze Gewaͤchs iſt hitzig und trocken 
im 2.03 ot. PS Der Tranck 
von 


V 
von dem Holtz / Wurtzeln und Blaͤttern iſt gut vor 
die verſtopffte Leber / Gelb⸗ und Waſſer⸗Sucht / Fie⸗ 
ber. Das Braut vor das geronnen Gebluͤt / und 
Würmer; Euſerlich gegen die Zauberey, in Umb⸗ 
ſchlaͤgen vor Entzuͤndungen Geſchwulſten / harte und 
ſchmertzhaffte Bruͤſte / und geliefferte Milch Jucken 
der Haut u. Kraͤtze / mit Eßig und Honigs auffgeſchmie⸗ 
ret.) Der Safftaus den Beeren / macht ein ſchoͤn 
Auge ſicht / und vertreibt die Maſen und Flecken. 

| Ebulus, Yttih. 


Bi: 
Di. 
. 
ji 
* 


5 | I. NE a 
. | RN | Namen. f 
1 O Attich / 
N kleiner wie 
A der oder A⸗ l 
. cker⸗Holun⸗ 

ö der / Nieder⸗ 

ki holde / Ebu - 
ES NL lus Off. 
11 Sam bucus 
8 humilis, 
Bir: herbaceus 
3 agreſtis, 
= SIE Chamz* 
1 1 1 i 2 Geſtalt. 
1 dach en 
2 — e 
. 935 — e en een 
Holunder ahnlich auſſer daß er viel niedriger 
umd kleiner / auch viel mehr unter die Kraͤuter als 
1 N 4 Da 


. Dal N 


ener nn 
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Bäume zu rechnen / desgleichen die Stengel jaͤhrlich 
vergehen / und die Wurtzel nicht holtzicht iſt. 
3. Ort. Waͤchſt gern an ſchattichten / naſſen und 
waͤſſerigen Orten / und wird auch neben den Aeckern 
gefunden. Iſt in Teutſchland / Franckreich / Welſch⸗ 


land und Schweitzerland ſehr gemein. 
4. Seit. Bluͤhet im Junio und Julio; die Bee⸗ 
ren werden im Auguſto und Septembri zeitig. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Hat faſt gleiche Wuͤrckung mit dem gemei⸗ 
nen Holunder / purgiert aber ſtaͤrcker. Die Blu⸗ 
men und Blaͤtter ſind warm im 1. Gr. und maͤſſig 
trocken / erweichen / reſolyiren / zertheilen / treiben den 
Schweiß. Die Blumen in der Speiſe genoſſen / be⸗ 
kommen wohl der Leber / Miltz und Hertzen / und in 
der Waſſerſucht. Die Blaͤtter zu einem Brey ge⸗ 
macht und umbgeſchlagen / find gut vor die Gicht · und 
Miltz⸗ Schm ertzen / waͤſſerige Geſchwulſten / Waſ⸗ 
fer Bruch / und geſchwollene Fülle / (darinnen geba⸗ 
det.) Der ausgedrückte Safft ſchwaͤrtzt das Haar. 
Die jungen Schoͤßlinge in der Speiſe mit Salt und 

Del gekocht / ſind vor die Waſſer⸗ ſucht dienſtlich. Die 
gantze Wurtzel / im Frühling gegraben / ſtillet die uͤ 
brige Weiber⸗Blum; der Safft davon heilet alles 
Gifft. Die innere Rinde derſelben iſt hitzig im 2. 
Gr. und trocken / (hitzig und trocken im 3. Grad / zer⸗ 
theilt / erweicht / macht harnen / führe das Gewaͤſſer 
ab / und nutzt in der Waſſerſucht und Glieder⸗ 
Kranckheiten. Euſerlich zu den Entzuͤndungen und 
Norhlauff, Der Samen oder die Koͤrnlein der 
Heeren / fuͤhren die waͤſſerige Feuchtigkeiten En 
BR „ Bar der 


— 


3 e 
der Waſſer⸗ und Glieder⸗Sucht. Das aus den 
Blumen oder Beeren und Wortzel gebrandte 
Waſſer / ingleichen das Saltz dienet in der Waſſer⸗ 
Sucht. Das MNueß von den Beeren oder Rob ebu- 

li, macht ſchwitzen / purgieret den Schleim und Ge⸗ 
waͤſſer / und iſt gut vor die Waſſer⸗Sucht und Poda⸗ 

gꝛa. Die Tinctur odeꝛEſſentz aus den Beeren iſt nuͤt⸗ 

lich vor die Waſſer⸗Sucht / Cachexiam und Auffſtei⸗ 
gen der Mutter. Die Tragea granorum Acces ſtillt 

Die Rothe Ruhr. Semen ebuli ſolutorium treibt 

den Urin: das ausgepreſte Gel auff den Leib geſchmie⸗ 

ret / erregt den Stuhlgang. Das ArcanumChamæ⸗- 
altes oder aus dem Samen deſtillierte Oel purgiert 

den Schleim; Euſerlich benimbt es die Schmertzen 
in der Gicht. Die Salbe davon lindert die Schmer⸗ 
zen / und vortreibt die harten Geſchwulſten. 


e Endiva, Endivien, | 
W Ta Kr 
| Namen. Iſt zweyerley; das groſſe breit blaͤtte⸗ 
rige / fo Endivien / weiß Endivien / Leberdiſtel / 
Endivia ſIntybus ſativa maj. Endivia alba, Seris 
domeſtica; und das kleine ſchmalblaͤtterige / ſo 
Scaꝛiol / klein oder ſchmal Endivien / Schmalwegweiß / 
Scariola, Endivia (‚Intybus min. Seriola, cicho- 
rium fatiyum min, ſ auguſtivol gennet wird. 
2. Geſtalt. weiß Endiven / fo hier abgebil⸗ 
det / hat lange breite / und am Rande zuweiln geſchar⸗ 
tete Blaͤtter / an Geſchmack etwas bitter. Der Sten⸗ 
gel iſt eine oder anderthalb Ellen hoch / glatt / ſtreiffig / 
hol / aͤſtig und milchig. Die Blumen find blau oder 
* Is. weiß / 
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welß / und denen am wilden wilden Wegwart rt ahnſſch. Der 
Samen iſt klein / langrund und weiß. 5 Wurzel 


Weite ul und eee 


ie ‚or 


| Wird 


Kraut⸗ Ger- 
ten gezeuget. 

4. Z. it / 
Ver meh ⸗ 
rung und 
rene ct. 
Wenn es im 
Fruhling in 
friſchesErd⸗ 
reich geſaͤet 
worden / bluͤ⸗ 
het es im Ju 
lio / tragt Sa 
men und 


vergehet her⸗ 


nach wieber; 


ſo man es aber im Junto oder Julio fie, dauret es 
den Winter uͤber / und ſo es im September oder Oeto⸗ 
ber mit Erde uͤberſchuͤttet wird / wann die Blaͤtter zu⸗ 
vor zuſammen gebunden worden / wird es gantz weiß. 
5. Theile Natur Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter find kalt und trocken im 2. Grad er⸗ 
oͤffnen / befoͤrdern den Urin und ſind der Leber und 
dem Magen gut und angenehm; dienen vor die 
verſtoffte und hitzige Leber / Gelbe Sucht / Gallen⸗ 
Sieber und Wife enferlich vor Entzuͤn⸗ 


dung 


dung und Rauhigkeit der Kehlen: Im Winter iſſet 
man es als einen Salat. Der Samen iſt kalt und 
trocken im 2. Gr. ſaubert / und trocknet den Harn. 
Das aus dem gantzen Kraute gebrandte Waſſer iſt 
gut in hitzigen Kranckheiten / Fiebern / Durſt und 
Hitze. Der Safft aus den Blaͤttern / kuͤhlet / und 
wird vor die Hitzblaͤtterlein auffgeſtrichen. Der Siru- 
pus de Endivia Simplex dienet vor die hitzige Ge⸗ 
brechen der Leber und aller innerlichen Glieder / und 
benimmt den groſſen Durſt: der compoſitus macht 
harnen / und nuͤtzet vor die Verſtopffung der Ingewei⸗ 
de und erhitzten Magen / Leber / Lunge / Miltz und Nie⸗ 
ren / Choleriſche und hitzige Fieber. Der Sirupus Bi- 
zZantinus ſanpleæ iſt gemaͤßigt / durchſchneidet / eroͤff⸗ 
net / und iſt gut vor die verſtopffte Ingeweide / Gelbe⸗ 
Sucht / harten Miltz / und faule Fieber: der compop- 
zus iſt in gedachten Kranckheiten kraͤfftiger / und dien⸗ 
lich in verſtopffter Monat⸗Zeit / angehende Waſſer⸗ 
Sucht und Auffblaͤhung des Leibes. Der Sirupus 
Diaſereos Andernaci, iſt nützlich vor die verſtopffte 
Ingeweide / Fieber / Cachexiam, Waſſer⸗ und Gel⸗ 
be⸗Sucht. Aus der Aſche des Krauts aber kan man 
kein fix Saltz bekommen. Seariol kan man ſtat der 
Endivien gebrauchen: der Samen davon iſt kalt und 
trocken im 2. Gr. ſaubert und treibt den Urin. 


Epithymum, Tymſeide. 
* a * 8 5 N ’ WR, nA / 
Amen. Tymſeide / Epithymum, Caſſutha ſ. 
Cuſcuta min, Caſſuta thymi. 
2. Geſtalt. Sind ſubtile / krauſe / röͤchlichte und 
ei = Rn durch 


* — 
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18 5 dur cher nander ge 


0 ſtochtene und verwol k. 
Ii rene Haͤrlein und aͤ⸗ 

| NW i delenn ig ohne Wur⸗ 
RN | tzel am harten Thymi⸗ 

3 N En % an / der dem Saturen 
. ahnlich / wachſen und 
6 5 2 darein verwelckt find, 
„ rt. Wächst 
. RN 2 wie gedacht / auff dem 


AN S Thymian und heiſſet 
Ppithymum; oder 
ER HA an der Thymbra, 
f, und heiſſet Epi⸗ 
„ thy wbra; oder am 


, Origano.und Tra- 
e, gotiano, und heiſſet 
VG e ene joriganum;oder 


am Majoran / und 

heiſſet Epimsjoranı oder an 100 Stoebe , und heiſſet 
Epiſtœbe. Das bees aber i 15 Gelee ae 
Era kommt. 7 


Theile, Klatur) , Zubereisung. ui 

u Das gantze Gewaͤchs iſt hitzig und tro⸗ 

eken im 3. Grad / ſubtil und durchdringend / refol- 

viert, eröffnet / reiniget das Eingeweide / Hertz und 

Hirn! purgieret gelinde die Getvaͤſſer und Melancholi⸗ 
und Miltzſucht / viertaͤgige Fieber / Kraͤtze / Rauden / 

Auſſatz / boͤſe Blattern / Frantzoſen / Erbgrind / aller: 

| had e der ant, Fiſtel⸗ Schaͤden / e 
| ertz 


Sırsrlopfen und Schwindel. N ee 
Diener in obgemeldeen Gebrechen. 


vic merichr 
der Bluͤte a 

Dat eine Fin 
I Ort. 


3. 
e und AR 


Ent 


u 


e 


* e Roß⸗Schwans. 


| Mane, Sof ober 


Pfeꝛdeſchwantz / Ka⸗ 
ßen⸗Zadel / Kannenkraut / 
Schaffhen / Equiſetũ, 
Herba eqvinal. Hip- 
puris, Cauda eqvina, 
iſt groß und klein / und 
beyde entweder Waſſer⸗ 


Wald⸗ Wieſen⸗ oder w 


cker⸗Roßſchwantz. 


A, Wieſewund Acker- Koß 


ſchwantz ſind die gebaͤuch⸗ 
lichſten. 


2. Geſta lt, Acker⸗ 


| Roßſe chwantz / fo hier ab⸗ 


gebildet) bringt an den 
Glaichigen der Stengel 


e lange 1 5 oder Roͤhrlein; an ſtat 
ber ein weißlicht⸗ traubiges Köͤpfflein. 
wartze lange und glaichige Wurtzel. 


Waͤchſt auff ſandigen und ſteinichten 


ucheen Aeckern. 
ſpringet im April oder May. RN 
Thale 7 Natur e und 


Nuß. 


a 
EZ 


„ 


1 Nutz. Nutz. Das gan gantze e Kraut iſt kalt und 11 im 2. 
Gr. ſaubert / macht dick / und sicher zuſammen: iſt ein 
wund und harntreibendes Kraut: dienet vor das Kei⸗ 
chen / alten Huſten / Naſenbluten / Mutter und guͤl⸗ 
den Ader⸗Fluß / Durchbruch / Rothe Ruhr / Blur: 
Speien und Harnen / Wunden und Geſchwuͤr / ſon⸗ 
derlich der kleinen Gedaͤrm / Lungen / Nieren und Bla⸗ 
ſen / Bruͤche / Harnwinde / und Stein: euſerlich vor 
die rothe Hitzblaͤtterlein / Geſchwulſt / und Entzuͤndung 
des Gemaͤchts und Affterdarm / Mundfaͤule. Das 
hiervon gebrandte Delle hüte zu . Sr 
brechen „ 
bre, Herde A 
| 1. Amen, Heide / 
Erica, Offein. 
vulg. Myrica hu- 
milis, Heide 15 
2. Geſtalt. Aus der 
holtzichten Wurtzel 
ſchieſſen duͤnne Gert⸗ 
lein hervor / einer 
%% Spannen hoch / mit 
glatten imer gruͤnen⸗ 
den Zlaͤttern / und 
rothen oder weiſſen 
Blumen 


WEN, Ort. Richt 
an ohngebauten und 
einſamen Orten / auff 
duͤrren und ſandigen 
Bergen und Feldern. 

2 4. Zeit. 


8 0% 


"a 05 €. Wlüher de den ganzen Sommer nber. 

"ek Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter ſambt den Blumen / ſind warm und 
trocken / verzehren / zertheilen / eroͤfrnen. Der Tranck 
davon iſt gut vor die Verſtopffung des Miltzs / Leib und 
Lenden⸗weh / und mehret die Milch. Zu einem Brey 5 
gemacht und umgeſchlagen / dienen ſie vor die Schlan⸗ 
genbiß / Geſchwulſt: in Dampff⸗Baͤdern vor die 
Laͤhme / Gliederweh und Podagra. Der Safft auff⸗ 
geſtrichen vertreibt der Augen Bloͤdie gkeit. Das 
aus den Blumen gebrandte Waſſer nuͤtzet vor die 
Colica und Stein: Euſerlich zu der Noͤthe und 
Schmertzen der Augen: die Conſery von den Blu⸗ 
men vor den weiſſen Fluß und viertaͤgige Fieber: Das 
Gel davon / vor die böfen und eingedwurtzelte Flechten / 
vornehmlich des Angeſichts. 

Erica baccifera, Trinckelbeer / Apenbeer die Bee⸗ 

ren davon zu viel gegeſſen machen naͤrriſch und aber ⸗ 
witzig. | 


Eruca, Raucke. 


Nas Raucke / EN) Rande, Ruckette 
weiller Senff / Eruca Offe. Hortenſ. fatiya, 
Legir, Rucula marinaunaj. Ruchetta, Exzomos, 
Sinapis alterum genus. 
5 2. Geſtalt. e, b Fuß hoch / 
lange breite / dunckelgruͤne und zu beyden Seiten zer⸗ 
ſchnittene Blaͤtter; am Gipffel des Stengels weiſſe 
ſtreiffige Bluͤmlein / und den Samen in laͤnglichten 
| enn. Die Wurzel iſt weiß und lang. 


3. Ort: 


A 


y 


EEE), 
wird inSaͤr⸗ 
ten erzielet. 
Gruͤnet 
durch den 
gantze Win 
teꝛꝛbluͤhet im 
91 und 
Auguſto. 
, F Theile 
ae 
Sauber ei⸗ 
tung und 
| Samen iſt 
SE hitzig und 
17 N Vaart: 2. TORE 
Gr. ſaubert / hilfye ver Dauung / mehret den Samen 
und die Milch / bewahret vorm Schlag und Schar⸗ 
bock / treibt den Urin / Stein und Wuͤrmer / heilet die 
Biſſe der Spitznaͤuſe. Euſerlich dienet er vor die 
Laͤhme der Zungen / (mit Schlag⸗Waſſer aufgerie⸗ 
ben) ſtinckende Achſeln / Maſern / Maͤhler / Schar⸗ 
bockiſche und Leber⸗Flecke / in Bädern gebraucht /) 
ziehet den Schleim aus den Gehirn / im Munde ge⸗ 
halten und gekaͤuet.) Das Kraut kommt unter den 
Salat: gekocht ſtillt es den Huſten der Kinder. Die 
Wurtzel auff gelegt ziehet die zerſpaltene Beinlein 
aus.. Der mit Zucker uͤberzogene Samen reitzet zu 
chlicher Luſt. ac re 


% 
9279 


Eryn- 


** 
0 Eryngium, Mans 


N 3 Amen. 
Manus 
tꝛeu / Raden⸗ 
Bracken o⸗ 


diſte leryn- 


ringus ; I- 


RN tum capi- 
N "ta, After 


| Ingvinalis. 
2, Geſtalt. 
Hat eine 
welſſe / lange 
Wurtzel / ei⸗ 
nes ckeiten Fingers diere inen aft (heben weiß lichten 


der Wallen⸗ 


Atticus, 


gium Ge. 


vulgare, E- 


. 


ting, Cen- 3 


Stengel / voll ſchwamichten weiſſen Marcks / mit vielen 


Aeſten. Die Blaͤtter daran find breit / faſt graublau / tief 


gekerbt / und mit Stacheln befekt. Die auff den Gipf⸗ 
feln ſtehenden ſtachlichte Koͤpfflein tragen in der Mir: 


te weißlichte Blumen und Draͤtl ein. Unter diefen be⸗ 
finden ſich 6. ſtreiff ige /ſpitzige und ſtachlichte Blaͤttet / 
in Geſtalt eines Sterns geordnet. 

3. Ort. Waͤchſt an ſandigen und feinicheenrauch 
ae Orten. a 1 
3 4. Zeit. 


C A. 
I. Zeit. Bluͤhet im Julio; die Wurtzel graͤbt 
man wann die Sonn im Krebs gehet. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel iſt mäßig warm und trocken (mäßig 
warm / trocken im 1. Gr. ) eroͤffnet / zertheilt / Diener dem 
Magen / der Leber und Nieren / widerſtehet dem Gifft: 
iſt gut in Verſtopffung der Weiber⸗Blum / des Urins / 
der Leber / Gallenblaſe und Miltz / vor Hertzwehe ſchwe⸗ 

re Geburt / Grieß / Nieren und Blaſen⸗Stein / Waſ⸗ 
ſer⸗ und Gelbe Sucht / viertaͤgiges Fieber / Keichen / 

Fallende Sucht / und Krampff / (mit Eichenmiſtel 
geſotten und getruncken / (Gifft und Schlangen⸗Biß. 
Euſerlich ziehet ſie die Dornen und Splitter aus / 
(mit Schmeer auffgelegt /) nützet in fruͤhzeitiger Ge⸗ 
baͤhrung / (in rothen Wein gekocht / und uͤber den Leib 
gelegt /) vor die Flecken in Augen / (am Halß getra⸗ 
gen /) Geſchwulſt / (auffgelegt.) Der aus denen mit 
Wein zuſtoſſenen Blaͤttern gepreßte Safft / wird vor 
den gifftigen Samen⸗Fluß eingegeben. Die mit Zur 
cker uͤberzogene oder eingemachte Wutzel / mehret die 
Milch und den Samen / reitzet zu den Liehes⸗Wercken / 
hilfft zur Einpfaͤngnuͤß / und iſt dienlich im Nieren⸗ 
Stein / Frayß und Schwachheit des Magens. Das 
aus den jungen Blaͤttern gebrandte Waſſer iſt 
gut in Verſtopffung der Leber und Miltz / vor die Gelbe⸗ 
Sucht / Frantzoſen / tagliche / drey und viertaͤgige Fie⸗ 
ber / treibt den Urin und Stein. 
Meer⸗Brachendiſtel / Meer⸗Mannstren / 

Eryngium marinum Ole. der ſelben Wurzeln hat 
b Rondeletius vorzeiten denen Weibern verſchrieben / 
vor die erkaltete Mutter / und die Empfaͤngniß zu be⸗ 

| | 17 fon 


1 


2 Gert, 1 


föcdern: doch 2 1 der er 16 nor gebnbetiche gereiniger 
und andere noͤthige Sticke dabey e in AN ge. 
e werden. Be 


. Eryfimum,, 5 Hederich. 


| 9 % men. 
| N Hederich ; 
Wilder: oder 
Wege ⸗Seſ / 
Eryſimum 
Ofcin,vul 8. 
Verbena 
ſcm Sina- 
bi ſpecies. 
2. Geſtalt. 
Gewinner 
zaͤhe und bie⸗ 
gige Sten⸗ 
gel mit laͤng⸗ 
lichten tieff⸗ 
gekerbten 
Blattern 
und gelben 
i rau duͤnne wie Hoͤrnlein gebildete Schoͤt⸗ 
lein folgen / darinnen ein gelber ſcharffer Samen liegt 
wie der Kreß Samen. | 
3. Ort. Waͤchſt umb die Staͤdte und Hoffe der 
Haus er / an den Mauern / Wegen und Aeckern. 
4. Zeit. Blühet im Julio und Auguſto. 
J. Theile / Natur / Zubereitung und Nur. 
Dir Samen und das Krane find hitzig und 
f 2 1702 
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trocken im 3. Gr. machen dunn / eroͤffnen / treiben den 
Harn / und räumen die Bruſt: dienen in Verſtopffung 
der Leber und Miltz / vor die Gelbe⸗Sucht / Bauch⸗ 
grimmen / Engbruͤſtigkeit / Heiſerkeit und alten Hu⸗ 
ſten / (vornehmlich der Samen mit Honig zu einem 
Sirup gemacht) desgleichen nuͤtzet der Samen auch 
im gifftigen Samenfluß. Euſerlich find ſie gut vor 
den Krebs / ſo nicht zum ſchwaͤren kommen / und ge 
ſchwollene Bruͤſte. Das friſche Kraut ſammt den 
Blumen / kan man zuſtoſſen vor ein Cauterium ge⸗ 
brauchen. Der aus dem Heder ich bereitete Sirup iſt 
gut vor den Schleim auff der Lungen / Heiſerkeit und 
Huſten dienſtlich. „ „ 
E ſula, Wolffsmilc,. 
| EN ; 1. M Amen / 
Mes i 8 . ; je Wolfs⸗ 


2. Geſtalt. 
Be ko mbt ei⸗ 
nen roͤthlick ten 
aͤſtigen Sten⸗ 
gel / anderthalb 
Schuch hoch. 
Die later 
ſind denen an 
ben 


den Kiefern aͤhnlich / doch viel weicher und zaͤrter. Die 
Dolden daran ſind voll rothgelber B lumen / und drey⸗ 
cckichter Samenhäußlein, Die Wurtzel iſt mit ei⸗ 
ner dicken Rinde bekleidet. Das gantze Gewächs aber 
iſt voller Milch. | i 
Orr. Wäaͤchſt neben den Zaͤunen und Aeckern / 
und wird auch in Gaͤrten unterhalten. 2 
4. Zeit. Die Blumen und Samen bringt es den 
Sommer uͤbeer. 1 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter / die Rinde von den Wurzeln / und 
der Samen / find hitzig und trocken im 3. Gr. reinigen 
und fuͤhren die Gewaͤſſer und Schleim ab. Die di ilch 
oder der Safft iſt hitzig und trocken im 4. Gr. macht 
Haaransfallen / und vertreibt die Wartzen / Leichdoͤr⸗ 
ner oder Huͤneraugen / und Flechten. Das Extra- 
ctum und die Pillen davon find eine ſtarcke Bauer⸗ 
Purgantz / und ohne Schaden kaum einzunehmen. 


%% 


Evonymus, Spindelbaum. 


8 1. 
Amen. Spindel⸗Baum / Spillbaum / Pfaffen⸗ 
holt / Pfaffenroͤslein Hamoder Pfaffen⸗Hoͤd⸗ 
lein / Zweckholt / Evonymus, Fuſamus, Tetrago- 
nia, Quadratoria. A x 5 
2. Geſtalt. Die Aeſte dieſes Baͤumleins ſind 
viereckigt / und haben eine gruͤne Rinde mit langen 
feuerrothen Streifen gezieret. Die Blätter wachſen 
je zwey gegen einander; Auff die Bluͤte / ſo aus 4. 
weiſſen Blaͤtlein beſtehet / 85 es in rothen viereckig 
1 2 3 x ten 


Nee 


VVV 
te Schoͤtlein / gel: e Beerlein / deren jedes ein weiſſes 
Koͤrnlein in ſich haͤlt. „ 

RER ee, Gert. 


Waͤchſt in le⸗ 
bendigẽ Zaͤu⸗ 
nen und 
Do rnbü⸗ 
ſchen / an den 
Straſſen / in 
N Wäldern 
und auff den 
Bergen. 
Bluͤhet im 
April und 
May: die 
Früchte reif⸗ 
fen im Sep⸗ 
tember. 
5. Theile / 
8 N, Nat ur / 
Zubereitung / und Nutz. Die Beeren 3. oder 4. 
gegeſſen / purgleren oben und unten: euſerlich refolvi- 
ren ſte uiid erweichen: in Lauge geſotten / toͤdten fie die 
Nuͤſſe undeaͤuſe auff dem Haupt und färben das Haar: 
mit ſchmeer in Wein gekocht und ausgedruckt / ver⸗ 
treiben ſie die Schuppen des Haupts. Aus dem gel⸗ 
ben Holtze werden Spiellen / Fliegenwaͤdel Spickna⸗ 
deln und anders mehr gemacht. Wird in der Apo⸗ 


eien 
\ 
4 


theck nicht gebraucht. 


* 


em ( 90 . 
kopaterum eb. Baferdof. 


Pr. Ne Waſſerdoſt / 
39 Hirtzguͤntzel / Hir ſch⸗ 
BR BR 4. le / Kunigunden⸗ oder 
, Albkraut / Eupatorium 
Al Sr N Ad icenne, ſ. cannabi- 
N um, aqvatio. Herba 

in Er Kunigundis. 
ee 2 Geſtalt Hat einen 


geraden / rauchen / wohl 
riechenden Stengel / dar⸗ 
an ſtehen laͤnglichte / ge⸗ 
kerble und haarige Blaͤt⸗ 
ter / faſt wie am Hanff. 
Am pffel des Stengels 
trägt es Kolben mit licht 
rothen Bluͤmlein / fo meiſtens aus kleinen Draͤtlein 
beſtehen / und zuletzt verfliegen. Die Wurtzel iſt za⸗ 
ſicht / weiß und bitter / wie die Blatter. 
3. Ort. Wird an naſſen und ſumpffichten Orten 
1 
10 eit. Grüner und blühet im Julio und Au⸗ 
guſto. 
| Thall Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blumen und Blaͤtter ſind warm im 
J. trocken im 2. Gr. machen dünn / eröffnen ziehen et⸗ 
was an: dienen der Leber und Miltz / befoͤrdern die 
Monatzeit Urin und Schweiß: find gut vor die Miß⸗ 
Farbe, Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Scharbock / Fie⸗ 
1 34 ber / 


7 NR 25 4e), FG Ba 
\ ber / Fluſſe Huſten Huſten / gifftiger Thiere Gift, ı Gift An nd Wild 
mer. Euſer IR zu den e Unreinigkeit der 
Haut / und verſtopffte Frauen⸗ Blum) (in Bädern ges 
braucht.) Dis davon gebrandte Watzer und die 
Trochiſci ſind in N Krause Ae 
rich, 


ve a 


kurbeln. Be... 
a Ie = 
e Re, Nane 
, ic pbor⸗ 
NY a e 
N 100 A, \ ‚bibyca; 
0 5 
f N 2. Geſtalt. 
Dodonæus 
berichtet / es ſey 
eine Pftantze / 
deſſen Blaͤtter 
laͤnglicht / dick 
und mit dop⸗ 
pelter Reyhe 
weißlichter 
„Dornen ver ſe⸗ 
hen; Difco- 
rides abe: und 
Lobeli9 mey⸗ 
14 nen / es wäre 
ein an Aus dieſem wird ein Safft gezogen / wel⸗ 
cher aufgetrocknet durchſchneidend / weiß oder gelb / und 
ſehr ſcharff if. Wird oͤffters mit der Sarcocolla 
und im ver vr 1 1 5 


Or. | 


e ROLE 


rt. Wächf Wa in Africa; wi wird weed 
Peru aus Weſt⸗Indien gebracht. 5 
4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Euphorbium iſt hitzig und trocken im 4. 
Grad / brenner und ziehet Blattern auff: purgieret 
ſehr ſtarck den Schleim und Gewaͤf Net Euſerlich 
wehret es dem Haar: ausfallen (mit Lor⸗Oel) und 
Miltz Schmertzen / mit Baum ⸗Oel ver miſcht / auffge⸗ 
ſchmieret /) ziehet die Splitter aus den Beinbruͤchen. 
Das correct. und Extr werden vor die Laͤhme / Waſ⸗ 
ſer⸗Sucht / Glieder Weh / Krampff und Hüfft⸗Weh: 


die Pillen ingleichen / aber / wie auch das deitilliree 


und ge kochte Gel gar ſelten gebraucht. Das Ce- 
ratum echt vor langwieriges Haupt⸗Weh. 


1 7 Euphrafi »Augentroſt. 


amen, 15 0 / weiſſ keuchte, Kuß heaſt 
. Eufrafia Ofie. Eupliragia LE ufragia, alba, 
| Op hrhalmica,, Ocularia. 


2. Geſtalt. Hat zarte / haͤrige Stengel / einer Span⸗ N 


nen lane 9/ mit krauſen / gekerbten / je zwey gegenuͤber ge⸗ 
ſetzten Blaͤttern / und weiſſen mit roͤthlichtſtriemigen 
Bluͤmlein. Die Wurtzel iſt dann und holtzicht. 


3. Ort. Wächft an ſonnreichen / ſandigen bauch, ei 


E. graficheen Orten / und auff den Wieſen. 
4. Deit. Biber im Junio / Julio und Auguſto: : 
wird a im Julio. 
| Theile / Natur / Zubereitung und 
m 2 Das Kraut ſ 8 Blumen / iſt warm 
10. 5 35 und 


1; 1 W 
* 


ee 


a KERN © create en 

N re rad / 

797 1 ziehet an / aer 
I thei Are: 
das Geſich 

2“ und Haupt! 


und die et / 
innerlich u. 
euſerlich ge: 
braucht / vor 
die Dnckel 
heit Ss, Ber | 


Seucht. Das 
Waſſer / 
Norra Salz Conferv und bereitete Wein oder 

Bier ſind in gemeldten Gebrechen gut: uͤberdiß 5 
das gebrandte? Waſſer den Stein treiben. 


Faba . Bon. ie; i | 


I. 
Naga Faba 1 Ron. Ba 
Bunnu, & Bunchus Arabum. 

2. Befkale, It ein fremder Baum dem evonos 

mo 5 ahnt ich / hat aber haͤrter / dicker / gruͤner / und im⸗ 
mer gruͤnende Blaͤtter. Bringt weißlichte Blumen / 
und ſchwartze Früchte / wie eine 1 Re en 
ie 


1 e e. 

ſie geſcheler worden worden / in zwey Stücke Stücke gerheilert od) und 
Vo 1 Geſchmacks. 5 
3. Ort. 
Dieſe Bo⸗ 


3 BY] mn ꝭ / ſo Bon os 
4 | der Ban ge⸗ 


+ 


Su N nennet wer⸗ 
den / bringt 
man aus dem 
gluͤcklichẽ Ur 
rabten / u nd 
aus Indien. 
4. Theile / 
Natur / 
Zuberei⸗ 
tung und 
Nutz. Die 
Scha le o⸗ 
der Rinde 
W dieſer Boh⸗ 
ne / iſt warm 
im:. trocken. im». Grad / der Kern aber maͤſſig warm 
und trocken. Der daraus bereitete Tranck / ſo insge⸗ 
mein C off oder Coava, von den Tuͤrcken aber Chaube 
genennet wird / dienet gegen die Blaͤſte / Verſtopffung 
der innrrlichen Glieder / Monat⸗Zeit und des Urins / 
Schwachheit und Geſchwulſt der Leber / Waſſer ſucht / 
uberfloſſige Galle / boͤſe Gebluͤt / Schwachheit des 
Hertzene / Magens und Gehirns / verlohrnen Appetit / 
Fluͤſſe / ſonderlich die / fo auff die Bruſt / und vor die 
Augen und Ohren fallen / Schmertzen und Geſchwulſt 
es Mil les / Kopffweh / 8 Podagra / Schar⸗ 
bo 


ck / 


W. / 
1 W 


„ ——m—̃̃ . ne) 
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258 2 3600 


bock bock Stein verlohrneKräf r a einigfeit der 1 7 
u. g. m. Es wird aber das Coffi gemacht entweder 
aus den geſchelten / und in einem gewiſſen eiſernen 
Inſtrument gebratenen Bonen / die man zu Pulver 
reibt / ind in ein ficdenheiß Waſſer wirfft; oder aus 
den Schalen / ſo auff beſagte Weiſe zugerichtet wer⸗ 
den. Der hievon ſchwartz gefarbte Tranck wird nuͤch⸗ 
tern / mit einem wenig Zucker / aus irrdenen und Por⸗ 
cellinen Gefaͤſſen / warm eingeſchluͤrffet. Dieſes 
Trancks haben ſich vorzeiten ſchon die Aegypter und 
Araber bedienet: heute zu Tage aber wird er von den 
Engellaͤndern / Frantzoſen / Tuͤrcken / und auch Teut⸗ 
ſchen / tat des Tabacks! und Theè ſehr gebraucht / und 
in vielen offentlichen Schenckhaͤuſer n / wie l 


kaufft. 
Faba Germ. kküsſche Bonen. i 


Nomen. Faba Of an Coelee. 
'ris, hortenſis, Boona ſ. Phafeolus major, 

Bonen / gemeine / Teutſche oder Garten⸗Bonen. 
2. Geſtalt Haben einen vjereck ichten / knodich⸗ 


— 


ten / holen Stengel / mit breitlichten / fetten / dicken 


Blaͤttern. Die Blumen ſind weiß / wohlrichend / mit 


ſchwartzen Flecken gezieret / und ſtehen ſchichtweiſe an⸗ 


einander auff einer Seite; auff dieſe folgen lange 
Schoten oder Hilfen’ fo auswendig gruͤn / inwendig 
aber mit einer weißlichten Wolle uͤberzogen / darinnen 
der Samen oder die Bonen enthalten / ſo an Farbe 
und Geſtalt unterſchiedlich / braun / ſchwartz / gelbe / 
weiß und bund ſind. Die Wurzel ft KRONE, N 


4755 du, 


N 12 5 und zaſicht. 


F 
Gaͤrten geſaͤt. 
4. Zeit. Blühen 


im April und Maͤy: 
die Fruͤchte, reiffen 
im Junio und Julio. 
F. Theile / Na⸗ 

rr tur / Zubereitung 

„und Wun. Bo⸗ 
nen Meel iſt maͤſſig 
kalt und tꝛecken (kalt 
und trocken im. Gr.) 
ſtopffen / ſaubern:' das 
Mueß davon ſtillt die 
Durchbruͤche / Rothe 
Nuhr ud Leber⸗Fluß: 
euſerl. das Meel auf⸗ 
1 . geſtrichen oder damit 
gerieben / vertreibt es die Sommerſproſſen / Blatter⸗ 
Flecken / und blaue Maͤhler; zu einem Brey gemacht 

und uͤmbgeſchlagen dienet es vor die Entzuͤndung und 

Geſchwulſt der Bruͤſte und Geburts⸗Geilen / mit 

Wein oder Waſſer gekocht und damit gewaſchen / ver⸗ 8 

tilget die Wartzen⸗ den Dampff davon in die Ohren 
gelaſſen / iſt gut vor das verlohrne Schr. Die Brüh 
von den Huͤlſen ſriſcher Bohnen wird gegen die 
Schaͤrffe deslirins in das heimliche lied eingeſprikk. 
Das aus den Blumen gebrayte Waſſer treibt 
den Urin / und nuͤtzet wider den Grieß / Stein und hitzi⸗ 
ges harnen; Euſerlich ſaubert es / und ſchmincket das 
Angeſicht. Das aus den e ge⸗ 
al | j brand 


Bar URL SUR 


re 
ae . 


Amen. Fette Henne / Knaben-Wund⸗ Don 
8 2 


n 


REN RING. 


nn je nn — 


1 ende 
N W 6 99 ei 


u Au) 


| bfandteWaſſer wird ſondeꝛlich zum Stein ger uͤhmt. 
Das aus dem zur Aſche gebrandte Stroh bereitete 


Saltz / und die aus ſelbiger Aſche zuger ichtete Lauge / 
macht harnen / und iſt gut in der Waſſerſucht / Stein / 
und Verſtopffung des Urins. Die aus gedachter 
Aſche mit klaskraut⸗Waſſer gemachte Lauge / durch 
Beymiſchung 2. Loth Venushaar⸗Sirup / zu einem 


Inlep gemacht / dienet vor den eingewurtzelten Sa⸗ 


menfluß / und treibt den in den Harn Gaͤngen fisenden 
Stein. Die gekochten und mit Zucker uͤberzogene 
Bohnen ſind vor die unnatuͤrliche Luſt der Schwan⸗ 
gern dienſtlich. Sonſten machen die Bonen / als eine 
Speiſe genoſſen / Blaͤhungen / und ein grobes melan⸗ 
choliſches Gebluͤt / und verurſachen Unfruchtbarkeit. 
Die Blumen gegeſſen follen die zur Melancholey und 
Wahnwit geneigte Leute raſend machen. 

Fabaria, Fette Henne. 

0 7 


pr 


ner⸗Zumpen⸗Wolffs⸗ oder Groß Bruch-Kraur/ 


Bruchwurtz / Donnerbone / Holtzzwang / S. Joh. 
Pflantzen / Fabaria & Craſſula maj. Ofie. Felepi- 


um, Anacamſperos, Faba in verſa, craſſa, Scro- 
phularia med Cotyleton alter. Dioſc. Acetabu- 


Jumalter, 


2. Gefkalt. Bekombt gerade Stengel / eines 


Schuhes hoch; mit auffrechten / fetten / granblauen 


wie am Portzel doch laͤngern Blaͤttern. Traͤgt auff 
den Dolden weiſſe aus . Blaͤtlein beſtehende Bluͤm⸗ 
lein. Die Wurtzeln find weiß und knollicht. 

3. Ort. Waͤchſt an ſteinichten Orten / auß den 
Mauern. e e 


U 


| i REN 
95 0 4. Zeit. Bluͤhet im Julie 
und Auguſto. 
6. Theile / Natur / Zube⸗ 
reitung und Nutz. Die 
Blatter find kalt und feucht / 
>» (trocken) ſaubern / zeitigen / zie⸗ 
hen an; ſtillen die Schmertzen: 
dienen zu den Wunden und der 
ſelben Bluten und Schmertzen / 
Bruͤchen / in der Rothen⸗Ruhr 
verſehrten Gedaͤrmen / boͤſen 
Geſchwuͤren / ſonderlich der 
Beermutter / Schuppen des 
Haupts / Flecken der Haut / 
Brandt. Die Wurtzel wird 
vor die blinde Guͤlden⸗Ader ans 
gehangen. Das aus den Blaͤt⸗ 
SIDE tern und Blumen gebrandte 
Waſſer macht klare Haut. per 
ale Fagus, Buchhaum. 


se 63 I, 
Namen. Buche / Buch baum / Buͤchenholtz / Fa- 
„ gus, Oxya, Oraus. | A 

2. Geſtalt. Die Buche ſchießt mit einem dicken / 
vielaͤſtigen Stame hoch auff: bringt dünne / platte und 
breitlichte Blaͤtter / ſtatt der Bluͤte aber gelblichte Kaͤtz⸗ 
lein: die Früchte (Buch⸗Eckern / Buͤßlein / Eicheln / 

Glandes ſ. Nuces fageæ) find dreyeckigte / in einer 
rauhen Schale verſchloſſene Nüßlein / ſo mit einer glat⸗ 
ten und braunen Schelffen umgeben. Das Hols iſt 
weiß / u. mit einer glatten aſchfarben Rinde uͤberzogen. 
K. | IRRE 


N IS | 3. Ort. 
WEIT Waͤchſt in 

e 1 Sebürge 

u. auch auff 

vu der Ebene. 

, Km 4. 3 it. 


am Tluͤhet im 
Mertzen: die 
End Fꝛuͤchte weꝛ⸗ 
f KÖNNE den im Se⸗ 
u ptember zei⸗ 


, aa 5 tig. 
5 a 8 F. Theile / 
Y Natur / Ju⸗ 
bereitung 
und Nutz. 
Die Buch⸗ 


9 + „„ Mass PR, eckern Mind 
warm und feucht/sichen etwas an / machen trocken? zu 
Aſche gebrandt und eingenommen / ſollen ſie vor das 
Nieren⸗Weh und den Stein dienen: Eufſerlich mit 
Schmeer auf die Lenden gelegt / haben ſie gleiche Wuͤr⸗ 
ckung. Die Lauge daraus mit etwas Wein / und z. 
Loth Alaun vermiſcht / taͤrekt die Glieder und Gelencke. 
Die Blatter find feucht / liehen etwas zuſammen / und 

ſind gut vor die hitzige Geſchwulſt der Lippen und des 

Zahnfleiſches / Entzuͤndungen der Wunden und Blat⸗ 

tern. Das in den hohen Buchen gefundene Waſſer 
vertreibt den Grind / Rauden u. Flechten. Des aus den 

Buchnuͤßlein gepreßten Gels bedienet ſich der Poͤbel 

far der Butter. Iſt in der Apotheck nicht gebraͤuchlich. 

| „„ Ferula, 


| = c 169) rn ARE 
ae F erula, Gertenfraut. a. 


N N2 men. 
Ferul⸗ 
Gerten⸗ oder 
Stecken ⸗ 
Kraut / Fe⸗ 
rula N ar- 
theXiy 
2 Geſtalt. 
Hat einen 
dicken / aͤſtl⸗ 
gen Stengel / 
voll ſchwam⸗ 15 
mi ch b en £ 
Marcksrund. 
5. biß 6. El⸗ 
len hoch. 
Seine Blaͤt⸗ 
| ter find den 
Fenchel Blaͤttern gleich: Die Dolden tragen gelbe 
lumen, und einen grosse n blatten und breiten Sa. "ar 
men. Wann es im Frühling hervorſproſt / giebt es ein 
Aug oder Marck / gleich wie ein harter Eherdotter. So 
man die Wur zel verlezet / fieſſer ein milchiger Safft 
. heraus. 
3 Er Ort. It in Apullen / Calabrien und Sicilten 
gemein: wird auch in Surf chland in ochtangege 
Gaͤrten gefunden. | 
4. Zeit. In Leutſe chland bluͤhet es im Jil nd 
Anguſto. 
„ 80 0 Natur / Subereung und 
we | 2a Nutz. 


Sͤͤffte: Gummi Ammoniacum, Galbanum und 

Sapenum geſamlet. g N 
Gummi Ammoniacum: iſt ein Safft oder 

Gummi, ſo aus einer Art Ferulkraut / (welches Am- 


moniacifera Agaſyllis und Metapion heiſſet /) 


r 


Ammonis gefunden wird. Das beſte Gummi Am- 


Stein / Engbruͤſtigkeit / Seitenſtechen / alten Huſten. 
Euſerlich sieher es die Dornen aus dem Fleiſch / und 
dienet zu den harten Geſchwulſten Beulen / Kuorren / 
an den Gelencken in der Gicht / Kroͤpffen / und derglei⸗ 
chen. Aus dem Ammoniaco bereitet man das deſtil⸗ 
lirte und blaue Oel / Extractum reſinoſum und 


viſcoſum, die Pillen und das Elixir. Das deſtillirte 


— 


Oel und Extractum refinofü oder Reſina, ſind in ob⸗ 
erzehltenczebrechen zutraͤglich. Das Extraſtum viſcon 
ſum hilfft wider die Heiſerkeit u. ſcharffen Fluͤſſe. Die 

| 1 purgieren den tartariſchen Schleim / u. andern 
Inflat des deibes / und find vor die Fluͤſſe / Cachexiam, 

17 703 | Hera 
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| berſtopfften und bort verharteten Mils in 15 Ang wurzel | 

viertaͤgige leber dienſtlich. i Elixir wird gegen 
den Scharbock geruͤhmet. Von den Sagapeno ſoll 
auff folgenden Blat / unter dem Galbenkraut . 

delt werden. | 


5 Ferulagalbonifera, Salbenfe, ut. 65 


Nanen. 


Galben⸗ 
Kraut / Sy⸗ 
riſch Ferul⸗ 
kraut / Fe- 
rula galba 

| nifera ‚Sy- 


a5 em 


rulago 
Nart het. 
= Syria ca, 
Me topiũ. 
2, G. ſtolt. 
Iſt dem ge⸗ 
meinen Fe⸗ 
rul⸗ Kraut 
gantz aͤhn⸗ 
ER | lich: hat 
bunte Blätter / 15 ebenfals auff den Dolden lu⸗ 
0 ſtige Blümlein / viel breiten Saamen / eines wuͤrtz 
hafften Geſchmacks. Die Wurtzel iſt dick und fa 
3 tig. Aus dieſem Gewaͤchs fleuſt ein hartzichtes Bum 
mi / ſo Galbanum, Chalbanum und Stragonitis 
f genennt wird / und 005 beſte iſt / welches knorricht, gelbe 
. N 1 „ 


N 
1 


riaca, Fe- 
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kei / fett oder oͤhlich / leicht anzuͤndet / ſchweren Ge⸗ 
kuchs / und garſtigen Geſchmac ks. 
3. Grt. Waͤchſt in Syrien / und wird auch bey 
uns in etlichen Gaͤrten angetroffen. 
4. Theile / Natur / Zubereitung und Nu. 
Galbanum iſt warm und trocken im 2. Grad / er⸗ 
weicht / reſolvirt / ziehet aus / ſtillt die Sehmertzen / 
ſtaͤrckt die Nerven / widerſtehet dem Gifte / treibt die 
Frauen⸗Zeit und Geburt: Diener vor die Hauptfluͤſſe / 
Keichen / alten trocknen Huſten / verſtopffte Miltz und 
Leber: Euſer lich iſt es gut vor die verhaltene Monat⸗ 
geit / ſchwere Geburt / Auff blaͤhung der⸗Mutter 
Schwindel / vor die Beulen fo Farunculi heiſſen / und 
Sommerſproſſen. Auff das Maͤnnliche Glied gelegt / 
treibt den Urin. Das de ſtillirte Gel legt das Auff⸗ x 
ſteigen der Mutter / entweder innerlich eingegeben / oder 
euſerlich auff den Nabel geſchmieret / zeitiget die Peſt⸗ 
beulen. Das Galban, das iſt / Balſam Galban. oder 
Spirit. Galbanetus, iſt kraͤfftig vor die Verlahmun⸗ 
gen und Bauchgrimmen. Das Galban. Theophr. 
ſtaͤrckt das Haupt und die Nerven / und nuͤtzet in der 
Lahme. Das Cerotum ex Galbano, oder Cerarü 
matricale, dienet zu dem Gebrechen der Mutter. Das 
Emplaſtrum de Galb, Mynſ vertreibt die Wartzen 
undeElſteraugen. Das Empl de Galb. crocatũ des 
Mynſichts / erweicht / reſolvirt / und zertheil die harten 
Geſchwulſt und Kroͤpffe / benimt allerhand Schmertzen 
und legt die convulſiones, u. den Schlucken. Gummt 
. Sapenum oder Serapinum, deſſen auff vorhergehen⸗ 
den Blatte erwehnt worden / iſt auch ein hartzichtes 
Gummi, ſo aus der verletzten Wurtzel eines unbekand⸗ 
e e e e 


3.4 


. 


0 


a EI A eee ne . 
eee. EN : 


» con * 


— — — 4 TTT 


ten Fer Here 1 15 trieffet / und wir 10 aus Meden 


zu uns uͤberbracht. Das beſte iſt / welches auſſen roͤth⸗ 


5 licht / wendig weißlicht iſt / ſcharffen Geſchmacks 25 


und ſchweren Geruchs. Sagapenum aber iſt feiner 


Matur nach hitzig im ze trocken im 2. Gr. macht duͤnn / 
eroͤffnet / ziehet die Splitter aus / fuͤhret ab den zaͤhen 
Schleim und Gebwaͤſſer / iſt gut der Bruſt und den 


Nerven; dienet vor die Waſſerſucht / langwierigen 
Huſten / kurtzen e ee Krampf Frayß / 


Zittern der Glieder / Verſtopffung und Geſchwulſt der 


Mils / nachlaſſende Fieber / Colic / treibt den Harn 


und Weiberblum toͤdtet aber die Frucht. Euſerlich 
ſtillt es die Schmertzen / vertreibt das Seitenſtechen 
und die Geſchwulſten. Der Rauch davon erweckt die 
ſo pon der ſchweren Noth überfallen werden. Pilule 
de Sagapeno, it. Pil. fœtidæ ma], purgieren den 
n die Galle / nuͤtzen in der Gicht / Podagra / 
Verſtopffung der Eingeweide und Monatzeit / Colic. 


boͤſen Grind und dergleichen. Das deſtillirte Oel 


komt zu Huͤlff der Bruſt den Nerven / und lindert die 


2 Schmertzen. Eu ſerlich gebraucht / treibt es die 
Fraͤuliche Zeit und Geburt und tilgt die Flecken und 
Felle der Augen. dr. 
u „Fieus, Feigenbaum 93 


\ Namen, Feigenbaum / kieus ee, 


a 2. Geftale. Iſt ein mittelmäßiger Baum / 


. an ein ſchwammichtes Holtz / und Blaͤtter / faſt dem 


5 und Köxulein kon. 


) 


Wei nblaͤttern aͤhnlich / traͤgt ohne Bluͤte birnformige 
9 Fr chte / welche / ſo fie zeitig / bleich / voll ſüſſes Marcks 


j) 8 


Be Le KEN BETTEN TEN ON e DR 7 e 


ie 5 9 28 — 


5155 N 
Per in 
Spanien / 
Welſch land 
und Franck⸗ 
Teich von ſich 
ſelbſt ſehr 
haͤuffig / alle 
ws er quch 
5 zwehmal im 
Jahr nehm⸗ 

lich im ꝛuͤh⸗ 
ling u. Herb⸗ 
9 fe Fruͤchte 
bringt. Bey 
uns wird er 
im Garten 
unterhalten. 


4. Theile) a3 atur / 8 bereit und Nutz. 
Die duͤrren Feigen / (Carycæ) find warm im 2. 
feucht im 1. trocken im 2.) Graß / die gruͤnen warm 
im feucht im 2. Grad / erweichen / zeitigen / ziehen an / 

ſeyn gut der Lungen / widerſtehen dem Gifft / dienen 
vor den Grieß der Nieren und Blaſen / geronnen Ge⸗ 
blůt / Colie / ſchwere Geburt ulſten / treiben die Ma⸗ 
ſern und Pocken aus: Euſerlich zu den Peſtbeulen / 
blinde Guͤlden⸗Ader / Bauchgrimmen / (aufgelegt.) 
Der Safft aus den Blaͤttern vertilgt die Wartzen / 
80 . 1 der 7 1 7 539 „ 


as, 1 5 F | 


Ficus 


. 
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I Frei Indica, Indianische Feigen 


e Wee 
' 


i 


— 


8 x 


| Samen 
Stach⸗ 
lichte India⸗ 
niſche Feigẽ / 
FicusIndi- 
ca ſpinoſa, 
Opumtia, 
Tune & 


o, ü 
2. Geſtalt. 
Dieſes Ge⸗ 
waͤchs hat 
keine Aeſte / 
ſondern be⸗ 
ſtehet nur 
aus lauter⸗ 
laͤnglicht 


breiten / dicken und ſtachlichen / deren eines aus dem an⸗ 


dern herfuͤr waͤchſt. Bringt gelbe Bluͤte / und eine 
braunrothe den Feigen etwas aͤhnliche Frucht / ſo mit 
roͤthlichen Marck und Safft / und kleinen Koͤrnlein / 


| | angefuͤllet iſt / und unliebllch ſchmecket. 


3. Ort. Waͤchſt in Peru und Neu⸗Hiſpanien ir 


wild; bey uns wird es in Gaͤrten gesielet. . 
4. Zeit. Die Frucht wird im Herbſt zeitig. 


5. Vermehrung. Vermehret ſich gar leicht / ent⸗ 


\ weder durch den Samen / oder durch die Helffte in die N 
Erde geſtecktes Blat / welches bald bekleibet. 


Aa 4 6. Thei⸗ 


FR 7 928 N 


Tunas I- 


ig 05700 8 0 
, Theile / Natur . und 
Nutz. Der Saft aus den Blattern heilet die 
Wunden und Geſchwür. Die Frucht gegeſſen / 
mache den Urin bluch roch. Mit den Hoͤrnlein fürs | 
ben fie die Seide. In der 1 iſt e ee 
vorhanden . 


N Naber euntreh 


. N EN Namen | 
u: er No ther 
Sieembrch, \ 
> pen del⸗ 
wurtz / Fili- 
R en 
Off. vul- 
90 Saxifra- 
ga ru bra, 
Oe na Her 
W che, 
; 2. Geſtalt. | 
Hat einen 
ER Stengel ei⸗ 
aner Sen 
hoch: die 
Blaͤtter ver⸗ 
Bee 7 SS gleichen ſich 
faſt der welſchen Bibenell. Die Blümlein ſind weiß 
roͤthlicht; der Samen wie an den Melden. Die Wur⸗ 
zeln / fo wie laͤnglichte Knoͤpfflein an langen Faſen 
hängen auswendig fachen weiß. \ 30 . . 


75 4 Nat „ 185 EN WEN TEE 4 N um 4 17 N Rh Ne * 
* Nr — 0 67 7 ur, ER 
2 1 . 5 5 


3 28 ERDE . 
20 50 e t. Wächff an gr an graſichten cen 

4. Zeit. Bluͤ het im Junio und Julio; wrd im 
Eu geſammlet. 

5. Theile / Natur / eme, und 


Nun. Die Blaͤtter / vornehinlich aer die Wur⸗⸗ 


geln find hitzig und trocken im z. Gr. machen dimn / er⸗ 


‚öffnen / faubern / ziehen etwas an / zertheilen / treiben 
den Harn / brechen den Stein / find gut der Mater 75 
und dienen vor den tartariſchen Schleim der Lungen / 
Nieren / Blaſen und Gelencke / vor das Kelch % 
te Piſſe / Gelbe⸗Sucht / Frayß / windiges Bauchgrim⸗ 


„ 


men / Blutfluͤſſe / ſonderlich der M e e 5 ar 


Nothe⸗ Ru hr ſuͤbrige Gilden Aderfluß / Glieberweh / 
7 Frantzoſen / Krebs / Fiſteln / Gifft und 
Peſt: Euſerlich vor die ſchmertzhaffte Guͤlden⸗ Ader / 
Kroͤpfte. Das gebrandee Waſſer treibt den Harn / 
Stein und Gifft. Der Sirupſtillt den weiſſen Fluß. 
a bereiter auch ein Extract aus die ſem Kraute. 


8 Pix Farntraut. 
4 8 Is 
— 5 Hun, EN, aut⸗ Rene old. 


8 De 


15 
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ER" fe 


2 65 6750 8 8 


35 3. Ort. r. Wächst hit auff de den ee und in im Wil, 
dern au fi chartichten / naſſen und ſandigen Orten. 
4. Zeit. Gruͤnet den gantzen Sommer uͤber. 


5 J Theile / 

N aer 

Ä . 5 \ BD Zu be rei⸗ 

Nr 90 = Z tung und 
x 14 2 — 8 


ER 

2 = 10 Sa All! 10 NÄRS | Nutz. Die 
5 7 0 N ER warm im 1. 
262 \ (2.) trocken 
im 3. Grad 
(warm und 
trocken im 
2 Gr.) er⸗ 
offnet /ziehet 
etwas an / iſt 
der Leber gut 
und nützet 
vor die ver⸗ 
z fopffe Ein⸗ 
geweide / Miltz und Mute de die Würmer: Eu⸗ 
ſerlich zu den faulen Schaͤden. Schadet aber den 
Schwangern / und macht die nicht Schwangere un⸗ 
fruchtbar. Der daraus gezogene Schleim und 
das gebrandte Waſſer von dem Kraut und Wur⸗ 
tel / ſind zum Brand dienlich, Der Spiritus davor 
iſt den Milkfüchrigen geſund. Man bereitet auch 
aus den Wurtzeln einen Extract. Die Garten⸗ 

Blatter gekocht / erweichen den Leib. 
Filix F oder dene Wwurgel 
fin 


1 


WER 70 „. N 


ALS gut den N Mügfücheigen/ uchtigen / und und dienen vor die Colic / i 
1 0 und Geſchwüre. 


Filtularia. ß Rödel 


men 

Roͤdel / 
Roͤdel oder 
Laͤuſekraut / 
Fiſtularia, 
Pedicula - 
ris ſ. Pedi- 
cularia, 
rie 
Galli aſte- 
ra ſ. Phthi- 
rion, Ale- 
oro lo- 
phus. 


2. Geſtalt. 
Hat kurtze 
hole Sten⸗ 
gel mit klei⸗ 
ner . un) krauſen Blaͤttern. An dem Sten⸗ 
gel bringt es wenig roth oder weiſſe Bluͤmlein / die am 
Gipffel aͤhrenwelß ſtehen. Der Samen iſt breit und 
braun / in placten und breiten Taͤſchlein eingeſchloſſen. 
Die Wurzel duͤnn und zaſicht. 

3. Ort. Wachſt auff den feuchten Wieſen / und 
Heid un ter die Wieſen⸗Unkraͤuter gerechnet. K. 

* Seit. eee A und Julio. 


Re Wie W 
eie Me ee 5 DIT, ee 
ö Ru F e ar 855 188 e EN 
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| Fir (800 K 8 
Ts Theile ee N und d ee 
Des Nraut iſt kalt und trocken / zie het zuſammen die 
net vor die uͤbrige Monat Zeit: (in rothen Wein ge⸗ 
truncken /) Zuferlich zu den fiſtulirten Schäden. Das 
Vieh / ſo auff den Wieſen dieſes Kraut friſt / fol Läͤuſe 
davon bekommen. En in n der e A ge 
braucht. RA 5 x 


F bm Jovis } Brunn, 


Amen 
N Brenn 
wu / Flam⸗ 
mulaJovis 
Clematis 
a . Flammu: 
la ſurrectꝭ 
| alba, Vital. 
ba redcta. 
2. Geſtalt. 
Hat Blat 
et Blume 
und ein 
brennend 
Krafft / wi 
die brennen 
de Waldre 
be / die Ran 
cken aber b 
duͤrffen keiner Stütze f andern 9 2. biß 3 8 
lang von ſi ic ſebſt gerade in die a SEN 
2 Dr 


run 


3 2 6% a 
9 3. Ort. In Oeſterreich! und 1 Sa wächft 
es wild in den Vüſchen / anderswo wird . in Feen 
. e a 
4. Seit. Bl lähet im Julio. Ray. Be 
J. Theile Natur / Zubereitung und 
Nun. Das Kraut iſt hitzig und trocken im 3.C4.) 


Gr N und auffgelegt ſetzen die Haut 


und ziehen Blaſen auff. Die daraus formixte Pil⸗ 
len werden € gegen das viertaͤgige Fieber gebraucht. 


Das davon mit Roſen⸗Oel an der Sonnen berettes 


Gel dienet euſerlich zu dem langwierigen ⸗Glieder⸗ 


Hüfte» und Iieren⸗weh / desgleichen im ſchwerlich g 
Harnen. In der Apotheck iſt nichts daraus verhan⸗ 


den. Eu 
a Feniculum „Fenchel. 


RS ulum,hortenfe, Offe. vulg. Germa- 
nic. Marathrum. Iſt unterſchieden d bon der an⸗ 
dern Art des Fenchels / der fuſſer / It aliaͤmſcher Sen 
chel Italic. Florentin. und Romao. genennet wird / 


weil er in Welſchland / allwo er mit groſſen Fleiß abge⸗ 


wartet wird / viel ſuͤſſer iſt. 


2. Geſtalt. Der gemeine Fenchel hat eine weiß. 
lichte etwas ſuͤß und wurtzhaffte Wurtzel / eines Fin 
gers dick / und einen geraden ſtreiffigen / glaychigen / 
dunckelgruͤnen / mit weiſſen Marck angefuͤlten / Aftis hr 


gen Stengel z. biß 4. Elen hoch / mit ſehr dünnen fü 
ſen und wohlriechenden Blaͤtlein. Bringt breite 


. 8 wie e dunn und SAU. 


Zr N “AN 2 
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N Amen Fenchel, heine ae Ser 0 95 
2 
9 


Dolden / mit gelben wohlriechenden Bluͤmlein. Der 10 


R . ANETN az ae 


ee 
. Ork 
Wird IM 
Garten und 
„auf den Ae⸗ 
E kckern gebau⸗ 
et / und erfo⸗ 
dert einen 
duͤrren Bo⸗ 
de. 
Bluͤhet im 
Julio und 
Auguſto. 
35 Ver⸗ 
V mameh rung. 
„„, e 
% % ͤ r an faͤng lich 
BIN Ä Ä aus dem Sa 
meu / ſo im Mertzen gefäct wird / nt waͤchſt er jaͤhr⸗ 
um aus der uͤberbliebenen Wurtzel wieder hervor. 
Theile Natur / Zubereitung und Nuss. 
Das Kraut iſt warm im 2. Grad und maͤſſig tro⸗ 
cken / (warm im 2. trocken im 3. Grad /) macht dunn / 
eroͤffnet / reſolvirt ertheilt treibt den Harn und der 
Frauen Zeit / iſt der Bruſt gut / ſtaͤrckt den Magen 
und das Geſicht / lindert die rauhe Kehle / widerſtehet 
dem Gifft / mehret die Milch. Die Wurtzel iſt hitzig 
im 3. trocken im 1. Gr. zertheilet / macht harnen / ſtaͤrckt 
das Haupt: iſt gut vor die Waſſer ſucht / (mit E Gerſten⸗ 
mehl i in Wein geſotten und getruncken.) Der Sa⸗ 
men ui, a) im | im2 Hechte 1 ind Rocken 
im 


d 


im z. Gr.) zerthellt / treibt den Harn / Schweiß / und 
die Fraͤuliche Blum / dienet zum Haupt / Magen / 
Bruſt / Augen und wider Gifft: corrigiret die burgan- 
tia: mehret die Milch: und nützet vor das bloͤde Ge⸗ 
ſicht / Schwindel / fehwache Gedaͤchtnuͤs / Winde 
und Blaͤſte / Verſtopffung der Leber und Miltz / ge 
ronnen Geblüͤt / Hüften / verhaltene Weiberzeit / Fie⸗ 
ber / Pocken und Maſern / Stein / Gelbe ſucht / und 


eingezogenen Qveckſilber⸗Rauch: Euſerlich zu den 


rothen Blätterkein des Angeſichts (zuſtoſſen und mit 
Schmeer auffgeſchmieret.) Der ausgepreſte Safft 

indie Ohren gelaſſen / vertreibt die Ohrenwurmer. 
Der ůͤberzogene Samen / vor der Mahlzeit genoſ⸗ 
ſen / ſchaͤrfft das Geſicht und Gedaͤchtnus / hilfft den 
Dauung / daͤmpfft die Blaͤſte / und das Auffſtoſſen des 
Magens / macht guten Athem / und iſt gut vor dem 
Huſten / Engbruſtigkeit / Schwindel und Waſſer⸗ 
ſucht. Das aus dem gantzen Kraute / oder aus 


dem Sam u gebeendee Waſſer / erwaͤrmt / macht 


duͤnn / zertheilt befoͤrdert den Harn und Schweiß / 
ſtaͤrckt den Magen / und iſt ein gut Augen⸗Waſſer: 
Nützet auch vor die verſtopffte Bruſt / Milt / geber / N 
Nieren und Harngaͤnge / & eichen / Huſten / Heiſerkeit / 
Grieß und Stein / Leibreiſſen bey Kindern und ben imt | 
euſerlich gebraucht die Dunckelheit der Augen. Die 
eingemachte Wurtzel hat oberzehlte Tugenden. 
Das aus dem Samen deſtilhrte Gel / erwaͤrmet / 
trocknet / eroͤff net / zertheilt die Blaͤſte / macht harnen / 
iſt gut vor das Hauptweh / Melancholey / ſchwache 
Gedaͤchtnus / fallende Sucht / Lungen ⸗Geſchwuͤr / 
geſchwollene harte Leber / kurtzen Athem / verlohrnen 
Appetit / Hertzittern / Würmer / Schwindſucht / Sa⸗ 


N menfluß / ede a Weiberzeit / 11 Sue, 


Tr 


harnen / Harnwinde / Sand in Nieren und der Bla⸗ 
fen: mehrer‘ den Samen / verhuͤtet den Schlag und 
das Mißgebaͤren / und widerſtehet dem Gifft des Ar⸗ 
ſenici, Queckſilbers / der Glaͤtte und des Bleyweiß. 
Das fixe Sale dienet vor den Stein / in 
des Ur ius / Waſſerſucht und Keichen. ah 
.  Fenum Grecum, Fenumgrec. 


5 Naum. 


ge Foͤnum⸗ 
graͤc. Bocks⸗ 
% horn / Fine 
Grithe / Gꝛie 
chiſch Heu / 
F œ n um 
Græ cum 
fatin. Offie. 


2. Geſtalt. 
Gewin net 
einen duͤnne 
aͤſti gen Sten 
gel mit Blaͤt 
tern / ſo dem 
Wie fen klee 
aͤhnlich / und 
ER N bleichweiſſen 

Bluͤmlein / denen krumme wie ein Horn geſtalte 
Schoͤtlein 0 mit gelbichten / wohlriechenden und faſt 
viereckichten Samen folgen. Ph, Wureel 5 e 
und zaſicht. i f 8 


0 Ort 


SALE ACıı Me 
A rt. Wird im Hornung oder Merken in den 
Gaͤrten geſaͤet. ee 

4. Jeit. Bringet die Blumen im Julio / den Sa⸗ 
men aber im Auguſto. . 
5. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen iſt warm im 2. trocken im . Gr. er weicht / 
verzehrt / zeitiget / zertheilet / und lindert die Schmer⸗ 
tzen. Dienet vor das Haarausfallen / Schuppen und 
flieſſenden Grind des Haupts“ (gekocht und damit ge⸗ 
waſchen /) Sommerflecken / (mit Mehl / Schwefel und 
Honig auffgeſchmiert /) verharteten Miltz / (mit Eßig 
und Salpeter auffgelegt /) Schmertzen und Podagra / 
(mit Oxymelite uͤbergelegt) in der Rothen Ruhr / 
(unter die Clyſtiere gemiſcht.) Der Sirup davon des 
D. Horſts iſt gut vor die Heiſerkeit / Keichen / Huſten 
und Halß⸗Geſchwuͤr. Das aus gepreßte Gel / vor die 
Kroͤpffe. Der Schleim aus dem Samen / vertreibt 
die Roͤthe der Augen. | 5 


Fontinalis, Samfraut. 


| | en 
Namen. Samkraut / Seeholderkraut / Fonta- 
Ulis & Fontinalis, Potamogeton rotundifol. 
2. Geſtalt Seine lange und glaichige Stengel 
vertheilen ſich in viel Aeſte und Zweige; die Blaͤtter 
find wie Wegerichblaͤtter / hangen an langen Stielen / 
und ſchwimmen auff dem Waſſer. Die Blumen 
find wie am Waſſer⸗Pfeffer geaͤhrt eibfarb / und laſſen 
einen roͤthlichen / breitlichen und harten Samen hinter 
fich. Die Wurtzel iſt voll Zaͤſerlein. 


8 


N eee Ort. 
SO Waͤchſt in 


1 
18 
geh 


860 


N) 3 Ai 


„% Graͤbeꝛn und 
. ſtillen Waſ⸗ 
i 
4. Zeit. Bluͤ⸗ 
het im Junio 
und Julio. 

b 5. Theile / 
Natuꝛ / Zu⸗ 
bereitung 
mund Nutz. 
Das gantze 
N raut iſt 
kalt und tro⸗ 
ceeen / ziehet zu 
ſammen und 
% 
| | „ Bauchfluſſe 
(in Wein geſotten und davon getruncken.) Euſerlich 
dienet es in Seitenweh / und Rothen Ruhr / in Baum⸗ 
Oel / Eßig und Milch geroͤſtet / und umbgeſchlagen /) zu 
den um ſich freſſenden / fluͤßigen und entzuͤndeten Wun⸗ 
den und Schaͤden / (der Safft mit Honig und Eßig 
vermiſcht / und die darin genetzte Tücher auffgelegt /) 
vertreibt die auffſtetgende Hitz im Angeſicht / u. lindert 
die Hitze und Schmertzen im Podagra / (die Blaͤtter 
uͤbergelegt.) Iſt in der Apotheek nicht gebraͤuchlich. 


Fragaria, Erdbeerkraut. 1 


I, y N 
NAmen Erdbeerkraut Eragaria, O fe vulg. Fra- 
gula, Trifolium fragiferum. 23. Ge⸗ 


V 
2̃᷑. Geſtalt. 
Es gewinnet 
kurtze Sten⸗ 
gel: die Blaͤt⸗ 
ter ſind wie 
an der Oder⸗ 
mennige / 
doch aber 
groͤſſer und 
breiter: Die 
Blumen / de⸗ 
ren iede an 
einem beſon⸗ 
dern Stiel / 
ſind inwen⸗ 
dig gelb / aus⸗ 
MINEN wendig aber 
„ mit ſ. weiſſen 
Slaͤtlein urngeben / und laſſen Früchte hinter fich / wel⸗ 
che wann ſte reiff / entweder roth oder weiß / oder gelb⸗ 
licht ausſehen / und Erdbeern / Beſingen / Braͤß⸗ 
100 genennet werden. Die Wurzel iſt braun und 
zaſicht. . 15 
3. Grt. Waͤchſt an ſchattichten Orten in Thaͤlern 
und auff den Bergen: wird auch in die Gaͤrten ver 
pfanne ff N N 
4. Zeit. Gruͤnet durch das gantze Jahr / bluͤhet im 
a Maͤy: die Beeren werden im Sir 
Rio reiff. EN 3 | | 
J. Theile / Natur / Zubereitung und 


Nutz. Das Krane ſamt der Wurtzel iſt kalt im 
Bb 10 tro⸗ 
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AN er 


ET 
. trocken im 2. Gr. sicher etwas zuſammen / treibt den 
Harn und Monat⸗Zeit / iſt ein gut Wund⸗Kraut / die⸗ 
net vor die Verſtopffung der Leber / Miltz / Nieren / 
Harn⸗Gaͤnge) und der Blaſen / Entzuͤndungen und 
Hitz / Grieß und Stein / Auſſatz / Krane, Gelbe ⸗Sucht / 
(mit kleinen Roſinen und Johannisbeerſafft gekocht / 
und davon getruncken / Schlangen⸗Biß / erhitzten Ma⸗ 
gen / Scharbock / Miltz⸗ Sucht Durch⸗Bruͤche / uͤbrige 
Frauen⸗Blum / weiſſen Weiber⸗Flutz: Euſerlich in 
Baͤdern / vor das Nieren⸗Weh und den Stein / in 
Gurgelwaſſern vor die Entzündung des Schlundes / 
und verdorben Zahnfleiſch: in Umbſchlaͤgen vor die 
Wunden / Geſchwuͤr / weiſſen Fluß der Frauen / naͤcht⸗ 
lichen Samen⸗Fluß / (in weiſſen Wein geſotten / und 
auff die Macht gelegt /) Guͤlden⸗Ader⸗Fluß / (damit 
gebaͤhet. Die Wurtzel in Haͤnden gehalten oder 
angehangen / ſoll das Naſenbluten und andere Blut⸗ 
fluͤſſe ſtillen. Die Erdbeeren find kalt im r feucht im 
2. Gr. (kalt und ſeucht im 1. Gr.) nuͤtzen der Leber / trei⸗ 
ben den Urin und Schweiß / und ſind gut vor die Hitze 
der Leber und Nieren / vor den Durſt / Gifft: weil ſie 
aber leicht faulen / ſchaden fie den blöden Magen / und 
machen truncken / wann man derſelben zu viel iſſet. 
Euſerlich ſind ſie dienſtlich / vor die erfrorne Haͤnde 
und Fuͤſſe / ſo man dieſelbe offt damit reibet. Das 
aus dem Erdbeer⸗Kraut gebrandte Waſſer kuͤhlet / 
trocknet / ſaubert und vertreibt die Flecken des Ange⸗ 
ſichts und der Haut / Sommer ⸗Sproſſen und Roth⸗ 
lauff Flecken. Das aus den Erdbeeren gebrand⸗ 
te Waſſer / kuͤhlet / befeuchtet / ſaubert / macht har⸗ 
nen / iſt gut der Miltz / und dienet vor das Lenden ⸗Weh / 
Durſt / Febriliſche Hitze / Kraͤtze / Auſſatz / Naſen⸗Blu⸗ 
865 ten / 


. 


a . ee 
ten / und andere Blut⸗ Flüͤſe / hitzige Fieber / Maſern 
und Pocken / Gelbe⸗Sucht / Nieren und Blaſen⸗Stein⸗ 
und zu den Wunden: Euſerlich vor die Rörhe und 
Flecken der Augen / Finnen und Auſſatz. Blaͤtterlein 


(damit gegurgelt.) De Spiritus davon treibt den 
Harn / und bricht den Stein. Die Tinctur daraus 
iſt in obgedachten Gebreſten nuͤßlich. Der aus den 
Erdbeerſafft gemachte Sirup hat mit dem Waſſer 
gleiche Wuͤrckung. Das Extractum aus der Wurtzel/ 
bekom̃t wohl der Leber / und ſtillet allerhand Blutfluͤſſe. 


Fraxinus, Eſchbaum. 
9 5 | 


+ Eſchein 
Eſchbaum // 
Steineſche: 
Fraxinus 
f. Melia. 
2. Geſtalt. 
Deꝛ:Eſchen⸗ 
baum wird 
nit den jah⸗ 
cen zu einen 
hohen dicke 
und aͤſtigen 
Baum: hat a 
ein hartes 
und weiſſes 
glatte rinde. 
Die 


nr 6500 8 BR, 

De Die Blatter vergleichen ſich dem Lorbecr.-Laub / und m 

ſind ie zwey gegen einander über geſetzt / auſſer das euſer⸗ 

ſte / ſo allein ſtehet. Der Samen / ſo roch / feiſt ſcharff 
und bitter / und einer Vogel⸗Zungen aͤhnlich / waͤchſt in 

1 8 Schoten /fo büſchelweiß gerade herab han | 


gen 

r 3. Ort. Wächſt an feuchten Orten auff den Ber⸗ 
gen / und auff der Ebene / in kalten und warmen an 
bern. 

4. Zeit. Die Blätter ſambt den Schoten komen 
im Wril die Augen oder rothe Bluͤthe aber im Maͤy 
hervor: der Samen wird im Herbſt reiff und zu die⸗ 
ſer Zeit auch geſamlet. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter trocknen gewaltig / und dienen innerlich 
und euſerlich gebraucht vor den Schlangen⸗Biß: dies 
ſelben ſambt der Rinde in Eßig gekocht / und auff den 
Magen gelegt / ſtillen das Brechen. Die Rinde 
und das Holtz / find maßig warm / (kalt im 1.) tro⸗ 
cken im 2. Grad / machen dunn / eroͤffnen / erweichen / 
dienen der Leber / treiben den Harn / und zermalmen 
den Stein: ſind gut vor die Verſtopffung der Leber / 
Verhaͤrtung des Miltzes / Nieren⸗Weh / Faͤule / 
Wuͤrmer / nachlaſſende Fieber und Waſſer⸗Sucht. 
Die Rinde gekocht / und damit die Zaͤhne ausge⸗ 
ſchwenckt / toͤdtet die Wuͤrm in denſelben. Der 
Safft fo aus dem Holtze / wann es verbrennt / treufft / 
desgleichen der 1 en der Bea 


“a 


1 i 
Holt / wann es am Johannis Tage früh vor der Sons 
nen Auffgang / oder gleich zu Mittage / oder zu Mitter⸗ 
nacht zwiſchen 11. und 12. Uhr abgehauen worden / 
heilet nachmahls euſerlich ale Wunden und Schaͤden / 
und nuͤtzet auch vor die Zauberey; fo man aber / wann 
eine Conjunction der Sonnen und des Monden im 
Widder geſchicht / ein Stuͤck von einem Aſte dieſes 
Baums / nehmlich von einem Gliede biß zum andern 
auff einem Streich abhauet / und zu beyden Seiten mit 
Wachs verkleibet / ſolles durch bloſſes Anruͤhren / aler⸗ 
ley Verblutungen ſtillen. Wird insgemein Wund⸗ 
holtz genannt. Die Wurtzel in Wein oder Waſſer 
geſotten / iſt gut zu der friſchen Wunde / ſolche damit 
ausgewaſchen. Der Same / ſo Vogel Zunge / 
Ornithogloſſum, Ornlogloſſum, Lingva avis 
und Ling va paſſerina heiſſet / iſt warm und trocken im 
2. ( Gr. macht duͤnn / befoͤrdert den Harn / iſt der e⸗ 
ber erſprießlich / reitzet zur Venus⸗Luſt / und dienet vor 
die Waſſer ſucht / Stein und Seitenſtechen. Das aus 
den zarten Zweigen / oder aus der mitlern Rin⸗ 
de der Wurtzel gebrandte Waſſer / macht ſchwi⸗ 
tzen / und iſt gut in der Peſt. Das aus den Blaͤttern 
gebrandte Waſſer / vor die Blaſen⸗Kranekheit / fo 
unleſchlichen Durſt erwecket / Diabetes genannt: eu⸗ 
ſerlich vor die Gicht⸗Sehmertzen / (mit Tuͤchern uͤber⸗ 
geſchlagen. ) Das aus der Rinde gebrandte Waſ⸗ 
ſer / vor den Stein und Gelbe Sucht. Die Aſche von 
der Wurtzel⸗Rinde und den euſerſten Zweigen / giebt 
ein Cauterium potentiale. Das aus denen zu Aſche 
gebrandten Zweigen uud Rinden gemachte Salt; _ 
ziehet zuſammen / treibt den Schweiß / iſt in Verſtopf⸗ 
fung der Milt und der eber / Seiten Stechen / Wun⸗ 
. Vb i den / 


i 90 3 
den / Pocken u. n. Mafern nuͤtzlich. Das aus der Holtz⸗ A 
gezogene Saltz heilet die Wunden. Das aus dem Holtz 
deſtillirte Oel dienet in Bruͤchen; das aus dem Holtze | 
und Rinde deſtillirte Oel iſt gut den Miltzſuͤchtigen. 
Die Conſerva aus der Blute bekom̃t gleichfalls wohl 
den Miltzſüchtigen und Schar bockiſchen Leuten. Es 
wird auch ein Extract aus der Rinde gemacht. 


Frumentum Saracenicum, Heidekorn. 


1 

| Mum. 
5 Heide⸗ 

korn / VBuch⸗ 
weitze / Gruͤ⸗ 
tze / frumen⸗ 
tum Sara- 
cenicum, 
Fa gopyr- 

5 cum,F ago⸗ 
triticum, 
Tragopy- 
rum, Poly- 
gonumhe⸗ 
deraceum 
2, Geſtalt. 
Gewinnt ei⸗ 
nen roͤthli⸗ 
chen Sten⸗ 
gel zwey 
Schuh boch die Blätter daran ſind benen am Ephen 
ahnlich / und dunckelgruͤn. Die Blumen / ſo anfangs 
95 er weiß: e und bůſchelweiß 1 55 
len / 


mn ——— nn m —— . — —' 
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fer in fandigen und feuchten Boden, 
4. Zeit. Bluͤhet im Julio. 5 

5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Der Saamen iſt maͤßig warm und feucht / und ge⸗ 
bräuchlicher in der Kuͤchen / als der Apotheck / giebt eine 
verdauliche und laxirende Speiſe. Der Brey davon 
iſt gut zu den Wunden des Magens / wann einer Glaß 
gefreſſen hat. Das Meel daraus wird in Umſchlaͤgen 
zu den entzuͤndeten Bruͤſten und Geilen gebraucht. 
Der aus dem friſchen Kraut gedruckte Safft dienet 
zu den trieffenden Augen. ! 

Frumentum Turcicum, Tuͤrckiſch⸗ 


| ©‘ 2 
Namen Lürcklſch Indlantſchooder Welſch⸗Korn / 
Auͤrckiſcher⸗Weitzen / Ffrument. Turcicum, In- 
dicum, Aſiatic. Triticum Indic. Bactrian. Mili- 
um Indic. Panicum peregrinum. N 
2. Geſtalt. Hat dicke gleiche Halmen/sundanfdere 
ſelben Gipffel gepuͤſchete Aehren: die Blaͤtter ſind lang 
und etwas breit: die Fruͤchte / ſo in beſondern Kolben 
wachſen / ſind entweder weiſſe / gelbe / rothe oder braune 
Koͤrner / einer Erbſen groß / und untenher eckicht. 
Ort. Iſt anfaͤnglich aus Indien und Türcken ge⸗ 
bracht worden: nun aber wird es auch in unſern Gaͤr 


zen gebauet. | 77 e 
1 W 4. Zeit. 


5 > 


ern * iR * N N or * 1 Nee 


Pr 09) 59 — 
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i ER N Man ſaͤet es 
IN IE Aim Mertze in 
RR wlochlgeduͤng⸗ 
Dene, ͤ tkeseErdreich: 
de Fruͤchte 
werden im 
PHeubſt zeitig. 
5. Theile / 
Natuꝛ / Zu⸗ 
bereitung 
N und Nutz. 
Das Brod 
uind der 
Brey aus 
| den Fruͤchten 
geben den 
AS arbeitſamen 
ge Sabrina fie ch Blähungen / 
ſchaden dem Geſicht / und ſtopffen den Bauch. Das 
Mehl davon wird unter die erweichende und eyterma⸗ 
chende Umbſchlaͤge genommen; Der Safft aus den 
Blaͤttern iſt gut zu den Entzündungen Hitze / Blaͤt⸗ 
terlein und Rothlauff. In der Woche * 9 5 
Wache ee daraus W | 


Fi umaria 7 Erdraug a 
Male. Erdralch wie Raute / Taußenteouft 
Fumaria vulg. . Fumus terræ, Capnos. 
e x Ba Se ein es ER Kraͤutlein / 
j mit 


le Nan Denn een re‘ 
un a 9 X 60 
As \ REN N 
5 } N a 
1 EIN TE 
A En BRITEN ER ART I ee. 
m fi 4 


een vielen 
NUT e Blattern / u. 
0 purpurfarbẽ 
N Tluͤmlein / 


denen in ei⸗ 
ner langen 
Aehre ein 
kleiner run⸗ 
der Samen 
folget. f 

„ 
waͤchſt zwar 
von ſich ſelb⸗ 
fie in Wein⸗ 
bergen: wird 
aber meiſten⸗ 


I \ u teils inGaͤr⸗ 


i ten geziclet. 
4. eit. Bluͤhet 


5 im Maͤy und Junio. 
3. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Vr laut ſambt den Blumen iſt warm im 1 tro⸗ 
cken im 2. Gr. macht dunn / purgiert das Gewaſſer, die 
Galle und verbrandte Feuchtigkeiten / eroͤffnet und 
ſtaͤrckt die Ingeweide / reiniget das Gebluͤt / und iſt der 
Leber und Miltz geſund / befoͤrdert den Harn / widerſte⸗ 
het dem Gifft: Diener derowegen vor den Scharbock / 
Gebreſten des Gekroͤſes / Miltzes / Mittz⸗Gelbe⸗ und 
Waſſer⸗Sucht / Maſeꝛn und Pocken / viertaͤgige Fieber / 
Kraͤte/ Jucken der Haut / Auſſatz/Frantzoſen (in Zie⸗ 
genmolcken geſotten / u. davon getruncken /) Naſenblu⸗ 


len / und verſtopffte Monat⸗Zeit. Das davon gebrandte 
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5 { — 
7 


6. 
N) 


a + 
. REN 3 8 


Waſſer / der Safft / die Eflenz oder Extract, die Con. 
ſerva / der einfache und zuſammen geſetzte Sirup / die 
Pillen und das fixe Salt / haben gemeldte Wuͤrckung. 
Das Waſſer treibt den Schweiß / und iſt enſerlich gut 

vor die Roͤthe der Augen / Angeſichts / Finnen und 
Mundfäule .. 

Galanga, Galgag. 

A 5 „ EN FEN 


Namen. 
Groß u. 


%%% 
,,, gan / Ga 


K,, ene. 
A,, 7 1 . RR & min. 


2 Geſtalt. 
Der groſſe 
Galgan 
waͤchſt 2. El⸗ 
len hoch / hat 
Blaͤtteꝛ wie 
Knaben⸗ 
kraut / ſo den 
ſtengel um⸗ 
geben / weiſſe 
Blumen / u. 
5 einen kleine 
a „% 45 Samen: der 
| leine / (ſo hier abgebildet /) iſt nur 2, zwerch Haͤnde 
hoch / hat eine tnotichte / roͤchliche und ſcharffe Wurtzel. 
3. Ort. Der Groſſe waͤchſt in Indien in Java 
und Malabar / altvo er Lanruaz heiſſet: Der Kleine 
7 an A 


Po 


aber in China, da man ihn Lavendoa nennet / von 
dannen wird er zu uns gebracht. 

4. Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel / ſonderlich der kleine Galgan / iſt hitzig 
und trocken im z. Gr. durchſchneidet / eroͤffnet: iſt gut 


dem Haupt / Magen und der Mutter: dienet vor die 


groben Feuchtigkeiten und Blaͤhungen des Magens / 


vor die Colie / Schwindel und Erbrechen der Seefah⸗ 


renden / nachlaffende Fieber / Verſtopffung der Mut⸗ 


ter / Nachweh nach der Geburt / (mit Zittwer genutzt ) 10 
Ohnmacht und Hertzenklopffen: Euſerlich ſtaͤrckt er 


das Haupt / (in die Naſe gezogen / und den Magen / 
(in ein Saͤcklein gethan / daſſelbe in Wein getaucht / 


und auffgelegt / die Spec. Diagalangæ, find gut dem 


Haupt / Hertzen / Magen und Milt / widerſtehen dem 


Gifft / befoͤrdern die Weiber⸗Zeit / und dienen vor die 
Blaͤſſe / ſtinckenden Athem / Waſſerſucht / Cachexi- 


am, Keichen / Schlucken und uͤberfluͤßiges Auswerf > 
fen des Speichels. Man macht auch einen Extract 
aus der Wurtzel. Zuweilen wird auch die einge? 
machte Wurtzel zu uns gebracht. 4 | 
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GCalega, Geiß⸗Raute. 


PER ir e Ni 
Namen. Geiß · oder Ziegen Rau / Gaͤnß⸗Geiß⸗ 
oder Flecken⸗Kraut / Galega vulg. Offer, Ruta 
capraria, Onobrychis, Herba Gallica. 
2. Geſtalt. Bekoͤmmt ſtreiff ige / aͤſtige Stengel / 
2. Ellen hoch; die Blaͤtter vergleichen ſich den Wicken⸗ 
Blaͤttern / find aber laͤnger; Die Blumen find weiß 


oder weiß ⸗ blaulicht: Der Samen in klein und läng- 
lichten Schoͤtlein verſchloſen. 
3 = . | R | 3. Ort. 


1 
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. Ort Wächſt an naſſen Orten / auff den Herzen 
und in Waͤldern / und 8 Be in ben De erzielet. 
4. Zeit. 
5 Glier im 
Junio u. Ju⸗ 
lilo: der Sa⸗ 
men wird im 

5 Herbſte reif. 

5. Theile / 

Natur / Zu⸗ 
be reitung 
und Lug. 
N Z 2 5 Das Kraut 
it warm im 

1.02) trocken. 
| im 2. Grad / 
N ‚treiber den 
| Schweiß u. 
| \) | Gifft: dienet 

r vor diePeſt / 
Fleck. At. 9 Fieber Masern Pocken, Na 
tern⸗Gifft / und andꝛer gifftiger Thiere Biſſe u. Stiche / 
Wuͤrmer / und Schwere⸗Noth der Kinder. Euſerlich 
wird es vor das Bauchwehe warm auffgelegt / der Sa⸗ 
men toͤdtet die Wuͤrmer. Das gebrandte Waſſer / 
Conſery und Sirup⸗ find in erwehnten e eis 


ſprießilch. 
Galeopſis, Taube Neſſel. 


Ta und Geschlecht. Taube oder Lobt aß 
eee Urtica iners five mortua, iſt 
ent⸗ 


enen A 4 re N Nas Ey AN a 
60,8 
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14 entweder ſtin⸗ 
ckende / oder 
i nich eſtincken⸗ 
7 de taube Neſ⸗ 
ſel / C urtica 
mortua fœti- 
da, vel non 
fœtida:) oder 
fleckigte tau⸗ 
SE 45 be Neſſel / ur⸗ 


Me 


maculatafıve 

Lamiumalb2 

lineä notatũ, 

Milzadella, 

: e ee 
NT raut /) oder 

— N nicht fleckig⸗ 


ur le 
5 , N * 
5 N 
N vaortı un, 

0 Na, v. 
1 Jen } 
SEAT 22 
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. 


te und ſtin⸗ 


ckende Taube Neſſel / urtica mortua non macu- 
lata ſ. Lamium purpureum foetidum, urtica la- 

beo anas, (und dieſt it hier abgebildet:) oder nicht 
ſtinckende Taube Feſſel / Bienſaug / urtica mor⸗ 
tua non fœtida ſive Lamium purpureum vel 

album non fœtens, urtica labeo fœmina. 
2. Geſtalt. Gemeine oder nicht ſtinckende 
Taube NTeſſeln find den Brenn⸗Neſſeln an Sten⸗ 
geln und Blattern aͤhnlich / haben aber weiſſe oder pur⸗ 
purrothe Blumen / ſo zwiſchen den Blaͤttern umb die 
Glaichen der Stengel rund herum ſtehen:die ſtincken⸗ 
de Taube Neſſel aber hat rundere Blaͤtter / und roͤth⸗ 


! 3 Ott 


S 


Kr 


gen er 


3. Ort. Dieſe Neſſeln wachſen überall an den Zaͤu⸗ 
nen / Wegen / und Haͤuſern oder Meß 
4. Zeit. Bluͤhen den gantzen Sommer über. 


F. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut ſamt den Blumen von allen 
tauben Neſſeln / hat mit den Brenn⸗Neſſeln einer⸗ 
ey Krafft: dienen euſerlich zu den harten Geſchwul⸗ 
ſten / Beulen / boͤſen Geſchwaͤren / Kroͤpffen / Guͤlden⸗ 
Ader / Geſchwulſt und Gicht⸗ Schmertzen. Taube 
Neſſel mit rothen Blumen ſtillt die Durchbruͤche / 
Rothe Ruhr; mit weiſſen Blumen aber den weiſ⸗ 
ſen Fluß der Weiber / und Samenfluͤſſe (ſonderlich die 
Conſerv. davon.) Miltz⸗Kraut iſt zu allen Ge⸗ 
brechen des Miltzes gut. VVV 


Galla, Galläpffl. 


Amen. Gallaͤpffel Salla. . 
M2. Geſchlecht und Geſtalt. Gallaͤpffel ſind 
ein Excrementum einer Hag⸗Eychen / und find dem 
Orte / der Haͤrte / Farbe / Geſtalt / u. a. m. nach unter⸗ 
ſchieden: denn etliche find. groß oder klein: etliche 
ſchwartz oder weiß: etliche knorricht oder glatt: 
lchericht oder ohne chert. N 
3. Ort. Werden auff den Bergen und auch auff 
der Ebene gefunden. 725 . 
4. Zeit. Wachſen it eiſtentheils uͤber Nacht / ſon⸗ 
derlich wann die Sonne aus den Zwillingen keit. 
FJ. Theile / Natur / Subereicung und 
Uutz. Gallaͤpffel find kalt im 2. (5) e 


5 * hr 


3 Grad befeſtt, 
gen / ehen zur 
ſammen / und 
FED ſtillen die 

d Durchbruͤche / 
a Rothe Ruhr / 
und Blutaus⸗ 


s Ars 
e ER, \ N ' 5 1 . (in 
N aſſer geſol⸗ 
„ | ten / und davon 
: getꝛunckenen⸗ 
N ſerlich dienen 


5 Des fie vor Zahn⸗ 
11 45 Kan weh (inMund⸗ 
0 vn Waſſern / )und 
Ausfallen der 


W Beer mut ter / 


| A (damit gebaͤ . 
Her/filen auch das hun wann man ſie zu Pulrer 
brennt / in Wein undEſſig einweicht / und auf die Pulß 
bindet. Man pflegt auch [chmars damit in 1 


x ke, Callium 2 Weber Kraut. 


Nauen. Meyer: 1155 Lab⸗Kraut / (weil es bie 
Milch labet oder gerinnen machet /) unfer Frauen 
Bert⸗Stroh / Wald oder Weh⸗ Stroh Gallium of 
die. vulg. luteum, Galerium, Galatium. 
2. Geſtalt. Hat eine zarte / holtzichte / braune 
Stel aus welcher duͤnne Gertlein / Ellen hoch⸗ 
hervor ſproſſen 7 ſo mit DKM Blaͤttern Sem 
. i „„ wi 


K: 
1 
. 


r 
er weiſe ringsum beſetzet 
m fa ſind. Auf den Gipffeln 
N traͤgt es viel gelbe wol⸗ 
„ riechende Bluͤmlein / 
%% „ deren jedes zwey Sa⸗ 
men ⸗Koͤrnlein hinter 
„ ech; 
RUNE rk. Waͤchſt 


. ‚= = an duͤrren / ſandigen 
5 600 N 3, und an der Sonnen 
de J gelegenen Orten / auff 
PD & den Dügelny und ne⸗ 

2 10 ben den Straſſen. 


„ Jaulio und Auguſto. 
„F. Theile / Na⸗ 
tur / Zubereitung 
und Nutz. Das 
Kraut ſamt den Blumen iſt maͤßig / warm und tro⸗ 
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Aten. 
WGinſt / 
| Genſſt Gen⸗ 
ſter / Pfrie⸗ 
men ⸗ oder 
Pfriemmen⸗ 
kraut / Kuhn 


'Genil Ita9/e i 
Fee. vulg an- 
gulofa& 
icop aria, 
SGeneſta & 
v. Geneftra, 
Spartium, 
Ca p pa ris 
Germa: Di- 
REN . ca. 1 
2. Geſtalt. Gewinnet holtzige grüne Gerten / mit Sr 
duͤnnen eck ichten Zweigen / bringt laͤnglichte Blaͤtter / 
faſt wie der Flachs / und gelbe Blumen / worauff lange 
breitlichte Schoͤtlein folgen / die anfangs gruͤn / hernach 
ſchwaͤrtzlich ausſehen / in welchen der Saamen / ſo den 


ſchroten / 


Wicken faſt aͤhnlich / lieget / ſo auswendig ſchwartz / in⸗ u 


wendig aber gelb iſt. An den Wurtzeln der kleinen / 
unvollkommenen und nicht bluͤttragenden Geniſten / 
waͤchſt ein knoͤpffiges Gewaͤchs / das ſeinen Urſprung / N 
Wachsthum und Figur nach dem Hypociſt oder dee 
Sommekwurz faſt gleich koͤmbt / und Ginſt⸗ Rüben | 
Bm en genennet wird. 
* Ce 2 . Out. 


Ma Ko (40% R 
Otten. FVV 
44. Jeit. Bluͤhet im May / Junio und Julio zu 
welcher Zeit man auch die Ginſt⸗Ruͤben findet. Die 
Genieß⸗Cappern oder die noch zugeſchloſſene Blute / 
ſaminlet man in April. e e 
5. Theile / Natur / Jubereitung und Nutz. 
Die Blumen ſind warm und trocken im 2. Grad / 
eröffnen / ſaubern / find gut der Leber und Milt / fuͤh⸗ 
ren die Gewaͤſſer ab / treiben den Stein / Urin und 
die Würmer aus / eroͤffnen die verſtopffte Leber⸗Miltz⸗ 
und Gekroͤß⸗Adern / dienen vor die Waſſer⸗Sucht / 
Fluͤſſe / Gliederweh / und viertaͤgige Fieber: Euſerlich 
vor das Podagra / (mit Wachs zu einem Pflaſter ge⸗ 
macht und uͤbergelegt.) Der Samen iſt warm und 
trocken im 2, Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / bekoͤmmt wohl 
dem Miltz / iſt gut vor das Nieren ⸗ weh / treibt den 
Stein / und macht Stuhl⸗Gaͤnge: Euſer lich vertreibt 
er die Kroͤpffe. Der Tranck von den Blaͤttern und 
Giffeln der Geniſten / desgleichen die Lauge aus der 
Aſchen mit Wein gemacht / dienen im Scharbock / 
Waſſer⸗Sucht und Cache x la. Die Ginſt⸗Rů⸗ 
ben befoͤrdern den Harn / zermalmen den Stein / 
nützen im Nieren und Blaſen⸗Stein / Sand und 
Grieß / Colic und Peſt / (in Wein geſotten und davon 
getruncken :) der Safft davon heiter friſche und alte 
Wunden und Schaͤden. Das aus den Blaͤttern 
und Blumen gebrandte Waſſer und Saltz machen 
harnen / und find nuͤtlich im Stein / Gelbe / und Waſ⸗ 
ſer⸗Sucht / und vor die Kroͤpffe. Die Conſery aus 
den Blumen / treibt den Harn / und bekoͤmmt wohl den 


Miltz⸗ 


rt. Wachſt an ſandigen und Sonnreichen N 


. ˙— 
Milgſuͤchtigen / und die mit der Waſſer⸗ und Gelbe⸗ 
Sucht / Scharbock / Podagra und Huͤfft⸗weh beladen 
find. Das Oel aus den Blumen iſt gut vor die Ver⸗ 
ſtopffung des Miltes / Podagriſche und Huͤfft⸗ 
Schmerzen, Das aus den Ginft Rüben bereitete 
Oel vertreibt die Flecken im Angeſicht / und andere 
Ünreinigteiten der Haut. Die Ginſt⸗Cappern oder 


4 


die Blumen ehe fir ausbrechen / werden wie die rechten 


Cappern mit Saltz und Eßig eingemacht / weswegen 
fie auch Teuſche Capern heiſſen / und find vor die ver⸗ 


ſtopffte Nieren / Leber und Milt er ſprießlich. Daß { 


die Aſche vom Ginſt ſey in Zinn verwandelt worden / 


hat D. Balth. Brunnerus zweymahl geſehen / wie D. . 
Hoffm. in Clav. Pharm, Schwvœd. I. 4. §. 136. 


berichtet. 


Gentiana maj. Entzian. \ 


KM Amen. Entztan / Bitter⸗Wurtz / Gentiana 


WoOffcin. vulg. major. Alpina. 


2. Geſtalt. Hat einen einzeln glatten Stengel ei⸗ 


ner zwey Ellen hoch und druͤber / die Blätter daran 


find denen an der weiſſen Nieß⸗Wurtz ahnlich / glatt / 
und glaͤntzend / und befinden ſich der ſelben nahe an der 


Wurtzel viele / an dem Stengel aber je zwey und zwey 
gegen einander geſetzt. Neben den oberſten Blaͤttern 
brechen einzele / laͤnglichte und gelbe Blumen hervor / 
denen laͤnglichte Haͤußlein mit einem dünnen und 


dicke / gelb und bitter. 
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ten / 


braunen Samen nachfolgen. Die Wurtzel iſt lang / 


3. Ort. Wächſt wild an anke Or 
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teen / auff den 
DE WViEiDieſen und 
en 21 Weiden / ſo 
auf den Beꝛ⸗ 

14 gen liegen / 
%% aufden Alpe 
70 zwi ſchen 
. Teutſchland 
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eh wird fie in 

Gärten erzie⸗ 
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Bluͤhet im 

Junio: Der 

S aa men 


A Sr x reifft im 
Herbſt: die Wurtzel gräbe man im Auguſto oder 
September. A re 
5. Vermehrung und Wartung. Sie wird im 
April an einen ſchattichten Ort / in gutes Erdreich 
geſaͤet. N RE | Er 
F. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel iſt warm und trocken im 2 Gr. 
bhitzi im z. trocken im 2. Gr.) macht duͤnn / eroͤffnet / 
wide ſteht der Faͤule / und dem Gifft / treibt den 

| Harn / iſt gut dem Magen / Diener vor die verſtopffte 
Lebe rund Milt / Waſſer⸗Sucht / Gifft / Peſt / Raſen⸗ 
oder Unfinnigkeit / gifftiger Thiere Biſſe / und daher 
rührende Kranckheiten Auffſteigen der Mutter / 
Schwachheit und Schmertzen des Magens / Wuͤr⸗ 


Near 


mer/drey-umd viertaͤgige Fieber / Colic / Durchbruͤche / 
Schleim und Koder auff der Bruſt / Huſten / Keichen / 

geronnen Gebluͤt / verhaltene Frauen⸗ Blum / und 
Reinigung nach der Geburt / Grieß und Stein: 
Euſerlich in die Naſen geſteckt / ziehet ſie den Schleim 

aus dem Gehirn / und reiniget das Haupt / wird auch 
gebraucht zu den Wunden / und Fontanellen dieſel⸗ 
ben zu ſaubern und offen zu halten / eroͤffnet die Ge⸗ 
ſchwuͤr / und dienet vor den Naſenbon⸗ ſo man ein 
Zaͤpfflein daraus formiret / und ſolches mit einer darzu 
dienlichen Salbe / beſtrichen / in die Naſen ſteckt / ver Sꝰ?e 
treibt die Felle der Augen / (in deſtillirten Eſſig geſot⸗ 


ten / und davon eingetroͤpffelt) wehret auch den tollen 


Hunds⸗Biß / (mit Theriack auffgelegt.) Das davon 
gebrandte Waſſer verzehrt den Schleim im Ma⸗ 
gen / eroͤffnet die verſtopffte deber und Miltz / treibt den 
Urin und Monat Zeit / widerſteht dem Gifft / ſonder⸗ 
lich der Schlangen / Nattern und toller Hunde: iſt 
gut vor das gelieferte Geblut / wann hoch herab ge⸗ 
fallen / vor die dreytaͤgigen und langwierigen Fieber / 
Seiten⸗Stechen und Peſt: Enſerlich vor die Ange⸗ 
ſichts · Flecken / und alte faule Schaͤden. Der dicke 
Safft daraus dienet in nachlaſſenden Fiebern. Das 
Extractum iſt wider Gifft und oberwehnte Gebre⸗ 
chen nüglich. Creutz⸗Entziam / ſo auch Creus- 
Wurtz Modelgeer / Speren⸗ Stich / Heil allen 
Schaden / Gentiana minor ſive GentianaCru- 


ciana Vincentoxicum alter. genenuet wird / hat 
Blaͤtter wie Schwalbenwurtz/ mit blauen Blumen / u. 
wird in Teutſchland haͤuffig gefunden. Deſſen Wur⸗ 


gel hat mit dem rechten Enttan einerley Krafft u. Tu. 
13 i 
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gend / und iſt auch euſerlich gut zu den e S 


chen und Geſchwaͤren / vor die Wuͤrmer (auff 2 | 
gebunden) und ſchwaͤ rende Kroͤpffe. Rn | 


Geranium, Seorafänakel, 05 0 5 


f & 15 ch t. 
Un ter den 
ſtoꝛchſchna⸗ 
beln ſind fol⸗ 


gende die be⸗ 
kandteſte Aꝛ⸗ 
ten / als: 


Gera niũ 


N. Rober - 
tianum. 2. 


Tub ero- 
ſum, ſive 
bultoſum, 


3. Moſcha- 
tum, 4. 


Monta- 


num fufcum , 5. Creticum, 6. mir 70 


Inodorum vulg. 8. Lucidum, 9. Argenteum, 10, 
Phæum, 11. Triſte, 12. Batrachoides alb. & coe- 
rul. 13. Malvacoides ſive Althæodes, 14. Hæ- 
matodes. Das gebraͤuchlichſte aus diefen iſt Ge- 


ranium Robertianum ſo auch Herba Ruperti, 
Gratia Dei, Geran. chelidonium five hirundi- 


EEE Mipecher Gicht oder Roth⸗ 


lauff⸗ 


rie RT. 0 
e DREH 


. 


—————ͤ 


lauff⸗Kraut / G Sttes⸗Gnad / klein Scholwurg klein 


Schwalben⸗Kraut genennet wird. 


2. Geſtalt. Ger. Robertianum oder Ruprechts⸗ | 
Kraut / (fo hier abgebildet /) hat haͤrige / roͤthliche und 


aͤſtige Stengel / bey einer Ellen hoch / mit rauchen roͤth⸗ 


lichen Blaͤttern / die wie das Meter⸗Kraut gekerbt ſind. 
Es traͤgt auch fuͤnff blaͤtterige purpur⸗farbe Blumen 
worauff geſpitzte Schnaͤbel erſcheinen / daran der Sa⸗ 


men hanget. 


3. Ort. Waͤchſt auff den alten und eingefallenen 5 
Mauren / abgehauen holen Baͤumen / an ſchattichten / 


kuͤhlen und feuchten Orten. 


4. Jeit. Bluͤhet im April / May / Junio und Ju ⸗ 


lio: wird geſammlet im April. 
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5. Thale Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blätter find mäßig warm und kalt / und troek⸗ 
nen gelinde / (warm im 2. trocken 3. Grad /) ſaubern / 

ziehen ein wenig zuſammen / hefften und heilen die 


Wunden / reſolviren innerlich gebraucht das geron⸗ 


nene Gebluͤt / ſtillen euſerlich das Bluten / und find | 
gut zu den Wunden / Geſchwulſt und Geſchwaͤre an 
heimlichen Orten / auffgeriſſene / geſchwollene / ante 


zuͤndete und harte Bruͤſte / und derſelben Krebs / vor 


den Rothlauff / geliefertes Geblüt / geſchwollene Fuͤſſ / 
Bein ⸗ Brüche / (das Pulver genuͤtzt / febriliſche Hitz / 
unter die Fußſolen mit Saltz und Eſſig vermiſcht / ge⸗ 
bunden /) Podagriſche⸗und Miltz⸗Schmertzen. Das 
gebrandte Waſſer aus dem gantzen Kraute / ertheilt 
das knolllehte geronnen Gebluͤt / treibt den Harn _ 
Sand und Stein / eroͤffnet die verſtopffte Harn» 
Gaͤnge: euſerlich dienet es Au: die 
. . | F 


Arie 
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Braune / (mit, 
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N 7 4 * Wang anne 
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Duitten Kern⸗ ern Schleim chleim auf die Zunge geſchmierer/ 


zu den auffgeſprungenen Bruſt⸗Waͤrtzlein / Mund⸗ 

SBlaͤtterlein / Geſchwulſt und Entzuͤndung der Bräſte⸗ | 
 RofeKrebs/und vertreibt die Milch. f 

Die Wurtzel des Heranıi ruberofi, ift gut vor 


die Auffblehung und Geſchwulſt der Mutter / und 
Schwindſucht. Das Kraut des Geranii Moſcha- 
ti erwaͤrmet / zertheilt und ſtaͤrckt die Nerven / das 
Kraut vom Ger-Montano gekocht und davon ge⸗ 
truncken ſtillet das Bluten / treibt den Urin und Nie⸗ 
ren⸗Stein. Ger-Hæmatodes (Blutwurtz) iſt in 
Umſchlaͤgen gut / das Blut zu ſtillen / und vor das 
Schlangen⸗ und Nattern Gifft. Das Nraut vom 
Ger. Columbino dienet / euſerlich und innerlich ge⸗ 


braucht vor den Stein Grieß und Ver ſtopffung des 


Harns. 
Glans ung entari, Salt Nüßlan. 


Juen. Sab, Müſlein Slans ſive Nux un- 


Igventatia Offcin. Baranus Myrepſica ſive 
9 T yptia, Ben parvum Ben Arabum,Gra- 0 


num Ben, Avellana Indica. 
2. Geſtalt. Sind Fruͤchte eines frembden 


Baums / ſo dem Tamarisken⸗Baun gleich / dieſe ha⸗ | 


ben einen fetten Kern wie eine Haſelnuß. 


„ie, Waͤchſt in Aelhhopien / Aegypten und 
Arabien. g 
43᷑. Theile Natur / Zubereitung und 0 
Nutz. Der Rern daraus iſt hitzig im z. trocken im 
2. Gr. ſanbert / purgieret oben und unten / und fuͤhret j 


den Schleim und die Galle ab / macht klare Haut / 


| und vertreibt die Käte. Das daraus 990 Oel 
. N | 


(Ol eum 
ba la ni um 
ſive myre- 
pſicum vel 


weicht zer⸗ 


vor die harte 


der Leber und 
Miltzes / 
Rau his keit 


und der ſel⸗ 
ben Flecken / 
vor die ief chwartzen Narben / Sommerſproſſen / blöde Ge⸗ 


hoͤr/Ohren⸗Sauſen und Klingen / Krampff und Glie⸗ 


der⸗ weh. 


r Suͤß⸗ Holtz. 


Amen. Sif Holz Leck ritze / Ge u 


Off.Liquiritia, Radix dulcis. 


2. Geſtalt. Hat zackichte / auswendig braune / 


inwendig aber gelbe und ſuͤſſe Wurtzeln / ſo weit und 


breit unter der Erden hin und wieder kriechen / aus die⸗ 


- fen wachſen Reiſer aus / zweyer Ellen hoch / woran die 


Blätter; je zwey und ii gegen einander ſtehen; tra 
1 gen 


Oleum de 
Ben,) er⸗ 


theilt / ſtaͤrckt 
die Nerven / 
und iſt gut 


Ge ſch wulſt 


der Haut. / l 
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| den eich 
E blaue Blu⸗ 
men / und 
glatte Schoͤt 
I lein / worin⸗ 
nen ein klei⸗ 
ner Samen 
rate 
30 Ort. d 
„ Wählt ſo 
wohl in 
LTeutſchland 
fon derlich 
um Bam⸗ 
berg / als in 
Franck reich 
und Spani⸗ 
4. Jeit. Bluͤhet im Julio. Ä 5 
5. Theile / Natur / Jubereitung / und Nutz. 
Die Wurzel iſt maͤßig / warm und kalt / und dar⸗ 
neben feucht / lindert / erweicht / dienet der Bruſt / 
dem Magen und Nieren / und iſt gur vor die Hei⸗ 
ſerkeit / Huſten / enge Bruſt / Lungen - und Schwind⸗ 
Sucht / Seitenſtechen / Magenbrennen / Durſt / 
Blaſen⸗Geſchwuͤr Harn⸗Winde und Stein. Euſer⸗ 
lich vor die Podagriſchen Schmertzen / Roſe Munde 
Blaͤtterlein / und ſchtvaͤrendelugen Der harte Saft 
(face. inſpiſſatus,) der Sirup / die Trochiſci 
bechicinigri, die Bacilli pectorales, und das Ex- 
tractum, ſind in obgedachten geen 5 
8 e 7 „Das 


Fr 4 8 


Das bed iſt gut zu jut zn den 1 namen 8 Eu 


Nochtauff His Blätterkein md W gg | 
RR Nuhr Kraut. 


amen. Nuhr ⸗ 
Kraut, Schimel⸗ 
Kraut / Snaphalium 


Impia, Heliochry- 
Jos, Centuncularis 


Tomentum. 


anderthalb Spannen 
auffſteigende wollicht 
graue Stengel / ſo 50 
durchgehe nds mit 
ſchmalen / weißgrauen 
und weichen Blattern 
umgeben / auff demGi⸗ 
pfel aber bleich⸗gelbe 
Bluͤmlein bringen / 
die ſch Sein Winde verfliegen Die Wurtel it bois / Ir 
weiß und zaſicht. N 

3. Grt. Waͤchſt an ahi Oran / on arge N 
trockneten Graͤbern / und auff den Aeckern. 5 

4. Zeit. Vlühet vom May biß in den Auf s 
Monath. | 

5 7 Theile / Natur / Zubereitung und 

re | Rn Braut rocknet ziehet und hefftee 


. 18 zuſam; 5 


vulg. maj. Filago, a 1 


five Centunculus, En 


2. Geſtalt. Trägt n 8 


"ER A 925 


13 zusammen / if gut iſt gut vor die ug den g Gedaͤrm in der 
Rothen ⸗Ruhr / (in rothen Wein gekocht / und getrun⸗ 
ceken / ſtillt das Blutſpeyen und übrige Weiber⸗Zeit. 
Der Safft aus den Blaͤttern mit Wein und Milch 
temperirt / dienet vor das Hals⸗Geſchwuͤr (damit ges 
gurgelt. Das gebrandte Waſſer wehret dem Krebs 
der Bruͤſte. Das gekochte Gel vertreibt die unmaͤſ⸗ 
ſige Frauen⸗Blum. Diß Kraut 1 der 7 
micht gebräuchlich, 0 


Gramen, reden Gruß. 


N 0 5 A men. 
„ Malte 


N 4 Hunds⸗Re⸗ 
1 he⸗oder Que⸗ 

cken ⸗Graß / 
Gramen 
Ofpeim. ca- 
ninum five 

Ar venſe, 
medica - 


, gro ſtis & 


e N | Ge⸗ 
1 Hat 
SS runde glai⸗ 
N chige Sten⸗ 

, ende Su Hans 1 6% 10 RN 255 
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der Bluͤte kleine Buͤſchel tragen / die Blaͤtter davon 
find ſchmal und ſpitzig. Die Wurtzel iſt lang / in Glie⸗ 
der getheilt / und weiß⸗/ e 
Sa Ort. Waͤchſt auff den Aeckern und unter der 
. Be 
4. Jeit. Bluͤhet den Sommer hindurch. 


Fi. Theile ¶ Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurcgel ft kalt und trocken im r. Grad / das 


Kraut maͤſſig trocken und feucht / kalt im 1. Grad / er⸗ 
oͤffnen / ziehen etwas zuſammen / treiben den Harn / und 
dienen vor die verſtoffte Leber / Miltz / Harn⸗Gaͤnge / 
Blaſen und Mutter / Blutſpeien / Fieber / Petetſchen / 
Durchbruͤche / Miltz⸗Sucht / Scharbock / Wuͤrmer / 
Stein und Colic: Euſerlich vor das Hauptweh / 


Entzuͤndung der Augen⸗Fluͤſſe / ſchwuͤhrige Ohren / 


Zahnſchmertzen / Podagriſche Geſchwulſt und friſche 
Wunden. Der Samen ſtillt das Zahnweh. Das 
aus der Wurtzel gebrandte Waſſer befoͤrdert denl⸗ 
rin / biicht den Stein / und kan man in ſolchem die gegen 
die Wuͤrmer dienliche Artzneyen eingeben / es ſtillt auch | 
den Blut⸗Fluß. Euſerlich gebraucht wehrt es den 


N 


Durchlauff der Kinder. | 
Granadilla, Paßlons⸗Blume. 


N 95 125 55 b 1. er Ab € BEN, 5 u 
Namen. Paß ion⸗Blume Granadilla, Flos 
= "Pashonis,MaracotIndieum, 

2. Geſtalt. Iſt ein frembd Gewaͤchs / tragt auff 
einem ſchwachen Stengel eine Blume / ſo einer weiſſen 
Noſen gleich ſiehet / in derer Mitten find etliche Figu⸗ 
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e . j f BE a | 
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Dr Er 5 75 h Ber 
N 2. N 
(4160 
Kipa: 2 — äh 
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N mike 
„„, dens Chrikt 
SA 7 zu ſehen / nem 
lich ein Seu⸗ 
le / bey wel⸗ 
998 cher unten 5. 
ꝛi⁊i runde und 
g 5 | rothe Blaͤt⸗ 
BE 1575 lein / wie 
F Blutstꝛoͤpff⸗ 
FF em ein 
oben aber 
drey Aeſtlein 
wie Naͤgel / 
umb welche 
ſich eine Dor 
. ne Crone 
— ſchlinget. Un⸗ 
ten am Stengel wachſen ruͤchte / wie Granat⸗Aepffel / 
in der Groͤſſe eines Gaͤnt⸗Eyes / fo voll füß und ſaͤnerli⸗ 
chen Saffts / und voll Samen / den Melonen⸗Kernen 
gleich; EFV 
3. Ort. Iſt anfaͤnglich von den Peruaniſchen 
Bergen aus Indien zu uns gebracht worden / und wird 

nun auch in Europa in etlichen Gaͤrten angetroffen. 
4. Seit. Bluͤhet und rräge zugleich Fruch im 


Auguſt Monat und September. 


5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Den Safft ans der Frucht fangen die Indianer 
mi hoͤchſter Wolluſt aus; dieſer eroͤffnet und reiniget 
den Leib / und dienet wieder das Hertz und Magen 
weh / und andere Kranckheiten. g 85 . 

nr Gra- 


a 


n. 
Bali 


2 (470 * eee 
Gratiola; Wild urin. . 


a Wild⸗ 
Aurin / Got⸗ 


de GOttes / 
Grazeds / 
Gratiola 
Offe, Gra- 
Ati Dei Li- 


fopoides, 


Gew in net 


gleich / doch kleiner ſind. Neben dieſen wachſen klei⸗ 


ne Zweiglein / ſo theils Blaͤtlein wie Iſop / theils aber 


laͤglichte 0 gelbe oder weiſſe Blumen tragen / 
denen laͤngllcht⸗ runde Samen⸗Haͤußlein / mit kleinen 


men folgen. le elt find in idr getheilt / | 


kn oͤpff g /zaſicht und weiß. 
3. Ort. Waͤchſt auff den Feldern und Vie, 
fenbeih um Wa und an der Elbe. > 


* 
* 
9 


| mne ſium, Bu 
, Centau- 
roides Hy 


Amen. 


tes ⸗Gnad⸗ E 
Riaut⸗Gna⸗ 


2. Geſtalt. 


viel Stengel 
ſo andert⸗ 
hats Spannen 0 welchen je zwey 9 Blätter gegen 

einander ſtehen / die denen am Seiffen ⸗Kraut faſt 


Er | PT | at * 


N. 


i. eit.  Blüher im Junio / Julio und Augu⸗ 
ſto: wird geſammlet im May oder Auguſto. 
F. Theile Natur- Zubereitung und 
Nutz. Die Blatter find hitzig im z. trocken im 2. 
Gr. machen duͤnn / durchſchneiden ſind bitter / purgie⸗ 


u 


ren den Schleim / Gewaſſer und Galle / oben und un 
ten: dienet vor die elbe⸗und Waſſer⸗Sucht / Cache: 
xiam dreh und viertaͤgige langwierige Fieber / Wuͤr⸗ 
mer / Huͤfftweh / und böfen Grind: euſerlich zu den 
Wunden. Das gebrandte Waſſer / die Conferv; 
das Extractum und Salz / find in gemelten Gebre⸗ 
chen dienſtlich. N IE 


Hedera arborea „Epheu. 


N men. Epheu / Eppich / Baum ⸗ oder Mauer⸗ 
1 pheu / Hedera, Officin. arborea. | 
2. G ſtalt. Es ergreiffe mit feinen holtzigen Ran⸗ 
cken / was ihm am naͤchſten iſt / und bri ngt anfangs et⸗ 
was dreywincklichte / nachmals runde Blaͤtter / auff 
die moſſigte Bluͤte folgen trauben · weiß die Beere / ſo 
ſchwartz ausſehen / wann ſie reiff ſind. 1 
3. Ort. Kreucht auff an Baͤumen und 
Mauren / und waͤchſt in Waͤldern / Feldern und Gaͤr⸗ 
ten; . A 
4. Zeit. Gruͤnet immer: bluͤhet im Herbſt / die 
Beeren aber werden im Winter zeitig. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter find warm und trocken / ziehen ein be⸗ 
nig 


— 


nig zufanten/ 
lindern die 
Schmertzen/ 
ſchaden in⸗ 
nerlich ge⸗ 
braucht dem 
Haupt und 
den Nerven: 

euſeꝛlich ꝛei⸗ 


= RR 5 
1 


4% K 


nigen ſie das 


Haupt / (der 
Safft davon 


gezogen /) u. 


die Naſen⸗ 
Ge ſch wuͤr / 
g N ; alte Sch“ 
den Hauptgrind / ſchmertz ge Ohren / Haͤr⸗ 
tigkeit des Miltzes / Huüner⸗Augen / Braud / Maͤhler / 


dienen vor 


— 


N 


i 


in die Nafen 


welcke Bruͤſte / und in Fontanellen / vor die Entzuͤndung 


derſelben: De Beeren purgieren oben und unten / und 


werden vor den Stein / Waſſer⸗Sucht / Fieber u. Peſt / 
und vor die Trunckenheit gebraucht. Das Holtz vor 


das Schwere Gebrechen. Das Gummi oder Harz 


davon / vor das Magen⸗Weh; Kuſerlich vertreibt 


es die Haare und die Niſſe auff dem Haupt. Das 


aus den Beeren deſtillirte Oel / lindert die Ohren⸗ 
Schemen; “ rn 


3 


y 48 
4 N ; NR 


1 * N N 
Hede- 


ae SER . * een 
? e 
A 1 Ye 
BR 


TC 


Hlederaterreltris, Gundermann. 


1. 


N 4 7 Amen. 
AI under 
mann / Gum 

delreb / Erd⸗ 
Epheu / Hun⸗ 
dedrage / He- 
, dera terre- 

V, ſtris Hein. 
vulg. Cha- 
me c iſſus, 
= cChamæcle- 
ma, corona 


25 . N Ne W, EN terre, Ela- 
15 5 \ v AN lee 4 
94 x 2. Geſtalt. 
Gewinnet 
1 Spanne lan⸗ 
„ 705 ge Reben / mit 
welchen es auff der Erde zerſpreitet lieget / hat rund⸗ 
lichte / gekerbte und Blaͤtter / und purpurfarbe / wie ein 
offen Helmlein geſtalte Blumen. 
3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen / in den Gaͤrten / 
und an den Zaͤnnen. 1 ee 
4. Zeit. Bluͤhet vom Aprill biß in den Sommer 
hinein. i „ e ,, 
0 5. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Utz. Das Kraut ſambt den Blumen eroͤffnet / 
macht dünn / ſaubert / dienet der Bruſt / iſt ein gut 
| 798 e a und⸗ 


2 (4210 K 
Wind Krane / treiber die Monar Blum und den 
Stein / raͤumet die Lungen und Nieren von tartars 
ſchen Schleim / iſt gut vor die Gelbe⸗Sucht / Geſchwaͤr 

der Ingeweide / und der Kehlen / vor das Huͤfft⸗Weh / 
Blut ⸗auswerffen / geronnen Gebluͤt / Peſt / Durch⸗ 
bruch / Rothe⸗Ruhr / Milz Sucht / Wuͤrmer / und 
Nieren⸗Weh / (ſonderlich die Blumen /) euſerlich in 
Baͤdern / reſolvirt es den Stein / in Cyftieren, die Co. 
lic / dienet vor den boͤſen Halß / (im Gurgel⸗Waſſer ) 
Wunden / Schaͤden / Fiſteln / Krebs / Podagra / x 
Taubheit / und Hiner- Augen. Das gebrandte 4 
Waſſer / die Conſery, der Sirup und Safft / find I 
in innerlichen Geſchwuͤren / Schwind⸗Sucht Duke 
Pochen / Miltz⸗Schmertzen / und andern obberuͤhrten 
Gebrechen zutraͤglich. ee, 


* 


8 


Helenium, Alant. Br’ 


5 ö 1. 
Amen. Alant / Alant⸗Wurtz / Helenium Offs. 
ouulg. Enula campana. 
2. Geſtalt. Bekommt einen geraden / rauchhaa⸗ 
rigen hohen Stengel / mit wollichten Blaͤttern wie das 
Wull Kraut! traͤgt goldgelbe geſtirnte Blumen / die 
zultzet verſtiegen / und einen dünnen laͤnglichten Saa⸗ 
| A n hinterlaſſen. Die Wurtzel iſt dick und aroma⸗ 
tiſch . | 


3. Ort. Wird mehrentheils in Garten unterhal⸗ 


0 


ken. . | 

44. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 0 
J. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurzel iſt warm und trocken im 2. Grad / (hitzig 
9 a | Sd 2 | im 


im 2 Grad /) 
fſaubert / eroͤf⸗ 
„ ne: / zertheilt / 
treibt den 
Schwei u, 
Fraͤuliche 

Zeit; Diener 
or das Kei⸗ 
Wa Hear Huſten 

Sceitenſtechẽ 
geronnenGe⸗ 
blut / kalten 
und ſchwa⸗ 
chen Magen / 
Verſtopfung 
der Mutter / 
kꝛaͤtze / Stein / 
Hebie Colle / Milk Sucht / Blut⸗auswerffen. 
Die Blaͤtter find euſer lich gut vor das Huͤfft⸗ Weh u. 
Schmerzen der Bruſt⸗ Wärtzlein. Das gebrand⸗ 
te Waſßſer und der Alant⸗Ween / treibt die Pocken 
und Masern aus. Das Wafſer iſt auch euſerlich 
gut vor die Flecken im Angeficht. Die eingemachte 
Wurtzel und der Extrakt find in vor erwehnten Ge⸗ 
brechen nuͤtz ich. Die Salbe von Alant / ver treibt 
das Jucken / Kraͤtze / Läuſe / und die Gummata 
Gallica oder tophos luis venere. Die SANIEHY | 

von den Blumen verhütet das e DATEN 


VV Helo 


CL. 


a — —„-n —ęV—p —4ꝓ¹ 


Heliotropium mai. Gkoß⸗Krebsblumen⸗ 


I. 


Amen. 
Narres. 


Krebs⸗Blu⸗ 
men / Son⸗ 
nen⸗Wende / 
Wartzen⸗ 
kraut / Scor⸗ 
pion⸗Kraut / 
4 Heliotro- 
5 1155 maj. 
Herba ma) 
. Veruca- 
ria, Scor- 
1 4 joides al- 
bum. . 
2. Geſtalt. 
1 > Aus feiner 

8 | Wurtzel ge⸗ 
hen z. oder 4. und mehr Stengel hervor / die gewinnen 
Blatter wie die Baſilien / doch rauher / weiſſer und 
groͤſſer / und wenden ſich mit der Sonnen. Auff den 
Gipffeln erfcheinen weiſſe oder bleichgelbe Blumen / 
die ſich wie Scorpion⸗Schwantz kruͤmmen. 

3. Ort. Wächſt an rauhen Orten / an den We⸗ 
gen / auf den Feldern / und auf den Marckt⸗Plaͤtzen. 
4. Zeit. Bluͤhet im Somer und Herbſt. 
J. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut purgiert durch den Stuhl⸗ 
e e Dd 4 gang / 


EEE 


er es von 


Fu dee gang / die pfeg matt ſche Feu Fenchel d d Galle / ft gut iſt ga 
vor den Scorpion Stich; Euſerlich vor allerhand 
Wartzen / Krebs und um ſich freſſende Schaͤden / Na⸗ 
ſenbon / (das Pulver eingeblaſen /) Kroͤpffe Podagra / 
Verruͤckungen / Krampff bey Kindern / (darinnen ge⸗ 
badet ;) lefoͤrdert auch die Monat⸗Zeit nnd Geburt / 
und wehret der Empfaͤngnuß / (auffgelegt /) der Sa⸗ 
men dienet vor die drey und viertaͤgige Fieber. | 


Hellebor us abus 5 Wa duenne 


N 3 . Amen. 

3 8 ER Br An 
Br / llelſe bo. 
BEN rus ſiveEl- 
% 4 e leborg al- 
e \ | bus Offie. g 
ir N NEN Veratrum 

BIN: IN album. 

EEE | N ä i 2. Geſtalt. 

Re „ Schieſt an 
SR Sr N einen Sten⸗ 
a N En gel ein oder 


zwey Ellen 
lang in die 
Hoh / dieſer 
iſt mit ſtzeif⸗ | 
igen Blaͤt⸗ 
tern / ſo den 
Sharm ahnlich f. ae trägt zu oberſt auf klein 
Aeſtlein weißgruͤne Bluͤmlein / fo aus 7. Blaͤtlein be⸗ 


1 „ 


S 

N an und kleine ne Schoͤttlein / mit mit e breitlichen 
Samen hinterlaſſen. Die Wurtzel ir en und za⸗ 
it., | 
3. Grt. Wird meiſtentheils in ren li 
halten. 

4. Zeit. Bier‘ im Mertz und Apriel. 

5 Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


Die Wurzel it hihig und trocken im 3. Gr reiniget / 
und iſt eine ſtarcke allgemeine Pusgantz / dienet vor 


Gifft: Euſerlich zum Nieſen vor die Kraͤtze / boͤſen 
Grind / Ausſatz / Lauſe⸗Sucht / (in Eßig gekocht und 


damit gewaſchen /) Schlaffſucht / (in die Naſen 
gethan /) befoͤrdert anch die Monat⸗Blum / (als ein 
Mutter⸗Zaͤpfflein gebraucht /) und lindert das Zahn⸗ 


we (in Eßig geſotten und im Munde gehalten.) 


Hlelleborus u Schwartz Nieſe⸗ 
Wurz. ö 


hr A 0 Schwarz Hieeſewurg Stririſthechriſt 
* wurtz / Helleborus five Elleborus niger Offie, 
verus, Ver atrum nigrum Stiriacum. 

A Geſtalt. Geloinnet einen feſten Stengel / 
nicht einer Ellen hoch. Die Blaͤtter traͤgt es wie Sa⸗ 
nickel / je 7. auff langen Stielen: die Blumen ſind 
bleich / purpurfarb und wie Roſen geſtaltet / worauff 
der laͤnglichte Saamen in J. an einander ſtehenden 
Schoͤtlein folget. Die Wurtzeln find wie an einer 
77 en e 5 gane Zier 
Enn... 


N e 3.0. 


1 
* 
= > 


nn Ort 
BVBaͤchſt in 
Oeſter reich / 
St eier - 


; R n 
7 1 ER . f 
— {98 74 
| 8 * 794 * ni x 
I N marck. 
* W 5 
8 Zu NY) 
} r 


WEEZE 5 im 
r ertze n 
NN N und April. 

f, . Theile / 
Natur / 
Zube rei⸗ 
tung und 
Nuß. Die 
| a Wurtzel iſt 
hitzig und trocken im 3. Gr. eroͤffnet zertheilt / purgiert 
hefftig und führer ab die Melancholiſche Feuchtigkei⸗ 
ten: iſt daher gut vor die Melancholen / Wahnwitz / Un⸗ 
ſinnigkeit / Milt Sucht / vi ertaͤgiges Fieber / Schwin⸗ 
del / Frayß / Schlag / aͤhme / Seitenſtechen / Waſſer⸗ 
ſucht / Podagra / Kraͤtze / Ausſatz / Frantzoſ./ Krebs / blin⸗ 
de Guͤlden⸗Ader : Eußerlich vor die verſtopffte Frauen ⸗ 
Blum / (ein Mutter⸗Zaͤpfflein davon gemacht) blöde 
Gehoͤr und harte Haut. In der Apotheck hat man 
daraus: die præparirte Wurtzel / das Extractum, 
den Balſam Sirup und das Oxymel elle borat. 
Das Trieſeneth von den Blaͤttern gemacht / dienet in 
Schwindel. ; n 


N 


1 ER Hepa- 


ö 4 
N 


ME 


— — 


Hepatica alba, Weiß Leber⸗Kraut 
| b Je | 


| | Sen 
9 5 er 
| 3 Dt Leber⸗Kꝛaut / 
e Lebeꝛ⸗Bluͤm⸗ 
lein / Stein⸗ 
Blume / He⸗ 
patica al- 
a, Oficin. 
Flos hepa- 
ticus, Gra- 
men Par- 
naſſi 3 En-, 
5 nmra dyna- 


1 
2. Geſtalt. 
n | Bekomt eins 
zele / eckigte Stengel anderthalb Spannen hoch / deren 
jeder nur ein eintz ges rundliches Blat / und ein weiſſes 
wohlriechendes / und aus 5. Blaͤtlein zuſamen geſetztes 
Bluͤmlein traͤgt / worauf ein rundes ſpitziges roͤthliches 
Knoͤpffleinfolgt / wor innen viel kleiner rother Samen 
enthalten. Die Wurtzel iſt zaſicht / und weißroth. 
1 3. Ort. Waͤchſt auff den magern und feuchten Wie⸗ 
€ } ; ) \ 


n. 0% 

4. Zeit, Pluͤhet im Julio. 1 

J . Theile Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut iſt trockner Natur / ziehet zuſammen / und 


TANZ 


2 


mis, Unifo⸗ 1 N 
lium palu- 


TERN, m 
L 8 } a: 
g SM 


it ein gut Seberamd Wund⸗Kraͤutlein: Diener vor die 
Bauch⸗Fluſſe / Rothe Ruhr / hitzige und verſtopffte gez 
ber: cuſerlich zu den Wunden fonderlich des Haupts. 
Der ausgebruckte Safft / in die Naſen gezogen / 
ſtillt derſelben Bluten / mit Rhein⸗Wein vermiſcht / 
und in die Augen vetroͤpffelt / nuͤtzet er vor das bloͤdeGe⸗ 
ſicht. Der Samen treibt den Harn / und iſt gut vor 
den Grieß und Stein. e 


o oral he kan a 
TEN . * 
9 . x 


del Leber⸗Kraut. 


MaAmen. 
Fr SH 
oder Guͤlden⸗ 
| ee 
— Hertz oder 
u Lebeꝛ⸗Bluͤm⸗ 
üllein / Gulden 
z Leber « Klee/ 
AN) Hepatıca 
| nobilis Of- 
fe. Trifoli- 
um hepati⸗ 
cum, nobi- 
le five au- 
reum Tri- 
nitas, Tri- 
nitatis her⸗ 
2. Geſtalt, Tragt anff beſondern Stielen fleckſchte 
und in z. Theil zerſchnittene Blatter / wie die Haſel⸗ 
' | 1 | wurf / 


Hepatica nobilis, 


x 


R4 


* 


et Ga 5 


* 


FREE begleichen auff abſonderlichen fichen Stengeln ge⸗ 


ſtirnte blaue / weiſſe / leibfarbe oder purpurfarbe / einfa⸗ 
che oder volle Blumen. Der Samen iſt laͤnglicht und 
weiß. Die Wurtzeln vielfaͤltig / duͤnne und roͤthlich. 

3. Ort. Das volle Leber⸗Kraut / (ſo hier abgebil⸗ 
det / (wird in Gaͤrten gezielet: Das einfache aber wird 


an etlichen Orten auch in Geſtraͤuchen wüten 


gefunden. 

4. Zeit. Das einfache bluͤhet im Hornung und 
Mertzen / das volle im Mertz und Aprill. 
5: Theile / Natur / Zubereitung und Nus. 
Die Blätter und Blumen find warm im 1. Gr. und 


trocken / (kalt im 2. trocken im 1. Gr.) ziehen etwas zu 


ſammen / reinigen das Gebluͤt / eroͤffnen die Verſtopf⸗ 
fung der Leber / Harns und Miltzes / ſaubern die Nie⸗ 


ren und Blaſen heilen die Wunden und Bruͤche: 


Euſerlich die Blätter vor die Mund⸗Faͤule / Ge⸗ 


ſchwulſt des Zaͤpffleins und der Mandeln / und Ent⸗ 


zuͤndung des Schlundes/(im Gurgel⸗Waſſer / heilen 1 
die Geſchwaͤr / und ſtillen die uͤbrige Monat⸗Zeit / auf⸗ 


gelegt.) Das gebrandte Waſſer macht die Haut 
glatt und ſchoͤn. Die Conferv von den Blumen 
iſt zur Leber und Reinigung des Gebluͤts zutraͤg⸗ 


. 1 
 Herniaria f Bruch⸗ Fal 


| Nau Ben sa Aare Ruahr e 
ner(klein Wegkeit Herniaria Ofic. Miliegra- 


1 


— 


na maj. Polygonum min. Herba ee ende | 


Jean min. Empetrum. 


ai G.. a m 


N Wenne dc. a U BT Me aan > Be u 2 De 
1 5 W N f DR 9 


"ib 10) 22 


792. en 
Hat viel 
zarte Sten⸗ 

gel / ſo auff 

der Erden 

hin und her 
liegen / an 
deꝛenGelen⸗ 
cken gewin⸗ 
net es gelb⸗ 

lichte / ie 2. 

gegen ein⸗ 
ander geſetz⸗ 

te Blaͤtlein / 

u. ſehr viel 
weiſſe oder 

gelbe bluͤm⸗ 
lein / die 

Tube wen einen ische kleinen S Samen hinterlaſſen. 

3. Ort. Waͤchſt auff den Aeckern und an ſandigen 
Orten / zuweilen auch an den Ufern. ur 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

5. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Das Kraut iſt kalt im 2. trocken im 3. Gr. 
treibt den Harn / bricht den Stein / fuͤhret die Gall und 
Gewaͤſſer aus / desgleichen den zaͤhen Schleim aus dem 
Magen und andern Theilen des Leibes / dienet vor den 
Nieren⸗ und Blaſen⸗Stein / Gelbe und Waſſer⸗ 
Sucht / Bruͤche und Nattern⸗Gifft / (euſerlich und 
innerlich gebraucht / Jas Pulver eingeſtreuet / ver 
treibt die Wuͤrmer aus den Wunden. Das ge⸗ 

1 5 | brands 


7 
er 


| 8 00 045 0 3292 b 
gebrandee aße r M ingemelbren rc 0 Ne 


unfräfftig. 


\ 


. Hyppogloffum m Zungen ht. 


t. 


137 2. Ge 
Jen kleines Sdäͤldlein / deſſen Wurzel faſt wie an 


SR Almen | 


Zungen 


Haucken / o 


cken / ode: Auf⸗ 
fenblat / Zu 


pfen oder 
Kehl Kraut / 


Hippoglof- | 
fon, Epi- 


ö ſumkpigloſ \ 
7 Phyllo Car- 


pon, Lau- 
rus Alexan- 


drina, Uvu- 
laria, Boni- 
facia, Bis- 


lingva. 
ſtalt. 


d: “ 
Maͤuß Dorn / ingleichen die Blätter / fo ſpitzig fin 
2 ſchieſſen kleine Blaͤtlein / wie Zuͤnglein an⸗ 
zuſehen / Herdor bey deren Urſprung rothe Beeren 


wachſen. 


3. Ort. Wächſt an ſchatrichten Orten / auf den 


Per 


4. Theile Natur / Zubereitun und 


ut 


6 
* 


A >; 
Nutz. Das Kraut ift ſcharff / erwaͤrmet und trock⸗ 
net / dienet vor den Stein und Harnwinde / euſerlich / 
in Mund ⸗Waͤſſern / vor das gefallene und geſchwollne 
Zaͤpfflein im Halſe / Mundfaͤule und Geſchwaͤrlein 
im Munde. Die Wurtzel iſt gut vor die Bruͤche bey 
den Knaben / Auffſtoſſen der Mutter und ſchwere 
Geburt. 5 nne 


Fordeum, Gerſte. 
n Namen. 
„ ũũ e Verte 
WZ 1 5 Hor deum 
=. 6 „ 2. Geſtalt. 
% Dat kuren 

N Hal men 
Lum breitere 
Kater / als 

| der Weitzen / 
N \ nt 
N! VAuauahretſ eri 

\ \ 7 NJ chemit 2. et⸗ 
„ illiche mit 3. 
e 4. und mehr 
N Reihen / 
n wor in nen 
W N ae laͤng li ch te 
und weiſſe Koͤrner liegen / die Aehren ſind auch mit 


Pr 


langen Spitzen gewaffnet. | 
4 | REN. 


u 


„ N NR 


n,, - Päee 
ARE R 1 
n 


e 4 2 er 
N 6 S ) 


> — 


geſa et. GEN NENNE 
4. Zeit. Wird zugleich mit andern Getreyde, oder 
etwas eher / oder auch wohl ſpaͤter zeitig. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen oder die gantze Gerſte iſt kalt und 
trocken im 1. Grad / bebe, ſaubert / nehret / treibt 
den Harn. Das aus der ungeſchelten Gerſte ab⸗ 


geſottene Waſſer reiniget und vertrocknet? Das aus 
der hear Gerſte aber önbereitere Gerſten⸗ 


Waſſer verzehrt und loͤſcht den Durſt. Die Brüche 
von dem in Eßig getochten Maltze lindert die Zahn⸗ 
ſchmertzen / im Munde gehalten /) ſo man Hopffen und 


Waſſer dazu thut / hilfft es wieder Stein⸗Schmertzen 


und Verſtopffung des Harns / (auff die Macht ge⸗ 
legt.) Die Hefen von Gerſten⸗Bier ſind gut zum 
Brand. Das Gerſten⸗ Mehl iſt kalt und trocken 
im 1. Gr. ſaubert / verzehrt / zeitiget / und koͤmmt unter 


die erweichende und Schmertzſtillende Umfehläge, Die \ 


3. Grt. Wird hin und wider auff den Recken 


! 
rn > 2 


3232 3 
— 


m 
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Nuͤßlein davon mit Mandeln zugericht / ſind denen / ſo 


mit der Schwind⸗Sucht / Blutfpeyen und Durchbrus 


chen behafftet / zuttaͤglich. Das aus der gruͤnen 
Gerſten⸗ Saat gebrandte Waſſer / dienet inner⸗ 


lich vor die Hitze; Euſerlich vor das Mupt Weh / 


und higige Säle der Augen. 
Horminum hort, Garten Scharlach. 


1. 


f 


minum 


— 


M Amen. Schatten Garten Schanach⸗ Hor - 


m h „ 0 N en . 7 
N 4 N y 22 1 minum fi- 
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Naeh ; 2 8 
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N ANA N EL | 
BI AN BD. vöchlice 


aan, hoch / mit 
N rauh Blaͤt⸗ 


N 
| N W N N an N 
UN A S» tern / und 
an TE Bm 
SUN Sr 


=> wie Salbey / 


ſo theils purpurfarb / thei ls weißlich find / nach dieſen 


Wurtzel iſt holtzg und gelblicht. 
3. Ort. Wird in Gaͤrten unterhalten. 
4. Seit. Bluͤhet im Junio und Julio. 


folgt ein laͤnglichter und ſchwartzer Saamen. Die 


F. Theile / rar / Zubereitung und Nutz. 


Die Blatter und Blumen find warm und trocken 
im2.(3.) Gr. ſaubern / machen duͤnn / helfen zur Trun⸗ 
ckenheit / und reitzen zum Venus⸗Handel vertreiben 
die Faͤnle im Munde / (in Waller geſotten und den 
Mund damit geſpuͤlet /) befoͤrdern die Monat⸗ Zeit / 
(in Baͤdern gebraucht /) und die Geburt / (lauff den 
Nabel gebunden.) Der ausgedrückte Safft dienet 

e e e e e 


} P 


A R rn 1 a Fi I, Fu a ar *. — 
Nee och * 
* 4 * 


ns 


— —— —u— — - 


7 


macht.) Der Samen macht Luſt zum Beyſchlaff / 
und ſtaͤrckt das bloͤde Gedaͤchtniß / in die Augen gelegt / 
vertreibt den Staub und Unrath / desgleichen die weif 
fen Flecken derſelbigen. Das aus den Blaͤttern ge⸗ 
brandte Waſſer hemmt den weiſſen Weiber⸗Fluß. 


Horminum Sılv, Sclarea & Salvia Silv. Walde 


Scharleien / wilder Dalbey / heiter die Geſchwuͤr der 
Naſen / (gekocht und mit Roſen Honig vermiſcht.) 


5 Hyoſcyamus, Bflfen- Kraut. 


I: 


ſchlecht / iſt 
zwe yerley: 
ſchwartz und 


erſte nennet 
man ins ge⸗ 
mein Bilſen 


/ fEraut / Doll⸗ 
ug Schlaf oder 
kraut / Sau⸗ 

bone / Teu⸗ 
gen / Rinds⸗ 


wurtz / Hyo⸗ 
n 


N 


vor die dunckele Augen / und file die ubrigeReinfgung 
nach der Geburt / (ein Mutter⸗Zaͤpfflein davon ge⸗ 


A men. 
N 0 


weiß Bilſen? 
Kraut. Das 


oder Bilſen 


Zie genner⸗ 


fels⸗Au⸗ 


ſeyamus vulg. ſive niger Jusquiamus, Apolli- 
naris, Herba canicularis infana, furioſa, Deus 
Caballinus Faba ſuilla; Altecum Arab. Das 
Andere heiſſet weiß Bilſen⸗Kraut / Hyoſcyamus 
cCandidus ſive albus c. . 
2. Geſtalt. Schwartz Bilſen⸗Kraut hat dicke 
und rauchhaͤrige Stengel mit breiten / gelinden / wol⸗ 
lichten / graulichten und ſtinckenden Blättern. Oben 
an den Stengeln ſtehen die Blumen ordentlich neben 
einander gefege / und find wie Gloͤcklein anzuſehen / an 
Farbe ſchwartz⸗ gelb / und mit purfarben Streiffen 
durchzogen. Dieſen folgen laͤnglicht runde und rauhe 
Samenknoͤpffe / wor innen ein kleiner ſchwartzbrauner 
Samen ließt. An dem weiſſen Bilſenkraut ſiehet 
alles weiſſer / haͤriger und kleiner aus. 
3. Ort. Schwartz Bilſenkraut waͤchſt an ohn⸗ 
gebauten und ſandigen Orten / und neben den Straſſen; 
dar Weiſſe aber an den Reinen der Saat⸗ und Brache 


Er 


Aecker. | „„ 
4 Zeit Bluͤhen im Junio und Julio. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Hiervon werden die Blaͤtter / Wurtzel und Sa⸗ 
men / ſonderlich des weiſſen / gebraucht. Die 
Wurtzel iſt kalt im 4. trocken im 2. Grad / dienet 
euſerlich vor das Podagra und Huͤfft⸗Weh / (in Ums 
ſchlaͤgen /) vor die Zahnſchmertzen / (in Eßig oder Waſ⸗ 
fer geſotten / und den Mund damit geſpuͤlet /) fo man 
aber dieſelben auff die Zähne legt / ſtillt fie derſelben 
Schmertzen und macht ſolche ausfallen. Sie ſteu⸗ 
ret der übrigen Frauen⸗ Blum / (unter den Ach ſeln ger 
e f tra⸗ 


a A Te ANZ 
1 * 
** * 
N 5 


2 e 
tragen /) und befoͤrdert die 

Schenckel gebunden.) Sie wird auch vor die Colle 
und das Podagra am Leibe getragen. Die Blatter 


ſind kalt im z. trocken im 1. Gr. verzehren / lindern die 


Schmertzen / und nutzen eu ſerlich in der Waſſer ſucht / 
auff die Fuß ſohlen gebunden )inEntzuͤndung und GGe⸗ 
ſchwulſten / Peſt⸗Beulen und Leib⸗Reiſſen bey Schar⸗ 


bock iſchen Leuten / (mit Milch zu einem Brey gemacht 


und übergelege.) So man den Ruͤckgrad uͤberbrochen / 


wird das Kraut ſambt der Wurtzel auffgelege. Der | 
ausgedrückte Safft / mit noch fo viel Roſen⸗Oel ver? 


miſcht / wird vor das Ohren⸗ weh eingetroͤpffelt: wann 


man ihn an die Waͤnde ſchmieret / vertreibt er die 
Wangen. Der Rauch vom Kraute todtet die Ras 


Heburt / (auff den linden 


Te 


‚gen. Der Samen iſt kalt im 4. trocken im 2. Grad / 


(kalt im 3. trocken im r. Gr.) erweicht / macht toll und 
unempfindlich / bringt den Schlaff / und benimt die 
Schmertzen; wird innerlich wie wohl gar ſelten / vor 
das Blutſpeyen / uͤbrige Frauen- Zeit / ſcharffe Fluͤſſe / 


und Huſten gebraucht; Euſerlich zu den hitzigen Ge⸗ 
ſchwulſten des Gemaͤchts und der Weiber⸗Bruͤſte. 
Der Rauch davon auffgefangen / vertreibt das Zahn⸗ 
Weh / Ohren⸗Wuͤrmer und auffgeſprungene Lippen. 


1 
n 


Das aus dem Samen gepreßte del kuͤhlet/ trocknet / . 


und iſt euſerlich gut im hitzigen Haupt⸗Weh und Po⸗ 


dagra: auff die Schlaͤffe geſtrichen / macht es ſchlaf⸗ 


fen / auf die denden geſchmieret / wehret es den Samen⸗ 
und Mutter⸗Fluß / in die Ohren getroͤpffelt ſtillet es 
der ſelben Wehtagen / mit Baum⸗Wolle auff die Zaͤhn⸗ 
ne gelegt / benimmet es die Schmertzen der Zaͤhne. 


Gleiche Wurckung fol auch das gus dem gamen 
Er Se 3 Kraute 


N 9 2 (4780 
Krane gebrandte ! Wafer haben. Das Fr * 
oder Saccus hyofc Hani kommt unter das Laudanum 

oOpiatum quercetani. So man durch innerlichen 

Gebrauch des Dollk rauts ſich Schaden gethan / kan 

man hiervor Ziegen⸗Milch / Meth / Neſſel oder Kuͤrbs⸗ 

Samen / Senff / Zwiebeln / Knoblauch / ee oder 

Radieß im Wein einnehmen. | 


Hypericam, & Johannis 8 


NS en 


| Re 

Har than / 
Tieuffelsflug 
Jag Teuffel / 
Feld⸗ oder 
Wald⸗Kopf 
wild Bart 

| heil/Hype- 

ricum Off. 
vulg. Her- 

ba petſo - 
rata, An- 
dro 0 e mũ 
min. Fuga 
dæ mo nũ 
A ſcy ron. 

2. Beftale. Gewinnet fahle holtzige Sten⸗ 
gel / faſt Ellen ho ch/ mit vielen Zwe igen und durchlö⸗ 
cherten Blaͤttern. Die gelben Blumen / ſo oben an 
den | 


7 


* 


r 
den Gipffel ſiehen /laſſen laͤnglichte Samen⸗Haͤuß⸗ 
lein hinter ſich / worinnen ein kleiner ſchwartzer Sa- 
men verborgen / ſo wie Hartz reucht. Di Wurtzel iſt 
hart und holtzigt. e 

3. Oct. Waͤchſt an ungebauten Orten / in Hecken 
und Geſtraͤuchen. N 1 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 1 
5. Theile / Natur / Fubereitu und 
Nutz. Das Kraut ſambt den Blumen iſt warm 
im r. trocken im 2. Gr. (warm und trocken im 2. Gr.) 
macht dunn / eroͤffnet / ſtaͤrckt das Haupt und die Ner⸗ 
ven / treibt den Schweiß und Harn / iſt ein gut Runde 
kraut: dienet vor den Schlag / fallende Sucht L mes 
lancholiſche Miltzſucht / Stein Verſtopffung des» 
rins und der Weiber⸗Zeit / drey⸗ und viertaͤtzige Fie⸗ 
ber / Hoͤfft weh / Gelbeſucht / Faͤule / Wuͤrmer! gelie⸗ 
fertes Gebluͤt / Blutſpeien / Schwindſucht / Gifft / he⸗ 
xerey / und wann durch) Bezauberung die Mannheit 
benommen iſt. Euſerlich nuͤtzet es zu den zerqvetſch⸗ 
ten Nerven / Zittern der Glieder / ſchwere Geburt / Sy 
(den Dampff davon auffgefangen ) Wunden vor 
Zauberey und Geſpenſter / (worzu es in der Influentz 
Martis, Jovis und Veneris foll geſammlet werden.) 
Der Samen iſt hitzig und trocken im 2. Gr. verzehrt / 
macht haͤrnen / befoͤrdert (nach ſtillt es) die Monat⸗ 
Slum der Weiber / heilet die Wunden / und wehret 
dem Blut⸗auswerffen. Das aus dem Kraute ge⸗ 
brandte Waſſer ſtaͤrckt das Haupt und die Ner⸗ 
ven / wird gelobt vor den Schwindel / Schlag / ſchwere 
Noth / Krampff / geronnen Geblüt / Durchlauff und 
Rothe Ruhr / (innerlich und euſerlich gebraucht /) 
„ Ku ER Füße 
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t SE 
euſtruch damtt geronfchen/ heilet es die Wunden und 
Schaͤden. Die Tinctur und Eflenz dienet den 
Milgſüchtigen / nelancholiſchen und beſeſſenen deuten / 
iſt auch gut zu den Wunden / ſonderlich des Haupts / 
Bruͤchen / Nieren und Blaſen⸗Geſchwuͤr / Schwind⸗ 
Sucht / Blutſpeyen / und blaſſe Farbe der Jungfranen. 
Das Sals ist gut vor das Seiten⸗Stechen. Das 
gemeine Johannis Gel erwaͤrmet / trocknet / macht 
duͤnn / lindert die Schmergen; Euſer lich braucht 
man es zu den Wunden / (vornehmlich der Nerven /) 
Stichen / Beulen / Krampff / Podagra / vor den Wurm 
an den Fingern / und ſo man ſich verbrennt / auch 
wohl mit Schieß ⸗Pulver / (mit geloͤſchten Kalck auff⸗ 
gelegt.) Es ſtillt auch das Leib⸗ Weh von ſtarcken 
Pur gieren desgleichen die Durchbruͤche / und Bauch⸗ 
Weh der Kinder / (den Leib damit beffrichen.) Der 
Bal lam aber davon / iſt noch kraͤfftiger. Das Ve⸗ 
nediſehe Johannis Mel iſt gut in anſteckenden Seu⸗ 
chen; euſe rlich vor das Bauch⸗Grimmen / ſo von Kaͤl⸗ 
te entſtanden / Huͤfft und Glieder⸗Weh / iu den Wun⸗ 
den / Peſt⸗Beulen / voz das drey⸗ und viertaͤgige nach 
laſſende Fieber (laulicht auff den Ruͤck⸗ Grad ger 
ſchmieret) Der Situp aus den Blumen dienet zu 
den Gebrechen des Magens / und anderer innerlichen 
Glieder / ſonderlich aber vor die Würmer und alle da⸗ 


her rührende Zufäle i 
HKlyſſopus, Iſop. 
Namn und- Jeſchlecht. Iſt zweyerley: Zahm 
| "nd wild. Daserfke heiſſet Sfop / Kl oſter Hy⸗ 
ſep / HRyslopus Ge. hortenſis vulg. Der an⸗ 
et) a 8 


. 
* 1 
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dere: Hey 
den = Iſop / 
Sonnen⸗ 
oder Guͤl⸗ 
den⸗Guͤnſel / 


campeſtris 
Hyſſopoi- 
des, Heli- 


Panax chi- 


Flos ſolis, 
ratia Dei, 
Chamæci- 
ſtus, Con- 
ſolida au- 


EM: 
1 2 gel. Bloſter⸗ IR (fo bier abgebil⸗ 
det / hat eine harte holtzige Wurtzel / daraus entfprief 
ſen vi el viereckichte / haͤrie ge und glaͤichige Gerten / einen 
guten Spannen hoch / an deren Gelencken wachſen die 
Slaͤter / wie am Lavendel / ſind aber weit kürzer / an den 
Gipffeln ſtehen die Blumen in einer langen Aehre / 
und find meiſtentheils blau / oder ja roth / oder weiß. 


Hy s ſopus Al 


anthemü,* 


ronium, 


rea Chirur 15 


Heyden Jſop bekommt holtzige / rauhe und roͤthliche 


Stengel / woran die Blaͤtter ie zwey gegen einander 
ſtehen / und faſt dem gemeinen Iſop gleich / doch breiter / 


laͤnger und haͤrig. Die Blumen beſtehen aus g. gel- 


ben Blaͤtlein. Der amen liegt in doppelten /laͤng⸗ . 
Kon und drey pakete Haͤußlein. . 
f Se 5 3. Ott. 


* 


99 . (44% | 
Ort. Kloſter Hyſop wird in Garten unter⸗ 
halten. Heyden⸗Iſop waͤchſt auf den Feldern und 
Waͤldern. 00 A 
4. Zeit. Jener bluͤhet im Julio und Augusto; 
dieſer im May. eee 

5. Vermehrung und Wartung. Kloſter⸗ 
Syſop wird entweder durch den Saamen / oder abge⸗ 
brochene Zweige / ſo an einen lüfftigen Ort verſetzet wer⸗ 
den / fortgepflanzet. ÜÜö; ⁵L u.. 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter und Blumen des Kloſter⸗ 
Fyſops find hitzig und trocken im im 3. Grad / machen 
dunn / eroͤffnen / ſaubern / treiben den Harn / zertheilen 
den tartariſchen Schleim auff der Lungen / dienen vor 
die Engbruͤſtigkeit / Heiſerkeit / Huſten / Verſtopffung 
der Leber / Miltzs und Nieren /befoͤrdern die Monath⸗ 
Zeit / Geburt und verhaltene Affterbuͤrde / find gut vor 
die Waſſer⸗ und Gelbeſucht / Harnwinde / Schmer⸗ 
tzen des Magens und der Daͤrme / Wuͤrmer / und fal⸗ 
lende Sucht / (mit Poͤonien⸗Wurtzel eingenommen:) 
Euſerlich vor die blaue Augen / (in ein Saͤcklein ge⸗ 
than gekocht und auffgelegt /) Ohrenklingen / (damit 
geraͤuchert Unreinigkeit der Mutter / (geſotten / und 
den Dampf davon aufgefangen / Zahn wwe) undlinſau⸗ 
berteit des Mundes / (in Gurgelwaſſer) geronnen Ge⸗ 
blüͤt / hu einem Brey gemacht und uͤbergelegt / Maupt⸗ 

grind / (damit gewaſchen /) Colic / (in Clyſtieren ge⸗ 
braucht / jſte ſtaͤrcken auch den Magen / (daruͤbergelegt.) 
Das davon deſtillirte Waſſer und Gel / die Con- 
ſerv, Species Diahyſſopo, der einfach und zuſam⸗ 
| i N Y men⸗ 
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ET 94495 8 


are Sirapıfind gechfale nge 0 


chen dienſtlich. 
Das Kraut vom Heyden⸗ Iſop / hefftet und zie⸗ 


het zuſammen / ſtillet das Blut / und iſt ein gut Wund⸗ 


Kraut / nützet im Blut auswerffen / Durchbruch / Re 


then⸗Ruhr und uͤbriger Frauenblum Kuß lich heilt 


es die Geſchwuͤr des Mundes und Gemaͤchts / (damtt 
gewachſen /) und hilfft vor e t und a N 
Guffgelegt. 


Jacea, Srepfamfeaut. 


\ * 


* 


kraut / Dreyfaͤltig⸗ 
keit⸗ Blum / Siebenfarb⸗ 
Blum / unnuͤtze Sorge / 
Stieffmuͤtterlein Tage 


. KANU Namen Fey 


cea five Flos Trinit. 


ve flammea, Herba 
ſive Viola Trinitatis, 
Coloria. 

2% Geſtalt. Ge⸗ 
winnet aͤſtige und glai⸗ 


duͤnnen und zaſichten 


Die Blätter daran find 
; 4 | anfangs rund / hernach 
3 1 5 wer den fie laͤnglicht / und 
beat. bey 1555 Urſprung kommen auff lan ei 
Otie⸗ 


\ 


umdNacheBlumen/Ja- - 


of. Viola tricolor ſi- 


chige Stengel / ſo aus der 


Wurkel auff ſchteſſen. 


ne 
Ay; 


! 


5 IE _ | 
Stielen mannigfarbige Blumen hervor / die aus 5. 
nehmlich 2. piolbraunen / 2. weiſſen und 1. gelben Blaͤt⸗ 
lein zuſammen geſetzt ſind. Dieſe laſſen in faſt drey⸗ 
ekigten Haͤußlein viel kleinen und glaͤntzenden Samen 
hinter ſich. RR. | e 
3. Ort. Wird in Gaͤrten unterhalten / und waͤchſt 
auch wild auff den Aeckern. , 
4. Zeit. Bluͤhet den gantzen Sommer uͤbe. 
F. Theile / Natur / Jubereitung / und 
Nutz. Das Kraut ſambt den Blumen iſt hitzig 
und trocken im 2. G.) Gr. durchſchneidet / zertheilet / 
ſaubert / treibet den Schweiß / und dienet vor die Hitze 
(der Kinder /) zaͤhen Schleim und Entzuͤndung der 
Lungen / Engbrüſtigkeit / Fieber / Frayß / geronnen Ge⸗ 
blüͤt / Zucken der Haut / Kraͤtze / nn der Mut⸗ 
ter: Euſerlich zu den Wunden und Schäden, vor 
das Jucken und die verſtopffte Mutler / (in Baͤdern.) 
Das daraus gebrandte Waſſer befoͤrdert den 
Schweiß / iſt gut vor die Schwere⸗Noth / ſonderlich 
bey Kindern / und die fliegende Hitze / wann fie Zaͤhne 


bekommen, desgleichen vor die Frantzoſen. 


| Jafminum, Jaßmin. 


armen, Jaßmin / Beil del Reben / ſaſminum, 
Jafeminum, Joſmenum, Jaſme, Gelſemi- 


num vulg. Sambach vel Zambac . 
2. Geſtalt. Iſt eine Staude von vielen ſchwan⸗ 
cken Zweigen / an deren Gliedern ie zwey Reißlein / 


woran . oder ſteben Blaͤtter befindlich / hervor gf 


Auff den 
Gipffeln er⸗ 


wohlriechen⸗ 
de Blumen. 
3. Ort. 
Wird in 
Gaͤrten un⸗ 
terhalten / u. 
weill einen 
warmen und 
an der Son⸗ 


Ort haben. 


4, Zeit. 
Bluͤhet im 


. Aae 9 u. Septemb. 
. Theile / Natur / Jubereitung / und 
Nutz. Das gemeine aus den Blumen bereitete 
Jaſmin⸗Gel erwaͤrmet / erweichet / verzehret / eröffe 
net / innerlich (wie wohl ſelten) gebraucht / erwaͤrmt 
und laxiret es die Mutter / erthellt derſelben harte Ge⸗ 


ſcheind weiſſe 


nen gelegen? 


Jul. Auguſto 


ſchwulſt / erleichtert die Geburt / und dienet auch vor 5 


den kurtzen Athen / Seiten⸗Stechen / Huſten / euſerlich 
in kalten Fluͤſſen vor die Sähme/ Krampff / Seitenſte⸗ 
chen / (damit gefalber) Bauch⸗Grimmen und Mutter⸗ 
weh / (in Clyſtieren. Das mit Mandel ⸗Gel zuberei⸗ 
tete Jaſmin⸗ Gel iſt gut vor die Wehthagen des Ma⸗ 
gens / der Daͤrm und Mutter / euſerlich aber verur⸗ 
ſacht es den Gallſüchtigen Weibern ee 


1 


* 


1 N %% DE 4 5 


4 fedte Har / damit ſocche deſto be beſer wachen, damit 
Re . umen oder buͤrſten. 


— 


Ilex PORN Kames Baum 
Namen. Res 


mesbaum / 
Scharlach ⸗ 
711 Baum / Ilex 
, coccigera, ſi- 
ve aculeata 

a cocciglandi- 
fera: K Nermes⸗ 
koͤrner / Schar 
, lach⸗ beer / ker - 


, mes, Qver- 


I, 


, mes, Cher- 
mes & Alker- 

U mes . 

i SGeranumKer⸗ 
Ker, mes Offen,‘ 
. — vel tinctoriũ, 
— IR Si Scarla tum, 


ö Coccum infectorium 1955 bapfı icum, 


2. Geſtalt. Iſt ein niedriges und kleines Baͤum⸗ 
lein / hat aber dennoch viel harte Schoſſen und Aeſſe / 
mit laͤnglichten ſtarcken und am Rande mit ſpitzigen 
Stacheln gewaffneten Blaͤttern. Es traͤgt moſichte 
Blute oder vielmehr Schoͤßlinge / und wenn es vier 

Jahr und druͤber alt worden / bringtes auch Eicheln / 
50 eiwas länger ſind / als die rechten gemeinen Ba i 
un 


und auchrauhere Naͤglein haben. Weil diß Baͤumlein 
noch jung iſt / findet man daran dreyerleyk xcremen- 

ra: Das 1. Excrementum waͤchſt im Mäy haͤuffig 

an den Aeſten / und iſt rund / ſchwartz glatt u. glaͤntzend / 
inwendig aber voll weißlichten Saffts / in welchen klei⸗ 

ne Wuͤrmlein ſchwimmen / endlich wird es duͤrre und 
trocken. Das andere Excrementum find rothe /run⸗ 

de oder auch wohl laͤnglichte Koͤrner / ſo im Aprill oder 
Maͤy / mitten aus den Blaͤttern hervor wachſen / einer 
Erbſen groß / inwendig weiß / und an Geſchmack etwas 
ſaͤuerlich und lieblich: in deren etlichen findet man 
auch kleine Wuͤrmlein. Das dritte Excrementum, 
welches unten her aus den Blaͤttern waͤchſt / und weit 
bekandter und beſſer iſt als die vorhergehenden / ſind dis 
berühmten Kermes⸗Koͤrner: dieſes find rothe Koͤrner / 
wan man nur den weißlichten Staub davon abwiſcht / 
welche mit ſchoͤnen rothen Saffte angefuͤllet ſind / dar 
aus zuletzt gleichfarbige und fliegende Wuͤrmlein wer⸗ 
den / die endlich davon fliegen: derer Erzeugung kan 
verhütet werdẽ / ſo man die Körner mit Eßig beſprengt. 
J. Ort. Diß Baͤumlein aber waͤchſt in Hiſpanien / 
Franckreich / (ſonderlich um Mompelier ) Welſchland / 
Cretä, Aſid, Armenia und Cicilia. „ 

4. Theile / Natur / Jnbereitung und 

Nutz. Die Rermes⸗Voͤrner find warm im . und 
trocken im . (hitzig und tꝛocken im. Gr. ziehen zuſam⸗ 
men / ſtarcken das Hertz / den Magen und die Leber / 
befördern die Geburt / und verhuͤten das Mißgeba⸗ 
ren / und ſind auch gut zu den Gebrechen des Hertzens / 
vor Ohnmacht / Hertz⸗Klopffen / verwundete Ner⸗ 
ben treiben die Maſern und Pocken heraus / und ſtil 
2 3 5 | AR. len 
. 


, 
R x 
N, 


Ten die Durchbruͤche / Rothe Ruhr / Blutſpeyen und 
Naſenbluten. Die ConfectioAlkermes (ſo aus dem 
Saffte / Sirup / mit der Car meſin⸗Seide gemacht 
wird /) erwaͤrmet / trocknet / ziehet zuſammen / ſtaͤrckt 
das Hertz / und iſt gut in Ohnmachten / Hertz⸗ Zittern / 
Schlag / Melancholey / Traurigkeit und Bauchfluͤſſen. 
Das Extractum oder Eilenz aus den Kermes⸗Koͤr⸗ 
nern / ſtaͤrckt und erhaͤlt das Calidum innatum. Die 
Nermeſin⸗ Seide haͤlt die Roſe oder Rothlauff zu⸗ 
rück / ſo man fie umbindet / oder aufflegt: Scharlach⸗ 
Tuch aber / (ſo eben wie die Seide mit dem Safft von 
Kermes⸗Koͤrnern gefaͤrbt worden /) treibt die Pocken 
und Maſern heraus / wann man es mit einem wenig 
von der Confect. Alkerm. warm auff das Hertze 
legt. e „ 1 


Imperatoria, Meiſter⸗Wurtz. 155 


Noe. Mieiſterwurtz / Kayſerswurtz / Aſtrantz / 
N Magiftrang Oſtriten / Wohlftand / lmperatoria, 
0 fe. Aſtrantia, Magiſtrantia, Aſtrentium, Altrus 
tium, Oſtrucium, Struthium, Laſerpitium Ger- 
manic. Smyrnion hortenſſ dea. 
2. Geſtalt. Hat ſtreiffige hole Stengel / einer biß 
anderthalb Ellen hoch / an deren Neben⸗Zweigen be⸗ 
finden ſich meiſtens drey ſteiffe Blaͤtter / deren iedes 
wiederum in 3. Theil zuſchnitten / und am Rande ge⸗ 
kerbt iſt. Zu oberſt auff den Stengeln ſtehen die Dol⸗ 
den oder Blumen⸗Kraͤntze / fo. voll weiſſer Bluͤmlein 
find / auff welcher ein weiſſer / platter und voͤlliger 
Samen folget. Die Wurtel iſt Daumens dick, 
| ee Seil. 


> 


\ 


runtzlicht / za⸗ 
ſicht / inwen⸗ 
dig weiß / und 
S eines ſcharf⸗ 


1 


den Ge⸗ 
ſchmacks. 
% 3. r 
In Itallen 
und Oeſter⸗ 

reich waͤchſt 
ſie auff un⸗ 
teꝛſchiedenen 
Ge buͤr gen 
von ſich 
ſelbſt; bey 
uns aber 
| wird ſie in 
Gaͤrten erzielet. a TB 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Auguſto. 
Das Kraut ſammlet man im Julio. 
. Vermehrung. Wird durch Wurtzel⸗Setz⸗ 
linge fortgepflantzet. | 4 

6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel iſt hitzig und trocken im 2.3.) 
Gr. macht duͤnn / eroͤffnet / treibt den Schweiß / Harn / 
Monat⸗Zeit und Geburt / widerſteht dem Gifft / und 
ſtaͤrckt das Haupt / Nerven / Magen und ränmer die 
Bruſt / dienet vor die Verſtopffung der Leber / Milk 
und Gekroͤſes / blaſſe Farbe der Jungfrauen / Waſ⸗ 
ſer ſucht / viertaͤgiges Fieber / Gifft und gifftiger Thiere 
ee , 


„ 


fen wuͤrtzhaf. 


Biſſe und Sti che / Peſt / Schlag / aͤhme / Krampff / fal⸗ 
lende Sucht / Schwachheit und Schmertzen des Ma⸗ 
gens / ſtinckenden Athem / Blaͤſte / Bauchgrimmen / 

verſtopffte Frauenblum / Auffſteigen der Mutter / zaͤ⸗ 
hen Schleim der Lungen / Keichen / Heiſerkeit / Huſten / 
knollichte Milch in Bruͤſten / und innerliche Wunden. 
Euſerlich iſt fie gut vor die Hauptfluͤſſe / daraus ein 
blödes Geſicht und Sauſen der Ohren entſtehet (an die 

Ohren gebunden / oder damit geraͤuchert /) desgleichen 

vor die entzuͤndete Augen / (gekaͤuet und den Dampff 
davon in die Augen geblaſen /) vor das Zahnweh / (in 

Mundwaſſern /) Halßgeſchwuͤr und Entzuͤndung der 

Kehle / (Thaler ⸗ weiß zer ſchnitten / und mit einem Far 

den durchzogen um den Hals gebunden / Hauptgr ind / 

(damit gewaſchen /) und allerhand Rauden und Kraͤ⸗ 

ße / (mit Schweinſchmaltz vermiſcht / und auffgeſtri⸗ 

chen /) kalte Geſchwulſt und Glieder⸗weh / (uͤberge⸗ 
legt.) Sie ziehet auch die Pfeile / Kugeln und Spit⸗ 
ter aus / ſo man ſie aufflegt. Das aus dem bluͤhenden 

Kraut gebrandte Waſſer / desgleichen das Extra⸗ 

ctum und deſtillirte Hel werden in oberwehnten Oß⸗ 


brechen gebraucht. en 
bis Ilyrica, Zuyrifhe Beilwurg. 


* 0 2 1 * 0 ' Eh . 
Namen. Illyriſche oder Dalmatiſche Veilwurtz 
Iris IIlyrica Oe. Calmatica maj. 
2. Geſtalt. Gewinnet einen holen aͤſti⸗ 
gen Stengel / den die Blaͤtter wie zwey ausgebreitete 
Fluͤgel umbgeben. Traͤgt viel viol blaue Blumen / 
ſo aus 9. Blaͤttern beſtehen. Hat auch eine weiſſe / 
3 3 harte / 


— 


harte / zaſichte 
Wutzel / ſo wie 
Mertzen⸗Veil⸗ 

gen reucht. 
3. Ort. Die 
fe Wurtzel 
wird aus Illy⸗ 


gestags Win⸗ 


nedig / von 


bracht. 


Natur / nz 


bereitung 


f ii a 
ee | ud Tlus 
7 N 2 Lr * 0 


HP u 


rien / fo heuti⸗ 5 


diſchmarck 
heiſt / nach Ve⸗ 


dar zu uns ge⸗ 


4. Theile / 


iſt warm u. trocken im 2. Gr durchſchneidet / ma chrdun⸗ 
ne / erweicht / verzehrt / ſaubert / treibt den Harn / dienet 


dem Haupt und der Bruſt / widerſteht dem Gifft / iſt 

af 5 5 Schleim der Lungen / Engbruͤſtigkeit / u⸗ 
ſten verſtopffte Monat⸗Zeit / deib⸗Reiſſen und ſchwere 
Noth der Kinder / Samen Fluß: Kuſerlich vor 
die Flecken de: Haut / Sommer ſproſſen / fſtulirte Schaͤ⸗ 
den. Koͤmmt auch unter die Haar und Zahn⸗Pulver / 


Das Extra&tum, die Spec. Diaireos ſimpl. & Sa- 


‚Jomon. nutzen in Bruſt Beſchwerungen 
Iris Florentina . Florentiniſche Veilwurtz / 


wird nicht unrecht vor die Illyriſche gebrauch / well i 


ſie gleiche Tugenden hat. 
e | a e 


Na Amden. \ 
e N 5 an Br Gemein 


= Himmel⸗ o⸗ 
der Blau⸗ 
Sch wertel / 
blau Lilien 
oder Gilgen / 
Veilwurtz / 
Iris noſtras 
4 Ofhie. vulg. 
Germani- 
Ca ſive ſilv. 
SG ladıolus 
Aa of uleus 
8 Geſtalt. 
N Hat lange 
ſchwerdfor⸗ 
mige Gtätter ö wischen dieſen ſe ice ein Stengel em⸗ 
por / worauff die Blumen ſtehen / ſo eines Regenbogen 
Farben an ſich haben. Die Wurtzel hat mit der Sb 
ſyriſchen groſſe Verwandtnüß / doch iſt fie nicht ſo har⸗ 
te und dichte / und auch nicht ſo wohlriechend. 
3. Grt. Waͤchſt auff den Wieſen und autem / 
wird auch in Gaͤrten unterhalten. 
4; Zeit. Bluͤhet im April und May. 
Theile / Watur / Fuberektun g ' MAL 
cue Die 8 iſt hitzig und trocken im z. 0 
707 1159 


* 


Rainer / „ 2 
ann j . * N Ain / 7 
a 
—— e — 


‚führer das Gewaͤſſer ab / und zeucht den Schleim vo 
Haupte / dienet in der Waſſerſucht: Euſerlich vor 
Flecken und Unreinigkeiten der Haut. Der Safft 
und die Fecula daraus haben obsemeldte Kraͤffte. 
Das (Oleum irinum) erwaͤrmt / erweicht / zertheilt / 
zeitiget / lindert die Schmertzen / bringt Schlaff / und 
dienet vor den Krampff / Ohrenklingen und Schmer⸗ 
tzen / Seiten⸗Stechen / Keichen / Huſten / Kroͤpffe / harte 
Ge ſchwulſt der Leber und Miltzes / Glieder⸗Weh / 0 
Bauchgrimmen / Darm⸗Gicht / blinde Guͤlden⸗Ader / 
Naſen⸗Geſchwuͤr / und fo man Schirlinge oder giftige 


= 


Schwaͤmme gegeſſen. 


Iſatis, Weydt. 
As Ei Fi 1. 5 | ’ 
„ Amen. Weydt / 
N 398 " Maris ſativa, 


2 EINER) 71 e Gloftum ſativ. 6 
ker, N & . 2. Geſtalt. Schieſt 
N A an einem Stengel 2. 
Elen hoc empor mie 
llangen ſchmalen und 
„ Feiiſten Blattern / zu 
„ blerſt erſcheinen die 
bleichgelben Bluͤm⸗ 
lein (denen kleine 
Blaͤßlein / wie Zuͤng⸗ 
lein, nachfolgen / fo 
mit ſchwartzen Sa⸗ 
men angefuͤllet ſind. 
Die Wurtzel iſt lang 


* 
6 8 
N 


und weiß. 


Ff 3 3. Ort. 


in Teutſchland bey Erffurt. 


n nee 
Fe 3 
5 5 PL 
MD. 

r 


U 


— 


rt Es wird auff fete Acker geſdet und wicht 
ſonderlich in Franckreich und Welſchland / und aud) 


4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Juno. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut trocknet / zie het zuſammen / verzehrer / zer⸗ 
theilt / Diener den Miltzſtchtigen / und iſt gut vor die 
Durchbruͤche; Euſerlich zu den Ge ſehwulſten time 
den / (rornehmlich der Nerven /) umb ſich freſſeude 


Schaden / ſtillet das Bluten. Die Faͤr ber pflegen die 


Tücher damit blau zu faͤrben. Die Wurtzel nützt 
in der Gelbe⸗Sucht. e 


Jujubæ, Bruſtbeerlein. 
damen. Bruſtbeerlein / rothe Bruſtbeerlein / Ju⸗ 
juben / Jufubæ Offerz. Zizipha, JLiziphus. 
2. Geſtalt. Iſt ein krummer und mit Dornen be⸗ 


ſetzter Baum / hat eine Rinde wie der Weinſtock / und 


laͤnglichte gekerbte Blaͤtter / neben welchen eine bleiche 
und moſichte Bluͤte ſich ſehen laͤſſet / worauff laͤnglichte 


75 Beeren / wie Oliven geſtaltet / folgen / die inwendig gelb / 


a aber roͤthlich find / und einen harten Kern 

haben. FC 2, RR 
3. Ort. Wird in Spanien / Franckreich und ſon⸗ 

derlich in Welſchland in Gaͤrten unterhalten. 
4. Jeit. Bluhet im Maͤy und Junio: dic Beeren 


verden im Herbſt geſamlet. 


5. Theile Natur / Zubereitung und 


Nuß. Bruſt⸗Beer lein find maßig warm und 


e ee 


(warm im. 


Gr.) erwei⸗ 


ſchwerungen 
dienen vor 


ſten / Seiten⸗ 
ſtechen / Halß 


werffen / 


Sk S | oder kalte 
Sch / Nieren⸗ und Blaſen⸗Geſchwuͤr / und Entzuͤn⸗ 


Au cht 
feucht in 2. 


chen / ſind gut 
in Bruſtbe⸗ 


Ge ſchwaͤr / 
Blut ⸗aus⸗ 


die ſcharffen 
Filuͤſſe / Hei⸗ 
ſerkeit / Hu⸗ 


1 \ Harn win de 


dung des Gebiss. Der Sirup daraus hat gleiche 


Wuͤrckung. 5 


Regia ſive Perſica. | 


be Rinde. Die Blüte ſind gelblichte Kaͤtzlein / ſo bey 
dem Urſprung der Blaͤtter hervor kommen. Die 
VVV 


Juglans, Nußbaum. 5 


ä 5 1 1. 25 
Namen. Nußbaum / Juglans, die Früchte heiſſen 
Pelſche⸗Wald· oder Baum ⸗Nuͤſſe / Nux juglans, 


2. Geſtalt. Dieſer Baum hat einen hohen di⸗ NE 
cken / harten und äffigen Stamm / und eine aſchenfar⸗ 


—᷑ wm — 
| Fieiuuchte find 
15 1 A 1 15 ru nd und 
— mit einer 
JM grünen 


e „Schel ffen / 
N 2 a NE harten ſcha⸗ 
Ei AN N SIR - le und welß⸗ 
Zn gebt Hätte 
— en Sn lein betlei⸗ 
det. 
N 3. 70 

VWaͤchſtger⸗ 
nne an ber⸗ 
gichten / 
feuchten 
und kuͤhlen 
Orten: in 

BR | Teütſch . 
land pflanzt wan ihn Abenden Grech Br 

4. Zeit. Die Kaͤtzlein ſambt den Bietern bringe 
er im Merken und April die Fruͤchte aber werden im 
Bi und September zeitig. | 

Vermehrung und Wartung. Wird 
buch die Nuͤſſe / fo man vorher in naſſen Sand ein⸗ 
weicht / und hernach im Wer in gute Erde ficke 

vermehret. 

6. Theile / Kater) Suberdtung und 
Nutz. Die grünen Blätter vertreiben euſerlich 
die Milch / und die Wuͤrm in den Wunden. Die 
Kaͤtzlein oder Nuß⸗ Wuͤrſtlein die nen vor das Auff⸗ 

5 der wee 1 ka 
it3 


N 


9 * e a 


VV 
Nieren⸗weh und Colic. Das Gummi zu den 
Schwachheiten der Nieren: enſerlich zu den hitzigen 
Geſchwaͤren. Die Wurtzel gekocht iſt gut vor das 
viertägige Fieber / die mitlere Rinde davon lindert 
das Zahn⸗ weh / (entweder friſch auffgelegt / oder ein 
Mund⸗Waſſer davon gemacht.) Der Safft aus 
der Wurtzel purgieret hefftig / und dienet vor das 
Haupt weh / Fieber / Glieder weh / Podagra: ſo man 
das Gemaͤchte damit beſtreicht / faͤrbt er die Haare 
auff den Haupt ſchwartz. Die Schwaͤmme ſind 
gut in Bruͤchen. Die euſerlichen gruͤnen Schelffen 
und die innere Rinde des Baums gedoͤrret / erregen 
Brechen. Eben dieſe Rinde / wann fie friſch in Eſſig 
geweicht / und auf die Puls und Fußſolen gebunden 
wird / sicher fie Blaſen in hitzigen Fiebern. Die 
friſchen Nuſſe find warm im 1. trocken im 2 Gr. er⸗ 
weichen / widerſtehen dem Gifft / treiben die Monat ⸗ 
blum / und bewahren vor der Peſt: euſerlich tilgen ſie 
die Geſchwaͤr des Mundes / und die blau⸗geſchlagene 
Flecken der Haut. Das Haͤutlein umb den Kern 
iſt ein gewiſſes Mittel vor die Coltt. Das Rreu s 
zwiſchen den Kernen wird geruͤhmet vor die ſchwere 
Geburt / Seitenſtechen / Colic / Geſchwuͤr der Nieren 
und Daͤrme / euſerlich vor das gefallne Zaͤpfflein (mit 
Brandtwein zu einem Brey gemacht / und auff den 
Wirbel gelegt.) Die eingemachten Nůͤſſe machen 
Appetit / helffen dauen / ſtaͤrcken den Magen / und die 
Frucht im Mutterleibe / bewahren vor dem Mißge⸗ 
baͤren und der Peſt / befoͤrdern die Fraͤuliche Bloͤdig⸗ 
keit. Das aus den grunen Schelffen bereitete Aqua 
vomitoria, macht erbrechen. Das aus den unreiffen 
| | Ff 5 Nuͤſ⸗ 


. 


300% 


Nuſſſen gebrandte Waſſer treibt die Gifft aus / und 


nuͤtzet vor die innerliche Hitze / dreytaͤgige Fieber / 
Wuͤrmer / geronnen Gebluͤt / Schwindel / Kopff⸗ 
ſchmertzen / Fallende⸗ und Waſſerſucht / Nieren ⸗ und 
Blaſenſtein: euſerlich vor die Geſchwur an Schen⸗ 
ckeln und Gliedmaſſen. Das aus den friſchen Nuͤſ⸗ 
fen mit weiſſen Wein gebrandte Waſſer iſt gut vor 
die bleiche Farbe der Jungfrauen. Das Rol nuceum 
five Diac aryon, iſt vor die dünnen Flu ſſe des Haupts / 
Halsgeſchwaͤr / Mundblaͤtterlein / geſchwollene Man⸗ 
deln und Engbr uͤſtigkeit er ſprießlich. Das Elektu-, 
arium oder Nuß⸗Latwerg widerſtehet dem Gifft. 
Das aus den Schalen deſtillirte Oel / iſt dem Bis 
triol⸗Oel verwandt / dienet vor Gifft undPeſt. Das 
aus den Nuͤſſen gepreßte Oel / erwaͤrmt / trocknet / 
er weicht / zertheilt / lindert das Podagra / vertreibt die 
Bälle, Colic und Würmer / euſerlich wird es zu den 
Geſchwulſten / contradten Nerven / auffgeriſſenen 
Bruſtwaͤrtzlein / eingewurtzelten Kraͤtz / Brand blau⸗ 
en Mahlen / und Ohren⸗Sauſen / geruͤhmt. Der Eßig 
von den Nuͤſſen / dienet wider Gifft. 
Juniperus, Wacholderbaum. 
| FVV 9 e 
Namen. Wacholderbaum / Krammet⸗Baum / 
Juniperus Ohe. vulng. 4 
2. Geſtalt. Waͤchſt theils hoch / und bekommt 
von der Wurtzel einen ſtarcken und holtztgen Stamm / 
theils aber niedrig / hat eine Rinde wie der Weinſtock 7 
gruͤnet immer / und gewinner kleine ſchmale / ſpitzi⸗ 
ge und ſtachlichte Blatter. Statt der Bluͤte bringt 
| | 7 7 er 


— — 
e ee br ha 


ie u. gelbe 
Kaͤtzle in / 
wann ſie ver⸗ 
ſtieben / folgẽ 
die Beere / ſo 
s anfaͤnglich 
i Bl. 
ſchwartz / oder 
c blau / oder 
roͤthlich / 
— theils groß / 
theils klein 
ſind. Es wer⸗ 
den an dem 
Wacholder⸗ 
Baum / aueh 
5 ̃ | zu weilen 
che pr ib e trockner Firniß / Ver⸗ 
nix ſiccus, Vernilago, Sandaracha, Arab. La- 


chryma, Juniper: Gummi Juniperinum heiſſet / DR 


gefunden, Ä 
3. Ort. Waͤchſt gern an bergichten Orten. N | 
4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy; die Beeren e 
erbte Zeit im andern Jahr / zeitig und reiff. 125 
J. Theile Natur / Zubereitung und 
Lutz. Das Holtz iſt hitzig und trocken im J. Grad / 
macht duͤnn / treibt den Schweiß / dienet dem Haupt und 
Merven / und vor die Frantzoſen. Mit den Zweigen 
raͤuchert man zur Peſt⸗Zeit. Die Rinde ſtillt den 


übrigen Weiber⸗Fluß. Die Beeren / ſo Wachol⸗ * 


der. Jachandeleoder Krammet⸗Beeren / Baccæ ſive 
Ei 25 ? | Crane 


1 — r 


Grana juniperi genennet werden/find hitzig im z.tro⸗ 
cken im 2. Gr. durchſchneiden / machen duͤnn / eroͤffnen / 
zertheilen / befoͤrdern den Harn / Schweiß und Frauen⸗ 
Blum / bekommen wohl dem Haupt / Nerven / Magen / 
Bruſt / widerstehen dem Gifft / und ſind gut vor die 
verſtopffte Milz und Leber Waſſer⸗Sucht / Hüfft⸗ 
Weh / Schleim der Nieren und Blafen 7 vom Stein 
verſtandenen urin / verhaltene Weiber⸗Blum ! und 
Affter⸗Buͤrde / ſchwere Ge burt / Magen⸗Schwachheit / 
windiges Bauch⸗Grimmen / Durchbruch / Huſten⸗ 
Stickfluß / Gifft: euſerlich braucht mans in der Peſt 
zum raͤuchern. Trockener Firniß iſt warm und 
trocken im 1. (20 Gr. ſtopfft / zertheittlund nuͤtzet inn⸗ 
und euſerlich / in Haupt⸗Zähn⸗Bruſt⸗Nerven⸗ und von 
Fluͤſſen herruͤhrenden B ſchwerungen / vor die Laͤhme / 
contracte Gliedmaſſen / Wuͤrmer / Weiber und guͤlden⸗ 
Ader⸗Fluß / Naſen⸗Bluten / Zahn⸗Weh. Der mit 
Lein⸗Oel auffgeloſte fluͤßige Firniß it gut vor die 
ſchmetzhaffte Gulden? Ader “ und Brand. Die 
Schwamme dienen zu den Augen / Zittern der Haͤn⸗ 
de verlaͤhmte und in der Gicht contracte Glieder. Aus 
dem Wacholderbaum werden folgende Zubereitun⸗ 

en: 1. aus dem Holtze die Rafur oder Spaͤne / ſo 
zum raͤuchern / in der Peſt / und die Fluͤſſe auszurrock⸗ 
nen / desgleichen in Kraͤuterhaͤublein / vor den Schwin⸗ 
del und Kopff⸗Weh erſprießlich find. Der Spiritus 
Daraus dienet zu den Gebrechen des Haupts / und der 

Nerven. Das deſtillirte Gel zu den Nerven / gab. 
me / Krampff / Frayß / Schlag und Bauchweh. Der 
aus den Beeren bereitete Eßig / bewahret vor anfte 
"enden Seuchen / und koͤmmt zu⸗Hüͤlff in Verſtopf⸗ 
5 ee A 


N 


n 
39 


fung der Eingeweide / langwierigen Fiebern / und a. m. 
Das fixe Salg macht harnen und ſchwitzen / der dar⸗ 
aus deſtillirte Spiritus verrichtet ein gleiches. Das 
Waſſer / ſo erſtlich heraus treufft / iſt gut zu den Ge⸗ 
ſchwaͤꝛen. Das Extrattum gummoſum hat mit dem 
Extract aus den Beeren gleiche Wuͤrckung. Es wer⸗ 
den auch hieraus zubereitet: die Mellago, das fixe 
Saltz / und wohlriechende Buͤchſen und Becher. 
Die Lauge / aus der Aſche von den Zweigen / mit Wein 
gemacht / macht harnen in der Waſſer⸗Sucht und 
Stein; die aus der verbrandten Rinde bereitete Lau⸗ 
ge / vertreibt die Kraͤtze. 2. aus den Beeren: Das ge⸗ 
randte Waſſer / doch ſelten. Der Spiritus erwaͤr⸗ 
met den Magen / bricht den Stein / und bewahret vor 
der Peſt. Das deſtillirte Gel / erwaͤrmt / durchſchnei⸗ 
det / treibt die Monat⸗Zeit / Urin und Schweiß / wies 
derſteht dem Gifft / ſtaͤrckt die Nerven und den Magen / 
und wird vor die Colica / Wuͤrmer / Fluͤſſe / Huſten / 
Harn⸗Verſtopffung , angehende Waſſer⸗Sucht / Freß⸗ 
Sucht / waͤſſerige Geſchwulſt an Schenckeln / Wunden 
und Schäden geruͤhmt. Wacholder ⸗Safft ſo 
auch teutſcher Theriack / kob, Mel, five Theria- 
caGermanor. benahmet wird / dienet in deꝛ Taubheit / 
blöde Geſicht / Zittern / Heiſerkeit und andern oben bey 
den Beeren erwehnten Kranckheiten. Das Extrackũ, 
treibt den Schweiß / und iſt in Verſtopffung der in⸗ 
nerlichen Glieder / Schweren ⸗Noth / vor Gifft und Peſt 
zutraͤglich. Das Elixir dienet faſt in allen Kranck⸗ 
heiten / macht harnen / ſtaͤrckt den Magen und iſt gut im 
Stein / u. a. m. Das Malvaticum juniperinum, 
die Tinctur und Eſlenz, der Sirup / das Latwerg / 
1 . 1 und 
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u. a. m. kommen mit nit den Kräfen der Se der Beeren ul er. 


ein. | 575 
Fah genieulatum, Siam: 
5 x A 
ei a men, 
gin 
| kraut / Glaſt⸗ 
ſchmaltz / Ka⸗ 
li genicu- 


75 latum, Sali- 

. cornıa,Sale 

i cor nia, 
ien 
. 2. Geſtalt. 
Iſt ein ſtau⸗ 

8 dicht geꝛades 
Ge waͤchſe / 
einer Ellen 
hoch / und ſal⸗ 
tz i gen Ger 
ſchmacks. 

| ' Hat keine 

Glätte / aber runde Jae ad Zweige / ſo aus lauter 
dicht an einander gefuͤgten Glaichen und Gelencken be⸗ 
ſtehen: auff welche andere neue / dicke und gruͤne / zu⸗ 
weiln auch ſehr rothe folgen: Auff den Gipffeln erſchei⸗ 
| Een kleine gelbe Bluͤmlein / mit kleinen Drärlein. 


3. Ort. Waͤchſt am Ufer der Ale See und 
de Wiel Mere. . W 
y 8 85 4 ‚Theis 


a a ET EN re! 
4. Theile, Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut iſt hitzig und trocken im 4. Grad / macht 
duͤnn / oͤſet auff / ziehet an / iſt ein ceauſticum, befoͤr⸗ 
dert den Urin / Monat⸗Zeit und Geburt / dienet vor die 
verſtopffte Leber und Milt / und vor die Waſſerſucht: 
Euſerlich vor die Unreinigkeiten der Haut und Kraͤ⸗ 
ße. Die Aſche davon iſt gut vor das wilde Fleiſch 
in böfen Schäden / (darein geſtreuet /) ſie bringt auch 
im Glaß ſchmeltzen / die zuſtoſſenen Steine zum Fluß. 
Aus der Lauge / wird mit untermengten Oel eine 
Seiffen geſotten. Das Sal alkali, fo auch daraus 
gezogen wird / macht weiſſe und glatte Zähne, 5 


Lacca, Lach. 


N men. Lach / Lacca, Gummi Lacke / Lacca 
= "Offen Lacca & Chermes Arabum, Lac, 
Luc, Loc Sumatri, Trec, Gummi Lacce, 

2. Geſtalt. Iſt ein hartes / und den rothen Myre⸗ 
hen ähnliches Gummi oder Hartz / ſo den Speichel / 
wann man es kaͤuet / blutroth faͤrbet / angezuͤndet aber 
einen guten Geruch von fich giebt. Dieſes ſoll nach et⸗ 
licher Meinung aus einem frembden hohen Banme 
trieffen / und umb die Zweige ſich legen; andere wol⸗ 
len / es werde von gefluͤgelten Ameiſen ausgeſogen und 
geſammlet. 1 N 6 

3. Ort. Wird aus den Provintzen Pegu, Bala- 
goate, Martaban und Malavar, der Orienrahfchen 


on ̃ — 
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Indien / ſammt den Aeſten zu uns gebracht. 
4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Lacca iſt warm und trocken im 2. Grad / 

; | machte 
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macht duͤnn | 
. eroͤffnet / rei⸗ N 
niet das Ge⸗ 
blut / treibt 
er dieraͤuliche 
Zeit / Harn 
u. Schweiß / 
c, widerſteht 
dem Schar⸗ 
bock / und Bis" 
net in Ver 
ſtopffung der 
Ingeweide „ 
Waſſer⸗ und 
Gelbe⸗ſucht / 
Keichen / 
Lungen⸗Ge⸗ 
ſchwuͤr / Peſt 
und treibt die Blattern und Meaſern aus: Enſerlich 
iſt es gut vor die Mundfaͤnle / ſtinckenden Athem / und 
verdorben Zahnfteifch. Die hiervon bereitete Species 
Dialaccæ und Trochiſei ſind in erwehnten Gebre⸗ 
chen zutraͤglich. Die Tinckur laccæ 17 Non vor | 
die Punke ein bewehrtes Mittel 0 


Laduca, Salat. N 19 


| Yramenı und Geschlecht. Salat / Sartich Sa. | 
Algt⸗Lattich / Lactuke / Schmaltzkraut / Lactuca 
Offrein. Sativa. Iſt vornemlich 1 Ge⸗ 
ee eg e \- 5 i 

2, Ge⸗ 
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ra 
ee 2. Geſtalt. Der 
| gemeine hat lange / 
breite / und bleich⸗gruͤne 
Blaͤtter / einen runden 
Stengel / mit gelben 
FBlumen / und laͤnglich⸗ 
ten / platten u. weiſſen 
Samen. Der Nrau⸗ 
ſe / (ſo hier abgebildet /) 
iſt mit den krauſen 
Blaͤttern von dieſen 
unterſchieden. Der 
NRopff⸗Lattich 
> ſchleuſt die Blaͤtter wie 
einen Kopff zuſamen / 
. im übrigen iſt er dem 
gemeinen gleich. 


3. Ort. Wird in Gärten geſdͤet. 2 | 
4. Zeit. Bluͤhet in Sommer, 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter find kalt und feucht im 2. (kalt im 3. 


trocken im 2.) Gr. machen dicke / naͤhren / bringen Milch 


und den Schlaff / laxiren den Leib / bekommen wohl 


agen / die ie entzl lle und Ge⸗ 
dem Magen / dienen vor die entzuͤndete Galle und Ge⸗ 
blüt / Hitze / Magenbronnen / Durſt: Euſerlich vor 
das Hauptweh / Wahnwitz / Brand und Entzun⸗ 
dung des Zaͤpfleins / (im Gurgelwaſſer. Der Sa⸗ 
men iſt kalt im 3. trocken im ı or ne 55 
il chlaff / ſtaͤrckt den Magen / dam ie 
si nn ae 5 G9 Bam 


u DIE 8 
Vcneriſche he Begierden / erden / und a Le ee! 
fluß / und brennenden Harn Das gebrandte Waſſer / 
aus den Blattern / der dicke Safft: die ungemachte ö 

Stengel / ſind in obgedachten Faͤllen N 40 
Oel iſt gut im an des Saamens. 9 


Lagopus, Satan. 05 14 


| Malen. 
. Haſen⸗ 
5 pf 
Haſen⸗oder 
Katzen / klee / 
La go pus 
Of fie. Lago 
podium, 
‚Lagopy- 
ron, pes le- 
porinus, 
. Trifolium 
15 le po ri nũ, 
Lot? cam- 
Ak peſtris. 
n 2. Geſtalt. 
15 N Pat eine zar 
a te / holtzige u. 


| krumme 
Sure woraus wolichte Stengel einer Spannen 
hoch auff ſchieſſen / mit drey blaͤtterigen härigen Blaͤt⸗ 
tern. Auff den Gipffeln traͤgt es weiche / zotichte / 
aſchen / und che die Ann eines 
jun⸗ 


* 8 EI) * 

Een Kriens: bilden) mit eme weißen. kleinen | 
Bluͤmlein. 135 

3. Ort. Mächft von fi ch ſelbſt auff 800 Acckern 
en dem Getralde / und wird auch in Gaͤrten geſaͤet. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Das Kraut ſamt den Aehren iſt kalt im 
1. trocken im 3. Gr. ziehet zuſammen / und dienet vor die 
Bauch ⸗ und Mutter⸗Fluͤſſe / Rothe⸗Ruhr / weiſſen 
Weiberfluß / Auslauffen des Samens / Blutſpeien / 

verzehrte Blaſen / Harnwinde; euſerlich vor die 
Rothe⸗Ruhr / (den Hintern l. y. damit abgewi⸗ 
ſchet / Bluten der Wunden / Gülden⸗Adern⸗ Fluß / 
Geſchwulſt und Entzündung des Gemaͤchts / Bruͤche / 
von der Sonnen Hitze e Haut / so ge⸗ 
i 1 


Lapathum acut. Spike Mangolt 


NAmen. Spitzer di wiloer Mangolt / Men⸗ 
gel⸗Grind « Streiff » Zittern ⸗ oder Paarten⸗ 


\ wurtz / wilder Ampffer / Puben⸗ oder denden⸗Kraut / 


Lapathum acutum Me. Rumex acutus, Oxy- 
lapathum. 13 

2. Geſtalt. Gewinnet einen ſreiffigen / roͤthli⸗ 
chen und aͤſtigen Stengel / über eine Ellen hoch / hat 
Blaͤtter wie Mangolt / doch laͤnger / krauſer und ſpi⸗ 
gig / bekommt viel gelblichte Bluͤmlein / und dreyeck ich⸗ 

von Saamen. Die Wurtzel iſt gelb und bitter. 
3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen in Graͤben 


und een 
k G8 2 RN, 4. Zeit. 


Yu a = den iu 
\ R ene Tr, PERLE U EEE A MEN 
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e N 5 00 80 4. Seit. | 
1 May und 
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EB 


e Junio. 9 a | 
heile, 
Natur, 
u berei⸗ 
tung und 
ANutz. Die 
Wurtzel iſt 
gemaͤſſig ter 
Natur / und 
dur Trockne 
geneigt (kalt 
| und trocken 
N fz, en, 
| RUM. And Dienst, 
en ,, DR n 
ö Scharbock / Gelbeſucht / und dreytaͤgiges Fieber Eu⸗ 
ferlich damit gewaſchen vor das Jucken der Hant / 
Kraͤtze / Grind / Flechten / Zittermaͤhler / Kroͤpffe Nuͤſſe 
und Laͤuſe / auffgelegt / vor das Zahn weh. Die 
Blatter erweichen; der Saamen aber ſtopffet den 
Leib / und iſt gut vor die Rothe⸗Ruhr / uͤbrige Monat⸗ 
Zeit / Rothlauff / euferlich vor die Unfruchtbarkeit der 
Weiber / (auff den lincken Arm gebunden.) Das 
von der Wurtzel gebrandte Waſſer vertreibt die 
Flecken und Blaͤtterlein / Flechten / und andere Unrei⸗ 
nigkeit des Angeſichts und der Haut. 
Kl IR N 


2 


Larix, 
9 


8 (469) N 8 
Tarte, denen 


| * A men | 
ergeerroder 
Lerchenbaum 
Ler chentan⸗ 
ne / Larix ſi- 
en ve Larex. 
— 2 Geſtalt. 
Iſt ein ho- 
her aͤſtiger 
PN Baum deſ⸗ 
fen Blatter / 
wie der Kie⸗ 


; I, 


weicher ſi nd; 
rraͤgt an x 
Zapffen als 
| | | Cypreſſen⸗ 
i baum / fs aug erden Schuppen zuſammen geſetzt 
fir ind / unter deren jedem zwey kleine gefluͤgelte Saam⸗ 
koͤrnlein liegen. Aus dem durchboreten n Stamme 
fleuſt ein flieſſiges Hartz / ſo vor gemeinen Terpenthin 


fern / doch 
zaͤrt er undd 


verkaufft wird. Von dem Lerchenſchwwamme befiche 


oben Agaricum. 

3. Ort. Waͤchſt auff den hohen Gebuͤrgen in 
der Schwei EN ai und 
| ME ene 

4. Zeit. Gruͤnet im Frühling. | 
5 Theile / Natur ö Seb, und 4 
Nu. 


7 a N * 


25 5 1 ae 179885 0 1 AN: 1 e 
e eo 


Klug. Die Blaͤtter und Rinde ziehen zuſammen. 
Das Holtz iſt gut vor den Auſſatz. Das weiſſe / ſo an 
den ſehr alten Staͤmmen gefunden wird / und einem 
Ledet gleichet / ſtillet die Verblutung / und heilet die 
Wunden. Das Mooß macht nieſen. Von den 
Tugenden des Hartzes / ſuche unten beym Terpenthin⸗ 
em.. 
Laurus, Lorbeer Baum. 


. 


ſch le cht. 
Lor beer⸗ 
4 baum / Lau- 
ru, Da- 
p hne: 
dird in ho⸗ 
hen und nie⸗ 
drigen: 
fruchtbarn 7 
zahmen und 
wiiden unter 
ſchieden. Der 
zahme iſt 
a ent weder 
, fene en 
Mäannlein bedentet / oder breitblaͤtterig / welcher das 
Weiblein / und vor addern gebraͤuchlich iſt. 

2. Geſtale Der zahme a | 

; N Ler⸗ 


8 1 


(0 


— 


beer baum / ſo hier abgebi ldet / ſcheuſt mit vielen Aeſten / 


die mit einer dunckelgruͤnen Rinde uͤberzogen ſind / in 
die Hoͤh / hat laͤnglichte / breite / harte / wohlrlechende 
und etwas bittere Blaͤtter / bringt graßgruͤne Blu⸗ 
men / worauff zweyſpaltige Beeren folgen / ſo mit ei⸗ 
ner ſchwaͤrtzen Rinde umbgeben find. e 


3. Ort. Wird in Welſchland / Spanien und 


Portugal / in Gaͤrten / Weinbergen und in denen am 


Meer liegenden Wäldern haͤuffig gefunden: anders⸗ 


wo wird er allein in Garten unterhalten. 


4. Jeit. Gruͤnet durch das gantze Jahr: Bluͤ. 


het im Mertzen und April: die Beeren werden zu En⸗ 


de des Herbſts zeitig. | | 
5. Theile Natur / Zubereitung und 


Nutz. Die Blaͤtter find warm und trocken im z 
Grad / erweichen / zettheilen / ſtillen die Schmertzen ⸗ 
widerſtehen dem Gifft / treiben die Fraͤuliche Zeit 


ſotten und davon getruncken !) euſerlich vor die ver⸗ 


ſtopffte Weiberblum (in Dampff und andern Baͤ⸗ 
dern /) Zahnweh / (damit gegurgelt /) hitzige Ge⸗ 


ſchwulſt / (mit Gerſten⸗Mehl auffgelegt /) Weſpen⸗ 
und Bienen⸗Stiche. Die Lorbeern find hitzig und 


trocken im 3. Grad / erweichen zertheilen / widerſtehen 
dem Gifft / treiben die Monat ⸗ Zeit / Urin / Schweiß 


und den Stein: dienen vor den blüben Magen / Blaͤ⸗ 


£ 2 


ſte / Colic / Waſſer⸗und Drommelſucht⸗ Fluͤſſe / Eng⸗ 


bruͤſtigkeit / Laͤhme / Scorpion⸗ und Spinnen⸗Gifft / 


Peſt / verſtopffte Weiber⸗Zeit und Urin / verhaltene 


Aff terbůrde / Nachwehe; Bene den Dampff da 
8 e ee 


— 


und den Stein / ſind gut vor die Waſſer ſucht / Leib⸗ 
wehe / Auffſteigen der Mutter / (in rothen Wein ge⸗ 


— 


von 


7 


Magens (der Gedarme / Leber / Nieren / Blaſen und 


5 TEN 
2 2 ALM! 2 . N * 


F l dem. 7 57 Vegan —— De 
von aufgefangen / treibt die Monkaͤlber a 18. Die 


Lattwerge vom Lorbeern nuͤtzet in der Colie und 


Darm- Gicht: Das Pflaſter in Schmerzen des 


Mutter / ſo von Winden entſtehen / vor das Leibreiſ⸗ 


ſen der Kinder / Waſſer⸗ und Schwindſucht / (mit tꝛock⸗ 


nen Geiß oder Kuͤh⸗Koth vermiſcht.) Das aus den 
Lorbeern gepreßte oder gekochte / deſtillirte Oel / 
ertvoͤrmt / trocknet / erweicht / zertheilt die Blaͤſte / und 
iſt erſprießlich in kalten Gebrechen des Harns / der Ner⸗ 
ven / Gelencke / und aller innerlichen Glieder / langwie⸗ 
rigem Haupt weh / Krampff bey Schwangern / ver 
lahmten und erſtorbnen Gliedern / Huͤfftweh / Bauch⸗ 
grimmen / Febriliſchen Schauer / (auff den Ruͤckgrad 
geſchmieret /) Taubheit / Ohren⸗weh / Angeſichtsfle⸗ 


. cken / Maſern / Flechten / Hauptgrind / Laͤuſe⸗Sucht / 


und Haar ausfallen. Es wird auch ein Spiritus 
und Eſſent von den Lorbeern bereitet. 5 


Lens arvenſis, Linſe. 
. 175 RR 8 1. 555 3 „ 7 52 e % 5 
Namen und Geſchlecht. Linſen / Lens arven· 

ſis, agreſtis, vulgaris ſatiga, Mau .: groß 
und klein; ]?᷑;1n 
2. Geſtalt. Hat ſchwache und an der Erden 
ligende Stengel; die Blaͤtter ſind wie an den Wi⸗ 
cken / doch kleine und rauch. Die Blumen entweder 
roͤthlicht oder weiß licht / denen kurtze Schoͤtlein folgen / 
deren jedes 2, weiſſe oder braune / glatte und runde 
Saamkoͤrnlein in ſich haͤſtft t. 


3. Ort 


< — 
- - 


tung u 


warm / aber 
tꝛocken im 2. 


5 | Grad /) zur 
Speiſe genoſſen ſchaden die Linſen dem Magen / 
Haupt / Nerven und Geſicht / benehmen die Veneriſche 
Begierden / und ſtopffen den Bauch: aber die a 


davon er weicht den Leib / treibt die Wuͤrmer / Roͤt eln / 


Euſerlich ſtillen die Linſen die Schmertzen / find gut 


in Podagra / (mit Saltz gekocht /) harten Geſchwul⸗ 
ſten und Kroͤpffen (in Eifig geſotten /) und ſtillen das 


Bluten. Das Mehl wird in Umſchlaͤgen mit Ger⸗ 
ſten⸗Mehl vor das Seitenſtechen / mit Honig aber vor 
die Schaͤden und Fiſteln gebraucht. 


* 


Lens 


Nutz. Der 

Samen iſt 

kalt und tro⸗ 
cken / (maͤſſig 


Bluhet im 
Sommer. 
5. Theile / 
Natur, 
Zube reis 


* ri 


Maſern und Blarrem aus / und dienet auch in der Peſt: 


Linſen / En 
den⸗Gruͤtze / 
Wa ſſer⸗ 
Mo oß / 
Lens pa- 
luſtris Len 
ticula a- 
Juatica, 
pa lu ſtris, 
vulg. Muf- 
cCus aqua- 
td ilcus. 
Sind klei, 
b ;,, a A 
de / runde / und wie Linſen / platte Blaͤttlein / obenher an 
Farbe gruͤn / unten ſchwaͤrtzlich / ſchwimmen haͤuffig 
auff den Waſſern / und ziehet mit ihren zarten Zaͤſer⸗ 
lein ihre Nahrung aus dem Schlamm an ſich. 
3. Ort. Wachſen haͤuffig in ſtehenden Waſſern / 


Teichen / Pfuͤßen und Graͤben. 


4. Zeit. Werden Sommerszeit angetroffen. 
5. Theile / Natur / Jubereitung und Nutz. 
Die Blatter find kalt und feucht im 2. Grad / le⸗ 
ſchen die innerliche Hitze und dienen euſer lich in 
hitzigen Haupt⸗weh / Rothlauff / Podagra / 8 
| Br ratze. 


ET ( 


Weide. Das davon davon gebrandte Waſſer iſt gut in 


langwierigen Fiebern / und Entzuͤndung der Einge⸗ 
weide: Euſerlich vor die Roͤthe e 
ne een und Bruͤſte. e 
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708. 
Name wie 
die He [ei fe % 


BER ea end 
he biegige 


und je acht 
| an ein em 
Spelz 10000 hangen. Die Bluͤte e it mooſicht / und 
haͤnget an langen Stielen / worauff Beeren folgen, ſo 


erſtlich grun / wann ſie aber zeitig / ſchwartz find / voll 


oͤhlichten Saffts / und haben einen harten ſchwartzen 
Kern. Das Hartz ſo aus dieſem Baum triefft / heiſſet 
8 lentiſcina, GlutenRo- 
manum, 


bene nean: W 


,, Baum / Len 
, Heus za 


— 


2. Geſtalt. 0 
J. Dieſer baum 


9 d viel 


Aeſte: hat 
Blatter wie 
das Suͤßholtz 
doch härter / | 


0 ee 
manum, und iſt der beſte welcher gelblicht⸗weiß glaͤn 
tzend / koͤrnicht / dͤrre / ſproͤde und wohlriechend iſt. 


3. Ort. Waͤchſt in Franck reich / Spanien Pot; 
tugal / Welſchland / Candia und in der Inſul Chlos 
woraus der meiſte und beſte koͤmmt / welcher deswegen 
Maſtiche Chia genennet wird. 
4. Zeit. Bluͤhet im April: die Beeren werden 
im Detobe reif. 
5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Das Holtz giebt gute Zahnſtechen: Der Trand 
davon gemacht / ſtaͤrckt den Magen / das Haupt und 
die Nerven / dienet vor den Guͤlden⸗Ader / und uͤbri⸗ 
gen Monatfluß / vor die Gicht / Podagra und Sf 
fe. Der Maſttx iſt hißig und trocken im 3. Grad 
ziehet etwas an / erweicht / ſtaͤrckt den Magen / siehe 
die Feuchtigkeiten / ſo man ihn kaͤuet / aus den Gehirn, 
und dienet vor die Bloͤdigkeit / Schwachheit und auf: 
ſteigende Duͤnſte des Magens / vor den Eckel / Bre⸗ 
chen / (mit gedoͤrꝛten Roſen und Wuͤrtz⸗Neglein in 
rothen Wein gekocht /) Magenweh / Durchbruch / 
Rothe⸗Ruhr / gallichten Bauch⸗Fluß / uͤbermaͤſſige 
Frauenblum / Samenfluß / Schwindel / Fluͤſſe / ver⸗ 
ſehrten Magen und Gedaͤrm / ſtinckendem Athem / 
Blutſpeien / alten Huſten; euſerlich vor den Stuhl⸗ 
zwang / (damit beraͤuchert /) Schrunden der Hände 
und Lippen / (mit Eyerweiß zerklopfft und angeſtri⸗ 
chen:) wird auch unter die Zahnpulver / Magen⸗Pfla⸗ 
ſter und Umſchlaͤge genommen. Das deſtillirte 
Maſtir⸗Gel treibt den Harn (auff den Nabel ge⸗ 
ſchmieret. Das gekochte Gel iſt maͤſſig warm / zie⸗ 
het an / ſtaͤrckt das Gehirn / die Nerven und Gelencke / 
VVV 


0 ̃ ˙ 
weicht / und bekoͤmmt wohl dem Magen: Euſerlich 

ſuffgeſtrichen iſt es gut vor allerhand Bauchfluͤſſe / 
Notheruhr / harte Geſchwulſt / Angeſichts⸗Flecken Ent⸗ 
andung des Zahnfleiſches / der Zungen und des Mun⸗ 
des. Man bereitet auch hiervon ein Gel / per deli- 
quium. Das aus den Bergen gepreſte Oel iſt 
bey uns nicht gemein. Der Spiritus maftichinus, 
ſonderlich aber der Spiritus Vini maſtichatus, wird 
zum ſchwachen Magen / Unverdauligkeit deſſelben / und 

vor das Bauchgrimmen geruͤhmt. Das Maſtir⸗ 
Waſſer ſtaͤrckt den Magen / benimt den Eckel /ſtillt das 

Brechen / Schlucken und gallichten Bauchfluß. Die 
Pillen purgieren gar gelinde den zaͤhen Schleim und 
die Galle / ſtaͤrcken das Haupt / den Magen und die 


Mutter. Das Pflaſter von dem Maſtix / ſtaͤrckt 
gleichfals den Magen und die Nerven / und heilet die 
verleßten Pulß⸗Adern. „„ 
Leveſticum, Liebſtoͤckel. 


Amen, Liebſtoͤckel / Lebſtock / deberkraut / Bad⸗ 
1 kraut /Levefticum c. Ligu ticum fati- 
vum, vulgare, Lybiſticum, Hippoſelinũ, Laſer- 
pitium Germanicum velEuròopæũ, Smyrnium. 
2. Geſtalt. Bekommt einen dicken / knodichten / 
holen und ſtreiffigen Stengel / z. Ellen hoch und druͤ⸗ 
ber / mit groſſen zerſchnittenen Blättern / faſt wie am 
Waſſer⸗Eppich. Die Blumenfränge bringen viel 
gelbe Bluͤmlein / ſo einen ziemlichen groſſen platen Sa⸗ 
men hinterlaſſen. Die Wurtzel iſt dick / runtzlich / 


weiß und wuͤrtzhafften Geſchmacks. 
3. Ort. Wird in Gaͤrken unterhalten. 


4. Zeit. 


De came 
N | . Sa. 


2.7 . 55 e im 
Yon ee und 

ö ulio: Der 
,, Samen reif 
, fee im Au⸗ 
1 akne. 
. ta Ders 
meh rung 
und War⸗ 
ung. Mid 
1 asd 
men En 


1 5 und 


ſchat tichten 
5 7 Voden. 


55 Theile Natur / Sue und Nutz. 
Die Wurtzel / Blatter und Samen find hitzig und 
trocken im z. Grad / durchſchneiden / eröffnen / treiben 
den Harn und Schweiß / dienen der Leber / Milt und 
Mutter / lindern die Schmertzen / wieberſtehen dem 
Gifft / treiben die Fraͤuliche Zeit / todte und lebendige 
Frucht / Affterbuͤrde und Reinigung nach der Geburt / 
ſtaͤrcken den Magen / erwecken Appetit / und werden 
gelobt vor die Verſtopffung der Leber und Miltzs / 
Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Winde / Colie / Leibreiſſen / 
Magen weh / Darm⸗Gicht / zaͤhen tartariſchen 
Schleim / Keichen / Huſten / den etliche damit vertrei⸗ 
Ben wollen / (wann ſie nemlich durch den holen Ban 

ge 


eee 

gel trincken / vor das Auffſteigen der Mutter / den Sa⸗ 
men gekaͤuet / geronnen Geblut / vergifftete ufft und 
Der. Euſer lich wird die Wurzel im Schwinden 
der Glieder angehangen / (muß aber gegraben ſeyn / 
wann die Sonne in den Widder tritt; ) fie erleuchtert 
die Geburt / in Baͤdern gebraucht /) und legt das Auff⸗ 
blehen der Mutter (unter den Achſeln getragen / oder 
zuſchnitten in einem Saͤcklein mit Wein oder Waſ⸗ 
fer gekocht / und auff die Macht gelegt. Das Kraut 
iſt gut zu den Wunden und Schaͤden / (ſolche damit ge⸗ 
waſchen / oder in Pflaſtern gebraucht /) vor den Stein 


und kaͤhme / (in Bädern mit Roßmarien / Chamil. 


len / Mutterkraut / Steinklee und griechiſch Hen ge⸗ 
nuͤtzt.) Das aus dem gantzen Kraute gebrandte 
Waſſer / vertreibt die Heiſerkeit / kalten Huſten / ge⸗ 
liefertes Gebluͤt / Seitenſtechen und den Stein / befor⸗ 
dert die Monat⸗Zeit / Geburt / todte Frucht / Affter⸗ 
buͤrde und die Reinigung nach der Geburt / und ſtil ⸗ 
let die Nachwehen: euſerlich iſt es nuͤtzlich zu den Ge⸗ 
ſchwaͤren des Munds und Halſes / Angeſichts⸗Flecken 
und blaue Maͤhler. Das deſtillirte Oel benimmt 
das Bauchweh / (3. Tropffen davon in warmen Wein 
eingenommen.) Das fixe Saltz iſt gut in Peſtzei⸗ 
ten. Das Extractum der Wurtzel / iſt zu den kalten Ma⸗ 
gen / Mutter ſchmertzen / Leibreiſſen und oberzehlten Ge⸗ 
brechen erſprießlich. eee 
Lichen, Steinflechten. 
1 . 15 
amen, Stein⸗ oder Mooß⸗Flechten / Steinmoß / 
DAN Schersoder Mooßkraut / Brunnen⸗oder Steinle⸗ 
berkraut / Lichen Offe.petrzus,faxatilis,Mufcus 
A axatilis, Hepatica fontana, ſaxatilis, Jecoraria 
0 . 2.06 _ 


er = 
a Hat breite / 
| 5 grobe / feiſte / 
„ und geſpal⸗ 
„tene Blaͤt⸗ 
15 ter / ſo ſchup⸗ 
penweiß auf 
„einander lie 
7 gen. Wann 
es alt wird / 
bekommt es 
| | zarte Sten⸗ 
3180 % jeder ein Grasfarkesin wie ein Sternlein ge⸗ 
ſtaltes Bluͤmlein traͤgt. | 
3. Ort. Waͤchſt an naſſen und ſchattichten Or⸗ 
| fin, und in den Brunnen / und befeuchteten Stein 
elſen⸗ 
4, Jeit. Btüher im May / Junjo und Julio. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut iſt kalt und trocknet / ſaubert / dienet 
zu den Wunden / und vor die Verſtopffung der Leber / 
Lung und Blaſen / Gelbe⸗Sucht / Schwindſuͤchtige 
Fieber / Abnehmen der Kinder / Saamenfluß / Kraͤtze / 
Flechten / euſer lich ſtillt es das Bluten der Wunden. 
Das gebrandte N zu wee Zufaͤllen 
dienſtlich. 


Lignum Colybrin. Salden ele, 


| Nam. Schlangen über Grieß⸗ Holz / Li ignum 
Colubrinum fein. Lien. Serpentarium, 

Clematilis Indica. 17 
8 2. Ge⸗ 


Bi 


VVV 
e 17 2. Geſtalt. Iſt 
ein feiſtes u. weiſ⸗ 
ſes Holtz / wie E⸗ 
ſchenholtz / ſchweꝛ / 
hartzig und bitter / 
hat eine dicke und 
in die Länge zu⸗ 
ſpaltene Rinde / 
und komt von ei⸗ 
nem frembden 
Baume / ſo dem 
Granat ⸗ Aepffel. 
Baum faſt gleicgg 
ſeyn ſoll. 
3. Ort. Man 
bringt es ſtuͤck⸗ 
weiß aus der In⸗ 
i dfaniſchen Inſul 
7 JJ 7. 23 
4. Theile Natur / Zubereitung und Nuß. 
Diß Holtz iſt hitzig und trocken ſaubert / purgiert die 
zaͤhen Feuchtigkeiten und die Galle / unten und auch o⸗ 
ben / widerſteht dem Gifft / und dienet vor die Schlan⸗ 
gen⸗Biſſe / nachlaſſende / drey⸗ und viertaͤge Fieber / 
Blattern / Maſern / Bauchwuͤrme : Euſerlich vor die 
Flecken der Haut / Hitze⸗Blaͤtterlein und Flechten. 
Man macht daraus mit Tauſendgülden⸗Kraut⸗Waſ⸗ | 


feraucheinExtradtum. 2... 
f Lignum Nephriticum, Grießholtz. 
S hist I, 1 5 i 
0 n. Grießholtz / Lignum Nephriticumofic. 
Nauwen Grech 0 15 f Nerhel ir 
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j „ia Beftale unD Bike‘ 

1 f,. ,, Iſt ein dickes Holtz / ohne 
„Knorren / euſerlich hin 
FE und her weißlicht / in⸗ 
wendig braun: wird aus 
Neu⸗Hiſpanien zu uns 
gebꝛacht / und genommen 
Avon einer groſſen dicken 
Stande / ſo zuweilen wie 
ein Birn⸗Baum groß 
Nwaͤchſt / und Blaͤtter wie 


\ 


Am Kochern / doch kleiner u. 


> 


— 8 


n W 


1 


2 Olkallrum 
. Eryfice- 
ptrum, 


ca, 


Iſt ein roͤth⸗ 


ches wohl⸗ 
rie chendes / 
und mit ei⸗ 
ner aſchfar⸗ 5 


ben Rinde uͤ⸗ 
bersogenes 


einem ſtareken Baume ſeyn. a 
3. Orr. Wachſt in der Inſu Rhodie. 


4. Theile / Natur / Zubereitung und 1 1 ; 


hodieſer⸗ Holtz iſt warm im r. Grad / und trocken / 
(warm und trocken im 2. Grad / ) macht dunn / ziehet 


an / ſtaͤrckt das Haupt und Hertz / und dienet vor den 


Nieren ⸗Stein / Frayß / Bauch⸗Fluß / Rothe ⸗ Ruhr / 


garſtige Geſchwuͤr / vornehmlich des Mundes und der 


Geburts⸗Glieder; wird aber ſelten gebraucht: oͤff⸗ 


ters wird es zu den Haͤublein zum Haupt / Umſchlaͤ⸗ 
| gen / wohlrtechenden Pulvern und dergleichen genom⸗ 
17 } Hh 2 0 men. d 0 


Darſiſahnan 
Arab. Olea 1 
At hiopi- i 


2. ele. 


Holtz: Soll 
Al nach Dio- 

i I N Di c or dis 
Meynung von einem ausländt (Aenıhel tigen und bors 
nichten Strauche; wie die Araber aber vorgeben von 


e 


„„ N. Ben 

men.. Das daraus deſtillirte Gel / erwaͤrmet⸗ trock⸗ 
net / ſtaͤrckt das Haupt / treibt den Harn / bricht den 
Stein: wird mehrentheils euſerlich zum perfumi - 


ren gebraucht. 


Lignum ſanctum, Heilig Holtz. Kup) 


Y. Amen. 
Fiꝛantzo⸗ 
ſen⸗Heilig⸗ 
Pocken⸗ 
Blattern⸗ o⸗ 
der Blader⸗ N 
Holtz / Li- 
gnum an- 
Tkum, Indi- 
cum, Galli⸗ 
cum, bene⸗ 
ajacum, Of- 
an, Gun: 
jucan, Gu- 
ajacivamp, 
Palus, San- 


&us, Palma Sancta e e . 
2̃. Geſtalt. Iſt ein auslaͤndiſcher / hoher und 
aͤſtiger Baum / von Groͤſſe und Blaͤttern / wie der E⸗ 
ſchen⸗Baum / hat gelbe Blüte und braune Früchte / wie 
eine Caſtanie groß. Das Holt iſt inwendig ſchwaͤrtz⸗ 
lich / dichte / ſchwer / hartzig / und fo man es anzuͤndet / 
i | en 


N 


U . Fr 


VVT 


giebt es einen angenehmenGGeruch von ſich / iſt auch bit⸗ 
terliches und ſchaͤrfflichen Geſchmacks / wird mit einer 


harten Rinde uͤberzogen / fo von auſſen aſch⸗farb / roͤth⸗ 


lich / inwendig aber weißlicht / und gleichſam aus vielen 
Blatten zuſammen geſetzt / an Geſchmack etwas bitter 
und ſcharff / woraus auch ein ummi oder Hartz fleuſt / 
welches durchſichtig / und an Geſtalt und Farbe / dem 
Gummi Lacke faſt ähnlich ſiehet. i 
3. Ort. Wird aus den Inſuln der Orientaliſchen 


Indien / Boriqven, Cneued, Nagrando und Ni- 


caragnä gebracht / und waͤchſt haͤuffig in der Inſul 


San- Dominici. 


4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Holtz und die Rinde ſind warm und 
trocken im 1. (2.) Gr. machet duͤnn / verzehret / eröffnet / 
treibt den Schweiß und Harn / reiniget das Gebluͤt / und 
macht das dicke und zaͤhe Blut fluͤßig / naͤhrt: dienet 
innerlich in Traͤncken / vor den Scharbock / Faͤule / 


Kraͤtze / Frantzoſen / Colie / Schwind⸗Sucht / Schwin⸗ 


del / fallende Sucht / Gicht / Podagra / Waſſer⸗Sucht / 
Fiuuͤſſe / und andere von sähen tartariſchen Schleim / 


und Blaͤſten entſtehende Gebrechen / vor den Durſt der 


Waſſerſuͤchtigen / (die Rinde geſotten / und davon ge⸗ 


ſmis und Gurgelwaſſern / Bor das Zahnweh. Hitige 


Leute aber ſollen den uͤberfluͤßigen Gebrauch meiden. 
Das Gummi wird auch gegen die Frantzoſen ger 


truncken.) Euſerlich iſt es gut in eee 


rühmt. Das aus dem Holze bereitete Extractum vi- 
ſcoſcum, u. refinofum iſt su obbemelten Kranckhei⸗ 
ten erſprießlich. Das deſtillirte und rectificirte Oel / 
treibt die lebendige und Ru Geburt / und nuͤßet auch 


oh | in 


Fee 


„ 


Mee, 

7% Man vn: 
Y /Ä 770 0. ! 7 
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LignũSan- 
Sant alum 
ecritinum ſi- 


ve flavum, 
album ſive 
pal lidum, 
& rubrum. 


ee „2 Geſtalt. 
a Sind fremde 


dich te und 5 


ſchwere Hölſer / laſſen fi h leich te falten, uud werdat 
von z. unterſchiedenen Baͤunten genommen. Ab 


* 1 6 U 


« 


la) 


Sandel / ſo der beſte / hat einen aromatifchen under 


was bittern Geſchmack / und einen Geruch faft wie 


Bieſam: Weiſſer Sandel iſt geringer von Gern 


und Geſchmack: rother Sandel reucht gar nicht. 


. 


1 
TA A” a 


* 
* 
# 


3. Ort. Werden aus beyden Indien zu uns ge⸗ ö 


bracht / allwo fie in den dickeſten und groͤſſeſten Waͤl⸗ 


dern wachſen: ſonderlich aber werden die erſten „ 


ten in der Inſul Ty mor haͤuffig gefunden, 
4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 

Aller Sandel iſt kalt im 3. C2.) trocken im 2. Grad / 

(die Rinde des gelben iſt warm im 1. Grad /) 


| 


— 
2 


eroͤffnet / dienet der deber und dem Hertzen / iſt nuͤß vor 


die verſtopffte Leber und Hertz Klopffen: Rocher 
Sandel hilfft in der Schwindſt ucht / abgehenden und 
ſchwindſuͤchtigen Fiebern / Huſten / Bluten und Ma⸗ 
genbrennen. Euſerlich wird der Sandel gebraucht 


in Umbſchlaͤgen vor das Hauptweh / Fluͤſſe erhitzte Le⸗ 
ber und Erbrechen / in Mund⸗Waſſern vor die Zahn⸗ 


ſchmertzen / der weiſſe und gelbe.) Das Excrementü 


gummoſum von dem Sandel und die Species Dia- 


trion Santalon, fühlen? ziehen zuſammen / ſtaͤrcken 


den Magen / das Hertz und Leber wehren der Hitze in 


Gallen⸗Fiebern / und der Entzuͤndung der Leber / und der 
andern Eingeweide / daͤmpffen den Sod / und brennen⸗ 


den Harn / helffen auch in der Schwind und Gelbe⸗ 
Sucht. Die Trochiſci de Santalis, dienen in hi? 
tzigen Fiebern / vor den hitzigen Magen und Leber / le⸗ 


ſchen den Durſt. Das Ungventum und Gerotum 
Santalinum, fuͤhlet / trocknet ſtaͤrcket / und find vor die 
Hitze und Entzündung des Magens / der Leber / Nieren 
und anderer Theile des Leibes / zůtraͤglich. Das Em- 
e 


— 


Er (4889 2 


5 Tala 58. St ißt gut vor die r Darfopfuna 


und harte Geſchwulſt der eber. Aus dem rothen San⸗ 


del bereitet man eine Tinckur, welche tingirt und faͤr⸗ 
bet den apidem prunellæ, dasSal polychreftum, 


die Keſinam Scammonii, woraus der Pulvis poly- | 


chreſtus Rolfieii gemacht wird /) ſonderlich aber die 
Cry ftallos tartari, davon das Hepaticum Rub rum 


becher weiches nuͤtzlich iſt vor die von de Galle herruͤh⸗ 


rende Hitze / Entzuͤndung der Leber / lauffende Gicht / 


Mißfarbe / gemeinen naͤchtlichen und giftigen Samen⸗ 
Nußſund die von der Tr unckenheit enıfanberne Zufaͤle. 


Liguficum ı verum ; 3, feembbet ehftöcttl. 


1 men. 
Fremder 
Sie b ſtoͤckel / 
Seſel Seſel⸗ 
kraut /Ligu- 
ſticum ve- 
rum, Siler 
RER INT. montäant, 
BUND AN“ * Seſeli Maſ- 
N 2 fi lioticum, 
Italicum, 
OH... 
2. Geſtalt. 
Gewinnt ei⸗ 
nen knollichte 
Stengel / u. 
lan g lichte / 
zarte / 


* 


2 650 4855 3 


darte / weiche und Tara Dlacter g a am Spe 
traͤgt es Dolden mit weiſſen Bluͤmlein / und laͤnglich⸗ 
ten ſchwartzen und wurtzhafften Samen. Die Wur⸗ 
el iſt ſtarck / weiß und wohlriechend. | > 
3. Ort. Wächki in Welſchland in der andſchafft 
Liguria. 
# 4. Seit. Bluͤhet im Sommer. 
5. Theile / Natur / Zubereitung / 18 
Nutz. Der Samen und die Wurtzeln find be 
"ig und trocken (im 3. Gr.) eröffnen / zertheilen / ſtaͤr⸗ 
cken den Magen und die Mutter / widerſtehen dem 
Gift, treiben die Monat ⸗Zeit und den Urin / helffen 
der Dauung / und dienen vor die Verſtopffung der 
Leber / Blaͤſten / Colic / Engbruͤſtigkeit / Huſten / Harn⸗ 
winde / ſo von Kälte entſtanden / Stein und Schlan⸗ 
gen⸗Biſſe. Das gebrandte Waſſer iſt gut vor die 
Geſchtwulſten / Enzuͤndungen des Helfe und Seiten ⸗ 
1 N 


Yun, Ra Dec, 


Mane, Rein⸗ Welden, Kein Wunder / ya 

riegel / Bein⸗Mund⸗Kehl⸗oder Heck⸗ Holtz / Ligu- 
ſtrum Öffrein. vulg. Germanic. Phyllirea, 9 
prus Kenne Aral. 

1 2 Geſtalt. J Iſt eine holtzige Staude / derer Baar. 
ter wie am Oel. Baum / doch breiter / weicher und gruͤ⸗ 
ner find: träge weiſſe / mooſichte und wohlriechende 
Blute / und Trauben weiß ſchwarze Beeren, wie der 

3 


* 


„ ao 


NED Gerräuchens 
hecken / und 
N Dorn ⸗Buͤ⸗ 
* BAT ſchen. 0 10 
, Bluͤhet imà⸗ 
ö prill / Maͤy o⸗ 
der Junio: die 
Traaͤublein 
werden in 
Sept. zeitig. 
, UAatur/su⸗ 
e \ ber eitung 
„„ ke 37 und Ling. 
Die Blaͤtter und Bluͤte find mäßig kalt und tro⸗ 
cken im 1. Grad durchſchneiden / und dienen vor die 
Durchbruͤche / Scharbock / (in Ziegen⸗Molcken ein: 
genommen:) eußerlich in Mund⸗ und Gurgel⸗Waf 
fern / vor die Entzuͤndung / Faͤule / Mund⸗ und Half: 
Geſchwaͤr / geſchwollen und gefallen Zaͤpfflein / wack⸗ 
lende und ſchmertzhaffte Zaͤhne / und Bluten des Zahn. 
Fleiſches. Das aus der Bluͤte gebrandte Waſſet 
iſt gut vor die Durchbruͤche / Rothe⸗Ruhr / Blutſpeien. 
und uͤbrige Frauen⸗Blum :euſerlich zu den Schaden, 
Entzündung und Köche der Angen. Das Oel vor 
der Bluͤte / erwaͤrmt / sicher etwas an / erweicht / un 
wird vor die Gebrechen der Mutter und e 
ö a tehſte 


— 


RR 2 (4 (49 >) DL: 5 
en Stechen / Halß⸗ Sefänsäry Eneninbing inbungesr Wun⸗ 
en . die Graubelt gelobt. | 


Linum album, Weſſſe lien. Re 


— 


amen Rei I 7 
= en / Gilgen / Lilium 
album Offe. 26 Ro 7 
ſajunonis, Suſen Arab. 
28.̃. Geſtalt. Haben 
eine weiſſe / zwieblichte 
und ſchuppichte Wurk: 1 
woraus ein einzeler / gera⸗ 
der und runder Stengel / 
einer Ellen hoch und druͤ x 
ber herfuͤr gehet / an wel⸗ x 
chem laͤnglichte und glaͤn⸗ 
gende Blaͤtter wach ſen / zu 
öberft aber wohlriechende 
Blumen / ſo aus 6. weiſſen 
Blaͤtlern beſtehn / in de⸗ 
ren Mitte ein laͤnglichter / 

N ENT lichrguines und dreyeckig⸗ 
ges Siemen lt um welches 6. weiſſe ſtamina mit fe 
viel gelben apicibus oder antheris, ſtehen. 

3. Ort. Wird in Gaͤrten gezielet. | 06 
1 Zeit. Bluͤhet im Innio und J ulis. 

Vermehrung und Wartung. Wer⸗ 
5 burch die Wurtzel oder Zwiebel / ſo im Septem⸗ 
. Mertzen oder Ne einem ſchattchten Otte, 
in 


.  Anfereees und gedüngtes Erdreich geſtecket wird / ver⸗ 


te Geſchwulſten / 0 Entzuͤndung und Ges 


men⸗Mehl gekocht und uͤbergelegt /) Angeſichts⸗Roͤ 
the und Finnen / (damit gewaſchen /) Wunden und 
Schaͤden. Die Blaͤtter find hitzig und trocken im 


und dienen in Mutter⸗Beſchwerungen: euſerlich vor 
die Roſe / Brand Wunden und alte Schäden. Das 
2 den kilten / (ſo Stamina oder Antherce und 


Geburt / mit Saffran und en 
auch gut vor die Mutter⸗Beſchwerung / Lungen 
Kranckheiten / Heiſerkeit / Keichen / Huſten / (mit Zu 

c . W e 


ae > 
fer-Candi genüse/ kalte Fluͤſſe und verlohrne Spra⸗ 
he: Euſerlich macht es ein klar Angeſicht / und ver⸗ 
ilgt die Runtzeln der Stirne / die Flecken der Haut und 
Zittermaͤhler / (mit Kampffer und Wein⸗Stein⸗Oel u 
ingeftrichen.) Das aus den gelben der Lilien gebrand⸗ 

e Waſſer eroͤffnet die verſtopffte Weiber⸗Blum und 

reibt die todte Frucht und Affterbuͤrde. Das Lilien⸗ 

Oel (Oleum lilinum, crininum five ſuſinum 
fimpl.& comp. )erwaͤrmt / trocknet / weicht / aerthellt / 
verzehret / lindert die Schmertzen / und dienet vor die 
Haͤrtigkeit der Mutter / blaue Augen / Narben / Fi nnen 

des Angeſichts / freſſende Geſchwaͤr des Haupts / Grind / 

Haar ausfallen / Entzuͤndungen / Geſchwulſten / von 
Kalte herruͤhrende Schmertzen der Bruſt / des Ma | 
gens / der Colic / der Nieren und Blaſen / und Spann⸗ 
aderichten Theile des Leibes und der Mutter / Ver⸗ 
ſtopffung des Leibes / (in Clyſtieren) Krampff / ſchwere 
Geburt / und Nahwehen. Man hat auch eine Con- 

ſerv aus den Blumen. } | 


Lilium Convallium, Mäyenbiümtein, 


ee . / 
Namen. Maͤyen⸗Bluͤmlein / Opringauff Zau⸗ 
IN fon oder Zauchen / eilien Convallien / Convalli- 
um Ofkein. Ephemerum non lethale, Cacalia. 
2. Geſtalt. Hat einen zarten / eckichten 
Stengel / einer Spannen hoch: daran ſtehen 2. oder 
3. läͤnglichte Blaͤtter / wie An Knaben⸗Kraut / und 
weiſſe wohlriechende Bluͤmlein / fo an zarten Stielen 
0 an einer Seiten herab hangen / und kleine Schel, 
len abbilden: find am Rande in s. Theil zuſchnitten / 
1 | | und 


10 * 
d 
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1527 9 VCVVVVFVVVVVCCC A EEE N . 


und haben in der Mitten 
6. gruͤn gelbe Faͤdenlein / 
die um das Pfriemlein 
A herum ſtehen: auff die 
folgen rothe Beeren / die 
etwas kleiner als am 
% Spargen / haben inwen⸗ 

%% dis harte / und ein wenig 
, bittere Kern. Die Wur⸗ 
, bel iſt zart / weiß / faͤſericht / 
und kreucht an der Erden 
bn 


3. Ort. Wachſen von 
ſich ſelbſt an ſchattichten 
und feuchten Orten / in 
Leuſtwaͤldern / und derſel⸗ 
ben Thaͤlern: werden aber 
1 auchin Gaͤrten unterhal⸗ 
„ ten / da ſie dann Leibfarbe 

und rörhliche Blumen bringen. „ 
4. Zeit. Bluͤhet zu Anfang des Maͤyens. | 
F. Theile / Natur / Zubereitung. und 
Nutz. Die Blumen ſind hitzig und trocken im 2. 
Grad / machen duͤnn / verzehren / eroͤffnen / ſtaͤrcken das 
Haupt und die Nerven / machen Nieſen / und dienen 
vor die kalten Gebrechen des Gehirns / bloͤde Gedaͤcht⸗ 


mß / Schwindel / Schlag / fallende Sucht / Laͤhme⸗ 


Krampff / verlohrne Sprach / Schwachheit des Her⸗ 
tzens / Herz⸗Klopffen / Ohnmacht / Harn⸗Winde, 
Gifft und gifftiger Thiere Biſſe / vermehren die 
Milch in Bruͤſten / und werden an ch unter . 

* n Traͤn 


— 


N 


RT 
Traͤncke genommen. Euſerlich find ſie gut vor die f 
Gicht / Podagra / Seiten Stechen und lerpiginem: 
(man ſetzt einen mit Maͤyenblümlein angef uͤlten und 
wohlverwahrten Topff / einen Monat lang / in einen A⸗ 
meiß⸗Hauffen / druckt darnach einen oͤhlichten Safft 
daraus / und ſchmieret ſolchen auff den ſchmertzhafften 
Ort.) Das aus den Blumen gobrandte Waſſer / 
erwaͤrmt / trocknet / ſtaͤrckt das Haupt / und iſt nuͤtzlich 
vor den Schlaff / Schwindel ſchwere Geburt / Bauch⸗ 
Grimmen / und Spulwaͤrmer: euſerlich vor die Ent⸗ 
zuͤndungen / hitzige Geſchwulſten / Geſchwuͤr der Ge⸗ 
burts⸗Glieder / Zittern der Glieder / bloͤde Geſicht / und 
Spinnen⸗Stiche. Der Spiritus Vini liliatus, der 
Spiritus Liliorum conyallium, das Sal volatile, 
Extractum und Conferv find in obgemeldken Ges 
brechen erſprießlich. Das aus den Blumen bereitete 
Schnaub⸗Pulver / reiniget das Haupt von uͤbrigen 
Feuchtigkeiten. Das Oel iſt gut vor das Leibreiſſen 
der Kinder / Krampff und Zittern der Glieder. 


— 


Linaria, Lein⸗Kraut. 

1 87 b ve 1. 74055 ö R | A, 
Namen. Lein⸗Flachs⸗Hanff⸗ Harn- oder Nabel ⸗ 

en Kraut, Wlld⸗Wald⸗Franen oder Krotten⸗ Flachs ; 


Linaria vulg. Offcin. lutea, Oſyris, Tabinara 


maj. Pſeudolinum, Herba Hæmorthoidalis, E- 
fulaadulterin, RE 1 
2. Geſtalt. Ehe diß Kraut bluͤhet / ſiehet es aus 
wie die kleineſte Wolffs⸗Milch: hat aber keinen 
Milch⸗Safft / wie dieſe: die Blumen find gelbe / vor⸗ 
. ji a. um 


LITE 1 | 
| nen auffgeſperret / und 


8 


* 


hinten mit einem Sporen 
verſehen / und laſſen in ei⸗ 
nem zweyfachen Samen⸗ 
Haͤußlein / einen ſchwar⸗ 
ßen und breiten Samen 
% pbinter ict. 
3. Ort. Waͤchſt an den 
Wegen und Zaͤunen. 
4. Zeit. Bluͤhet im Ju⸗ 
lio / Junio und Auguſto. 
5 Theile / Natur / Zu⸗ 
bereitung und Lim. 
Das Kraut iſt waꝛm im 
1. Gr. und trocken (warm 
und trocken im 2. Gr.) er⸗ 
bdffnet / ſaubert / treibt den 
Harn / und dienet vor die 


| Verſtopffung der Leber / Miltzes / Urins und Monat⸗ 


Zeit / vor die Waſſer ind Gelbe⸗Sucht / und verſtande⸗ 
ne Affterburde: Euſerlich vor die Harn⸗Winde / 


ſchmertzhaffte Guͤlden Ader / Lenden und Mutter⸗weh / 


Flecken der Haut / Maͤhler / Sommerſproſſen / Krebs. 


Schaͤden und Fiſteln. Das gebrandte Waſſer iſt 
gut vor den Sand / Stein und vor erwehnte Gebre⸗ 
chen. Das Unguentum oder die Salbe benimmt 


die Schmertzen der Gülden- Aber. 


ö Linum, Flache. 
Namen. Flache, dein tentſcher Flachs, Linum 

aße at Gerwan gs. 
„%%ͤ;ͤ,? ẽ]r ¹bT . 


* 


- — — 


einen zarten geraden Sten⸗ 
7 4 gel mit laͤnglicht ſchmalen 
A v Blaͤttern: auff dem Gipf⸗ 

| — fel hat es blaue Blumen / 
denen runde Knoͤpflein voll 
glaͤntzenden Saamens fol⸗ 


N „ N 


den Aeckern geſaͤet. 


ckeen / erweicht / verzehrt / 


zeitiget / ſaubert / lindert 


die Schmertzen / und dienet vor den Huſten / Sei— 
tenſtechen / Schwindſucht und Keichen: Euſerlich 
zu den harten Geſchwuͤlſten / Naſenbluten und aller⸗ 


2. Geſtalt. Bekommt 


Wem 3. Ort. Wird auff f 


bereitung und Nutz. 
N Der Samen iſt warm im 
DIN 1. Grad / und maͤßig tro⸗ 


4. Zeit. Bluͤhet im BE 


- Many und Junio. a 
„ . Theile / Natur / Zu⸗ 


ley Schmertzen / treibt die todte Frucht ab. Der 


Schleim davon heilet den Brand. Das Mehl iſt 
der Bruſt zutraͤglich / (mit Honig eingenommen: (eu 


ſerlich zu den verhaͤrteten Geſchwulſten. Das aus⸗ 
gepreſte Gel iſt gut vor den Huſten / Engbruͤſtigteit 
Seitenſtechen / Darm⸗Gicht / Colic / Rothe / Ruhr / 

Nieren ⸗weh / Stein und verhaͤrteten Miltz: euſerlich 


zu den Augen⸗Gewaͤchſen / Schmertzen der Guͤlden⸗ 


Ader / Schrunden des Hintern und Brand. Das 


FF 


1 > 


. 
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cken aus. Der Tranck vom Flachs iſt gut vor den 
Stein. Das Werck und die rohe Leinwand / ln⸗ 
dert die Schmertzen / und nuͤtzt in Podagra / Nieren⸗ 
weh und austreten der Mutter / (damit gebaͤhet.) Das 
Papier- Oel heilet und hilffet / lindert die wehtagen / f 
und wird vor das Zahnweh / Flechten / Huͤnner⸗Au⸗ 
gen und Brand gelobt. „ 


Lolium, ud. | 


a | | 
ER Namen. Lulch / Luch⸗ 
Graß / Treſpe / Weinen 
T walch / Taubkorn Loli- 
um verum, Lolium & 
Triticum te mu lentũ, 
Gramen loli a ceum, 
Grumentum fatuum. 
2. Geſtalt. Iſt ein Miß⸗ 
Gewaͤchs des Weitzen und 
Rocken / deren Halm / Blaͤt⸗ 
* ter und Wurtzel es aueh hat. 
WA Ir den Aehren träge es / 
Ä Ha den Date 7 tn 


* 


HELFER 
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lichte und graue Körner, 

/ 3. Ort. Waͤchſt auff den 
s, Aeckern / mit dem Weitzen / 
Rocken und Gerſte / wann 
15 AR nemlich der Samen dieſes 
Getreides / wegen des vielen feuchten / ſonderlich im 
Winter einfallenden Wetters / verdirbt. 

| 4. Zeit. 


N 
W. 


a N \ 
/ r 


VF 
4. Jeit. Wird mit den andern Getreide reiff. 

F. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Der Samen und das Mehl davon / ſind 
hitzig im z. trocken im 2. Gr. machen / zertheilen / zeiti⸗ 
gen / ſaubern und dienen in Breyformigen Umbſchla⸗ 


gen zu den harten Beulen und Geſchwulſten / Kꝛoͤpſfen / 


freſſenden und faulen Schaͤden / kalten Brand / und ſo 
man ſich verbrennt / vor das Huͤfftweh / Flechten / Fle⸗ 
cen der Haut und Zuter⸗Maͤhler! im Brod und 
Bier genoſſen / verurſacht es Schwindel / Traͤgheit / 
Trunckenheit und ein blöde Geſicht welches Ubel es 


n 


doch wieder vertreibt / wenn man es mit Schmer ver ⸗ 


miſcht auff die Stirne bindet. 
Lotus, Siebengezeit. 


1. 


Namen. Siebengeieit / zahmer Stein⸗Klee / 
Garten- oder wohlriechender Klee / Wetter⸗ 


1 1 


Kraut / Lotus ſativa, Trifolium odoratum Cd“ 
ballinum, Malilotus vera, y 

2. Geſtalt. Gewinnet gerade hohe Stengel / an 
deren Zweiglein meiſtens 3. Blaͤtter an einem Stiel 
hangen. Zu oberſt träge es zuſammengedrungene gelb⸗ 
710 Blumen / denen runde Samen ⸗ Haͤußlein nach⸗ 
folgen; er Ä | 
3. Grt. Wird in Wieſen und Gaͤrten geſaͤet. 

4. Zeit. Bluͤhet im Innio/ Julio und Auguſto. 


5. Theile / Natur / ubereitung und Nucz. 
Das Kraut ſammt den Blumen und der Sa, 


men / (ſo doch ſelren gebraucht werden / ) find 
e 12 warm 


warm und 
maͤßig tro⸗ 
cken / verzeh⸗ 
ren / ſaubern / 
treiben den 
Harn / lin⸗ 
dern die 
Schmertzen / 
wi der ſte hen 
dem Gifft / 
und dienen 
vor die Name | 
Verſtopf⸗ 
fung / ange⸗ 
hende Waſ⸗ 
ſer⸗Sucht / 
2 | lang wie rige 
e Feiaieber / Sei⸗ 
tenſtechen / Mutter⸗Fraͤyß Euſerlich zu dem Augen⸗ 


Nebel (der Safft /) Schmertzen der Gülden⸗Ader / da⸗ 


mit gebadet oder gebaͤhet / Wunden und derſelbenEnt⸗ 
zündungen / in Baͤhungen oder Umſchlaͤgen / z wiſchen 
die Kleider gelegt / vertreibt es die Schaben daraus. 


das gebrandte Waſſer iſt zu gemeldten Gebrechen 


dienſtlich. Das Oel heilet / hefftet / erweicht zeitiget / 


und iſt gut zu den Verrenckungen und Bein⸗Bruͤchen 


Wunden / Bruͤchen und harten Beulen. 
Lunaria, Mond⸗Kraut⸗ 
Is | ann 2 
Mumen. Mond⸗oder Walpurgts⸗ Kraut, Mone 
5 | und 


7 2 F 
F N | 
| —Undbeber⸗Naute / Maytrau⸗ 
ben / Treublaͤtter /Lunaria 
Olf. racemoſa vel bo- 
tryitis min. five vulgar. 
Ruta lunaria five jeco- 
raria. e 
2. Geſtalt. Hat einen 
eintzigen zarten Stengel ei⸗ 
ner Handbreit hoch / und ein 
Blat / daß zu beyden Seiten 
4. F. oder mehr Mond⸗oder 
Sichelformige Kerffen hat: 
am Güpffel trägt es gruͤne 
Traͤublein / die letzlich als uu 
einen zaͤrteſten Pulver wer⸗ 
8 ER N 
3. Ort. Waͤchſt auff 
8 den bergichten Wieſen. 
4. Zeit Gehet auff im Fruͤhlinge; im Junio 
| und Julio aber bringt es die Traͤublein. . 
F. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Xraut iſt kalt und trocken; ziehet an / 
heilet / hefftet / und Diener vor die übrige Weiber⸗Zeit / 
weiſſen Fluß / Rothe⸗Ruhr / fallende Sucht / Darm⸗ 
Bruch / und koͤmmt auch unter die Wund⸗Traͤncke: 
Euſerlich iſt es gut zu den Wunden Schaͤden Krebs 
an Bruͤſten / und Bezauberung. Die Goldmacher 
wollen daraus Gold und Silber / und einen die ute 
unſichtbar machenden Stein bereiten. . 


A 


„ Lupi- 


ee 


— — . —— 


7 Bupinus, Balfe-Sonen. Du 


N32 Amen. | 


Slachs » 
Wolffs⸗ oder 
Wick Bo⸗ 
nen / Wolff⸗ 
faſchbonen / 
tuͤr ck i ſche 
Wicken / 
Offie. ſuti- 
vus, Faba 
ſiculnea. 


eh, Geſtalt. 
Diß Ge⸗ 
waͤchs be 
kommt ei⸗ 
nen dicken / 
holen und 
rauchen 
Stengel / mit Wollten Sıanforiiaen und in s. oder 
2. Theil zuſchnittenen Blaͤttern. Zu oͤberſt traͤgt es 
Aehrenweiß viel weiſſe X lumen / worauff lange / haͤrige 
und gerade auffſtehende Schoten / mit weiſſen / platten 
und bittern Samen⸗Koͤrnern folgen. 
3. Ort. Wird in Gaͤrten gezeuget. 5 
4. Zeit, Bluͤhet dreymahl im Jahr / nemlich im 
Muy, Juno, Jule oder Auguſto. Die Fr uche lord 
im Auguſto oder Septembri zeitig. 
5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Der Samen iſt si und trocken im 2. Grad / macht 
PR 1 


| 1 (50% XM 

dünn / eröffnet / verzehret / zertheilt / ſaubert. Der 
Tranck davon treibt die Monatblum / Urin / todte 
Frucht und die Würmer ab / und eroͤffnet die verſtopff⸗ 

te Leber und Miltz: euſerlich dienet es vor das faule 

Fleiſch und Schaͤden. Das Mehl iſt gut vor die 

Gelbe⸗Sucht / (mit Honig eingenommen / euſerlich 
in Umfchlägen vor die harten Geſchwulſten / Beulen / 
Kroͤpffe / blaue Mʒaͤhler / Huͤfft⸗ Weh / Entzuͤndungen / 


x 
BET We" 


Flecken Re Haut / Kraͤtze / Grind / Flechten / Zitter⸗ 
Maͤhler / Brand (mit Lauge / Baum Oel und Sat 


ran auffgeſtr ichen /) treibt die Fraͤuliche Zeit (mit 
Honig und Myrrhen / oder Salpeter und Wacholder? 
oder Lorbeeren) und die Würmer ab / (auff den Lig 
gelegt.) EN 


Lupulus, Hopffen. 


1. N 
Namen. Hopffen / Lupulus Oe. mas ſativus, 
falietarius. Vitis Septentrionalium. 
2. Geſtalt. Giebt rauhe und krumme Reben o⸗ 
Rancken / mit denen er an den Pfaͤlen ſich in die 
Hoͤhe zeucht: hat breitliche / weyſpaltige und gekerbte 
Blaͤtter / und traͤgt bleich⸗gelbe Zaͤpfflein / unter deren 
ſchuppichten Blaͤtlein ſchwartze Saam⸗Koͤrnlein ver⸗ 
borgen liegen. n | 
3. Ort. Wird in Aeckern und Gaͤrten unter⸗ 
halte. Wi 
4. Zeit. Die jungen Schoͤßlinge kommen im 
April / im Auguſto die Bluͤte. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die jungen Schoͤßlinge treiben den Urin; 
0 Aa Kt und 


» und erwet⸗ 1 
1 en den 
au ch: als 
101 einen Salat \ 
genoſſen / 
ſind fie gut 
vor die Ver⸗ 
150 ſtopffung der 
Leber und 
| Miltz / Un⸗ 
M reinigkeit 
des Gebluͤts / 
EN Kraͤtze und 
den Stein. 
Die Bluͤte 
oder der 
Hopffen / ift 
warm im 1. 
cke im 2 Gr. 0 warm und trocken im 2. Gr.) durch⸗ 
ſchneidet / macht duͤnn / zertheilt / lindert die Schmer⸗ 
tzen / und dienet vor die verftopffre Leber und Miltz / ver⸗ 
haltene Monat⸗Zeit und Urin / Waſſer⸗und Gelbe⸗ 
Sucht Scharbeck / melancholische Miltzſucht / Spul⸗ 
Würmer / viertaͤgiges Fleber / Keichen / Kraͤtze / Fran⸗ 
toſen und Flechten: euſerlich vor Schmertzen / Poda⸗ 
gra / Jahn Weh / Beulen / Verrenckungen und Stoͤſ⸗ 
ſe. Das gebrandte Waſſer und der Dien 1755 zu 
gedachten Gebrechen er ſprießlich. 
5 „ee Weiderich. 


Mn en. Welderich Lach frei maj. 


Saler es dalicaria, Lytron. 2. Ge⸗ 
IR | 


0 


BIENEN. On 
002. Geſtalt. Gewin⸗ 

net einen ſtaudichten Sten⸗ 
gel / einer Ellen hoch und 
el druber; mit Weiden⸗foͤr⸗ 
migen Blaͤttern / gelbe Bluͤ⸗ 
te und runden Saamen. 
3. Ort. Waͤchſt in den 
70 und an den Fluͤſ⸗ 
en. e 


Julio. 


A. Das Vraut iſt kalt im 2. 

As trocken im 3. Grad / ziehet 
zuſammen / hefftet / und iſt 
ein gut Wund ⸗Kraut: die 
. net zu allen Verblutungen / 
Rothen Nuhr / (daruͤber getruncken oder unter die 
Clyſtier gemiſcht /) Blutauswerffen / übrige Monat⸗ 
Blum / Saamen⸗Fluß / Magen⸗Weh und Wuͤrmern: 
Euſerlich vor die Haupt⸗Schmertzen. Der Rauch 
davon toͤdtet die Schlangen und Fliegen. Die Con- 
ſerv von der Bluͤte / ſtillet die Blut⸗Fluͤſe. Das 
gebrandte Waſſer / desgleichen der von den Wei⸗ 
derich mit blauer Bluͤte bereitete Tranck / iſt gut vor 


A 


das Hals⸗Geſchwaͤr. 
Mlajorana, Majoran. 


N Amen. Majoran / Meyeran / Maſeran / Majora- 
1 998 A | 4 TER * * 5 na | 


0 


N 


F. Theile / Natur / Zu⸗ 
bereitung und Nutz. 


} 


* 


N 
7855 


4. Jeit. Bluͤhet im 


7 


na Ofiein. 
vulg. latifo- 
lia, Amara- 
cus, Sam- 
ſuchus. 
2. Geſtalt. 
Iſt ein klei⸗ 
nes Staͤud⸗ 
lein / einer 
Spannen 
hoch und hoͤ⸗ 
her / hat viel 
holtzige / vier - 
eckichte / rau 
che und roͤth⸗ 
„„VG liehe Aeſſe i 

| N NR Neben- zwei⸗ 
i i de daran die 
Blaͤtter / wie am Doſten / doch viel kleiner / graulicht / 
ſtarck und wohlriechend / und je 2. gegen einander ge⸗ 
ſetzt find ; An den Gipffeln der Aeſte kommen Aehren⸗ 
weiß kleine weißlichte Bluͤmlein herfuͤr / fo einen klei⸗ 
nen braunen Saamen hinter ſich laſſen. Die Wur⸗ 
tel at zart und za, a 
3, Ort. WirdinGärrenersicn . 
4. Zeit. Bluͤhet im Julio und Auguſto. 

5. Vermehrung und Wartung. Wird 
durch den Saamen und a bgebrochene Zweige vermeh⸗ 
ret / und will einen feuchten und geduͤngten Grund an 


einem ſchattichten Ort haben. 0 
6. Theile Natur Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter und Samen findhisig und 


\ 


= (50%) 25 


—: 8 — — —— 


trocken im 3. Ram) machen duͤnn / verzehren / durch⸗ 
dringen / reinigen das Gehirn von zaͤhen Feuchtigkei⸗ 
ten / (in die Naſe geſteckt / oder gekaͤuet / ) ſtaͤrcken das 
Haupt / die Nerven / den Magen / die Mutter und 
das Gehirn / wie ſie auch die Blaͤhungen darinnen 


zertheilen / helffen der Dauung / und dienen vor die 


kalten Gebrechen des Hirns / vor den Schwindel / 
Schlag / fallende Sucht / Colic / Waſſer⸗Sucht / Ver⸗ 
ſtopffung der Fraͤulichen Zeit und des Urins / ſchwere 
Geburt / verhaltene Affterbuͤrde und Harn⸗Winde: 


Euſerlich treibt es die Monat⸗Blum (in Mutter- 


Zaͤpfflein /) und iſt gut vor das blöde Gehoͤr / und Sau⸗ 


ſen der Ohren / (das Kraut geſotten / und warm ans 


Ohr gehalten / oder den Dampff darein gelaſſen / oder 


den Safft eingetroͤpffelt / Schnuppen ein die Naſen⸗ 
‚Löcher gethan /) geſchwollenen Miltz / Verrenckung / 
(mit Oel und Wachs zu einem Pflaſter gemacht /) 
Spinnen und Scorpion⸗Stich / (mit Eßig und Salt 
uͤbergelegt. Das aus den Blättern gebrandte 
Waſſer und die Conferv von den Blumen iſt nuͤtz 


lich zu den kalten und feuchten Gebreche / des Haupts / 


und vor die Fluͤſſe / ſtaͤrckt das Hertz / erwaͤrmt den 


* 


Magen und die Mutter. Das Waſſer treibt auch 
den Harn / Stein und Frauen⸗Blum / und ſtillet den 


weiſſen Fluß: Euſerlich dienet es vor die verlegene 
Sprach / (im Munde gehalten /) Fluͤſſe / Schnuppen / 
Schwachheit des Haupts / Gehirns und Gedaͤch⸗ 
niß / (in die Naſen gezogen / oder auff den Wirbel ge⸗ 


ſtrichen.) Das gekochte el / erwaͤrmet / trocknet / 


Wache duͤnn / erweckt die Monat⸗Zeit / ſcaͤrckt das 
Haupt / 


2 


Wan * n 
f pr Wi r 5 A. * 
var 2 fi . 4 

— A 

7 


8 © u — 
i Hane Dis Das deſtillirte Oel Ban ti 

macht duͤnn / zer theilt / taͤrckt das Haupt / und hilfft in 
Schwachheit und Ohnmachten / und wi rd auch vor 
ein Geheimmiß in ſchwerer Geburt gehalten / ſo man es 
mit Haſenfett und ein wenig Bieſen vermiſcht. Der 
Bal am und die Butter auff die Nafen geſchmieret / 
machen der ſelben im Schuuppen Lufft. Das Saltz 
iſt zu obgemeldten Zufaͤllen des Magens / Haupts und 
der Mutter erſprießlich. Das Extractum wird in 
verlohrnen Geruch gelobt / wie auch das Saltz und der 
Balſam. Man kan auch den Samen mit Zucker 
uͤberziehen und zu Nutz machen. 


Mala inlana ; Tol. Aevffl 


a Dale en. e Toll⸗ 9 ele in- 
2 fana,Melanzana, Melongena, Poma amo- 
ris, Solanum pomiferum. 195 
2. Geſtalt. Dis Gewaͤchs hat einen einzigen 
ſtarcken und rauhen Stengel / eines Fuſſes hoch / mit 
langen / breiten und haͤrigen Blaͤttern / traͤgt geſtirnte / 
weißlichte oder roͤthliche Blumen / und laͤnglicht runde / 
gelbe / aſchfarbe / gruͤnlichte oder roͤthliche Frucht oder 
Aepffel ſo mit einer gl latten Schale uͤberzogen / inwen⸗ 
dig aber voll weißlichten und ſafftigen Marcks 15 
weißlichten platten Samen. A 
3. Ort. Wird in Gͤrten unterhalten. e 
4. Zeit. Bluͤhet im Bun: die Aepffel werben 
im Herbſte reif. 
4. 2 ö Natur / Subaelung und 
Nutz 


N 8 


Nutz. Die 
Frucht iſt 
kalt und 
feucht / reitzet 
gern zur Ve⸗ 
nus Luſt / 
macht aberunrà 
ein grob und 
me lan cho li⸗ 
ſches Gebluͤt / 
und verur⸗ 
ſacht Blaͤ⸗ Ü 
hungen / Sie 
ber u. Haut 
Schmertzen: 
wiewohl ſtie 
z Tolero ge 
u. in Welſchh Y. 


Wa N - 3 = 

* : $ * Su f n 
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. 8 ̃ BN— EEE WET n 


nig oder Eſſig lange auff behaleen. Rod 4 Caſtro bereie 


5 


Malab athrum, Indianische Blat. 


Amen Indianiſch Blat / Malabathrum & Fo- 
+*1jum Indum Offein. Cadegi Indi, Folium 
Caſſiæ, Malabathræ & Bethel, Petalion, Tama- 
lapatra, Bethrum vel Bathrum Indor. f 

2. Geſtalt. Iſt ein lang / breit / glatt / glaͤu⸗ 
tzend und mit vielen Aederlein durchzogenes Blat / von 
1 a | einem 


r 


einem frem⸗ 
den Baum / 
reucht und 
ſchmeckt wie 
Indianiſche 
aA Spitanard. 
3. Ort. 
Wird aus 
Sndien/vor 
nehmlich 
aus der 
La nd ſchafft 
Mala bar 
N 
F. Theile / 
Na tur / 
Zu berei⸗ 
tung und 
Nutz. Diß 
Blat ſtwarm ! im n und nocken im Gr. hat mit dem 
Spicanard gleiche / za groͤſſere Kraͤfftertreibt den Harn 
ſtarck / ſtaͤrckt die Leber / macht froͤlich / veꝛbeſſert den ſtin⸗ 
ckenden Athem / (gekaͤuet / und wehret (zwiſchen die 
Kleider gelegt / den Motten. In der Apotheck wird 
es unter etliche Compoft tiones genommen: in deſſen 
Ermangelung nimmt man den Indianiſchen Spica⸗ 
naͤrd Celtiſchen Nard / oder die Caſſiam ie 


veram. 
Malva N Pappeln. | 


Me Pappeln / Käß, Gaͤnß⸗ und Hafen 
ee, Offieinvulgfilvwarezn. 
2 Ge⸗ 


28. Geſtalt 
Diß Kraut 
hat eine weiſ⸗ 
ſe lange wur⸗ 
gel / aus wel⸗ 
cher viel 
Stengel ent⸗ 
ſpringen / 


chen und ge⸗ 
kerbtẽ Blaͤt⸗ 


Blumen be⸗ 
ſtehen aus 
fünff leibfaꝛ⸗ 
ben Blaͤt⸗ 
lein auff die⸗ 
e ſe kommen 
noͤpflein. 1 
3. Ort. Waͤchſt an den Wegen und Zaͤunen. 
4. Zeit. Bluͤhet im May / Junio und folgenden 
Monaten. 15 

35. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter und Blumen ſind maͤßig 
warm / (warm im r. Gr. und kalt / und feucht im 2. 
(trocken im 2.) Gr. erweichen / zeitigen / laxiren den 
Bauch / lindern die Schmertzen / und dienen vor das 


mit rundli⸗ 


tern. Die 


ſchneidend Harnen / Verſehrung der Blaſen und Ge ⸗ 


daͤrm / Stein / Colie / Verhaͤrtung der Mutter / ſchwere 
Geburt / (ſammt der Wurtzel gebraucht /) verſtan⸗ 
dene Affterbuͤrde (den Safft getruncken / N 

| | uſten 


u... Pe 
Huſten / Fieber: euſerlich vor die harte Geſchwul⸗ 

ſten / Wehtagen / Nieren⸗Schmertzen (in Clyſtieren /) 
Schellen des Haupts / Ohren ⸗weh (den Safft einge⸗ 
troͤpffelt / Bienen ⸗ und Weſpen⸗Stiche / Brand. 
Die Wurtzel iſt gut zu den Schuppen des Haupts / 
(damit gewaſchen /) und wird zu gewiſſer Zeit gegra⸗ 
ben / vor die Entzündung der Augen und das Naſen⸗ 
bluten angehengt und getragen. Der Saamen iſt 
warm und feucht im r. Gr. erweicht und iſt der Leber 
und der Bruſt geſund. Das aus den Blaͤttern und 
Blumen gebrandte Waſſer / erwaͤrmt / befeuchtet / er⸗ 
weicht / und iſt zutraͤglich in Seitenſtechen / Lungen⸗ 
Sucht / Rothen Ruhr / Nieren und Blaſen⸗Gebre⸗ 
chen / Harn⸗Verſtopffung und Stein. Die Con- 
{ery von denen Blumen / hilfft gegen die Heiſerkeit / 
Huſten / Abnehmen des Leibes / Schwindſucht und 
Schwindſuͤchtige Fieber / Troͤpflinge und brennende 
Harnen. N 3 5 


Malva hortenſis, Garten⸗Pappeln. 
ER 1 der 75 \ u 
Namen. Garten⸗Roͤmiſche⸗ oder Roſen,Pap⸗ 
pel / Baum⸗Glock⸗Erd⸗Herbſt⸗Stock⸗Mund⸗ 
Hals » Stangen » Winter ⸗ und Pappel Roſen / 
Malva hortenſis five arborea Oficiz, Roma- 
// 0.010000 „ 
2. Geſtalt. Dis Gewaͤchs hat einen ſtaudich⸗ 
ten / dicken / rauchen und geraden Stengel daraus ge⸗ 
hen breite / rundliche und harige Blaͤtter herfür und ro⸗ 
the / leibfarbe oder weite, einfache und volle Blumen / 


in der Groͤſſe einer Roſe. eg 
* f ; 3. Ort. 


N. Nr 1 


3 6 51 261) 1 | 
1 | 27 Tor Vid in 
Sy PR Gaͤrten unterhalten. 

4. Seit. Bluͤhet 
vom Inniv und Ju⸗ 
lio biß in den Herbſt 


J. Theile / Lie: 
tur Zubereitung / 


ger! * N 
Zu fun 
5 A: * 10 

0 8 ar aD 0 


men ſind warm 
feucht / (kalt u. feucht 


ER Pappeln. einerley 
I Wauͤrckung und Ge⸗ 
brauch / dienen vor 
den übrigen Weiber ⸗ 
Fluß / (etliche brau⸗ 


e e Enſerlich zu den Gebrechen der 
andeln / Halß⸗Geſchwäͤr / (in Gurgel⸗Waſſer / )und 
Nothlauff. Der Sirup davon ſtiller das Blutſpei⸗ 
en / a RR RR und a We. 
nach 


Malus Adam Wang Apfel 
92 Amen. Man Aepfel Lumien / Malus . 


mi five Allyria, Pomum Adami live Älly: ar | 


um,Lumia, 

Bi 1. Geſtalt. Dieſer Baum bringt Blätter 

wie der kimonien⸗Banm / aber groͤſſer und breiter / und 
K Bluͤte / 


und ut. Die Bin 


im:. Gr.) und haben 
mit den gemeinen 


chen fie gegen die Ber» 


— 
. 1 
e 


A 


5 
x 


, Site wie 
EN 1 die Eitzonen, 
Blut. Die 
ie, Frucht ver⸗ 
gleicht ſich / 
an Geſtalt 
und mit der 
Schale / den 
Pomeran⸗ 
en / iſt aber 
zwey oder 
i dreymahl 
wveraoͤſſer“ hat 
einen Safft 
wie dle Sr 
monien / und 
von auſſen 
Schrunden / als wenn mit den Zaͤhnen darein gebiſſen 
waͤre / gleich als haͤtte der erſte Menſch Adam (von 
dem ſie benamet worden /) darein gebiſſen. 
3. Ort. Wird in Portugall / Spanien und Ca⸗ 
labrien geb auer. % 
4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Saffe von dieſen Aepfeln / hat faſt gleiche 
Krafft mit dem Limonien⸗Safft. Wann man einen 
Apffel ent zwey ſchneidet / mit Schwefel beſtreuet / und 
in der warmen Aſche braten laͤſt / dienet der daraus ge⸗ 
druckte Safft euſerlich vor die Krane und den Grind. 


— 


7 in 


„ 
7 Malus Arm Armeniaca, 3, Amel Baum. 7 


ya m 1 


(Amaorel⸗ 
baum / groſſe 
Marellen / 8, 
Johannis 
Pferſichen / 
Ap ri coſen / 
Malus Ar- 

A meniaca 
224 maj. Pıe- 


2. Geſtalt. 
Iſt dem Pfeꝛ⸗ 
ſich⸗Baum 
gleich / hat de 
beꝛ einen ftäre 

BR N | e 
waͤr ere Rinde / und weiter ausgebreitete eſte: aueh 

in 5 Blaͤtter breiter / kuͤrtzer / und ſaͤuerlichen Ge⸗ 

ſchmacks: die Bluͤte bleich roſen farb: die Fruͤchte 

oder Marellen kleiner als die Pferſiche / und mit einem 

platten und glatten Stein oder er welcher in den 
erſichen runtzlicht und ruͤmpficht i 

4 Wird in Franckreich / Welſch⸗ ind deut. 

and in guſt⸗Gaͤrten unterhalten. 

J. Seit. VBluͤhet im Merken: die Frucht giebt er 

im unio. 

wi Theile / Varun 1 a! 2 


N 
U 
1 


\ = Zi) cocia, B 
T? ali, . racocca, KR. 


2 0 60% 


i Fug. Die Hlüte und nd Blatter fi nd 15 Ar 
trocken. Das Fleiſch und der Saffı von den Ma⸗ 
rellen find feucht und talt im 2. Grad / dienen vor den 
Durſt / Galle und hitzige Fieber: verderben aber den 
Magen. Die Berne ſind hitzig und trocken / befoͤr⸗ 
dern die Geburt / ſtillen bie Nachwehen / und ſind gut 
vor den Stein und Würmer. Das aus der Blute 
deſtillitte Oel / und das aus den Kernen gepreſte 
Oel / nuͤtzn zum Stein und Bauch⸗Grimmen: Eu⸗ 
ſerlich vor die Schrunden der Brüſte/ Schmerzen bee 
Gulden Ader und der Ohren. 


Malus 4 4 il Pomerantın. . Daum. 


Pome 
e e 
Malus Au- 
BR five 

| A rant is 

2 4 maj. Pomt 

, rantzen / Ma⸗ 

GE 3 la five Po: 
ma Auran« 
J tia r. A; 
Nrantia Ne- 
rantia, A: 

N mara ntia 

| Er: 

NA 1 rangie 
N) Mala 17 5 
p eridum 


Malum Aureum, Pomun ‚Aurantlurm jive A 
rantium. 2. Ge 


2. Geſtalt. Der Pomerantzen⸗Vaum hat biß⸗ 
peilen groͤſſere Blaͤtter als der Eitron⸗ oder Limonien | 
Baum / und weiſſe wohlriechende Blute / die Früchte 
der die Pomerantzen ſind Ball⸗ rund / ſind mit einer 
hoch und Gold gelben und anceſchmack bittern Scha 
e uͤberzogen / inwendig aber mit einem ſafftigen füllen 
oder ſauren Marck / und Kernen ſo kleiner als in den 
Citronen / angefuͤllet. N 
3. Ort. Waͤchſt haͤuffig in Königreich. Neapolis, 
Spanien und Provintz in Franckreich / an etlichen am 
Meer liegenden Oertern: Der wilde Pomerantzen⸗ 40 
Baum wird an dem in Africa und Provint in Franck. 
reich / am Meer gelegenen Lande gefunden. Ei 
4. Zeit. Bluͤhet im Aprill oder May. RL 
F. Vermehrung und Wartung. Wird ven 
Kerne fortgepflantzet / die auffgegangene Staͤmmlein 
aber muſſen inoculiret oder ge igelt werden / ſonſt tra ⸗ 
gen ſſe in 20. oder 30. Jahren feine Frucht. 
6. Theile! Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Po mer antzen ind an Tugend etwas 
geringer als die Citronen: die friſchen dienen im 
Scharbock. Die Schale davon iſt hitzig und tro ⸗ 
cken im z Gr. machet důnn / eroͤffnet / zertheilt / ſtaͤrckt 
den Magen / das Hertz und das Haupt / widerſtehet 
dem Gifft / ſind gut vor die Auffblaͤhung des Leibes / 
windiges Bauch⸗Grimmen / Leibreiſſen / Wuͤrmer / 
Fieber / ſonderlich viertaͤgige ) Harntvinde und Harn⸗ 


5 Fand 


Verſtopffung / (in Peterſilien⸗Waſſer eingenommen / 


— 


übrige Monat⸗Zeit / (mit Maͤuß⸗Oehrlein getoch ) 


ſtinckenden Athem / (gekaͤuet) Der Samen treibt 
den Gifft / und toͤdtet die Spuhl⸗Würmr. Das 


* 


1% Werden 89 
„ n * 
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Ä 


das Hertz / und zertheilt die Winde, Der Sirup 


* 


„ ONE: > 


innen — nn e e een 
a, Na. 


N gebrandte Waſſer der Blüte / (ſo Namph 


Pha, Laufam oder Aqua Angelica, genennt wird / 


treibt den Schweiß / ſtaͤrckt das Haupt und Hertz / iſt gun 
vor die Peſtilentzialiſche oder petechialiſche Fieber) 


Colic / Magen weh / ſchwwere Geburt / (mit Poley⸗Waſs⸗ 


fer) Auffſeigen der Mutter / (mit Bieſem und Dra⸗ 


chen⸗Vlut)genoſſen: euſerlich wird es unter die wohl 
riechende Sachen und hertz ſtaͤrckende Umſchlaͤge ges 


nommen. Das Waſſer von den Kinden vertreibt 


die unnatuͤrliche Luſt der Schwangern. Das Waſſer 
von den Kerner bricht den Stein in den Nieren 
und Blaſen / mit Vitriol⸗Oel vermiſcht.) Der aus 
den ſauren Pomerantzen gepreßte Safft wird allein 
ſelten gebraucht. Der Sirup von dem Saffte 
der ſauren Pomerantzen / ſtaͤrcket das Hertz / und iſt 
vor den Eckel / Erbrechen / Hitze / Durſt / Faͤule und 
Durchbruͤche zutraͤglich. Der Sirup von dem 
Saffte der füffen Pomerantzen / iſt erſprießlich in 
den hitzigen Gebrechen des Halſes und der Bruſt / und 
vor das Seiten⸗Stechen. Der Sirup von den 


Schelffen oder inden / ſtaͤrckt den Magen und 


aus der Blute iſt eine gute Haupt / und Hertz Staͤr⸗ 
ckung / befoͤrdert den Schweiß / und iſt gut in der Peſt / 

Peſtilenzlaliſchen Fiebern und Flecken. Die einge 
machte Schelffen / erwaͤrmen / trocken / widerſtehen 

dem Gifft / dienen der Leber und dem Hertzen / ſtaͤrcken 
den Magen / helffen der Dauung / machen Appetit / 
und verbeſſern den uͤbeln Athem. Die eingemachte 
Blute / ſtarckt das Hertz / widerſteht dem ifft / und wird 


zuweilen unter die Confektiones cordiales genom- 
men. Das Electuarium oder die Gelatina auran- 


tiorum, 


„ 


4 


1 5 (519) 1 | 
tiorum, kan in oberzehlten Gebꝛechen auch ſtatt finden. 
Die eine von der Bluͤte / iſt eine gute Hertz und 
Bu Stärckung. Das aus den Schelffen deſtil⸗ 
lirte Oel / erwärmt / trocknet / treibt den Schweiß 


und Gifft / dienet vor die Wuͤrmer / Blaͤſte / Schwach⸗ 
heit des Hertzen und Magens Ohnmacht. Man 
macht daraus auch einen Balſam. Die Salbe 
uus den Pomerantzen / auff die Schlaͤffe geſtrichen / 


macht ſchlaffen / auff den Nabel geſchmieret / vertreibt 
die 2 d das „dei 

aus den e vor die Blaͤhungen und Co⸗ 
lic. Aus den S 


chelffen / bereitet man auch einExtra- 


ürmer und das Hert⸗Geſpan. Die Tingur 


tum: D. Fr. Soffmann macht davon ein Magen- 


Elixir / welches er vor die Auffblaͤhungen des Leibes / 
und die Nachwehen lobet. Be 5 
Ml.alus Citria, Sitronen⸗Baum. 

Amen. Citrenen Baum) Nlalus Citria Aſſy. 
WMeria, Medica & Perſica. Citronen / Mala ſive 
PohaCirria Offe. Medica&Perfica,Citromel, 
nt RER 


2. Geſtalt. Der Citronen⸗Baum if an den 

Aeſten mit einer gruͤnen Rinde bekleitet / hat laͤnglichte / 
dicke und glatte Blätter / und leibfarbe Blumen. 
Die Früchte oder Citronen / find groͤſſer als die imo» 
nien / wohlriechend / und mit einer gelben Schelffen um⸗ 
jogen: Das Marck darinnen iſt durchſichtig und ſaͤu⸗ 
erlich / durch welches die Kerne / fo an Geſchmack bit⸗ 
. Kt ter / 


WE URN „ 
1 q 
j ’ 1 


:e 
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HAZET. Du ei 
ee e ee e de 
dieſe / niemahls die Fruͤchte alleſambt auff einmahl; 
ſondern traͤgt reiffe und unreiffe Citron / angleich. 
Die Vermehrung und Wartung geſchiehe 
wie ben den Pomerantzen und Limonen. 
. Theile Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die gantzen Citronen ſtärcken das Ai 
wiederſtehen dem Gifft / treiben den Schweiß / diene 
vor die Fänle Scharbock ) giffrige Krankheiten / 
Schlangen Gif nnd Peft. Das Marek davon iſt 
kalk imr. Sr. und feucht (maͤſſig:) wehrt der Hitze in 
eee ſund warm im z. trocken iin. 
Chitzig im z trocken iin z. oder 3.) Sk. eroffnen / machen 
om irn dee Pen ben den Chi ne 


gen dem Gifft und der Peſt / zertheilen die Blaͤſte / helf 
fen der Dauung. Die Kerne find hitzig und trocken 
im: Gr. machen duͤnn / veriehꝛen / ſaubern / ind in einer 
Emulſion gut vor hitzige und gifftige Fieber / Wuͤr⸗ 
mes / und Erbꝛechen der Schwangeꝛn. Die eingemach⸗ 
tedlitronen heiſſet man Citronat. Die eingemach⸗ 


te Citron⸗Schalen (Citrinat Confecherwaͤrmen / 


trocknen / ſtaͤrcken den Magen / find nuͤtlich gegen die 


Tra 


Bl 


e ſünckenden Arhem böſe Fieber“ Pest, 
aurigkett und Hertzklopffen. Die eingemachte 
Blut oder Conferv erbarmt / trocknet / macht duͤnn / 
ſtarckt das Haupt und Hertz / befoͤrdert den Schweiß 


Wwiederſteht dem Gifft. Das eingemachte Marck / 
hilfft gegen den Saamenfluß / hitzige und boͤſe Fieber / 


Schwachheit und Febriliſche Hitze. Das aus den 


Schelffen gebrandte einfache Waſſer und die Efe. 
ſentz oder Tinktur, ſtaͤrckt den Magen / zertheilt die 


Blähungen, widerſtrebt dem Gifft / und vertreibt die 
Wuͤrmer. e 
das Hertz / und dienet in gefahrlichen Kranckheiten / 


Schwachheiten / Peſtilentzialiſchen Fiebern. Der 


Spiritus von den Schelffen / iſt eine gute Hertzſtaͤr⸗ 
ckung / (innerlich und euſerlich gebraucht.) Der 


tronen⸗Safft und Sirup / kuͤhlet / trocknet / ( bes 
fe uchtet / und iſt gut in hitzigen und Peſtilentztaliſchen 
a. innerlicher Hitze / Durſt N Entzündung und 


Faule der Ingetveide / unnatuͤrliche Gclüften der 


Schwangern / Saamenfluß / und Nierenſtein. Der 
Citronen e iſt eine Haupt⸗ a 


1 1 


Citronen Safft / mindert den Saamen / und weh⸗ 
ret dem Auslaufen deſſelñen. Der ſaͤuerliche Ci⸗ 


/ 


70110 DD 
amd Magenftärckt ung und Durach gegen gegen den üben 
Athem / Peftitensialifches Fieber/ Traurigkeit / Hertz. 
Zittern. Die Citron⸗Morſellen / ſtaͤrcken das 
Hertz. Das Electuarium de citro ſive diacitrum 
ſolutivum führer den Schleim und die Galle ab. Das 
aus den Schalen deſtillirte Gel / erwaͤrmt / rock 
net / treibt den Schweiß und Gifft / dienet vor die Wuͤr⸗ 
mer / Magen⸗weh / Colic; euſerlich vor die Blaͤſte / 
Harnwinde und Bauchwurmer. Man macht auch 
einen Balſam daraus. Die Citron⸗Salbe⸗macht 
klare und ſchoͤne Haut / vertreibt die Flecken derſelben / 
und die Flechten / Zittermaͤhler / Sommerſproſſen / Fin⸗ 
nen / Wundmaͤhler / Hithblaͤtterlein / rothe Augen. 
Das aus den Kernen gepreſte Oel / wird wieder 
Gift / Peſt / Gicht / Nieren und Blaſen⸗Stein / und 
die Spulwuͤrmer / gelobt. Der Citronen⸗Eſſi ig / 
iſt in Peſt⸗Zeiten erſprießlich. Malus Limonio, Li- 
mon, Limonien⸗Baum / iſt von dem Citronen⸗ 
Baum / unterſchieden an den Blumẽ / ſo hier weiß ſind / 
und der Frucht / die groͤſſer / ſafftiger und ſaͤnerlicher: 
Hat gleiches Herkommen und Wartung / wie der Ci⸗ 
tronen⸗Baum. Die Limonien / Mala Limonia 
ſive Limones Oc.) haben mit den Citronen gleiche 
Wuͤrckung: fühlen und trocknen aber mehr. Der aus⸗ 
gepreſte Safft und der Sirup / ſtaͤrcken das Hertz und 
den Magen / und dienen vor die Febriliſche Hitze / gallich⸗ ; 


te und hitzige Kranek heiten Faͤule / Würmer und 


Stein: euſerlich iſt der Safft gut zur Kruͤtze / Grind / 
Flecken des Angeſichts. Aus der Bluͤte wird ein 
Waſſer ine eee und Saffte 
ein Spiritus 6 bereitet. | 
} 2. Malus 


” 


2 6259 2 8 


447 


. 
NN 
N NN 
NP- 


N 


a Malus Geo, Qvitten Baum. 


Nag 


ſch echt. 


Qvitten⸗ 


baum / (wil ⸗ 
der und zah⸗ 
mer) Malus 


cy do nia, 


Cotonea, 
Cotoneus, 


Qvitten⸗ 


Kutte⸗Aepf: 


fel / Mala 


Der Stam dieſes Baums iſt mit einer rauchen Rin⸗ 


de bedecket: die Blaͤtter find rundlicht / oben gruͤn / und 
unten mit einer weiſſen und weichen Wolle uͤberzogen:? 


Die Bluͤte iſt purpurfarb: die goldgelben Schelffen 


der Ovitten ſind mit einer gelinden / wollichten Dia: 


cydonia ſi- 
ve coto-.. 
nea, Cydo- 
nia Ofkcin. 


2. Geſtalt. 


terie umbgeben. Der zahme Ovitten⸗Baum bringt 


dreyerley Ovitten nehmlich; 10 mitlere und klei⸗ 
"N die a fi ind. | * 


4 


3, OH. | 


— 


J rt. Der zahme wird in Garten unterhalten, 
und will an einem frifchen und feuchten Ort ſtehen. 
4. Zeit. Bluͤhet im Aprill und Maͤy: die Fruͤchte 
werden im Sept. oder Octob. reif. 
F. Vermehrung und Wartung. Wird ent⸗ 
weder durch Verſetzung der Wurtzelſproſſen (welches 
im Febr. bey zunehmenden Mond geſchtehet /) vermeh⸗ 
ret / oder auff ſeine eigene Art gepfrepffet. 0 
6. Theile Natur Zubereitung und 
Nutz. Die Gvteten find kalt im 1. Gr. trocknen / 


ziehen zuſammen / ſtopffen / naͤhren / ſtaͤrcken den Ma⸗ 


gen / die Leber und das Hertz / treiben den Harn / wi⸗ 
derſtehen dem Gifft / machen Appetit / und dienen vor 
die Schwachheit des Magens; Schlucken / Brechen / 
Bauchſtuͤſſe und Gifft: Euſerlich zu den von vergiff⸗ 
teten Pfeilen empfangenen Wunden / und Carbun⸗ 
ckel. Die Kerne ſind kalt und feucht mx. Gr.) Der 


Schleim davon erweicht / lindert / wenn der ſelbe mit 


ung / und ſtaͤrcken dle Frucht in Mutter⸗Leibe. Der 


RNeoſen⸗See⸗Blumen⸗Wegerich⸗ oder Braunellen⸗ 


Waſſer zubereitet iſt / dienet er vor die entzuͤndete ro⸗ 
the Augen / auffgeſprungene Leffzen und Bruͤſte / 
Brand / Bräune der Zungen in hitzigen Fiebern (in 
Gurgel⸗Waſſer /) Schmertzen der Guͤlden⸗Ader und 
Nothen⸗Ruhr / (in Clyſtieren.) Die wollichte Ma⸗ 
eerie iſt euſerlich gut zu den Blut ⸗Fluͤſſen / Naſenblu⸗ 
ten / Carbunckel / (in Wein geſotten /) und wenn das 
Haar nach den Frantzoſen ausfaͤllt / (damit gewa⸗ 


ſchen.) Die Schelffen gekocht und damit gebaͤyet / 


helffen in Darm⸗ Brüchen und Austreten der Mut⸗ 
ter. Die eingemachte Qwvitten helffen der Dau⸗ 


Qvit⸗ 


Svitten⸗Wein oder ausgepreßte Qvitten⸗Saffd 
iſt gut in hitzigen Fiebern / vor das Erbrechen und den 
Durchbruch / und vor die Peſt. Der eingeſottene 
Qvitten⸗Safft / Rob cydon.) Miva cydonior. 
impl. & aromatifata, Diacydonites ſive & 
comp. ſiFve aromatif, Marmelara ue Selatina 
| cydon.Sirupus,Eflentia ſiveSpititus cydonior, 
ziehen zuſammen / ftaͤrcken den Magen / (das Nah treibt 
auch denüirin und Schweiß / u. dienen vor die Bauch⸗ 
ftuͤſſe / Durchbruch / rothe Ruhr / gallichten Bauchfluß / 
Schlucken / Brechen / Blutflüͤſſe / Blutſpeyen und ubri⸗ 
ge Monat⸗Jeit. Dyacidonium larativum in ſcatulis, 
& pellucidum, purgieren den Schleim und die Gate 
fe. Das Gel kuͤhlet / ziehhet an / und iſt euſerlich zurraͤg⸗ 
lich zu dem ſchwachen Magen der Leber und Nerven / 
im Erbrechen / Durchbruͤchen / Rothen Ruhr / und vor 
das unmaͤßige Schwitzen. . | 
Malus domeſtica, zahmer Apffel⸗Baum. 
Nei 1 Fa “ 


Ay Amen ZahmerApffelbaum/Malus domelticn, a 
Wport. pomifera, Pomus: Aepffel Porma Offfe, 
ix 2.Gcfldle.: Iſt ein bekandrer Baum; Die Früchte 
oder Aepffel aber ſind an ihrer Geſtalt / Groͤſſe / Farbe 
und Geſchmaek ſehr unter ſchieden; denn es giebt fan 
re / ſüſſe / ſauerliche oder Wein ſauere / pauhe und herbe / 
und auch ungeſchmackre Aepffer. 
3 Ort. Waͤchſt faſt überall / doch mehrentheils an 
maͤßtgen / und auch feuchten Orten. 
4. Jeft. Blüher gemeiniglich zu Ende des Aprilts 
und Anfang des Maͤyens : die Fruͤchte werden im 


‚Sep, O&tobr. und Novemb; ref | 
J. Theile / Natur / eee 
a Nu. 


Aut. Die 
7 : Bläctern. 
Bluͤte ziehẽ 
zu ſammen. 
Die ſauern 
Aepfel kuͤh⸗ 
len / ziehen zu⸗ 
ſammen / zer⸗ 

theilẽ den gꝛo⸗ 
ben Schleim 

im Magen / 

gebẽ in But⸗ 
te: gekocht ei⸗ 

ne gute Spei⸗ 
ſe in Fiebeꝛn / 
treiben den 
Harn / ſtillen 
, ,, dannen. 
Die ſůſſen Aepffel find gemaͤßigt / erweichen den deib / 
geben ziemliche Nahrung / ſtaͤrcken das Hertz / benehmen 
die Traurigkeit / befoͤrdern das Auswerffen / und vertrei⸗ 
ben den Huſten / (ſonderlich wann fie gekocht ſeyn:) eu⸗ 
ſerlich ſtillen fie die Schmertzen der Augen / (unter der 
Aſchen gebraten / und uͤbergelegt / u. das Seitenſtechen / 
(mit Myrrhen auffgebunden /) heilen den Brand / (in 
breit Wegerich⸗Waſſer geſotten / u. mit Milch uͤberge⸗ 
legt.) Die ſaͤuerlichen oder weinichten Aepfel ſind 


vermiſchter Natur / ſtaͤrcken das Hertz und den Magen / 
Wachen Appetit / und ſind gut in hitzigen Fiebern und 


Durſt: Die rauhen und herben Aepfel fühlen 
e ee 


trocknen / ziehen zuſammen / ſtaͤrcken den Magen / und 
ſtillen die Durchbruͤche: Die unge ſchmackten Aepffel / 
find feuchter und kalter Natur / waͤſſerig / faulen leicht 
im Magen / und verurſachen gerne Fieber / Bauch⸗ 
fluͤſſe und Schwindſucht. Die faulen Aepffel wer⸗ 
den vor den Brand auffgelegt. Das aus der Bluͤte 
gebrandte Waſſer / benimmt die Roͤthe im Angeſicht. 

Das aus den (Borsdorffern⸗oder ſauern) Aepffelnn 
deſtillirte Waſſer / kuͤhlet und ſtaͤrckt das Hertz. Das 
aus den verfaulten Aepffeln gebrandte Waſſer / dienet 
euſerlich vor den kalten und faulen Brand / ſchwartze 
Blattern / Peſtbeulen / und Wolff. Man hat auch 
von den Aepffeln einen Spiritum. Der Aepffel⸗Wein 
giebt einen guten Trunck / und Eßig vermittelſt deſ⸗ 


fen wird auch die Tinctura oder Eſſentia Martis 


aperitiva, desgleichen ein Aqva Vitæ und Aqua 


cordialis confortans bereitet. Der Sirupus de 


pomis ſimpl. iſt eine Her und Magen ⸗Staͤrckung / 
und hilfft in den Gebrechen des Hertzens / ſo von der 


ſchwartzen Galle herruͤhren / iſt gut vor die Ohnmacht / 


Hertzklopffen / Ballen Fieber / Durſt / Melancholey / 
Erbrechen / und verlohrnen Appetit. Der Sirupus de 

pom. Regis Sapor, ſtaͤrckt das Hertz / und dienet in 
melancholiſchen Kranckheiten / vor die Raſerey / und 
Traurigkeit. Das Excrementum von der Wur⸗ 
sel des Suͤß⸗Aepffel⸗Baums / ſtillet die Bauchfluͤſſe / 
Durchbruch / Rothe⸗Ruhr und Leberfluß. Es giebt 


auch ein Extractum ſive ſuccus inſpiſſ. pomor. 


dulc. fragrant. Die Pomade aus den Aepffeln / 
macht klare Haut / und heilet die auffseſprungene Lip⸗ 


ren. | | 
| sh 73 Malus 


4 a 3 GW 0 8 eee 
Malus filv. ſive agreſtis, re ee 
deſſen Srüchte ſo choltz ⸗Aepffel heiſſen) und der 
Safft davon / ziehen ſtarck emen und ſtopffen 
den Leib. Das davon gebrandte Waſſer / daͤmpffet 
die innerliche Hitz / und vr den Aurchlauff ua 0 
Rother Ruhr. en 


Malus erke faßten. 


ſinge/ Perff 
cken / Mala 
Per ſi C a, 
bperſca 
. Geſtalt. 
dieſe b 
Baum hat 
b Blaͤttter wie 
N... Weiten⸗ 
2 Blatter / u. 
eine bleich⸗ 
rothe bob Gilde / au a: runde und rauhe 
Fruͤchte folgen / die nach ihrer Groͤſſe / Geſtalt und 
Farbe / in viele Gartungen eingetheilet werden. 
3» Ort. Wͤchſt in Gurten und W 
4. Zeit. 


er ET 0 is) 2 
TE Sere. Bringrerfii erſtlich chim April BR er. ! 
nach die Blaͤtter: die Früchte aber werden em Sepiem⸗ | 
ber zeitig. 
57 Vermehrung und Wartung. Wird durch 
den Kern yermehret / und will einen ſandigen und u | 
nichten Grund haben. 5 


6. Theile / Natur Subercktung und 
Nutz. Die Blute erwaͤrmt / trocknet / ſaudert / er⸗ 
weicht den Leib / und führer das Gewaͤſſer ab / dienet 
vor die Verſtopffung des Gekroͤſes und die Wuͤrmer. 


Die Blatter toͤdten die Bauchwuͤrmer / und ſind eu⸗ 188 
ſerlich zu dem freſſenden Krebs / (eingeſtreuet /) Ohren⸗ 5 


Wuͤrmer und flieſſende eyterige Ohren / (den Safft 
eingetroͤpffelt. Die Pferſichen find kalt und feucht 
im 2. Gr. Die friſchen laxiren / geben wenig Nah⸗ 


rung / verfaulen leicht im Leibe / und geben Anlaß zu 


faulen Fiebern / Leibreiſſen / Durchbrüchen und Ro⸗ 


ther⸗Ruhr: die gedoͤrrten aber ſtopffen / und ſtillen 


die Bauch⸗Fluͤſe. Die Kerne ſind hitzig im 2. und 
trocken im 1. (2.) Gr. treiben den Harn / brechen den 
Stein / eröffnen die verſtopffte deber und Miltz / und 


dienen vor das Magen⸗Brennen / viertaͤgige Fieber / 


ſchwere Geburt und Schmertzen nach derſelben / ver⸗ 
huͤten die e Trunckenheit: euſerlich in einer Emulſion, 
bringen ſie Schlaff / und find gut vor das Hauptweh / 
Zungen Schlag, Lähmung berfelben verlohrne 
Sprach und Nieren⸗weh. Das Hartz vom Bau⸗ 
me wird geruͤhmt vor das Blutſpeyen / (in Wegerich⸗ 
oder Portzel⸗ Waſſer zerlaſſen,) Engbruͤſtigkeit / Hu⸗ 
ſten / Stein / (mit ein wenig Saffran eingenommen:) 
e in E50 zerlaſſen / vertreibt es die Flecken der 
LA Halit / 


7 


BE MERE U e e 
Haut und Flechten. Pferſich⸗Bluͤt⸗Waſſer / er⸗ 
blfnet den Kindern den Leib / iſt gut gegen die Bauch / 
Wuͤrmer / und dreytaͤgige Fieber: euſerlich zu den 
Flecken der Haut. Pferſich⸗Kern⸗Waſſer / befoͤr⸗ 
deert den Urin / zermalmet den Stein / und reiniget die 
Harn⸗Gaͤnge. Der Sirup von der Blute / fuͤhret 
durch den Stuhlgang die waͤſſerige und gallichte Feuch⸗ 
tigkeiten aus / und dienet vor die Waſſer ſucht / Melan⸗ 
cholen / Verſtopffung des Gekroͤſes / Wuͤrmer und Auff⸗ 
ſteigen der Mutter. Die Conferv von der Bluͤte / 
iſt gut vor die Wuͤrmer und Waſſerſucht. Man hat 
in der Apotheck auch eingemachte Pferſichen. Das 
aus den Kernen gepreſte / und mit Pferſich⸗Bluͤt in» 
fundirte Gel / giebt einen Balſam / welcher gelobt 
wird in der Colic (eingenommen :) euſerlich aber vor 
das blöde Gehoͤr / Schmertzen / Klingen und Saufen 
35 Ohren / Schmertzen und Geſchwulſt der Guͤlden⸗ 


NMlalus punica, Granaten⸗Baum. 2 


X Amen, Granaten: Baum / GranarAepffels 
Baum / Malus punica fativa, granata :Gras 
nat⸗Aepffel⸗ Baum / Malum punicum, Mala puni- 
nica, granata, Granata ein. 
2. Geſtalt. Die Blaͤtter dieſes Baums ver⸗ 
gleichen ſich den Oel oder Myrrhen⸗Blaͤttern / und 
hangen an rothen Stielen: die Aeſte ſind zaͤhe / und 
mit Dornen beſetzt: die Blüte iſt purpurfarb / blutroth / 
und wie ein Stern formirt / darauff kommen die Gra⸗ 
naten ſelbſt / ſo gleichſam mit einem rothen Leder übers 
Pi ih 0 zJxogen / 


Bi zogen / inwen⸗ 0 
„„ dig aber mit 
breothen vier 
7 eck igten Bee⸗ 
ren oder 
Koͤrnlein 
ER wan 
welche anders 
N: U Eleine Koͤrn⸗ 
a Nein in ih 
g haben / und 
DI durch ein 
duͤnnes und 
gelbes Zwi⸗ 
ſchen⸗Haͤut⸗ 
lein in gewiſ⸗ 
„„ IN ſe Ordnun⸗ 
C ul gen einge⸗ 
| eheiler find. 

1 80 er Wied in Srancfreich mb Italien in Gaͤr⸗ 
ten unterhalten / auch wohl in Leutſchland in groſſer 
Herren Luſt⸗Gaͤrten gefunden. 

4. Seit. Bluͤhet und tragt Frucht ſehr frühe och | 
Gelegenheit des Orts. 

5. Vermehrung und Wartung gefchleher wie | 
beym Pomerantzen⸗Baum: und erfordert einen ma⸗ 
gern Boden 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Han, 
Die Granaten (derer dreyerley Arten; als fi Iſſe / 
ſaure und weinichte / find kalt im J. trocken im 2. 


Grad bekommen wohl dem Magen / geben aber fehleche 


te Nahrung. Die ſuͤſſen me ſind kalt und 
la frocken 


trocken im 1. Grad verzehren / und ſtillen den langwie⸗ 

rigen Huſten: gleiche Wuͤrckung haben auch die Ba⸗ 
lauſtien (Baluitia) oder die Blute von wilden Gra⸗ 
naten⸗Baum. Die fauern ſind kalt und trocken im 

2. Gr ziehen zuſammen / maͤßigen die Galle / ſtaͤreken 
den Magen und das Hertz / und dienen in hitzigen und 
Gallen Fiebern / Pocken / Maſern Brechen Magen 

Weh ⸗Durchbruͤchen / Rothe Ruhr / Mund⸗Faͤule / un⸗ 
naturlicher Begierde der Schwangern / und Samen⸗ 
fluß. Die weꝛnichten find kalt und trocken im 1. Gr. 

machen duͤnn / ſtaͤrcken das Haupt und Hertz / und ſind 
gut im Schwindel / fo von Hitze entſtanden / Ohn⸗ 
macht und Hertzklopffen. Die Kerne kühlen / und zie⸗ 
hen zuſammen. Die Binde iſt kalt und trocken im 
2. Grad / ziehet zuſammen / und dienen vor das Naſen⸗ 
Bluten / übrige Monat⸗Zeit und Guͤlden⸗Ader⸗Fluß / 
Spulwuͤrmer / mit gebꝛandten Hirſchhorn im Trunck / 

oder im Wein oder Waſſer gekocht / eingegeben ) eu⸗ 
ſerlich wird fie in die alten Schäden geſtreuet. Die 
Bluͤte iſt kalt und trocken im 2. Gr. ziehet an / macht 
dick / und iſt gut zu den Bauchfluͤſſen / Durchbruch / Ro⸗ 
then⸗Ruhr / bluten der Wunden / verfaulten und loſen 
Zahnfieiſch / und Bruͤchen. Der Granat⸗Wein / 
iſt zu vielen Sachen nüslih, Der Sirup von ſůſ⸗ 
ſen Granaten / befeuchtet / loͤſet um die Bruſt / und 

dienet wider den Huſten und die Fieber. Der Si⸗ 
rup von den ſauern Granaten kuͤhlet / befeuchtet / 
ſtaͤrcket das Hertz / und iſt gut vor die Faͤule / Magen⸗ 
Schmertzen / Schlucken / Eckel / gallichtes Brechen / 


Durchbrüche / und Gallen⸗Fieber. 5 


. e 
| 4 N 1 1 1 4 
* 4 4 
* 4 ı 15 6 
f Man- 


Mandragora, Allraun. 
„„ a se LE, 

Ve J kunde, 
ſchlecht. Al⸗ 


—— 1 raun / Man- 
! dragoraOf | 
e. Mandra⸗ 


SE poras, Ja- 
bora Arab. 
IN Dudaım © 
"\% Hebr. Cir- 
ca, An- 
t hropo- 
morphos, 
ü Semiho- 
mo. Iſt 
zwey erley: 
Maͤnlein / 
. 5 n | fo auch Mo- 
rion; und Weiblein / ſo Thridacias genennt wird. x 
A2. Geſtalt. Das Maͤnnlein / ſo hier abgebildet /) 
hat eine lange dicke / zaſichte und zweyſpaltige Wurtzel / 
wie zwey auff einander geſchrenckte Menſchen⸗ 
Schenckel anzuſehen. Zu oͤberſt aus derſelben 
wachſen lange / breite / dunckelgruͤne und ſtinckende 
Blaͤtter heraus / und zwiſchen dieſen auch aus der 
Wurtzel / viel Stiele / einer Spannen lang deren 
eder ein weiß roͤthliches Bluͤmlein / worauff runde 
gruͤn⸗gelbe Aepffel folgen / in der Groͤſſe einer kleinen 
Meſpel. Des Weibleins Wurtzel iſt zwey⸗ oder 
dreyſpalfig / in einander gewickelt und geſchrenckt 
ee a guſſen 


N 


— 


n 
auſſen ſchwartz/ inwendig weiß : träge kleinere / ſchmaͤ⸗ 
lere / übelriechende/ und an der Erden liegende Blaͤt⸗ 


ter / und bleichere / und kleinere Aepffel / fo inwendig 


Kerne / wie die Birnen / haben. 5 


7 Theile Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel Rinde ſo meiſtens aus Welſch⸗ 


durch Raute / Rettich / Senff / Viebergeil und Eſſig 


Ceorii- 


* N 


nn 
Corrigirt. Das gekochte Gel iſt gut zu den Entzun⸗ 
dungen / Schlaff / Kopff· weh / Raſerey in hitzigen Fie⸗ 
bern / ubrigen Wachen / (auff die Stirn Schlaͤff und 
Naſen geſchmieret) D. Hartmans Pflaſter von der 


Allraunwurtzel und Ammoniaco, wird vor die Beu⸗ 


len der Leber und Milges geruͤhmt. Im uͤbrigen aber 


iſt es ein Fabel⸗Werck/ was die Storcher und Marck⸗ 
Schreier von ihrer Allraun oder fo genannten Gals 
tzen⸗Nannlein vorgeben / maſſen fie ſolche aus den 


Sicher Rüben ſchnitzen. 


Marrubium, Andorn. 
Nn 
Br \ Nu che 

| fehleche. SE 
zweier An⸗ 
dorn Maro⸗ 
bel / Mutter⸗ 
oder Lungen⸗ 
Kraut / Got⸗ 
tes ⸗Vergeß / 
Mar rubidũ 
album ſive 
fem. Mar- 
rubium & 
Prafiü Oe 
2. Schwarz ⸗ 
oder ſtineken 
der Andorn / 
. Mar rubiũ 
Marrubiaſtrum, Ballote. 


7 — in 
58 
ie 5 


— 


V 


3. Waſſer⸗Andorn / Marrubium aquaticum. 4. 


Feld oder Berg⸗Andorn / Marrubium campeſtre 


die montanum, Stachys. 5. Cretiſcher Andorn / 


Marrubium Creticum. 


2. Geſtalt. Weiſſer Andorn (ſo hier abgebil⸗ 
det /) hat eine ſchwartze und zaſichte Wurtzel / aus die⸗ 
ſer entſpringen viereckichte / hole / aͤſtige / wollichtgraue 
Stengel / einer biß zweyer Ellen hoch / bey deren Glei⸗ 
chen gehen her für zwen gegen uͤberſtehende weiche / haͤrt⸗ 
ge und gekerbte Blaͤtter / und weißlichte Blumen fo 
einen ſchwartzen rundlichen und rauhen Saamen hi n⸗ 
| 3. Ort. Wächſt neben den Weinbergen / Ae⸗ 
cketn und Wegn. F 
| 4 Seit. Blühet im Julio und Auguſto. 
„% Theile / Natur / Zube reitung und Nutz. 
Die Blätter vom weiſſen Andorn / find hitzig im 
2: und trocken im 3. Gr. machen dünn / eroͤffnen / 


ſaubern / ſtaͤrcken den Magen und dienen vor die 
Verſtopffung der eber / Miltes / Mutter und Lungen / 
ter / ſchwere Hehurt / xerſtandene Affter buͤrde und Reis 
nigung nach blaſſe Farbe der Jungfrau⸗ 
en und verſtopffes Nonat⸗Zeit / in weiſſen Wein eins 
gelveicht / und davon gedruncken / Blutſpeien / Ab⸗ 
nehmen des Heibes / Schwindſucht / Keichen / Huſten / 
Schl ucken / verlohrnen Appetit / in Wein genom⸗ 
men ) Podagra / Grieß und Stein: wiewohl fie der 
Dlaſen und den Nieren ſchaden / wann fie nicht mit 
Suͤß⸗Holtz / Aniß / Roßmarin und kleinen Roſinen 
gorrigirt worden.) Euſerlich find ſie gut vor 10 


% 


a — ni - = 


. 3 


tollen Hund⸗Biß / (friſch auffgelegt / Feigwartzen / 
das Pulver des weiſſen oder ſchwartzen Andornes auff 
geſtreuet /) faule Schaͤden / (den Safft mit Honig ein⸗ 
geſtrichen /) veraltetes Ohren⸗Weh / (den Safft mit 
Roſen⸗Oel eingetroͤpffelt / Flechten / Zitter⸗Maͤhlern / 
grindige und ſchuppichte Haut / (in Lauge gekocht / 
und damit gewaſchen /) weisen, Weiber⸗Fluß / (in 
Baͤdern /) Kroͤpffe / (mit Huͤnerfett zerqvetſcht /) bloͤde 
Geſicht / (den Safft mit Honig angeſtrichen / oder in 
die Naſen gezogen.) Das gebrandte Waſſer von 
gantzen Kraute / iſt zu obgemeldten Gebrechen erſprieß⸗ 
lich / vornehmlich aber in der Waſſer⸗ und Selb» 
Sucht / ſchwerer Geburt / Engbruͤſtigkeit und feuchten 
Hufen. Der Sirup iſt der Bruſt zutraͤglich und ſon ?? 
derlich in Bruſt⸗Geſchwaͤren und Gelbe⸗Sucht. Die 
Species Diaprasſiu, bekommen auch wohl der Bruſt 
und Lungen / und dienen vor die Fluͤſſe / Schwindel / 
Huſten / Schwind⸗Sucht / blöde Geſicht / Mund⸗Faue e 
le / Harn⸗Verſtopffung / Stein / Magen⸗ und deber 
Schmertzen / Blaͤhungen / deibreiſſen / verhaltene Fre 


en⸗Blum / Cachexiam, tägliche und viertaͤgige Fie⸗ 
ber. Die Conferv von den Blumen iſt in der Miltz⸗ 
Verhaͤrtung gut befunden worden. l 
M artanum, Gold⸗Wurtz. 3 
1. Amen. Gold⸗Wurtz / wilde Lilgen / Affdil⸗ 
Wurtz / Martagum „ Martagon Alebimiſar. 
Lilium filv, five montan. Hemerocallis filv, 
pee 88 
2. Geſtalt. Gewinnet aus der gold ⸗ gelben 
zwieblichten Wurtzel / einen eintzeln Stengel / um 
welchen die Blaͤtter fo denen am Seiffen⸗Kraut 
J eigen, 2. ME 


IN 


. 09280 8 1 
N ſind / ſtern⸗weiß here 
am ſehen. Die Blumen 

deen darauf / ind wie die Li⸗ 
ag lien geſtaltet / aber kleiner / 
/ 0 18 N wohlriechend / hinter ſich zu⸗ 
„ rück gekruͤmt / purpurfarb / 
= Pe und mit braunen Flecken 
5 ielchne. 


\ | . Ort. Wächst wild 4 

„ den Wäldern, und Ge⸗ 

N bluͤrgen: von dannen es 

. auch in die Gärten verſett | 

— 7 wird. 2 8 

N W 4§᷑. Jeit. Wahamtzen 
ee, andern Lilien. 

e F . Theile Natur / a 

g 8 5 Sud g ung und Nutz. 

4 Die Wurtzel iſt der weiß 


ſchtilgen Worte u erden gleich: in Wein geſot⸗ 
ten / befoͤrdert ſie den Harn und die Monat⸗Zeit: euſer⸗ 
lich iſt ſie in tumſchlaͤgen und Brehy⸗Pffaſtern gut zu 
den harten Geſchwulſten und Beulen / Schmertzen der 
Guͤlden⸗Ader / und geſchtvollene Bruͤte. Man hangt 
ſie auch den Kindern vor das Frayß an. Die Aſche 
davon mit Honig vermiſcht / dienet vor das Haar aus⸗ 
fallen. Das Waſſer davon iſt gut zu den serquerfche Ä 
ten und verbrandten Gliedmaſſen. 

Hieher gehören auch: Lilium rufum five eru- 
entum, Hemeracallis Diafe. rothe Gold⸗oder Feu⸗ 
er⸗ wei. und ee intortum u ive Ihe | 


— 


Marum, Amber⸗Kraut. 


ie 1. 1 50 
Er „„ 
Marum 
Amber » oder 
Ma ſt i ch⸗ 


rum Ofic. 
vulg. Ma- 
ſtic ſive Ma⸗ 
ſti china 
FC lor. & 
Anglor. Cli- 
nopodium 
üg. 
2. Geſtalt. 
Es währt 
ſtaͤudicht wie 
de: Majoꝛan / 
doch weit hoͤ⸗ 
Blaͤtter zwi⸗ 


e 


Haupt / treibt den Urin / widerſteht dem Gifft / 1 | 


kraut / Ma- 


+ 


Re 
dert die Weiber⸗Blum / und dienet vor kalten Gebre⸗ 
chen des Haupts / Verſtopffung der Leber / Waſſer⸗ 
und Gelbe⸗ Sucht: enſerlich zu den um ſich freſſenden 
Schaͤden: Hiervon werden benahmet die Pilule 
marocoſtinæ, weiche dem Haupt / der Leber / Milt⸗ 
Bruſt und dem Magen erſprießlich ſind. 


Matricaria, Meter⸗Kraut. 
1 Namen 
Meter 


2 a 8 Metꝛam / Me 
DDR tker⸗oder Mut; 
. | terkꝛaut Met⸗ 
aa 134 terich / Wete⸗ 
eee 191 Mood: 
N Blum / Ma⸗ 
tron⸗ u. Fie⸗ 
ber⸗Kraut / 
Maatricaria, 
BD Oe. vulg. 
FPartheniit, 
n  Artemifia, 
r aan 
ER D} nn...» @alen Ma- 
| eh ttTtTtronaria. 

2. Geſtalt. Berome ſtreiffige / und mit ſchwamigen 
Marck angefuͤllte Stengel / bey 2. Ellen hoch / an deren 
Neben⸗Zweigen befinden ſich bleichgruͤne / gekerbte und 
zerſchnittene Bluͤtler / faſt wie am Beyfuß / 5 
„ 25 ö 4 Ch. we⸗ 


* — 


6 (gar ) 0 
4 5 Gtruche hs und biteern dern Geschmacks rw Zu 


öberft traͤgt es Blumen / wie die Chamillen / ſo in den 


Mitten ein gelbes Knoͤpfflein haben / welches mit weiſ⸗ 
ſen Blaͤtlein von auſſen umbgeben iſt. . 

3. Ort. Waͤchſt nicht allein in Gaͤrten / fondern 
5d auch an den Zaͤunen und neben den alten ea 
fallenen Maurſtuͤcken gefunden. e 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. . 
5. Vermehrung und Wartung. Wird durch 


abgeriſſene Zweige / ſo im Aprill / wann der Mond vol, 55 


ift berpffantet werden / vermehret. 


6. Theile / Natur / Zubereitung und Hus. 
Das Kraut ſambt den Blumen / iſt hitzig im 3. 
und trocken im 2. Grad / macht duͤnn / durch ſchnei⸗ 
det / eröffnet / zertheilt / ſaubert / fuͤhrt die ſchleieigen 


Feuchtigkeiten und die Galle ab / durch den Urin und 


zuweiln Stuhlgang: ſtillt die Schmertzen / ertheilt die 
Winde und Blaͤſte / iſt der Mutter zutraͤglich / und 
dienet gegen derſelben Gebrechen / ſo von Kaͤlte und 
Winden herkommen: iſt daher gut vor die Mutter 


Beſchwerung / verſtopffte Frauen Blum) verſtande⸗ 


ne Nach⸗Geburt / und Reinigung nach der Geburt / 


(mit Beyfuß gekocht und getruncken /) treibt die todte 


Frucht / und hilfft zur Ehlichen Beywohnung und 
Empfaͤngniß / vertreibt den Schwindel / die Bauch⸗ 
wuͤrmer und faule Fieber / und iſt auch nuͤtzlich im Nie⸗ 
ren⸗Stein: Euſerlich dienet es vor das Auffſteigen 
der Mutter / (gekocht und mit Eßig an die Naſen ge⸗ 
halten /) Verſtopffung der Monat⸗Zeit (in Mutter- 
Zaͤpfflein /) Verhaͤrtung der Mutter / (in Baͤdern /) 
; e Frucht / und verhaltene Reinigung der 


' 9 


CC 
Kindbetterin / (ein Bad davon gemacht / oder Pa 


ſterweiß auff die Macht gelegt / Febriliſche Hitze / den 


Rücken damit gerieben‘) Gicht⸗Schmertzen / Maupt⸗ 
Weh / gefallen Zaͤpfflein im Halſe / Bienen und Mit 


cken · Stich / hitzige Geſchwulſt / Rothlauff / Flechten 
und Sommer⸗Sproſſen / (den Safft auffgeſtrichen.) 
Das Waſſer davon treibt die todte Frucht / und iſt gut 
vor die verſtopffte Weiber⸗Zeit / ſchwere Geburt / und 
verſtandene Reinigung der Sechswoͤchnerin / treibt die 
Wuͤrmer aus. Der Sirup und Extrakt ſind in ge⸗ 
dachten Fällen dienlich ſonderlich aber in Mutter⸗ 
Wey / das von Kaͤlte / Schleim und Winden herruͤh⸗ 
ret. Das deſtillirte Gel wird ſelten gebraucht. Das 
gemeine Oel / dienet euſerlich im Schmertzen des Sets 
des / Magens und der Mutter / und in ſchwerer Geburt. 
Das Saltz iſt u obgemeldten Gebrechen der Mutter / 
und in der Waſſer⸗Sucht behuͤlfflicht. 


Mechoacanna alba, weiſſe Rhabarber. 
amen. Mechoacanna / Indianiſche Zaunrin⸗ 

ßen / weiß Rhabarber / Schmeckenicht / Mechoa⸗ 
canna Ohh alba five Peruviana, Bryonia Me- 
choacanna alba, Rhabarbarum album ſive In- 

dicum; Scammonium Americanum. 

2. Geſtalt. Iſt eine auslaͤndiſche dicke Wurtzel / 
der Gicht⸗oder Zaun⸗Ruͤben faſt aͤhnlich: hat eine 
aſch⸗farbene Rinde / inwendig aber iſt fie weißlicht / 
ſchmeckt und reucht nicht. Die Indianiſchen Ge⸗ 
ſchicht⸗Schreiber ſagen / daß fie eine Art eines on⸗ 


vn 3. Okt. 


nn en m ̃ . . - 
2 8 * ee 2 N 


HE | RN 12 3. Ort. 
11e, 
5 — ler⸗weiß zu⸗ 
=> ſchnitten und 
gedoͤrret aus 
der in Indien 
liegenden 
Provintz Me⸗ 
choacan . 
Neu⸗Hiſpa⸗ 
nien gebracht 
5 Natur / Zu⸗ 
„ bereitung 
NN GE und Nut. 
ML SN Dieſe Wur⸗ 
IA tzel iſt warm 
( im 1. und 
trocken im 2. Gr. führer aus dem ganzen Leibe / ſonder⸗⸗ 
lich aber aus dem. Haupte / Nerven und Bruſt / die maß 


N 


I 
W. 
I 


7 NN A SE Usa 


\ 
— —— 


IM 
N 


ſerige / ſehleimige und gallichte Feuchtigkeiten ab / und 


ſtaͤrcket die innerlichen Glieder: daher iſt ſte gut vor. 
die Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Fluͤſſe / Gicht / Podagra / 
Frantzoſen / sähen Schleim im Magen und der Bruſt / 
VBauchgrimmen / Schlucken und Reichen. Man giebt 
fie mit Nutzen den Kindern. Diejenigen aber / ſo kalter 
und trockner Natur find / ſollen ſie nicht allzu offte ges 
brauchen. Das Extractum Mechoacannæ ſimpl. 
& comp. die Morſuli uud Fecula, find zu gemeld⸗ 
ten Gebrechen erſprießlich. Es hat aber das groſſe 
Lob dieſer Wurtzel etwas beginnen zu fallen / nachdem 


— } 


TI 


IE G 
man in dieſem Seculo angefangen aus America zu 
uns zu bringen / die Gialapa welche auch genennet 
wird Jalappa, Jalappium, Chelopa, Celopa, Ge- 
lapo, Xalapa, Mechoacanna nigra five nigri- 
cans, Bryonia Mechoacanna nigra,Bryonia In- 
dica, ſchwartz Mechoacan. Dieſe Wurtzel iſt gleichfals 
ſcheibenweiß zuſchnitten: euſerlich ſchwaͤutzlich / inwen⸗ 
dig braͤunlich / hartzig / und ſo man darein ſticht / giebt ſie 
eine fette Feuchtigkeit von ſich / zuͤndet auch auff gluͤen⸗ 
den Kohlen oder ehm Lichte leicht an. Sie iſt hitzig u. 
trocken im 2. Gr. führe durch den Stuhlgang ab das 
Gewoaͤſſer u. den zaͤhen Schleim: dienet in der Waſſer⸗ 
ſucht / Colic / daꝛaus die elbeſucht werden will / Glieder⸗ 
weh / Cachexid, Verſtopfung des Leibs u. Gebrechen 
des Magens u. Gekroͤſes. Die Finck. davon / (ſo etliche 
Phalaja nennen /) das Extractum Magiſterium, u. 
vornehmlich die Spec. Diajalappæ Mynſichti, find 
in oberwehnten Zufaͤllen nuͤclich zu gebrauchen. 
Meleagris, Kirits⸗ Blume. 
„Namen. Kirits⸗Blume / Kivitz⸗Ey / geſcheckte 
Narciſſen Lilien / Meleagris, Friiularıa prœæ- 
cox, Lilionarciffus purpureus variegatus, Ca- 
viana, Flos Meleagridum. (Oatur & F ritilla- 
ria alba, flava five urtea,ferotina ſiye Aqvitani- 
ca, polyanthos, Pyrenæa, &. iu 
2. Geſtalt. Hat eine zwieblichte Wurtzel / daraus 
ein eintziger Stengel hervor gehet / mit langen u. ſchma⸗ 
len Blaͤttern: dieſer traͤgt eine Blume (fo mehr wie ei⸗ 
ne Tulipe / dann eine Narciſſe formirt /) derer Blaͤtter 
mit mancherley Farben / ſonderlich aber licht oder dun⸗ 
ckelbraun / und mi tgeckünfeleen Birken gemohker der 
i 7 e 3. Ort. 


u 72 


Se 


f7 


1 0 

15 5 Zu €. 5 

= 055 Garten erzielet. 
. Fett. Bluͤhet 
111 „„ 6 7 im April. N 


ruch dteſer Blume 
ten. Das davon ge⸗ 


treibet die Sommerfle⸗ 
cken am Geſicht und 
ER Eh, 
Mlielilotus, gemeiner Stein⸗Kle 


N * 
* 
* 


hoch / mit etlichen Neben⸗Zweigen / und je drey und 


drey aneinander hangenden / gekerbten Blaͤttern /und 


weiſſen oder gelben geaͤhrten Blumen / denen braune 


Schoͤtlein folgen / mit runtzlichten / harten und bleich⸗ 


gelben Saamen. 


3. Ort. Waͤchſt an ſandigen Orten. 


1.8 
Sf 


e » 9 
n Ab 977 

5 

1 : 


Or Wird in 


Y Theile / Natur / 
Zubereitung / und 
Nutz. Der ſtarcke Ge ⸗ 


ſtillet das Naſenblu⸗ 
brande Waſſer ver⸗ 


Namen. Meliloten / gemeiner Stein⸗Klee / Ho⸗ 
Yurnig⸗oder Schoden⸗Klee / Schuchlen / Melilotus 
vulg. maj. Germanica, Offe. Letus urbana, 
Trifolium odoratum, Saxifraga lu te. 
2. Geſtalt. Gewinnet einen Stengel 2. Ellen 


4. Zeit. 


1 — 
E nn Be Ze A 


1 irn na 


_® (148) 8 5 

2 0 4645 RER it. Blühel im 

2 Sale und Auguſto. 

g e F. Theile / Natur / 
u, RA Zubereitung und 
VNus. Das Kraut / 


EN N = die Blumen und der 


Samen ſind warm im 
J. Grad / und mäßig tro⸗ 
cken / (warm und trocken 
im 1. Grad /) erweichen / 
zeitigen / zertheilen / lin⸗ 
bern die Schmertzen / und 
dienen vor Grieß und 
Bauchwehe / (die Blu⸗ 
men in Wein geſotten u. 
getruncken:) euferlich zu 
den Geſchwulſten / Beu⸗ 
len / Schmertzen / Magen⸗ 


bah Ae Clyſtieren. Das gebrand⸗ 
te Waſſer / tre bt den Harn und Sand: Euſerlich zu 
den entzuͤndeten und ſchmertzhafften Augen / Geſchwul⸗ 
ſten und Entzuͤndungen. Das Meliloten⸗Pflaſter 
ſtillt die Wehtagen / erweicht und zeitiget die alten ver⸗ 
harteten Geſchtvulſten / ſonderlich der Ingeweide / zer⸗ 
theilet die Auff blaͤhungen / und die Beulen im Schmer⸗ 
Bauch. Das gekochte Gel erwe icht / e 
iſt gut zu den Wunden in Bruͤchen. | N 


Melt Mel. 70 
Mana. wur xun n Yr 
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Pr DE re 9 tronen und Mutte:⸗ 


IC FAN 2 
rant Meliſſa O 
D e. Melifſophyl- 
N lum, Apiaftrum, 
ER N „ 8995 vel, n 
N op SV or, 12 1480 [8% ' 
DIN N I, ED 
> N ,., 1 . Geſtalt. Ber 
Z Ä — kommt viereckichte | 


u 
1 
„ 5 
aA 


} 
5 


zZ 9 Stengel einer El⸗ 


ZEN 


5 — Nr len hech / woran die 
W Blatter ie zwey ge⸗ 
5 e gen einander geſetzt 
„ Nr ſind / l. einen Eitre 
a ee... > nen Seu haben? 
1 IN NS Die Bluͤte iſt weiß 
IN IN 0 oder meißrörhlidhe 
N N: Salti e, 


5 Ort. Wld meien in Gier uncerhalan. 
4. Zeit Blühet im Julio. 


5. Theile / Fatur Zubereitung und ; 


Nutz. Das Xrant iſt warm im 2. trocken im . 
Gr. macht dunn / durch ſchneidet / und iſt ein koͤſtliches 


Haupt⸗Magen⸗Hertz und Mutter Kraut / dien 


vor den Schwindel / fallende Sucht / Schlag / Laͤh⸗ 
me / einholen. unruhige Traͤume / grobe Feuchtig · 
keit des Magens / Seibreillen Ruhr / Kelchen / ſti neken⸗ 
den Athem / Ohnmacht / Hertz⸗Klopffen / gifftige und 
peſtilentzialiſche Fieber / Auffſteigen der Mutler und 


\ Schmertzen derſelben: treibt die Monat⸗Zeit / Affe, | 


terbürde und die bethaltent Reinigung nach der Ge ⸗ 
1 ; Mm 2 i burt. 


a 1 


* 


* 


N 1 dens 8 3 


burt. butt. Enferliht iſt es gut in n Bädern 55 e | 


vor die gifftige Stiche der Binen / Weſpen und Spin, 
nen / und vor die Kroͤpffe. Das Waſſer Spiritus, 
Oel Conferv, Sirup und Saltz find in obgedach⸗ 
gen Fällen zutraͤglich. Die Conſer x iſt auch gut vor 
den weiſſen Weiberfluß. Die Eſſentz iſt gut vor den 


| Hundshunger / Frantzoſen / Haar ⸗ ausfallen und abge⸗ 


N 1 an Haͤnden und Fuͤſſen. 
Be. Melenen. 


pPfebẽ / Me- 
ee Me- 


| eumis an- 


de / rauhe / 


rs 


405 Diel Ran⸗ 
cken tragen 


en 
| 1ebaben die efte abfälerie anden aber Frucht bringt / 


Kelche auswendig 1 Mag aber mit bleich⸗gel⸗ 
| ben 


lo, nir, 


Haben run⸗ 


Ne | 
Melone 


| 1 lopepo, Si- 
je) COS; Cu- 


J boch aber klei 
J nere Blatter / 
9 als die Kuͤkb⸗ 


doppelte Bluů 


„ ME ESTER 

ben Fleiſche / und gantz gelben Marck / desgleichen auch 

mit Sam ⸗Kernen / ſo den Gurcken⸗Koͤrnern faſt glei⸗ 
chen / angefüller ſind. ee 
3. Ort. Werden in Gaͤrten gezeuget / und wol⸗ 

len einen fetten / geduͤngten / und an der Sonnen gelege⸗ 
nen Ort haben. | | 


4. Zeit. Die Früchte werden im Auguſto und SE . 


tembri zeitig. . 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Melonen ſind kalt und feucht im 2. Grad / le⸗ 
ſchen den Durſt und die Hitze / toͤdten auch die breiten 
Bauch⸗Wuͤrmer: geben aber ſchlechte Nahrung / fau⸗ 


len leicht im Leibe / und verurſachen Fieber / Leib⸗Reiſ⸗ 
ſen / Ruhr / u. a. m. wann ſie nicht gekocht / oder mit 
Pfeffer / oder einen guten Trunck Wein corrigirt wer⸗ 


den. Der Samen davon / iſt kalt im 2. trocken im r. 


(talt und feucht im 2.) Gr. eroͤffnet / ſaubert / bekommt 
wohl der Leber und den Nieren / dienet vor die Harn⸗ 
winde und brennenden Urin / Stein / verſtopffte Leber: 


Der Schleim davon mit Gerſten gemacht iſt gut in 
Fiebern / vor den Durſt / Huſten und Schwindſucht. 
i 3 . Melonen ſind nicht ſonderlich im 

Brauch. Ra n 


a Mentha aquat. Waſſer⸗Muͤntze. 5 


ſamuth / Mentha Aquatica maj. Mentha ru- 
bra, Siſymbrium, Calamintha aqual. Balſamina 
agreſtis, Balſamine & Balſamita Ofcin. 
2. Geſtalt. Hat eine zaſichte / und an der Er⸗ 


Auf 


Amen. Waſſer⸗ oder rothe Bech⸗Muͤntze / Bal⸗ 


5 den hin tr ie⸗ 
4 chende Wur⸗ 
bel / daraus 
entſpringen / 
vie reckigte / 
haͤrige und 
aͤſtige Sten⸗ 

gel / woran 
die Blaͤtter 

zwar wie an 

der Krauſe⸗ 
Müntz / aber 
nicht krauß 
find. die Blů⸗ 
te aber / pp 
licht = roth / 
weocächſt Zins 
8 Kel tweiß um 


die be et ee f 

3. Ort. Waͤchſt gern an ke 115 feuchten ore 
an den Brunnen / und um die Teiche und Seen. 

4. Zeit. Bluͤhet in Sommer. ne 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz 5 
Das Nraut hat faſt gleiche Krafft / wie die Kranfer 
Ming: iſt hitzig und trocken im 3. Grad / macht 
duͤnn / verzehrt / treibt den Urin und Stein / ſtaͤrckt den 


5 Magen / und dienet vor das Erbrechen / Schlucken 


und Leib reiſſen: Euſerlich vor das Kopff Weh / 
Sommerſprenckel / ſchwartze Haut von der Sonnen / 
Welver Bienen⸗Stich. Das gebrandte Waſſer 

dient der Vea und eee benim̃t das Keichen. 
5 ö n 


n Fe) 8 
 Mencha ca cattaria, en eee 


Ba, Am en. 
Ar Rasen 
Münte / Ku » 
ken? „Kraut / 
Berg oder 
Steinmuͤntz / 
Nepte / Ka⸗ 
tzen⸗Nept / ro⸗ 
ther Dorant / 
Mentha 
| cattaria, 
vulg. maj. 
felina,Cat- 
175 taria herba, 
Herba gat- 
taria, Cala- 
mint ha 
montana, 


| Nepets off. Ur sh 
1 SGeſtalt. Betom̃t einen en biereckichten hartgen unten 
1 röthlichen/fonften aber granlichtenSeengel/2. Ellen 
9 drüber : die Blatter find wie an der Meliſſe / 
in e graulichen Wolle uͤberzogen: die 
e Bluͤte / waͤchſt gleichfalls an 
8 Stengel herum. a BR 
rt. Waͤchſt in den Gaͤrten des ki e 
Kr den Gaͤrten / Graͤben und Wegen. si; vn 
Bluͤhet im Junio / Julio oder Augusto. 
e Hatur / Zubereitung und 
bus 


— 


\ 


RG “ur N ya Aa 
Nutz. Das Kraut iſt hitzig und trocken im z. Gr. 
macht duͤnn / eroͤffnet / durchdruͤnget / bekombt wohl der 
Mutter / befoͤrdert die Geburt und Monat⸗ Blum / 
hilfft zur Empfaͤngniß / dienet vor den zaͤhen Schleim / 


i der Lungen / und den jenigen / fo hoch herab gefallen: 


wird euſerlich in Baͤdern gebraucht. Die Wurtzel 
f 5 die versagen Leute frich und zornig ma⸗ 
eu, 


Mentha Se . Kauf Mine 


1 Samen. 
Krauſe⸗ 
Muͤntze / 
Krauſe Bal⸗ 
ſam / Minte / 
Deum en⸗ 
then / Men- 
tha fativa 
ſive crifpa, 
8 Oe. Balfa- 
mita,. 

2. Geſtalt. 
Gewinet ges 
rade / ſteiffe / 
und haarige 
Scẽgel / über 
zwey Ell en 
hoch / ſo an 
der Wurzel vöchlich find; an ene e kommen 
vet rundlich / rünzlicht / krauſe / gekerbte / dunckel⸗ 
gruͤne 


4 Va | RP], 
ee PA 55 
4 \ Wu { f 
1. Au * 


' i 1 don . f i 5 1 l 
—— u un 


grüne und wohlriechende Blatter und neben dieſen um 


die Stengel herum / die rothen Bluͤmlein. 
3. Ort. Iſt faſt in allen Gaͤrten bekandt. 
4. Zeit. Bluͤhet im Julio. aka 
5. Vermehrung und Wartung. Wird durch 
abgeriſſene Zweige / ſo mitten im Mertzen an einen 
feuchten Ort verſetzet werden / vermehret. W 
6. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Das Kraut ſambt den Blumen / iſt hitzig 
und trocken im 3. Gr. macht dünn / verzehrt / zertheilt / 
eroͤffnet / durch ſchneidet / durchdringet / ziehet etwas an / 
iſt gut dem Magen und der Mutter / dienet vor die 
Verſtopffung der Leber / Schwachheit und groben 
Feuchtigkeiten des Magens / Schlucken / Brechen / 
Blaͤhungen / Magen⸗Brennen / Schmertzen der Ge⸗ 
daͤrme / Leibreiſſen junger Kinder / Schwindel, Haupt 
Weh / bleiche Sucht der Weiber / weiſſen Fluß; be⸗ 
foͤrdert die Geburt / benimmt den Saamen und die 
Luſt zum Beyſchlaff / macht unfruchtbar / zertheilt die 
geronnene Milch in den Bruͤſten / toͤdtet die Wuͤrmer / 


verhindert / innerlich gebraucht / die Heilung der Wun⸗ 


den. Euſerlich iſt es gut zum tollen Hunds⸗Biß / 
(mit Salt zerqvetſcht / und auffgelegt /) Schwach⸗ 
heit des Magens / Bauch⸗Grimmen / harte Bruͤſte / 
gelieferte Milch in denſelben / Naſen⸗Bluten / Blut ⸗ 
auswerffen / Ohren⸗Weh / Ohren - Würmer / (den 
Safft mit Honig vermiſcht eingetroͤpffelt /) Haupt ⸗ 
Grind / langwieriges Kopff⸗Weh / (auff die Stirn oder 
Schlaͤffe gebunden.) In der Apotheck bekommt man 
hiervon das gebrandte Waſſer den Spiritus, das 
Extractum, Sirup, maj. & min. Die Conſery, das 
RD Mus te 


DA Sen 


REN . „iin anne 
7 


0 d Wr 
Fiat und deſtilirte e Oel / der r Balsam /m / und das 72 
Gals) das Waſſer / erwaͤrmt / trocknet / ſtaͤrcket den 


Magen / und das Haupt / dienet vor das geibreiſſen der 


Kinder; enſerlich zer theilt es die knollichte Milch in 
‚ Brüften. Der Sirup iſt gemaͤßiget / ziehet zuſam⸗ 


men / ſtaͤrckt und erwaͤrmet den erkalteten Magen / und 
ſtillt den Schlucken / Eckel / Brechen und die Bauch⸗ 
flüͤſſe. Die Conferv erwaͤrmt / trocknet / sicher an / 


ſtaͤrckt den Magen und das Haupt / ſtillt den weiſſen 


Fluß der Weiber. Das gekochte Oel erwaͤrmet / trock⸗ 
net / ftärckt den Magen / benimmt den Eckel / ſtillt das 
Erbrechen / macht Appetit / und zertheilt die Müch⸗ 
Knollen / und vertreibt die Milch. 4 

Menta achta, Spitz- Muͤntz / kreucht auch mit 
der zaſichten Wurtzel / wie andere Muͤntzen an der Erde 
hin / und hat auch viereckichte / haͤrtge und Aftige Sten⸗ 


gel / einer Ellen hoch: die Blaͤtter aber ſind anfangs 
wie an den Mittel⸗Baſilien / ein wenig haͤrig / nach⸗ 
mals werden fie ſpitziger. Die Bluͤte iſt licht roth 
und ſtehet auch um den Stengel rund herum. Die⸗ 


fe Spitz⸗Muͤntz hat eben die Wuͤrckung / wie die Kraus 
ſe⸗Muͤnz. 
Mentha Satracenica, Frauen⸗Müng. 


mar. Frauen- 000 eh Män Frauen⸗ 
oder Pfann Kuchen ⸗Kraut Lobengel / Balſamite / 


Roͤmiſche Salben / Mentha Sarracenica, Ofie. co- 


rymbifera maj. Græca, Romana, S. Mariæ, vel 
hortenfis corymbifera, Aliſma, Balſamita maj. 
Coſtus hortonim: 3 Herba 8. Marie, Salvia Ro; 
mana. N A 

. e 2. Ge 


Bekomt hol⸗ 

ige / ſneiffige 
und haͤrige 
Sceengel / uͤ⸗ 
ber eine Elle 
hoch: Die 
Blaͤtter ver⸗ 
F, gleichen ſich 
i 3 VL: 7 


en / am Ran⸗ 


2. 


| chendes Ge⸗ 
— ruches: die 
„„ Bluh men⸗ 
Kraͤntze find gold⸗gelb wie am Rheinfarn. Die ja⸗ 
ſichten Wurtzeln ſtrecken ſich am Raſen aus. 
3. Ort. Wird in Gärten gezeuget. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 5 7 
F. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blatter find hitzig im z. und trocken im 
2. Grad / machen duͤnn / eröffnen / ſaubern / zertheilen / 
ziehen ein wenig zuſammen / dienen der Leber und 
Mutter / eröffnen die verſtopffte Leber und Monats 
Blum / find gut vor die Waſſer⸗Sucht Stein / Wuͤr⸗ 
mer / Bauchgrimmen / Bauch⸗ Flüſſe/Gifftlſonderlich 
des Opii : euſerlich braucht man fie in Mutter⸗Baͤ⸗ 
dern / und zu den harten Geſchtwulſten und Se 
3 Bir - nt⸗ 


— 


der Deronie 


und wohlrie⸗ 8 


a 


Enmundung des Hintern / Wunden und alten Scho 
den. Damit geraͤuchert / vertreiben ſie die Schlan⸗ 
gen. Die Conferv von den Blaͤttern / hilfft der Dau⸗ 


weh / Spul⸗Wüuͤrmer und Waſſer⸗Sucht. 


3. Ort. Waͤchſt hin und wieder auff den Brach 


Nee WIe * a ie * 75 
a N, * reer een arne 
Y t , rn DRK AAN 7 


nenn nn 


ung / und dienet vor die Fluͤſſe / langwieriges Haupte 


G 


Menthaſtrum, Roß⸗Muͤntze. Re 
0 | | N2 men. 
„ Wilde⸗ 


. 


tha filve- 
veſtris, ca- 
ballina ſive 

equina. 
2. Geſtale. 
Dieſe hat 
viereckigte u. 
haͤrige Sten⸗ 
pitzten / gekerb⸗ 


Zaͤſern behangene Wurtzeln kriechen an der Erden hin 


4. Seit. Bluͤhet im Julio. 
6. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut iſt hitzig und trocken im. Gr. macht 
duͤnn / durchſchneidet / eröffner / dienet zur Mutter / 
reibt die fraͤuliche Zeit / zertheilet die knollichte Milch 
in Bruͤſten: Euſſerlich vertreibt die Schlangen / ſo 
man es in die Gemaͤcher ſtreuet / oder anzuͤndet. Der 
Safft davon ſtillet das naͤchtliche Auslauffen des Sa. 
mens / (getruncken oder auff geſtrichen / und vertreibt 
bie Ohren⸗Wuͤrmer / (eingetroͤpffelt. 7) 
Mercurialis, Bingel⸗Kraut. 
einem 50 o N 9 
N Amen. 
5 Rahme. 
a Bingel⸗ 
—KRiaut Mina 
llein und 
S Wei blein: 
k enim 
Mercuria- 
lis vel ſati- 
| va, vel ſily. 
\ five mon- 
tana, & u- 
rt ra q ue 
1 e e Mas vel focs 
winz: Sativa Mas Mercurialis teſticulata, Phyl- 
Ion arthenogonon ed Nr HL ſpicata, 
Phyllon Theligonon dicitur. , 
N 2 Geſtalt. Beyderlen zahm Dingel - Krane 
(ſo hier abgebilber ) hat einen glaichigen Stengel 
Wü. mäßigen Hehe ind geferbie Blätder bey bern 


* — 
s 


| 


6 


r a RT Eu, 
* 14 


1 7 


das Leibreiſſen / vann man es ihnen im Brey eingiebt⸗ 


\ 


Urſprung an den Maͤnnlein rauhe Kuͤglein / worinnen 
2. Saamkoͤrnlein liegen / herfuͤr kommen: an dem 


gen / und an den Zaͤunen der Gaͤrten und Aecker. 
4. Zeit. Bluͤhet den gantzen Sommer hindurch. 


Beydes Kraut iſt warm und trocken im 1. Gr. ſau⸗ 


iſt gut vor die trieffende Augen / Rothlauff / Kraͤtze / 
Flechten / Wartzen / Geſchwulſt / verhaltene Frauen- 
blum und Nach⸗Geburt / (auff die Scham gelegt.) Es 
wird auch unter die Clyſtiere genommen. Der Sa⸗ 
men treibt die 


Sirup und Honig davon gemacht / werden in Cly⸗ 


* 
* 1 x 
Bi 
. 2 
—— Eꝶĩů— — — mm, 


Hinterlaſſung eines Samens / wieder abfallen. 
3. Ort. Waͤchſt in Kraut⸗Gaͤrten und Weinber⸗ 


5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


bert / erweicht / eroͤffnet den Leib / und die Monat⸗Zeit / 
und fuͤhret durch den Stuhlgang die gallichte und waͤſ⸗ 
ſerige Feuchtigkeiten ab: dienet vor die Unfruchtbar⸗ 
keit / jaxiret die Kinder / und verhuͤtet bey deuſelben 


euſerlich in Umſchlaͤgen / oder der Safft gebraucht / 


n Weibeꝛ⸗Blum Das gebrandte Was 
ſer in die Naſe gezogen / reiniget das Gehirn. Ter 


gieren gebraucht. | 
Neſpilus, Meſpel⸗ Baum. 


“x 4 


Namen. Gemeiner Neſpel⸗ oder Wife dee 


& 2. —.—— | h 

2 Da 75 ns Meri 
„ 0 | ea lv 
Germanic, 


2 2. Geſtalt. 
„ Dieſeꝛ baum 
Ban AL 5 in der 
AR roͤſſe eines 
N 77 Je: Apfelbaums: 
X hat eine har⸗ 
N een Stamm / 
Habe Aeſte / u. 
lange / ſteiffe 
SZlaͤtter / und 
weiſſe Bluͤte. 
Traͤgt runde 
richte die 
3 man Mer 
5 | RR In heiſſet / 
beach oben gleichſam eine Aeon ſtatt des Samens 
aber J. Steinlein haben / ſind herben Geſchmacks. 5 
0 5 Ort. Wird in Obſt⸗Gaͤrten gefunden. 


4. Zeit. Bluͤhet im April oder Mäy: die Fr ſch⸗ 
te zeitiget er im Sept. oder October. 
5. Theile / Natur / Jubereitung und Nutz. 
Das Holz wird vor das Mißgebaͤren / angehan⸗ 
gen. Die Blatter haben mit der Frucht faft glei⸗ 
che Tugend / und werden in Wund⸗Waſſern und Mut⸗ 
er. B Baͤdern gebraucht. Die Meſpeln find kalt im 2. 
6.) und trocken im z. Gr. ziehen zuſammen / ſtopffen / 
Fi die Wunden / ketechen den e und dienen 


* eee e ee e 


2 Se 
For die Durchbruͤche / Rothe Ruhr / Blutſpeien / urige 
Monat ⸗Zeit / und unnatuͤrliche Geluͤſte der Schwan⸗ 
gern: Huſerlich lege man fie Breyweiß gegen die 
Bauchfluͤſſe und das Erbrechen auff demdeib und Ma⸗ 
gen. Die Steinlein find hitzig und trocken im; Gr⸗ 
ziehen an / treiben den Harn / jermalmen den Stein 
und ſind gut vor den Nieren · und Blaſen⸗Stein / und 
weiſſen Weiberſtuß. Die eingemachten Meſpeln 
und der Sirup davon / ſtillen allerhand Fluͤſſe. 


„ Meum, Baͤr⸗Wurtz. . 
N 2: 1 er Beeren, 
rs Hertz oder 
Mutter. 
ren⸗ Dill, 
odeꝛ Fenchel, 
| wild Fenchel 
9 Meumvel 

Meu Off 
vulg. Dau- 
cus Creti- 


* 


J x 5 


Ferniculum urinum,Anethumfilv, 2,6% 


ar al a ar a a 
a Ha a j . 
— 75 — 
Be 17 \ 
2 (560 8 


1 Hat lange / zarte / wohlriechende und an 
et E 


rden zerſpreitete Wurtzeln / daraus ein Stengel 
erfuͤr gehet / das wie am Dill / doch etwas dicker und 
aſt 2. Ellen hoch iſt. Die VBlaͤtter daran gleichen 
nich den Dillblaͤttern / nur daß ſie etwas ſtaͤrcker find, 
Auff dem Gipffel traͤgt es weiſſe Blumen⸗Kraͤntze / 
und wohlriechenden Samen. | 


3. Ort. Waͤchſt im Schwartz Wald / u. a. m. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

5. Theile / Vatur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel iſt hitzig im z. und trocken im a. Grad / 
nacht duͤnn / ekoͤffnet / treibt den Urin und Monat⸗ 
eit / zertheilt die Winde / widerſteht dem Gifft / und 
dienet dem Haupt / der Leber und Mutter: iſt gut vor 
das Auff blaͤhen und Auffſtoſſen des Magens / Colic / 


Verſtopffung der Nieren und Blaſen / Mutter⸗Plage / 


Fluͤſſe / zaͤhen tartariſchen Schleim der Bruſt / Gifft 
ind gifftiger Thiere Biſſe. Euſerlich braucht man ſie 


N PEN a da * 


in Umſchlaͤgen und Biden: fie wird auch unter den 


Ther iack und andere Compoſitiones genommen. 
Mleum paluſtre, wilder Epic. 


ME 9 5 1 * u 
Namen. Wilder Eppich Alßnack, Elßnack/ Ol, 
ſenick / Meum paluſtre, Apium filv. Alſniciũ, 
Olſenichium, Th | | 

2. Geſtalt. Gewinnet ſtreiffige / knodichte / 
kichte / glatte / hole und an der Wurtzel rörhliche 
Stengel / 2, biß 3. Ellen hoch / derer Neben⸗Zweige 
nit glatten / tieff zerſchnittenen und dunckel⸗gruͤnen 
Blattern bewachſen / fo voll milchigen und bittern 
F Nn Saffts 


| 


Baur vi 
Br & 15 

er. 0 
. 


* 


yllelmum, Daucus paluſtris. 


* 


_ vom > 2 1 
5 Saffts find. Die 
Ä NK Blumen + Krane 
t tragen weißlichte 
A Bluͤmlein / und ei⸗ 
euern platten Saa⸗ 
Kr Sy „ men faſt wie der 
AN Wa Dillſaamen. Es 
RUN, R hat auch viel weiſſe 
% Wurfttln. | 
4. Ort. Waͤchſt 
an ſumpſichten und 
feuchten Orten / an 
den Baͤchen und 
Seen. 
4. Zeit. Bluͤhet 
im Julio. 
Theile / Na⸗ 
i 909 . tut bee 
e und Nutz. 
Bey von N vor das rechte Meum 90 
ten worden /) if ſcharff / widerſteht dem Gifft / treibt 


4 er \ 
4 


den Harn und Stein / dienet vor die Be Verſtopf⸗ 


in der Lungen / und Keichen. 
| . Milium > Hierſen. 


md: Sir oe ofen oel Milium 

N Oficin. vulg. 

en Hat Blatter wie Schilf / und 
6555 knodichten Halm / mit einer ausgeſpreiten und 
abhangenden ann ſo vol date tunder Kor 


mei, 500 


3. Ort. Wird 
in Gaͤrten und 
0 auff den Aeckern 
d, En de des 
e Denen gefäcrs 
VE: und wil einen lo⸗ 
ckeren und ſan. 
digen Grund ha⸗ 
SM pe ben, * 
>)‘, 4. Seit. Die 
, het im Auguſto: 
„ darnach wird 
Auch der Samen 
zeitig. 


UNUNxuatur Sube⸗ 
d Nutz. Sirſe iſt kalt im 1. (3. und 


e. 


WER 
RS 


Milch / rreibt den Nieren⸗Stein. (in Bädern) Das 
von gebrandte Waſſer / bepahret vor den Stein. 
ger dabon mit Waller oder Wein bereitete Tranck 
ſo Decoctum D. Ambroſii genennt wird /) treib 
en urin und Schweiß / und wird geruͤhmet vor N 
Waſſer⸗Sucht / Nieren» Stein] dreytaͤgige nachlaſ⸗ 
nde d ieber und Gliederweß / (fo denen Gebaͤhrerin⸗ 
en zuſtöſſet: Nn 2 Mi- 
1 | 


Br 
N; 


I RE 8 6 60 . 18 ie 
. Milium 2 5 folis, Meer? Der = 


men. 
0 N | 
BR 780 910 
ſe / Perl 
Kraut / 
Stein⸗Sa⸗ 
men / Mili⸗ 
um ſolis 
* (melo So» 
fler.) & Lie 
„ thoöfper= 
5 N mum, 1005 
E fe. Lac hry⸗ 
ma Marie, 
5 Saxifraga 
‚tertiä,. 


„ „ e Geſtalt. 
| < | Mat eine 
| kuss nl eines Daum d dick! daraus ent⸗ 


pringen weißlichte / rauhe und aͤſtige Stengel / mit 
191 rigen Blaͤttern. Die kleinen fuͤnff⸗ blaͤtteri⸗ 
gen und weiſſen Bluͤmlein / träge es in laͤnglichten 
! Kechlen / alsdann I glatte glaͤntzende, aſchfarg 
9855 und WA harter e 
ee Wichfan rauhen und erhabenen Or 
ten auch we wild in Gaͤrten und unter demGetreide 
Bluͤhet im May und Junio: : der S 
men ar im Herbſte rei rei if. 
F. Theile 7 Natur Zubereitung 4 un 
A Nutz. Der Saamen en die u © N 
5 


b. 


an a ee: im 2. 0 U 8 e e 
bert bricht den Stein / treibt den Urin / Stein Monat 
Zeit / Geburt und Affterbuͤrde / dienet vor die Verſtopf⸗ 

fungen / Nieren⸗Sand und Grieß / Samen⸗ Fluß / und 
kägliche Fieber: Euſerlich vor das Nierenweh / (in 
Bädern.) Das aus den Blättern gebrandte 1 
treiber ben Harn und Stein, 


‚ Milefolium; Schaft one. 


„Gar 
be Garben⸗ 
. Schaaff⸗ 
Garbe / Schaaff⸗ 
Nippe, Schababt 
; A 
u ; 
9 55 a Bekomt viel klein 
| BEN zuſchnittene Blaͤt 
e N und e 
er einer Elle 
ER hoch darauf 
L bringe es in Dol⸗ 
den viel weiſſe o⸗ 
der rothe Bluͤm⸗ 


. 77 90 8 8 1 e de, e Bm 
beg. 
3. Ort. Wicht eee u Keen. W 
4. Jeit. Bluͤhet vom Junio biß in den ae 
Sinn Nn 3 Theile 


* 


ö Na NH ur rec 
\ 8 va 
vs 


| 6 666 % 3 
s "Theile, Fra Natur / tur / Fubereftung und 
un. Die Hläceer und Blumen find kalt im r. 

| erocken im z. Gr. (warm im . und trocken im 2. Gr.) 
ziehen zufammen / und dienen vor die Blutfluͤſſe der 
Naſen / Mutter Wunden⸗ und Guͤlden⸗Ader No⸗ 
‚che Ruhr / Blut ſpeien / Brechen / weiſſen Fluß / Aus⸗ 
lauffen des Saamens / gelteffertes Geblůt / Bluthar⸗ 
nen / Verſtopffung des Urins / Stein / Feig⸗Wargzen / 
Wunden / Geſchwuͤr Schwindſucht/ ſchwere Noth / 
Peſt / und verhuͤtet bas Mißgebaͤren / euſſerlich ſind 
fie gut ve die Geſchwulſten⸗ (des Maͤnnlichen Glie⸗ 
des und der e Guͤlden⸗Ader⸗) Entzuͤndungen / Augen⸗ 
| Gewächs dopff⸗Weh / Wunden / Schäden Fiſteln / 
gifftige Biſſe / Brüche, Bluten der Nafın und Wun⸗ 
den / uͤbrige Monat⸗geit / weiſſen Weiberfluß / Durch⸗ 
bruͤche Zahnſchmertzen / contracte Glieder und Peſti⸗ 
lenz. Das b ee e dienet zu dem EM 
len Sa ch. 
. Momordica, Balſan- Apfel. 


Gaumen Balsam Aepfel, Balſum Kraut Such N 
e M. omordica Offe. Bal ſamina mas, 
1a, Pomum mirabile vel Hieroſolymi- g 


eh (4% N 
Re: Geſtelt. Gewinner karte und ſreiffige Ran ⸗ | 
cken / einer Ellen hoch / und dinm&häheletnyirrie welcher 
es ſich an die Pfaͤle ſlechtet: hat Blaͤtter / wie Bryoni⸗ 
enroder Weinblaͤtter geſtalter / aber viel kleiner: Die 
Blumen / fo aus f. Blaͤtlein beſtehen find bleich gelbe: 
die Früchte oder Aepffel / wann ſie reiff / ſind fie. roth / 90 
As e ei en en rund wie ein Ee und 
Ja ch⸗ 


Er 9 24 


8% ER 


— — — — — — —— 


habe inwen⸗ 
dig ein ro⸗ 
thes Fleiſch 
und viel Sa⸗ 
men / ſo dem 


men aͤhnlich 
iſt. 


Wird in de⸗ 
nen Gaͤrten / 
vornehmlich 
in Welſch⸗ 
n e land gezeugt. 
2 f 4. Zeit. 

b Bey uns 


, 
nA 5 


ST blühen fie im 


Auguſto / die Aepffel aber werden ſelten zeitig. 


& 5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blätter und Aepffel ſind fühl und 


trocken / ziehen zuſammen / und dienen zu den Wun⸗ 


den / Schmertzen der Gedaͤrme Bauch⸗Grimmen / und 
Nach⸗Wehe nach der Geburt. Das von den Aepf⸗ 
feln in Mandel Oel gekochte Gel / ſtillt die Schmer⸗ 
ten / und iſt euſerlich gut zuden Wunden / (ſonderlich 
der Nerven / worzu es aber mit Johannis oder Ter⸗ 


pentin⸗Oel muß bereitet werden / Weſpen⸗Stiche / 
Narben / Bruͤche / Geſchwuͤr / (der Bruͤſte und Nie⸗ 
ren /) Entzuͤndung der Mutter und Wunden / Un⸗ 


Nn 4 frucht 


Sn 


Citrullen far 


achl icht / 


75 Ork. 0 


— 


ac 6 6660 a Ye 1 
uc, Brand) rand Sehmerten der rer 
und Leib Wehe. 


10 Morfus Dial dae BER 


‚Pit men, 
Abbiß, 
Teuffels⸗Ab⸗ 
biß / Morſus 
Diaboli 27 - 
u Præmor⸗ 
a ſive Suc- 
eiſa, Jacæs 
7 5 nigra. i 


2. Geſtalt. 
Hatlaͤnglich 
te Blaͤtter / 
deren ie zwey 
gegen einan⸗ 
der an dem 
Stengel ſte⸗ 
2 hen / welcher 
| uber eine El⸗ 

kn boch wacht und ilch / beat und 
auch weiſſe Blumen traͤgt / faſt wie an den Scabioſen 
geſtaltet. Die Wurtzel / ſo da anzuſehen / als wäre fie 
abgebiſſen oder abgeſchnitten / iſt kurtz / und rings um 
5 mie langen weiſſen Zaͤſern behangenn 

3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen und . den 
9 | 

185 Selk Bluhet im Zt und Anguf. Er 
5. Cher 


S h | 


elle Natur -Zubereung und 


Frutz. Die Wurtzel / Blumen und Blatter 
ind hitzig und trocken im 2. Gr. treiben den Schweiß / 
widerſtehen dem Gifft / und dienen innerlich vor die 
Peſt / Peſtilentztaliſche Beulen und CarbunckelFran⸗ 
ofen und derſelben Geſchwuͤr / friſche Wunde / inner» 
liche Geſchwuͤr / geronnen Gebluͤt/ Bangigkeit / Mut⸗ 
ter⸗Weh / fallende Sucht: Evoſerlich in Pflaſtern 
zu den Carbunckeln und Beulen / in Mund⸗ und Gur⸗ 
gel Waſſern / zu den geſchwollenen Mandeln / Halß⸗ 
Geſchwaͤr 4 veneriſche Geſchwuͤr des Mundes und 
Zahn⸗Fleiſches. Etliche pflegen diß Kraut gegen die 
Bezauberung anzuhaͤngen. Das von dem gantzen 
Krante gebrandee Waſſer / treibt den Schweiß / und 
iſt gut vor das Seiten⸗Stechen / Keichen / Huſten und 
obberuͤhrte Gebrechen / euſerlich und innerlich ge⸗ 


braucht. b Er | 
4 Bu Morus, Maulbeer- Baum, | 


Namen. Maulbeer⸗VBaum / Morus celſa, Oe. 
agree e i 
. Geſtalt. Iſt ein mittelmaͤßiger Baum / mit 
vielen ausgebreiteten Aeſten und Zweigen: hat breite / 
gekerbte / und fornen zugeſpitzte Blaͤtter / und träge ſtatt 
der Bluͤte wollichte und grüne Wuͤrſtlein ober. Räte 
lein: die Fruͤchte oder Maulbeeren find den Brombee⸗ 
zen äpnlich aber gröſſer. Cs giebe auch einen Maul⸗ 
heer⸗Baum / welcher weiſſe Maulbeeren bringt 
3. Ort. Er wird bey uns in Gaͤrten unterhal; 


nie 


de 
Die Fruͤcht 
F werden in 
N Auguſto zel 
Ne 

02 Theile 
Natur / Zu 
bereitung 
und Nutz 
Die Wur⸗ 
2% Bel Rinde 
lkuͤhlet / trock⸗ 
net / iehet zu⸗ 
ſammen / ſau⸗ 
bert / eroͤff⸗ 
net / laxiret 
und diene 
| | „ eee. 
ſtopffung der Leber und Miltzes / weiſſen Weiber⸗Fluß / 


übrige Monat⸗Zeit / und toͤdtet die breiten Bauch⸗ 


Würmer Die Blatter entweder allein / oder ja 
mit der Rinde gekocht / vertreiben das Zahn⸗Weh. 
Die unreiffen Maulbeeren fühlen und trocknen im 


3. Gr. ziehen zuſammen / und ſtillen die Durchbruͤche / 


Mothe⸗Ruhr / uͤberfluͤßige Frauen⸗Blum / und Blut⸗ 


Auswerffen: euſerlich ſind ſie gut zu den Entzuͤndun⸗ 


gen und Geſchwuͤren des Mundes und Halſes. Die 


reiſßn Maulbeeren find kalt im r. Grad / und maͤſ⸗ 


fig feucht / erweichen den Leib / bringen Appetit / und ler 


ſchen den Durſt. Das aus den unzeitigen Maulbeeren 


gebrand⸗ 


* 


rien 
4615 Ri: 


2 * (571) K 
gebrandte Waſſer / wird ſelten gebraucht. Das aus den 
zarten Sproſſen / in einem Glaſe an der Sonnen / im 
Fruͤhlinge bereitete Waſſer / heiter die entzuͤndete und 
trieffende Augen. Der Maulbeer⸗Safft / oder 
Rob. Diamoron ſimpl. und Diamoron comp. 
esgleichen Diamoron Nicolai und Cordi, ſind zu 
den Entzündungen und Geſchwüren der Kehle / dess 
Mundes und Halß Zaͤpfleins / und die Mund lie 


7 3 e “ * 
terlein zutraͤglich. 


Mlioſchata, Muſcat⸗Nuß. 
Ai IR e 


Namen 

NundGe⸗ 
ſchlecht. 
Muſcatnuß / 
Maͤnnlein 
und Weib⸗ 
lein / Mo- 
ſchata, nux 
HN / mofchata 
UNNA? & muſcata 


Osec. Nux 


DL. aromatica, 


N wyriice 
AU N myriſta vel 


* | 5 
N 00 nungventa - 
MN r12, Mo- 


ſcho cary-· 
, diion Nu⸗ 
‚Mas & fœmina. Muſcat⸗ Blut / Macis fo- 
Flos muſcatæ, Cortex aromaticus. 8 
eee 2. Ge⸗ 


ra . 3 
i 


iſta 


Aa *. 192 * e in * Ban ee . 
e 
1 == — 


dachte Striefen aber werden noch mit einer andern die 
cken und grunen Rinden / gleich der Nuß ⸗Kaͤuf/ um 
ſchloſſen / welche / wann die Muſeat⸗Nuß reiff iſt / fich 
wie an den Welſchen⸗Nuͤſſen auff thut und von einan⸗ 
der ſpalter. Muſcat⸗Nuß⸗Maͤnnlein / hat wei 
groͤſſere Blaͤtter und laͤnglichere Fruͤchte / deren je zwey⸗ 
drey / vier / und mehr wie die Welſchen Nuͤſſe an einer 
dicken und kurtzen Stiele / bey einander hangen. | 
. Okt, Wächk in den Orientaliſchen Indien it 
der Inſiil Banda von ſich ſelbſt in Wäldern ; in den 
Moluceſ fee und andern Inſulen wächft fie ztvar 

auch / traͤgt aber daſelbſt keine Frucht. 
4̃§᷑. Zeit. Traͤgt jährlich dreymahl Fruͤchte nehm 
ſch im April oder May / Auguſto und Septembri / und 
zm Deceinztr i... . 4 
J. Theile / Natur Zubereitung und 
Nutz. Die Nuſdat⸗Nuͤſſe find hitzig und trocken 
im 2. Gr. ziehen ein wenig zuſamen dienen dem Haup⸗ 
te / Magen / Hertz / Leber Milt / Bruſt / Augen und 
der Mutter / treiben den Harn / iderftchen dem Gifft⸗ 
zertheilen die Winde / helffen der Dauung / ſtaͤrcken die 


Frucht in Mutterleibe / und ſind auch gut vor bag 


VVV 2 the 


*. r "ei ku 


— — 


he Nuhr / Saamen⸗Fluß Magen Behr ſtinckenden 
ehem / blöde Befiche und Gedaͤchenß / Schwindel? 
Schlag / Frayß/ Flüſſe / Herz⸗Klopffen Ohnmacht / 
Milt⸗Geſchwuſt / Engbrüſtigkeit / Puten Blutſper 
m / Schwind⸗Sucht / Harn⸗Winde / kalte Gebrechen 
der Mutter / uͤrrige Monat⸗Zeit / in rothen Wein / oder 


. N 


mit harten Eyer⸗Weiß eingenommen“) ſchwere Ge⸗ 


burt / (ſonderlich die Groſſen oder Muſcat⸗Nuß⸗ 


Maͤnnlein.) Euſerlich ſtillen ſie die Fluͤſſe und das 
Auffſteigen der Mutter / (damit beraͤuchert) Muſcat⸗ 
Blut iſt hitzig und trocken 2. Gr. hat gleiche und nocß 

groͤſſere Tugenden: ſtaͤrcet den Magen Haupt Hertz 
und Mutter / zertheilt die Blaͤſte / befoͤrdert den Urin / 
und bricht den Stein. So man Muſcat⸗Nuͤß und 
Muſcat⸗Bluͤr innerlich zu viel einnimmt / find ſie 
dem Haupt ſchaͤdlich / macht truncken / traͤge / 
ſchlaͤffrig / aberwitzig / und verurſachen ander Unheil 
Wehr; die in Indien mit Zucker eingemachte en: 
ſerſte Rinde iſt ut zu den Gebrechen des Hirns 

der Nerven und Mutter. Die eingemachte 


bermehren den Saamen / vertreiben die Blaͤhun⸗ 
gen / ſtaͤccken die Frucht in der Gebaͤr⸗Mutter / 
und ſind vor kalten Gebrechen des Magens und der 
Mutter zuträglich. Der Sirup (ſo von den 
Lingemachten Muſcat⸗ Nuͤſſen mit guten Wein 
ſonderlich Malpaſſer 7 gemacht wird“) ſtillet die 
Durchbruͤche und Morhe⸗Nuhr / (der Kinder.) Das 
x juſcat⸗Nüß⸗Waſſer / ſtaͤrckt den Magen und die 
Mutter. Das deſtillirte und eg epn e 


Nuſcat⸗Nüſſe keiten zum Bey⸗Schlaff denn ſie 


* 0 5740 25 


ſcat⸗Nuͤß⸗Gel / erwarmt / trocknet ſtaͤrckt den Ma⸗ 
gen und das Haupt / vertheilt die Winde / und dienet 
vor den unnatuͤrlichen Hunger / Magen Schwach⸗ 
heit / Leibreiſſen / und Nieren⸗weh: euſerlich an die 
Schlaͤffe geſtrichen / macht es ſchlaffen / auff den Nas 
bel geſchmieret / ſtillt es das Bauchgrimmen und den 
Durchlauf der Kinder: das gepreſte Oel braucht man 
auch in Salben / zu den kalten Gebrechen der Nerven 
und Schwindſuͤchtigen Gliedmaſſen / desgleichen zu 
einem Grunde unter die Balſam / und Linimenta 
vor das Erbrechen und Colice. Das Magiſterium 
oder Ol. fix. coagulat, de Nuca Moſch. Hofm. 
iſt bewerth in der Colit / Bauchfluͤſſen / Durchlauff / 

Rothen⸗Ruhr / eeibreiſſen und uͤbrige: Franen⸗Blum. 

Der Muſtat⸗Bluͤt⸗Spiritus ſtaͤrckt den ſchwachen 
Magen bey alten Leuten. n 


Muſcus arboreus, Baum⸗Mooß. 
Namen. Mooß / Baum⸗Mooß / Eichen⸗Mooß / 
Vr. Auſeus arboreus, qvernus, Bryon, Us» 
nen M a u oa 
2. Geſtalt. Iſt ein graulichtes / haariges Gewaͤchs 
an den Eichen und andern Baͤumen / welches ohne 
Wuttzel / ohne Blaͤtter / ohne Bluͤte und ohne Samen / 
entweder aus benfelben heraus waͤchſt / oder an denſel⸗ 
ben wachſend befunden wird. W 
. rt. Es wird an den Eichen / Aspen / Ruͤſt⸗ 
Baͤumen / Bircken / Birnbaͤumen / Aepffelbaͤumen / 
Fichten / Tannen / Kiefern / lerchen⸗Baͤumen / edern / 
und andern Baͤumen angetroffen. 
# \ | A: Zeit. 


RL N EICHE ya 


4. Zeit. 
Wird im 
Fruͤh linge 
geſamlet. 
| 5. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
| bereitung 
und Nutz. 
Das Moß 
(insgemein 


iſt kalt und 
trocken im 2. 
Gr. (maͤßig 
n warm und 
ale dicht 
e SEN y zu ſammen / 
e und dienet 
8 Nite Geuchfüͤſe / Durchbruch) rothe Ruhr / Erbre⸗ 
hen / Blutfluͤſſe / Blutſpeyen / überfluͤßige Weiberzeit / 
beiſſen Fluß / Gelbeſucht und verhuͤtet das Mißgebaͤ⸗ 
en. Euſerlich iſt es gut vor die wackelnden Zaͤhne / blu⸗ 
n des Zahnfleiſches / der Naſen und Wunden / und 
zor die verſehrte und ſchmertzhaffte Nerven / Haar⸗ 
ausfallen / (in Lauge gekocht / und damit gewaſchen.) 
Bird auch e Haar⸗ Pulver genomfhen, 98 


. Mufcus ex Cranio humano, | 


0 Amen. Mooß von Todten⸗ Köpfen uses ex 
Cranio a Flos eranii, UineaCranü 
Aumani, 3, Ote 


$ 


* 4 a 


von Eichen? 


70. 


I, eines Men⸗ 
eee ſchen / der mit 
, de Schweꝛd)/ 
SMART | Mad oder 
SE non ber beſte 
komt /) hin 
AN)  gerichterivor 
den / wann 
1 | 2. nemlich der⸗ 
a a a ſelbe eine zeil 
lang in freyer und feuchter Lufft gelegen hat a; 
3 Jeft. Dleſes heilen etliche ſammlen wann im 
zunehmenden Mond derſelben im Hauſe der Venus fit: 
het / oder wann der Mond im Zeichen der Fiſche/ oder 
des Stiers / oder der Wage gehe. 
4. Theile Natur / Zubereitung und Nutz 
Dieſes Mooß ziehet gewaltig zuſammen / heffen 
und heilet / dienet daher zu den Wunden und allen 
Blut Fluͤſſen / Bluten der Naſen und Wunden / Ro 
the⸗Ruhr / uͤbermaͤßige Monat⸗Zeit / (entweder ein 
genommen oder eingefkkeutr/ober in denden, 
It auch ein Gehe imniß vor die fallende Sucht. Wi 
e 1 er ei 


* 
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; Ai mit unter die die Waffen; oder oder Wund⸗ Wund⸗ Salbe genommen / 
welche auch abweſend / alle Wunden und Verblutun⸗ 
gen heilet. Der Mooß / ſo von andern Menſchen⸗ 
Knochen koͤmmt / iſt zwar geringer / hat aber doch al eine 
e Krafft. 


Muſeus pulmonanus, Cungen-MeoR. 


Namen. 


(rungen 
Mo oß / 
Baum⸗lun⸗ 
gen ⸗Kraur / 
Baumflech⸗ 
ten / Muſcꝰ 
pulmona - 
rius, Pul- 
=) monaria 
arborea 
Offic. Li- 
chen ar- 

boreus. 
2ᷣ. Geſtalt. 
Dieſe Art 
Mäooß / hat 
wei ßlichte / 
ce Ih e breite Blaͤtter / ſo die 
Stämme der Baͤume / die Felſen und Steine / wie eine 
ee ut überziehen und bedecken / ohne daß man einige 5 
I oder Bluͤte darbey ſehen kan. 
i Br RIND SCHEN Man findet es den gautzen 
| | Oo Som⸗ 


0 u, Ar 
&% 2 en N 


95 
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. 9 (890 1 
Sommer hindurch in dicken / ſchattichten und fun 
Waͤldern. N 

„. Theile / Uatur / Zubereitung 1100 Nutz. . 

Dieſes Mooß iſt maͤßig kalt und trocken (warm und 

trocken im 2. Gr.) ziehet ein wenig zuſammen / hefftet 
und heilet: dienet der Bruſt und Lungen / iſt auch gut 
vor die Bauch⸗und Mutter⸗Flüſſe / Durchlauff Rohe, 

Ruhr / weiſſen Weiber⸗Fluß / Blut⸗Auswerffen / Lun⸗ 

gen ⸗Geſchwuͤr / Schwindſucht Engbruͤſtigkeit / Hu⸗ 

ſten und Gelbe» Sucht: euſer lich zu den friſchen 

Wunden und der ſelben Blute. 

Muſcus tegularis, Mooß ſo auff den Daͤ⸗ 
chern waͤchſt / wird gegen das e 0 den 

Wirbel des Haupts gelegt. | 


* 


Muſcus terrelri Verla. 


Amen. Gaerlap / F oder 1 

Wolffs⸗ und Teufels Klau / S. Joh. Guͤrtel / 
Gürtel; Seil ⸗Wein ⸗oder Laͤuſe⸗Kraut / Neunheil / 
Neungleich / Haar ſchaar Mufcus terreſtris, re- 
pens vel clavatus, Lycopodium, Pes urfinus, 
velleoninus, Pes lupbCingularis, Plicaria, Spi- 
ca Celtica Offein. quarunl. 

2. Geſtalt. Dieſes Mooß kreucht in Geſtalt eines 
Stricks oder Seils an der Erden hin und wieder / und 
traͤgt gelbe Käslern oder Bluͤte / welche art des Sa⸗ 
mens ein gelblichtes Mehl oder Pulver geben. 

3. Ort. Waͤchſt in wuͤſten Waͤldern. 

4. Felt Wai vom Junto und Julio. 


Rebe | 

Natur / 
Zu berei⸗ 
tung und 
Nutz. Das 
Mooß die 
Bluͤte und 
das Mehl 
davon / ſind 
kühler und 


JJJNatur / sie 
1 ; hen zuſam⸗ 
men / und 
dienen zu 
den Blut⸗ 
| | Fluͤſſen / 
70 Durch ⸗ 
lich; 1 15 Hahn Nieren Oeſchwit und Stein / 
415 Gebrechen / Magen⸗Weh / windiges Bauch⸗ 
rimmen / und hitzige Fieber: Euſerlich in den Wich⸗ 
el⸗Zoͤpffen / Schlaff zu bringen / Geſchwulſten / (der 
Fuſſe / Entzuͤndungen / Podagra /) geſotten und auff⸗ 
legt / Wunden / (das Mehl eingeſtreuet /) Mutter⸗ 
eh und Auffſteigen der ſelben / übrige Monat⸗ Zeit 
ind Naſenbluten / (fo man den Leib oder das Haupt 
damit umbguͤrtet Es bringt auch ben zähen Wein \ 
wieder zurechte. N 
M,“urobalani, Mirobalanen. a 
Bf „Der Myrobalanen find Apo e 
Sfera e he- 
„ 17 hr, Ab 0% buli, 
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an  gyınqve 
— bonorum: 
1 Criunus 
29 Chebulus; 

. Belhricus, 
Emblicus | 


£ 9 trini ve 
c eitrinæ, lu 
tei vel flavæ „Arafar Arab. Die 2. Myrobalan 
Chebuli vel Chebule, Chepulæ, Cepula, Quę 
buli & Quebolia. 4%, b. Die 3. MyrobalaniBelliri 
ei vel bellirice,Bellegeri,Bellilegi,Bellelegu4 
rab.Die4.Myrobalanı emblici vel emblicz,My 
rob. de Seni,Seniticz, Myrob, Eempelica, Em 
1 15 85 five Emblica, Embelgi, Emblegi, Am 


* mr Br 
Er WE . 


egi Arab. Die 5. Myrob. Indi vel Inde, Indi 
c, nigri vel nigræ Myrob. Inda, Da mafoni 
4 5 & nigra, Aſuar Alt. 3 e a 
. Geſtalt. Sind Früchte von frembden Pflaur 
baͤmen / welche Baͤurme aber den Früchten und Bla 


Rs 


. Ang 
1 Pr 2 * 
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von einander unterſchieden: denn die My- 


rn noch 


rob. Citrini ſind laͤnglicht rund / gelbe / dichte von 


Fleiſch / gummicht / haben eine dicke Schale / und einen 
kleinen Kern / und werden von einem Baum genoſen / 
welcher Blaͤtter träge / wie der Sperber⸗Baum. Die 
Myrob. Chebuli ſind die groͤſten / u. noch laͤnglichter 
rund / haben ein Fleiſch und Kern wie die Citrini, find 
eckicht / ſchwaͤrtzlich / auff roth geneiget / mit einer dicken 


Schalen: ihr Baum hat Blaͤtter wie der Pferſich⸗ 


Baum. Die Bellirici find rund an Geſtalt und 
Farbe wie ein Gall⸗Apffel oder Muſcat⸗Nuß; die 
Blaͤtter des Baums gleichen den Lorbeer Blaͤttern / 
ſind aber bleicher und Aſchenfarbig. Die Emblici, 


warn fie noch gantz / find groß / ſchwer / dichte / flet⸗ 


ſchicht / ſchwaͤrtzlich / und haben kleine Kerne; werden 
aber meiſtens Stuͤckweiß zu uns gebracht. Dielndi 
vergleichen ſich den Cornellen / find klein / ſchwartz / acht⸗ 
eckicht / dichte / und haben alle keinen Kern / werden 
ſelten gantz geſehen / und kommen von einem Baum / 
deſſen Blätter den Weiden⸗Blaͤttern aͤhnlich find. 
3. Ort. Sie werden aus Oſt⸗ Indien zu uns ges 
bracht. Die Bellirici und Emblici, wachſen in Java, 
die Chebuli in Decan und Bengald. Rs 
5. Theile / Watur / Jubereitung / und 


Nutz Alle Myrabolanen find kalt im r. trocken im 


2. Gr. in Subſtantz gebraucht / ziehen zuſammen / und 


dienen im Durchlauff und Rother Ruhr; in Infuſo ' 


aber und De codcto laxiren ſie / ſondeꝛlich purgieren und 


fuͤhren ab die Citrini die gelbe Galle / die hebulidie 


ſchleimige Feuchtigkeiten und hernach die Galle: die 
Bellirici und Emblici den Schleim / die Indi die 


Oo; ſchwar⸗ 


— 


N « 


N 1 


N — 
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1 en Galle oder oder melanchoftfehe de Feuchten. N 
lich find die Emblici gut vor den Güͤlden⸗Ader⸗Fluß / 
wann man ſie gepulvert mit weiß Wulltraut⸗Safft 
aufflegt. Die eingemachte Myrobalonen / beſon⸗ 
ders die Chebulsftärefen das. Haupt und den Magen / 
dienen zu den Augen (des Morgens gegeſſen / oder die 
Kerne davon im Munde gehalten /) langwierigen ie⸗ 
bern / und Waſſer⸗Sucht. Die Pilule de Myrob. 


fuͤhren die ſchleimige und gallichte Feuchtigteiten ab / 


reinigen das Gebluͤt und Hirn / ſchaͤrffen das Geſicht / 


und dfenen denen / ſo einen bloͤden Magen haben / und 
den Mülzſüchtigen / Melancholiſchen und Podagri⸗ 


ſchen Leuten. Das Mel Emblicorum ſtaͤrckt das 
Hertz die Leber / das Gehirn und den Magen. Man 


haf a ein Extractum von r e 1 0 
Myrrhis, Spanier Korbel. a 


Amen. Wilder / Sie Tentſcher / Wel⸗ 
ſcher oder Spaniſcher Koͤrbel / wilde Moͤhren / 
Buſch⸗ Moͤhren / Koͤrbel⸗ K ern / Myrrhis, maj. ſati- 
va, Cicutaria odorata. ö 
12 Geſtalt. Hat eine dicke weiſſe/ an Geschmack 
ſcharffe und wuͤrtzhaffte Wurtzel: bekommt hole / haͤ⸗ 


rige und etwas roͤthliche Stengel / einer Ellen hoch: 


Die Blätter daran ſind wie am Schirling / jedoch 
breiter / aleiffend und wohlriechend: die Dolden tra⸗ 
gen weiſſe Bluͤmlein / und einen Saamen wie Koͤrbel⸗ 
oder eee 5 
FERNER 


/ 8 85 | 
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Orte, 
Wird meh⸗ 
rentheils in 
Gaͤrten um 
terhalten. 

4. Zeit. 
Vluͤhet im 
May: der 
Samen reif⸗ | 
fet im Junis 
oder Julio. 
| 5 Theile / 
Natur / Zu⸗ 
bereitung 
und Nutz. 
Das Kraut 
und vornem⸗ 
lich die wur⸗ 
gel it hisig 4 Pi 5 und trocken im 1. Grad / durch⸗ 
ſchneidet / loͤſet von der Bruſt / und macht Aus⸗ 
werffen / treibt den Harn / Grieß / Stein / Monat⸗ 
Glum / Geburt / Affterbuͤrde und Reinigung nach der 
Geburt / dienet vor den zaͤhen tartariſchen Schleim der 
Lungen, Schwind ⸗Sucht / gifftige Kranckheiten / giff⸗ 
tiger Spinnen⸗Stich / und Peſtilentz: Euſerlich 
die Wurtzel gekaͤuet / vor die Fa und e 
den Athem. 


Myrtillus, Hevpelber, 


Be Schwarte oder blaue Hepdelbeer g 
| 9604 ſchwar⸗ 


ne . 
N 5 > I fihwarge % Beſinge / 


Drumpel Beer / 
NP Kuhthecken / Myrtil= 
% lus Ofhie, Germa- 
& nica, Vaccinium 
nigrum, Vitis Idæa 
nigra, Pſeudomyr- 
tus; Myrtilli Ger- 
manici, Vaccinia 
nigra 
2. Sofia. St ein 
ſtrauchiges kleines 
Gewaͤchs / hat laͤng⸗ 
lichte runde und ge⸗ 
kerbte Blaͤtter / leibfar⸗ 
le Bluͤmlein / wie 
e Gloͤcklein / worauff 
 felmarksfane Beerleln / nach Art der Wacholder⸗ 
beern ſelten e aber voll weinichten Saffts fü nd. 
3. Oct. Wächſt in Waͤldern. al 
4. Zeit. Blüher im May: die Bern werden in 
. eit des Junii zeitig. 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Beeren find kalt im 2. Gr. und trocken / 
ziehen ein wenig an / ſtopffen / und dienen vor den hi⸗ 
tzigen Magen / Uberlauffen der Galle / Durſt / Durch⸗ 
brͤͤche Rothe Ruhr / Brechen / Bluten und Fieber. 
Der Safft faͤrbt blau. Das davon gebrandte 
BR der Sirup und der Wein / iſt zu obge⸗ 
meldien RE nuͤtlich. Oecher Bug auch 
5 Vagciz 


14 


Yaccin 2, Vac- 
inia nigra, Rothe Heydelbeer / Preuſſel oder Kraͤn⸗ 
Beer / davon die Blaͤtter in Bier geſotten vor das 


en aber vor die Bauchſfluͤſſe dienen | 
| Myrtus, Myrten- Baum. | 
Ra Nane 

I ud Des 

d ſch lecht. 


Myrten⸗ 
Baum iſt 
a entweder 
, wild oder 
zahm / und 
Hbeyderley 
entweder 
weiß oder 
AIAſch wiarz / 
bre itblaͤtte⸗ 
rig oder 
ſch malblaͤt⸗ 
terig (Myr- 
Bo tus flv 
VVV ſtris vel ſa- 
tiva, alba vel nigra, latifolia & anguftifolia : Da- 
her etlicher heiſſet Myrtus Boetica latifolia & an- 
guſtifolia, etlicher Myrtus Tarentina, Belgica, 
Kc. unter welchen der gebräuchlichſie iſt / Myrtus 
Tarentina, min. vulg. Myrten⸗Baum / Welſch⸗ 
oder frembder Heydelbeer⸗VBaum / deſſen Fruͤchte ge⸗ 
nennet werden Myrtilli Offic. & Italici, Myrta, 
Myr tenbeer. DOs . Ge⸗ 


* 


5 An! Nn 
f U 
e 


Sb 
. 2. Geſtalt. J Iſt ein ſtaudicht Biumlein / hat hat 


lange / zaͤhe / und mit einer rothen Rinde uͤberzogene 
Aeſtlein / mit laͤnglichten und immer gruͤnenden Blaͤt⸗ 


tern / traͤgt weiſſe und wohlriechende Bluͤmlein / wor⸗ 


auff laͤnglichte / ſchwartzbraune Beeren folgen / fo oben 


ein Kroͤnlein / intvendig aber viel weißlichte Steinlein 
haben. | 
3. Grt. Wächſt um Tarent in Apulien / und wird 


in Welſchland / Franckreich / Hiſpanien / und auch i in 
Teutſchland in Gaͤrten unterhalten. 


4. Zeit. Blühet im Sommer: die Beeren werden 
im Here geil... > 
5. Vermehrung und Wartung. Wird 


burch abgebrochene Zweige / die ein wenig zerqvetſchet / 
und in lockeres Erdr eich ee werden / e 


ret. en 
, Theile Hin , Zubereitung 65 
Nutz. Die Blatter und Beeren find mäßig kalt 


und trocken im 1. Gr. (kalt im r. trocken im 2. Gr. ) zie. 


hen zuſammeen / treiben den Urin / und dienen vor die 
Durchbruͤche / Rothe⸗Ruhr / Blutſpeyen / Bluthar⸗ 
nen / Nieren⸗ und Blaſen⸗Geſchwuͤr: Euſerlich 


ſind die Blaͤtter gut vor den unmaͤßigen Schweiß / 
(damit gerieben /) uͤbeln Geruch der Achſeln und 


Scham / (das Pulver davon eingeſtreuet /) Bauch⸗ 
flůſſe / Mund⸗Faͤule / Auffſteigen der Mutter / (in Bis 
dern /) Naſenbluten / und Naſenbon / (mit Honig und 
Wein auffgelegt /) bewahren auch vorm Haarwurm. 


Die Beeren nuͤtzen enferlich vor die Entzuͤndung der 


Augen / Verrenckung und Beinbruͤchen / Ausfallen 
der EN ud, des Maſt⸗ Darms / und ver⸗ 
treit 
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treiben die Schuppen und den Grind des Haupts, 
Sirupus myrtillorum five myrtinus, fühlt / trock⸗ 
net / ziehet zuſammen / ſtaͤrckt den Magen / und dienet 
zu den Gebrechen der Bruſt / vor das Blut auswerf⸗ 
fen / hitzigen Huſten / und den / ſo nach einem Durch⸗ 
bruch entſtehet / vor die Blutfluͤſſe / blutiges Harnen / 
übrige Monat⸗Zeit / Harn⸗Ruhr / Bauch ⸗Fluͤſſe / 
Durchlauff / Rothe⸗Ruhr und Erbrechen. Oleum 
myrtillorum küͤhlet / steher an / ſtaͤrckt den Magen / 
das Hirn und die Nerven / und iſt gut vor die Ent 
zuͤndung der eingeweide / Lungen⸗Geſchwuͤr / Blut ⸗ 
ſpeien / Durchfaͤlle / Rothe⸗Ruhr / Geſchwuͤr an heim⸗ 4 
lichen Orten bey den Weibern / alte und fluͤß ige Schaͤ. 
den / (mit Kupffer⸗Schlacken und Wachs /) Schuß ⸗ 
pen / Schrunden der Haut / Feig⸗Wartzen / Berrene 
ckung / Zerqvetſchung / Gebrechen des Zahnfleiſches / 
Zahnweh und Haar⸗ ausfallen. Oleum Myrtinum 
21 55 gleiche Wuͤrckung / ziehet an / befeſtiget / und 
ſtaͤrcket die innerlichen Gliedmaſſen. 
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Napellus cœruleus, Teuffels⸗Wurz. 
1 y 1700 1 ! — RS 
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Amen. Teuffels⸗Wurtz / blan Wolffs Burg? / 
blau Eiſen⸗Huͤtlein / Kappenblumen / Muͤnchs⸗ 
deer Narren⸗Kappen / Napellus, verus, cœrulus, 
Thora. | e 
2. Geſtalt. Hat einen ſteiffen / braunen 
Pune, faſt 3. Ellen hoch / mit blauen und wie eine 
Muͤnchs⸗Kappe geſtalte Blumen / deren eine jede / 
wann ſie abgefallen / laͤnglichte Hoͤrnle in / 5 DIE NN. 
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| 222 Asglen / mit vie⸗ 
ern ſchwartz⸗ 
N ER braunen Saas 
NS men / nach ſich 
ꝝhllaͤſſet. Die Blaͤt⸗ 
terer ſind wie an 
Ned der MWolffsz 
Wurtz / doch 
, groͤſſer und tief⸗ 
fer zer ſchnitten 
und gekeꝛbt. Die 
| Wurtzel iſt den 
Steck Ruͤben 
aͤhnlich / und 
ſchwartz an der 
Farbe. 7 
„„ 275 Waͤchſt auf den 
Bergen / an feuchten Orten; wird aber auch in Gaͤr⸗ 
ten unterhalten. | 1 
4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Jun 
men wird im Auguſto reiff. 
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io: Der Sa 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Hug. 
Ob gleich das gantze Kraut ein hefftiges Gifft iſt 
wird es doch in Peſt⸗Zeiten als ein Blaſen⸗ziehendes 

Mittel / desgleichen auch vor den Krampff geruͤhmt. 
Sein Gegen⸗Gifft iſt: die Wurtzel von Anchord, 
Steckruͤben⸗Saamen / Ambra / Bie ſem / Bezoarſtein / 

Wein / Theriack / Milch / Butter, Ke. 
BEN 1 Napel- 
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4 Napellus luteus N Wolffs⸗Wurtz. ö 
11 5 1 ER SU 


Er WE Wolff s⸗ 
| Wurtz Hunds⸗ 
Gifft / Hunds⸗ 
todt / Napell9 
luteus, Aco- 
nitum 8 
Matth. lyco- 
Aonumlute- ar 
um vulg. Cy? 
„ „ 4,4 noctonum, 
CCanicida, u- 
paria, Lupi- 
cida, Radix 
lupi. eh 
2.Becftale, 
Bringt an lan- 
E | Ben Stielen 
wechſelswweiſe tieff gekerbte dunckelgruͤne Blaͤtter / faſt 
wie am Storch⸗Schnabel / und einen Stengel ohnge⸗ 
fehr 2. biß 3. Fuß hoch / daran erzeigen ſich gelblichte 
Blumen / an Geſtalt / wie am blauen Eiſen⸗Guͤtlein / 
fo einen ſchwartzen eckichten Saamen in laͤnglüchten 
Schoͤtlein hinterlaſſen. Die Wurtzel beſtehet aus 
vielen ſchwartzen und krummen Zaͤſern : 
3. Ort. Wird mehrentheils in Barren auffbe⸗ 
C e 
A᷑. Zeit. Bluͤhet und traͤgt Saamen zugleich mit 
der Teuffels⸗Wurtz. N 
F | 5. Thei⸗ 
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F. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Wurtzel und das Kraut find hitzig 


und trocken im 4. Gr. ſehr gifftig / und Menſchen und 


Vieh ſchaͤdlich. Die Wurtzel in Salben oder Laugen 
genuͤtzt / vertreibt die Nuͤſſe und Laͤuſe auff dem Haupte. 
Zum Gegen⸗Gifft hat es uͤber die beym vorhergehen⸗ 
den er meldte Mittel / die Cappern / Zittwer⸗ und Fuͤnff⸗ 
finger⸗Kraut⸗Wurtzel / Berber is⸗Beeren / Bocksblut / 
Menſchen⸗Koth / Dolum armen, geſiegelte Erde / 
Scorpion⸗Oel / Diamoſch. dulc. u. am. 
Napus, Steck⸗Ruͤben. Ä 


I: 


„„ EN 3 a 75 
5055 Namen. Set 


8 Ruͤben / Napus 


Ra Y 15 Que tativa, Buni- 
as, Rapum ſati- 
vum alterum. 
2. Geſtalt. Sind 
mit der laͤnglichten 
Wourtzel / Blaͤttern / 
Stengel / Bluͤte und 
Samen ⸗Schoͤtlein / 
| 7 den gemeinen Ruͤ⸗ 
eben gleich: doch ſind 
die Blaͤteer nicht fo 
8 rauch / und die Wur⸗ 
el dünner, und ſuͤſ⸗ 
SE ſer am Geſchmack. 


3. Ort. 
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3. Ort. Werden im Herbſt auff den Aeckern ges 
. | e 

4. Zeit. Bluͤhet im April und Merzen. 

F. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzeln werden in der Kuͤche zur Speife ge⸗ 
raucht / geben aber ſchlechte Nahrung / und ma⸗ 
hen Blaͤhungen. Der Samen iſt warm im 1. 
rocken im 2. Grad / (hitzig und trocken im 3. Grad /) 
urchſchneidet / eroͤffnet / macht duͤnn / verzehrt / ſau⸗ 
bert / treibt die Maſern und Blattern aus / und dienet 
or die Verſtopffung des Urins / Gelbe⸗Sucht / giffti⸗ 
je und petechialiſche Fieber / und widerſteht dem 
Bifft. Euſſerlich hat er mit den gemeinen Ruͤben 
einerley Krafft. Das aus ben Samen gepreſte 
Oel / iſt gut vor das Leibreiſſen der Kinder / und wird 
zu eben demſelben Gebrechen / worzu der Samen ger 
braucht wird / angewendet. | 8 


* Narciſſus, Nareiſſen. 


mt > I, 
Nualmen und Geſchlecht. Die Narciſſen find 
Van den Blumen unterſchieden: denn etliche 
haben einfache oder volle Blumen / etliche gelbe / 
braͤunliche oder weiſſe Blumen abgebildet / und 
heiſſen weiſſe Narciſſen / Narciſſen⸗Roͤß⸗ 
lein / Narciſſus candidus, comm. odoratus, 
ea,, RE 
2. Geſtalt. Die Wurtzel iſt zwieblich / und 
inwendig weiß; die Blaͤtter wie die Lauch⸗ Blatter / 
BE vol | doch 
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doch viel kleiner und 
ſchmaler / zwiſche dieß 
ſen ſcheuſt ein kahlek 
und holer Stengel 
auf einer Spannen 
hoch mit einer wweiſf 
/ fen Blume / in deren 
Mitten ein gelber Zir⸗ 
„% ckel zu ſehen iſt. Die 
75 7 fer Dingertäjler einen 
4 ſchwartzen langen 
„Samen,. 
8 3. Ort. Wird 
in Garten aus der 
Zwiebel⸗Wurtzel er⸗ 
ie 
44. Seit. Bluͤhet 
0 N, im April oder Maͤy. 
J. Theile / Natur / Zubereitung und 
Eins. Die Wurtzel iſt hisig und trocken im 2. Gr. 
erweckt Erbrechen / (gekocht und davon getruncken /) 

mit Honig zu einem Pflaſter gemacht / diener fie vor 

den Brandt / verſchnittene Senn ⸗Adern / verrenckte 
HSGlieder/ Gicht / Podagra / Entzuͤndung der Augen / 
Wunden und Brüche : mit Bonen Dicht auff gelegt / 
.,. geüicht ſie die Dornen / Splitter und Sproſſen aus / und 
ertheilt die harten Beulen / Knollen / Kroͤpffe und Ben⸗ 
len: mit Neſſel⸗Saamen und Eßig gebraucht / ver⸗ 
treibt die Flecken der Haut / die Flechten ⸗ Maſern 

und Zitter⸗Maͤhler. Das aus den Blumen 1 


ER 
6 


. 


TIME MER 


? TTT eee RE 
Tarciſſen⸗ Oel erwaͤrmt / er weicht die Verhaͤrtung / 
nd iſt auch gut zu den Wunden und Bruͤchen. 


 Nafturtium naquat. Brunn⸗reſt. 


ya men. 
Brunn⸗ 
oder Waſſer⸗ 
Kreſſe / Na- 
ae a- 
qvat icum b 
fie. Siſym⸗ 
brium car- 
damine vel 
- aqvat.Creß 
. fo, Laver 
| . AI _ . .odorat. Si- 
\ N X 
n onCratevæ 
vel maj. 


2 Geſtalt. 
Gewinnt an⸗ 
fangs runde 
SBlaͤtter / wel⸗ 
he mit ber Ari AIR 135 Re 1 Senff⸗blaͤt⸗ 
ern e aͤhnlich werden. Hat einen dicken holen Stengel / 
iner Ellen hoch. Auff die weiſſen Bluͤmlein kommen 
arte Schoͤllein / drinnen ein kleiner gelber Saamen Ä 
legt. er | 
I 31 Ort. Wächſt! 1 ide und Da | 
4. Zeit. Gruͤnet immer / und blüher im Julio und 
auge bald hernach wird der Samen reiff. 
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vu VATER Br 
2 2 % 3 
N Natur ur / Zubereitung und 
Das Kraut ſambt den Bluͤmlein i 
f ee und trocken im 2. gedoͤrrt aber im 3. Gr. 
keroͤff net / macht duͤnn / und dienet vor die Verſtopffung | 
der Miltz / Leber und Monat⸗Blum / Scharbock / 
Waſſer⸗Suche / Sand ⸗ und Nieren ⸗Stein / Wuͤrmer / 
Fiebe den ausgedruckten Safft mit Sal / Eßig und 
Baum Oel eingenommen /) und Eitpes’Tränike 5 
Eußerlich ch zu den Flecken der Haut / Sommer⸗Spren⸗ 
ckel / Gichtamd Hüfft⸗Weh / (in Milch oder Waſſer 
geſott m/) geſchwollene e Weiber⸗Scham / (gekocht und 
aufgelegt.) Der dick gen ſottene Safft (beſſer aber 
der feiſch aus gept frr) iſt gut in unmaͤßigen 
Wachen / (auff die? gaſe geſchmieret) und Geſchwuͤr 
der Naſen oder Naſenbon / (in die Naſen gezogen.) 
Das tebrandte Waſſer der Spiritus, die Conſerv, 
und Effenz/ werden in innerlichen Verſtopffungen / 
Faͤulung der Miltz und geber / Scharbock / beſonders 
das Waſſer vor das Haar, ausfallen gelobt. 


Natur, hörten, Gatter rreſe 


Rum Kreſſe / EN Kreſſe Nafturtium 
Off. hortenſe, vulg. gdf. En 
0° 2, Geſtalt. Bekombt klein zerſchnittene Blat 

\ ter / und runde Stengel / mit weiſſen Blümlein und 


roͤchlichen Samen. 5 
3. Ort. Wird im Frühling in Gärten gefäct 197 f 
4. Zeit. Bleibt den gantzen Winter As ron 


ee Ilie. „ 
| N 4. 0 


r 


5 8 (190) „„ 8 
e Natur / Zube⸗ f 
J = ERS reitung / Ei 
> Jr 2 
„ e Nutz. 


Kraut iſt hi 
tzig und trocken 
8 im 4. Gr. ver⸗ 
N 1 5 eroͤffnet / 
fſanbert: friſch 
dienet es in Sa⸗ 
lat vor die Ver⸗ 
fſtopffung der Le⸗ 
N 5 und Mil⸗ 
es / Schaꝛbock / 
Sand u. Stein 
in Meth ge⸗ 
Y W ſotten / vor den 
IR tartarifchen 
| Schleim der 
Lungen Helfer keit mid Huſten; Der Jafft davon mit 
Wein vermiſcht eingenommen / vertreibt die Waͤrmer. 
Der Samen iſt hitzig u. tꝛocken im 4. Gr / mach dunn / 
eroͤffnet / reiniget / iſt gut zum Miltz / und vor deſſelb bencke⸗ 
ſchwulſt / geronnen Gebluͤt von hoch herab fallen treibt 
die Monat⸗Zeit / Geburt / Affterbuͤrde / Maſern und Po⸗ 
cken aus / und reitzet zu ehlichen Wercken; euſer lich die ⸗ 
net er vor die Laͤhme der Zungen / geknet macht Nie» 
ſen / und reiniget das Gehirn / (in die Naſe gezogen / u. 
wird auch in Sinapitmis und Phenigmis, desglei⸗ 
chen vor den Grind des Haupts und Schuppen. (mit 
Schweins d Fett angeſte ichen /) gebraucht. 


a e 5 Ne 


rene e n 95 5 * u. 
f ee, NEL ON TORE U TEN Do MT . * 


ben⸗ Kraut / 
Steinkꝛaut 5 
Senffkraut / 
Waſſeꝛſenff / 
Naſturtium 
hyem ale, 
paluſtre, 
Pſeudobu 1 
nias, Buni- 
1. um, adulte- 
— rin. Barba- 
rea, Herba 
S. Barbar. 
Scopa re- 
e Eruca 
utea lati- 
fol. Carpentaria Gallor, Carpentariorum her- 
ba, Dentifalus ſcorbutica. 
2. Geſtalt. Hat eine laͤnglichte weile Wurzel) 
f ſtreiffige Stengel / faſt anderthalb Fuß hoch. Die Blaͤt⸗ 
ter ſind wie am Rettich / doch kleiner und dunckelgruͤn / 
traͤgt gelbe Bluͤmlein / und laͤnglicht · runde Schoͤtlein / 
in welchen ein kleiner braun ⸗rother Samen. 
3. Grt. Waͤchſt an naſſen Orten / auff den ec 
ten Aeckern / und in Kraut⸗Gaͤrten. 3 
4. Seit. Bluͤhet im May und Junio. e 
5 575 Ä | ei 


en. 
fr 


. 


pP ur * 1 4 
ya * 2 a ı ART Ak DET ET TRAG 
a RE , * 
t UHR 
x 8 


5. Theile / Natur / Fubereitung und 
Nutz. Das Kraut hat gleiche Tugend mit den 
vorhergehenden Kreſſen: iſt ein gut Miltz⸗Schar⸗ 
bocks⸗ und Wund⸗Kraut: koͤmmt mit unter den Sa⸗ 
lat: Euſerlich dienet der Safft davon zu der Schar⸗ 
bockiſchen Mund⸗Faͤule / und Zahnbluten / wackelnden 
Zaͤhnen / faulen Schaͤden / und auswachſenden Fleiſch 


in denſelben: mit Waſſer von unreiffen Pomerantzen 9 


zu einem Pflaſter gemacht / iſt das Kraut vor das Poda⸗ 
gra / Gonagra und Huͤfft⸗Weh. Der Samen iſt 
hitzig und trocken im 4. Gr. bricht den Stein / treibt 
Harn und Grieß / und kan in Sinapiſmis und zum 
Blaſen ziehen gebraucht werden. 1 


Naſturt. Indie. Indianiſche Kreſſe. 
Malnenund Befchleche. Il mepeltg Are r. 


Amit wincklichten Blaͤttern / und 2. mit Schildfor⸗ 
migen Blaͤttern. ö 


2. Geſtalt. Indianiſche Kreſſẽ aber mit winck⸗ 
lichten Blättern / (fo hier abgebildet /) hat breite / 


Ritter⸗Sporn / den Samen träge es in Schoͤtlein. 


Indianiſche Kreſſe aber mit Schildformigen 


3 hat Blaͤtter an Geſtalt den Haſelwurtz⸗ 
Blaͤttern faſt aͤhnlich / und windet ich um die Stoͤcke 


wie ein Convulvulus; die Blumen ſind mit rothen | 
Aederlein durchzogen / und tragen eine jede drey 


Beeren. 


SENDE 


eck ichte oder wincklichte Blätter / und gelbe Blumen / 
mit einem hinten hervor ragenden Hoͤrnlein wie am 


n Pp . Ort. 


4 


1 


Nee 
5 n eee 


20589 ar u a 

| ei 
Wird 
„Gaͤrten ung 
= kerhalcn 1 
. 5 \ 4. Felt 
9 In Idi 
„ gruünet und 
bluͤhet dieſe 
Kreſſe das 
gautze Jahr 


ö 8 hindurch; 

| g bey uns aber 
N AR bluͤht ſie nuz 
SW 


im Sach 


5 ‚Theile, 
Natur / 
Zu b erei⸗ 

tung und 
Nut. Das Krane habt den Blumen ſſt hitzig 


und trocken im 4 Gr. und hat mit den andern Kreſſen 
gleiche Kraͤffte. Die Blumen im Salat gebraucht / 
machen Appetit / und zertheilen die Blaͤhung des 


Magens. Die Blatter leget man euſerlich vor den 


Huſten auff die Bruſt; mit Alaun aber zuſammen ge⸗ 


rollt / und an die Zähne gehalten / ſtillen fie das Zahn. 


Weh. Das davon gebrandte Waſſer dienet zu den 


Sebrechen des Mundes / vor die ſcorbutiſche Mund⸗ 


Faͤule / und Entzuͤndung der Wunden. Naftursium 
Pratenfe Wieſen Kreſſt / Gauch⸗Blumen / kom 
gleichfalls an Würckung mit den andern Kreſſen üben 
ein. 

Nicq 


5 


2 6 DE 


— 
5 — 5 
7 a 2 1 N 


* 


Nicotiana, Tabak. 
7 . Fur men. 
7 Ne a back / 
Toback / Nicoti⸗ 
an / Indianiſch 
Bilſen⸗Kraut 
oder Beinwel⸗ 
le / Heilig oder 
Indian iſch⸗ 
Wund⸗Kraut / 
Nic ot iana, 
Tabacũ, Ta- N 
bacca, Hyo- 
ſcyamus Pe- 
ruvianus, Bu- 
gloſſum an- 
rtartıcum» 
Herba pana- 
e 5 
. ne, vel S. Cru- 
eis, Sana fandcta Iador. Torna R 
10 2. Geſchlecht. Iſt insgemein dreyerley: groſſer⸗ 
mittler und kleiner Toback (Nicotiana major, 
minos & minima.) Der groſſe iſt wiederum zweyeꝛ⸗ 
ley rr. breit blacteriger Coback oder Toback⸗ 
Weiblein; 2. ſchmal blaͤtteriger / oder Toback ⸗ 


Ma nnlein. Hier wird der IRRE i 
* E groſſe breitblatteri e 
Be unit. en neuen Bo . 
Meynung iſt er öweyerley: Der eine heiſt Pycielt; 

3 Pp 4 3. Ges 


u 


3 | 


% | 
2 1 7 1 N 
* N 


. (660) SIE PEN 
ER are Pycielt hat fang ſange / Tach ei 
ige und rauhe Stengel / mit breiten langen Blät 
tern / gelben Blumen und Samen⸗Haͤußlein / wie 
am BVilſen⸗Kraut: der Samen iſt brai: neſchwarz 
und noch kleiner als der Mohn⸗Saamen. Die 
1 iſt kurtz / zaſicht und mittelmaͤbiger Di⸗ 
Quauhielt hat ein geraden aͤſtigen Sten⸗ 
| Eu eines Simonien: Baums hoch: traͤgt Blaͤtter / 
wie die Simonien-Bläfter / doch länger, und rauch. 
Die Blumen vergleichen ſich den Glocken⸗Blumen / 
find am Rande weißlicht / in der Mitten aber Pur⸗ 
pur⸗Farb / dieſen folgen laͤnglichte Samen⸗Haͤuß⸗ 
lein / fo voll Aſchfarb⸗ ſchwaͤrtzichen Samen find; 
ae Wur keln ſind holtig⸗ in viel Theil e und 
zaſicht. 5 
4. Ort. Nachdem diß Kraut! vor nicht ſo gar (al 
gen Jahren aus der Inſul Virginid oder Floridä, 
der Occidentaliſchen Indien / zu den Europäern ge⸗ 
bracht worden / wird es nunmehro bey uns haͤuffig in 
, Aeon um Hanau gezeuget. N 


1 Zeit. Blühen im June und Julio. 


8 Vermehrung und Wartung. Wirdzu A. 
Pre des Aprills im zunehmenden Mond geſaet / und 
wil einen! guten feiften Grund haben. 


Fi. Theile, Natur / Zubereitung und Km. 
Die Blaͤtter und der Samen / find hitzig und 
trocken im 2. Grad / (warm im 1. trocken im 2. 
Gr. eee ee ſaubern / ziehen ein 
5 N 


eee en Tine A wur ur Zi #4 3158545 
re Ka a" N RE A ER a 


KR 


2 (601) 3% a 


wenig zuſammen / widerſtehen der Faͤule / erregen K 


Brechen / machen Niefen / lindern die Schmertzen / 
find aber dabey ſtupefactiva und Narcotica brin- 
gen Schlaff / dienen zum Haupt / Augen und Wun⸗ 
den. Innerlich dienen durch Erbrechen in Fiebern und 
Waſſer⸗Sucht: Euſerlich in Pflaſtern / mb» 
Wunden / Geſchwaͤren / gifftiger Thiere Biß und 
Stich / Krebs / Miltz⸗Geſchwulſt / Carbunckeln / Kroͤpf⸗ 
fen / Brand Haar⸗ ausfallen / Leibreiſſen / Gicht: in 


ſchlaͤgen / oder den Safft davon gebraucht / zn den 


Mund ⸗Waſſern / vor das geſchwollene Halß⸗Zaͤpf⸗ 


2 


Grind / Kraͤtze / Zitter⸗Maͤhler / Flechten / Wolff, um 
fich freſſende Geſchwuͤr / und Laͤuſe⸗Sucht. Taback 
maͤßig gebraucht / iſt gut vor die Peſt / die Fluͤſſe 

zu vertrocknen / das Auswerffen zu befoͤrdern / vor das 

Keichen / Auffſteigen der Mutter / den Schlaff zu brin⸗ 
gen / vor das Kopff⸗Weh / grobe Feuchtigkeiten des Ma⸗ 
gens / Bauchwuͤrmer / Hunger / Durſt / Zahnweh / ver⸗ 
ſtopffte Miltz / Scharbock / Harnbluten / übrige Fettig⸗ 
keit / Muͤdigkeit / toͤdtet die Fliegen: ſchadet aber den 
Gall und Schwindſuͤchtigen / jungen und melancho⸗ 
liſchen Leuten / und macht auch zu viel geſchmaucht / 
Schlaff⸗Sucht / Schlag / blöde Geſicht und Gedaͤcht⸗ 
hiß / Huſten / u. a. m. Die Aſche davon macht die 
Zaͤhne weiß / und vertreibt die Mundfaͤule. Das 
gebrandte Waſſer / der Sirup / und das Saltz / ſind 

gut in Fiebern / vor den zaͤhen Schleim der dungen / und 
die Engbruͤſtigkeit. Das Waſſer macht klare Augen. 
Das aus den Samen gepreßte Oel / dienet zu den 
Wunden und Schaͤden. Man hat auch aus den 


lein / zahnweh: damit gewaſchen vertreiben ſie den 


Pa 


| b das gekochte 105 gc er Gel des, 
gleichen den Balfam. Die Salbe davon iſt gut 
vor die Kroͤpffe / Wunden / Schaͤden / Brand / Haupt⸗ 
Grind / Kraͤtze / und e Seal deß 
0 Haupts. N 9 


N ir ebenda. 5 
Nauen Schwer 


Bin ger Kümmel oder 
Cor ander / RNoͤmi⸗ 
ſcher Coriander / Naꝛ⸗ 
den⸗Kraut oder Sa⸗ 

men / Nonnen⸗Neg⸗ 
lein / Nigella Offe- 
hortenſ. Romana, 

Melanthium Da- 
maſcenum vel fa- 
tiv. Melafper mum, 
Cuminum & Co- 

riandrum nigrum, 

Gith. f 


2. Geſtalt. Ge 
winnet einen ſtreif⸗ 
igen Stengel / eines 
Fuſſes hoch / mit breite 
lch geen nen Bitten ind eintzeln weiſſen oder 
blaulichten Blumen / denen ein ſchwartzer oder gelblich; 
ter eckichter Samen / ſo in VVS wie 
an den e 


3 40 Ort. 


1 2 (C0 Ki 
"3. Ort. Wird in Garten geſaͤett. | 
4. Feit. Bluͤhet im Junio und SL. 

„. Theile, Natar / Zubereitung und Nutz. 
Der Samen iſt hitzig und trocken im 3. Gr. macht 
unn / eroͤffnet / treibt den Harn / und dienet vor den 
aͤhen Schleim auff der Lungen Engbruftigkeit, Blaͤ⸗ 
te / Colic / Wuͤrmer / geronnen Gebluͤt / Verſtopffung 
der weiblichen Zeit / tollen Hunds⸗ Biß / taͤgliche 
und viertaͤgige Fieber / mehrer die Milch in Bruͤ⸗ 
ſten. Eußerlich iſt er gut vor die Fluͤſſe / Schnups 
sen / Schwindel und Kopff⸗Weh , (in die Naſe gezo⸗ 
zen oder auffgebunden.) Der præparirte Samen / 
das Waſſer und deſtillirte Gel / ſind in gemeldten 
Gebrechen dienſtlich. Das ausgepreſte Oel er⸗ 
vaͤr int / trocknet / befoͤrdert den Harn und dienet vor die 
serftopffre und geſchwollene Miltz / ſchwere Geburt / und 
erlohrnen Geruch. 


5 Nigellaſtrum 5 Raden. 


Amen. Raden / Nichel / Korn⸗eglein oder 
* Roſen / Nigellaſtrum, Nigella arvenſis Offe. 
guarund. Melanthium fily. vel arvenſe Pieudo- 
melanthium, Lychoris fegetum maj. vel ar- 
venfis, Githago. Ä en 
2. Geſtalt. Bekommt einen ſtreiffigen Sten⸗ 

el / faſt 2. Fuß hoch / mit langen / ſchmalen und haͤri⸗ 
gen Blattern. Am Gipffel traͤgt es purpurbraune / 
fünffblärserige Blumen / denen laͤnglichte Samen⸗ 
Knopfflein folgen / fo mit ſchwarzen Samen ange 
fuͤllt find / welcher aber wenig Geruch hat. Die 
5 5 Wurtzel 


eee n . enen N e 
Wi n 


„ geg Er 
a oe 7 zart und 50 


hig. ar 
3. Ort., Waͤchſt im 
Getrehde Kr 70 
44.᷑. Zeit. Btäher im 
W a und Juni. 
. Theile / Na⸗ 
— user eitung und 
Nutz. Der Samen 
iſt hitzig und trocken im 
2. Grad / eroͤffnet / ſau⸗ 
bert / treibt die Monat⸗ 
Zeit / Geburt und Urin / 
und dienet vor die Wuͤr⸗ 
4 meer und Gelbe⸗Sucht: 
Eleuſerlich vo: et 
. den / um ſich freſſen⸗ 

— DR Gch Fiſteln / 

Grind / Flechten / Zitrermähler / Kroͤpffe / (mit 
ein ⸗Saamen und Tauben⸗Miſt auffgelegt /) Huͤfft⸗ 
Weh / (in Meth geſotten) Mutter⸗Weh / (mit Roſen⸗ 
Honig und „Bieſam zu einem Mutter⸗Zaͤpfflein ge⸗ 
macht.) Die Wurtzel unter der Zungen bh 
ſtillet alle Verblutungen. j 


Nummularia, 4 Pfennig K raut. 


Nang Pfeunigkrant len Matern aber Schal, 
gen⸗ „Kraut / Egel⸗Kraut / Nummularia Offe. 
maj. lutea,Certtummorbia,Hirundinaria &Ser- 
penta- 


lcd el u A a Ta Ar Ill un m rn rund hd An ee 
48 e eee 7 —— Ast SINE, | 


— 8 > N 


e 
min. Hiry- 
dinaria. 


| 2. Geſtalt. 
Hat lange / 
duͤnne / eck ich⸗ 


Stengel / mit 


zZ .. Js . * n 
r 3 1 7 . en 
Be FRE, u 22 APR 988 9 > 
e ee * Be 2% * 
2 “ S 2 7 a pe 


. 
En 


gegen einan⸗ 
der ſtehenden 


. 


N 


NT, . ben Sg ie 

D X 2. biß 3. fuͤnff⸗ 
5 2 — 1177 Ä Er blaͤtteꝛige gel⸗ 
5 2 be Blümlein 


wie am Gauchheil 500 Aa thun / und fo ſie ab⸗ 
fallen / ein Knoͤpflein mit kleinen Samen hinterlaſ⸗ 
en. 

f 1 Ort. Waͤchſt an naſſen und ſumpfichten Or⸗ 
ten in Pfützen / Waſſer⸗Graͤben und feuchten Waͤl⸗ 
dern. 8 

4. Seit. Bluͤhet im Maͤy / biß in den Sommer 
inein. | 


5. Theil / Tlarur Zubereitung und Nutz. ö 


Das Kraut iſt kalt im 1. trocken im 3. Grad / zie⸗ 
het ein wenig zuſammen / und ift ein gut Wund⸗ 
und Scharbocks⸗Kraut: dienet zu den zerriſſenen A⸗ 
1 aaa N FADEN BHuſten / 


e | | 


te / und an der 
e Erden hin⸗ 
kriechende 


Blaͤſtteꝛn / ne⸗ 


rt 


rinden / ie 2. 


Wein gekocht / und daraus gewaſchen / (Entzündung 


| 2 65 (coc) 9 . 1 

Duchbrächen, hen / rothen Ru Ruhr / ubs uͤbrige Fi en 
Bruͤche und Scharbock: Euſerlich zu den Wunder 
und Gzeſchwuͤren / ( Pffaſter⸗weiß auffgelegt / oder ir 


und Geſchwulſt des Halſes / (in Ziegen⸗Milch gefot 
ten / und damit gegurgelt. Das davon gebrandte 
e iſt zu obgedachten Gebrechen nuͤflich. 


Nur Vomica & Metella. 15 0 
15 

N Amen. 1 ban auie[änk 

diſchen und fremben Nuͤſſen / fü 
in den Apothecken gefunden werden / 
SEAN „find auch dieſe zwey / deren eine Nux 
vomica Ofie. five Nux metella 
vera;,RräbenAeugkein ; die andere 
S h Nux metel five metella Offr. 
g Nau xainies vera, genennt wird. 


3 Seſtalt. Nux vomica, 
N 0 iſt eine platt runde und aſch⸗ 

= )E farb Frucht / und mit einem wo A 
i ten Haͤutlein überzogen wann die⸗ 

, ſecs abgeſchelet wird / t ſie weiß licht 0 

. und hart wie ein Horn. Nux me⸗ 

rel 1 iſt grö, ſer als dieſe / und nicht rauch / noch 
ſo gar rund / fondern din, Rande etliche Mae * 
‚gm und gekruͤmmt. 1 
3. Ort. Wachſen in Judien. . ro 
4 Theile / Flatur / Zubereitung und 
eat dan Vomica e iſt kalt und 9 3 


„ 


— 


rr r Te 14 n ET 7 be ernennen At) 


3 2 bb 5 
5. narcotifch,w und den v be ge Sol Hund 
zebohren werden / ein Gifft / den Menſchen aber eine 
Artzney wider den Gifft / und ein bewehrtes Mittel vor 
das dreytaͤgige Fieber: Wird auch unter das Ele- 
Auarium de Ovo und Wund⸗Traͤncke genommen. 
Nux metella Ofe. aber iſt gar ſehr narcotiſch 
macht truncken / Eckel und Brechen: daher dieſes v. vor 
nes mit ee ſoll genommen werden. 


Nymphas, Sechlumen. 


A men. 

N 25 Nec 
A men werden 
in werſſe 

* und gelbe / 
N beyde aber 
in groſſe 
7 BR kleine 
unt erſchie 
den / und heiſ⸗ 
ſen: Seeblu⸗ 
| / men / See⸗ 
ö | , plumpe/ Ni⸗ 
Di ! Fa END RR xen⸗ blumen / 
3 a RN |  Wephenoder 
11 Er 455 N Waſſer Kan 
‘ 5 1 N Mi ſen / Waſſer⸗ 
9 | Lilien / Har⸗ 
65 at, e Kol er⸗ oder Kehl⸗Wurtz / Muͤm⸗ 
n eisen / ee alba vel 13 maj. & 
min. 
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min. Nenuphar album vel luteum, Lilium a- 


| 


02, Befkale. Weiſſe See⸗ Blumen / (ſo bier abge⸗ 
bildet / haben eine ſehr dicke / knodichte / inwendig weiſſe 
und ſchwammichte / auswendig mit vielen Zaͤſern be⸗ 

hangene Wurtzel. Aus dieſer ſchieſſen durchs Waſ⸗ 
fer ſehr lange Stiele oder Stengel empor deren ieden 


ein groß / breit / und auff dem Waſſer ſchwimmendes 


Blat traͤgt. Die Blumen / fo den Lilien ähnlich ſind / 
ſtehen auff eben dergleichen Stengeln / und beſtehen 
aus vielen Blaͤttern / ſo von auſſen weißgrün / inwen⸗ 
dig aber gantz weiß / und in der Mitten mit vielen gel⸗ 
ber Faͤdenlein gezieret ſind. Auff dieſe wann ſie ab⸗ 
gefallen / folgt ein rundes Knoͤpfflein / darinnen liegt 
ein ſchwaͤrtzlicher und glaͤntzender Samen. Die gel⸗ 
ben Seeblumen ſind den weiſſen ziemlich gleich / nur 
daß ſie ein wenig längere Blaͤtter / und gelbe Blumen 


haben / die aus J. etwas dicken Blättern, zuſammen ge⸗ 
ſetzt / und inwendig in der Mitten / mit einer doppelten 


gelben Krone verſehen find. de 
3. Ort. Wachſen in Seen / Weyhern / ſtehen⸗ 
den Waſſern / Pfuͤtzen und breiten tiefen Waſſergraͤ⸗ 


ben. ö „ 
4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Junio. f 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Beyderley Wurtzel und Saamen / find 
kuͤhl im 2. (3.) trocken im; Grad / ziehen zuſammen / 
daͤmpffen die Veneriſche Begierben/ und dienen vo 
die Bauch⸗ und Mutter⸗Fluſſe / Durchlauff Rocher 
Rehe“ Scharff des Samens“ hipige @ehlie, Sa 
men⸗Fluß / weiſſen Weiz rfluß / uͤbrige Mme e 
u: | i Mi 


Pr, — 


A er. er 

Hei wch und Tollheit / (wor zu worzu die Wurzel von den 
gelben Seeblumen / geruͤhmt wird:) Euſerlich iſt 
die friſche Wurtzel gut vor die geſchwollene Fuͤſſe / 
(auff die Fuß ſolen gebunden /) im Schatten aber ge⸗ 
gen Mitternacht abgedoͤrret / und an das Bette oder 
die Wand gehangen / ſoll ſie den Krampff und den 


Schwindel vertreiben: in Lange geſotten / und das 0 


Haupt damit gewaſchen / macht fie das Haar wach⸗ 
fen. Die Blatter und Blumen find kalt im m. 
feucht im 2. Gr. erweichen / ſtillen euſerlich das Blu⸗ 
ten und alle Fluͤſſe: leſchen die e he Hitze / und 
bringen Schlaff / auff die , enden und Fuß⸗ 


ſolen gebunden / oder in Baͤdern gebraucht.) Der 050 


davon ausgedrückte Safft / iſt gut vor die Schmer⸗ 
hen / fo von Hitze entſtehen / Entzuͤndungen und uͤbri⸗ 
ges Wachen. Das gebrandte Waſſer / ſonderlich 


von den weiſſen Seeblumen / kuͤhlet / befeuchtet / bringt 


Schlaff / und diener in hitzigen und ſchwindſuͤchtigen 
Fiebern / Entzuͤndung der Eingeweide / der Leber / 
Milt und Nieren / Seitenſtechen / dürren Huſten und 
Durſt: enferlich zum übrigen Wachen: hitzigen 
Hauptweh / rothe Angeſichts⸗Finnen. Die Conteryv- 
von den weiſſen Blumen und der Sirup / fühlen: be⸗ 
feuchten machen ſchlaffen /und find gut vor die Eut⸗ 
zuͤndung der innerlichen Glieder / Gallen ⸗Fiebern / 
Schwind⸗ Fieber Durſt / Febriliſche Hitze / Veneri⸗ 
ſche Träume / naͤchtliches Auslauffen des Saamens / 
hitziges Hauptweh / Raſerey in hitzigen Fiebern / hi⸗ 
zige Leber / Heiſerkeit und Weiberſtuß. Das Ex 
tractum aus der Wurtzel / dienet vor die Unſinnigkeit. 
x Das Oel von den Blumen / kühler / befeuchtet / 

BU. lindert 


mein: zah⸗ 
mer / wilder 


ven⸗Baum / 
Olea ſativa 

five dome- 
ftica, die 


Frucht Ole 


ven / Olive : Der wilde / wilder Oelbaum; Olea ſil⸗ 


veſtris, Oleaſter: Der Boͤhmiſche Boͤhmiſcher 
Oelbaum / Olea Bohemica, ſilv. Septentriona- 


lium, five Eleagnos, Ziziphus Cappadocica, 


En 


Ta. m NN 


3. Geſtalt. Der Zahme ( ſo hier abgebildet /) 
iſt ein viel aͤſtiger Baum / hat lange / ſpitzige / feiſte /s 
ben grüne und unten weißlichte Blaͤtter: traͤgt trau⸗ 
ben weiß weiſſe Blumen / wie an Holder / doch kleiner: 
die Frucht iſt unter ſchieden an Geſtalt / Farbe / (die 
in den unreiffen gelb und gruͤnlicht / in den zeitigen a⸗ 
ber ſchwartz iſt / Groͤſſe / Safft / Geſchmack und Guͤte. 
Der wilde hat einen Stamm wie dieſer / aber weni⸗ 
ger und ſtachlichte Aeſte / eben dergleichen, doch kleine⸗ 
re Blaͤtter / und gleichfoͤrmige Blumen / denen die 
Fruͤchte folgen / die etwas kleiner ſind / als die Oliven / 
und mit einem braunen und beißigen Saffte verſehen. 
Der Boͤhmiſche bringt auch ſtachlichte / und mit eie 
ner aſchfarben und glaͤntzenden Rinde überkleidete 
Aeſte: die Blaͤtter daran find den Weidenblaͤttern 
ahnlich / weich / und weiß grau: die Blumen Silber⸗ 
farb / und wohlriechend: die Fruͤchte oder Beeren 
laͤnglicht / doch kleiner als die Oliven / und haben einen 
ſtreiffigen Stein oder Kern. ee 
. He 


4. Ort. Der Jame waͤchſt haͤuffig in Hiſpa⸗ 
nien / Welſchland und Franckreich: Der wilde 
auch in Franckreich / in Dalmatien / Hiſpanien und 
Welſchland: der Boͤhmiſche in Boͤhmen / in Waͤl⸗ 
dern und Gaͤrten / anderswo aber wird er nur in Luſt⸗ 
Gaͤrten augetroffen. | nee 


. Zeit. Der zahme und wilde bluͤhet im Ju⸗ 
nio; der Boͤhmiſche im May. Die Oliven ſamlet man 


* 


im Novemb. und Decembri. 5 5 
Qq z 6. Ver⸗ 


baͤume können durch Wurtzel⸗Sproſſen oder abge⸗ 


ie 


6. Vermehrung u 


nd Wartung. Dieſe Oel⸗ 
btochene Zweige fort gebracht werden: erfordern ar 
ber einen leicht» ſteinichten / warmen und gegen den 
Mittag gelegenen Boden: den zahmen mus man bey 
uns vorm Froſt bewahren. „ 


J. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blatter von zahmen und wilden Oelbaum / 
ſind kalt im 2. trocken 3. Gr. ziehen zuſammen / 
und dienen Euſerlich vor die Bauch⸗ und Mutter⸗ 
Fluͤſſe / Kopffweh / und fich freſſende Geſchwuͤr / Mund⸗ 
Blaͤtterlein / und Schaden oder Geſchwüͤr des 
Mundes / (den Safft mit Spitz⸗ Wegrich⸗Waſſer 
ausgedruckt.) Die unr eiffen Olwen find kalt und 
trocken im 2. Grad und ziehen zuſammen. Die ein⸗ 
gemachte Oliven / ſtaͤrcken den Magen, laxiren / 
und machen Luſt zum Eſſen. Oleum Olivarum oder 
Baum Oel / (ſo aus den reiffen Oliven gepreſt 
wird /) iſt mäßig kůͤhl und feucht / warm und feucht /) 
erweicht / verzehrt / erregt Brechen / (mit laulichten 
Waaſſer eingenommen /) laxiret und heilet die Wun⸗ 
den / (in warm Bier gebraucht /) und ift gut vor das 
Bauchgrimmen / Rothe Ruhr. (ein Stuͤck Zucker⸗ 
Candi darein getaucht / und genoſſen /) Doͤrre der 
Bruſt / Bruͤche / verſtopffte Harn⸗Gaͤnge / ſchwere 
Sieburt / Würmer / (mit Limonien⸗ oder Granaten; 
Safft / oder etliche Tropfen Lauge von Wein⸗Reben⸗ 
oder Bohnen⸗Safft eingegeben.) Euſerlich bewa 05 
ret es vor Froſt und Kaͤlte / und iſt gut vor den Brand / 
mit Eyerweiß auffgeſtrichen / und hitzige Geſchwul⸗ 


N "fr 


I 


u a Wa er ER 
and Nenn 
Aa 


fin: ird auch un unter die fd e ſtier / Salben und Pia 


ſter genommen. Oleum Omphacinum, (fo aus 


den unreiffen Oliven gepreſt wird /) kuͤhlet / trocknet 
und ziehet zuſammen. Oleum Philoſophorum 
five Laurum, oder das aus gluͤenden Ziegeln mit 
Baum⸗Oel deſtilirte Ziegel⸗Gel / wann es rectifi⸗ 
cirt iſt / erwaͤrmet / verdauet / verzehrt und dienet zu 
den Gebrechen der Nerven / Glieder / Gelencken / Nie⸗ 
ren und Miltzes: das unreckificirte aber / erweicht / 


zeitiget / verzehrt / zertheilt / und vertreibt die kalten und 


harten Geſchwulſten. 


N) Olcander, Lorbeer Koſen 


holdenkraut / 
Ol eander, 
Nerium, 
Laurus ro- 
ſea, Rhodo- 


— 
. 5 7 


dendron. 


— — 


Scaͤoblein / 
— hat Blaͤtter 


2 — 
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Bu 1 Lorbeer⸗Blaͤttern / ſo enge 
29 1 und 


gleich den 


dap hne, 
R h o d o- 


2. Geſtalt. 0 
Iſt 
b raͤunlichtes 


Diem 
der / Lorbeer 
Roſen / Un⸗ 


2 (e. (ora) 98 


und dichte an einander ftehen: traͤgt 1. nag fünf blaͤtterige / 
rothe und wie Roſen geſtalte Blumen / und in langen 
Schoten / einen Ene leichten / und in Wolle gewi⸗ N 
1 ckelten Saamen. N 


3. Ort. Wicht von 1 ſich fein Sorten bey 


Fripolis, Franckreich / Welſchland / Candia am 


Meer / Liguria zwiſchen Nicea und Genua; e 


Er N wird es in Garten unterhalten. 


4. eit. Dae bſt blühe es im May und Mu 


ben uns aber erſt im e e bluse 


es im Auguſto. 


u C? und Nutz. 
Die Blatter ſind dem Diebe ein Gifft / den Men⸗ 
ſchen aber eine Gegen⸗Gifft vor den Schlangen⸗Biß / 
(mit Raute in Wein getruncken) doch mag man da⸗ 
mit vorſichtig ſeyn: Euſerlich zertheilt es die Ge⸗ 
ſchwulſten / und heilet die Rauhigkeit der Haut und 


dle Krane. Mit dem Saffte werden die Pfeile dar⸗ 
mit vergiffet / wormit ſie eöbrlich verwunden Föns 


n 
Ononis Hauhechel. 


Amen. Hauhichel Hertelhen / Ochſenbrech / 
Pflugſtertz / Harn oder Stall⸗Kraut / Witwer⸗ 
Krieg / Ononis,Ofc. Anonis, Spinofa, Reſta vel 


Arreſta bovis; Remora aratri Urinaria vel 


Urinalis, Acutella. 
2. Geſtalt. Gewinnet viel dime / glaichige 
ee ö ee u 


„ 18 * W. Ne * * „ 
„ $ f N 
EE 
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Br 1 lichte Rei⸗ 
if 4 | ſerlein / mit 
N i dunckel gruͤ⸗ 
A) nen Blaͤt⸗ 
IT | N tern / und 
h 0 h ®/ pferſich⸗ oder 
N Le ibfarben / 
N oder gelben / 
| WM. oder weiſſen 
NN, N Blume n. 
\ 997 , Den Sam 
i Ve N RN mẽ / fo breite 
de „ lich / traͤgt es 
NIE { / 4 in Schoͤt⸗ 
Rx 2 lein. 
Su . Gre 
Waͤchſt an 


den Wegen in Dorn Hecken / und auff den Aeckern. 
4. Zeit. Blühet im Junio und Julis. 


g. Theile / Natur / Zubereitung und 

Nutz. Die Wurtzel und vornehmlich der ſelben 
Rinde / iſt hitzig und trocken im z. Gr. (hitzig im z. tro⸗ 
cken im 2. Gr.) durchſchneidet / verduͤnnet / zertheilt / 
ſaubert / treibt den Harn / bricht den Stein und 
dienet vor die Verſtopffung der eber / Monat⸗Zeit und 
Urins / Gelbe⸗Sucht / Stein / Carnuͤffel oder Fleiſch⸗ 
Bruch / blinde Guͤlden⸗ Ader und Feigwartzen: 


euſerlich vor die Mund⸗Faͤule und Zahnweh / (in . 


Mund⸗Waſſern.) Das ans dem gautzen Kraute ge. 
Aus ! 24 brandte 


A 


a er 


prandte U. en iſt gut zum zum Stein. Di Die aus 2 

Blumen bereitete Conferv und Sirup / find in ober⸗ 
wehnten Gebrechen e 9 Salz il 
dert ben Harn. | 


RN Natter- Singen. 
Re) Er / 2 
Amen. Natter ober 
Schlangen ⸗Zuͤnglein / 
Sue Sana Obe 
gloſtum, Lingva Serpenti- 
na, vulneraria, Enophyl- 
lum, Monophyllum five 
Unifolium, Lancea Chris 
Ai. Luciola. 8 


2. Geſtalt. Hat eine ia 
te Wurtzel / daraus ein eintzeler 
Stengel / einer Handbreit hoch 
auffſchieſt / u mit einem eintzigen 
laͤnglichten / feiſten Blate / aus 
| IR ‚ deſſen Mitte gemeiniglich ein 
5 > einiges / bifiweilen ein zwey o⸗ 

g N der dreyfaehs Zuͤnglein / wie 

A ein Pfriemen oder Feile gebil 
ZUR det, hervor gehet. 
1 10 ‚One Waͤchſt in feuchten Wieſen. 

Jeit. Gruͤnet vom April an biß in June 

bana vergehet es wieder. 

5. Theile / Natur / Juberertung und 

aus us Blaͤtter find kalt im 2. trocken im 3. Gr. 

| ſau, 


le 


$ . 
. h A x 
ar — — 
5 1 
—— ä — F e N 


übern und dienen zu den Bruͤchen / Blutſpeien Ro 
hen Ruhr uͤbrige Weiber⸗Blum und weiſſen Fluß / 
Entzündung der Leber / Hitze / und hitzige Fieber und 
Gifft: euſerlich zu den Wunden / alten Schaͤden / 
Kroͤpffen / Brand (ſonderlich in Oel eingebeißt / Wer 
ſpen⸗Stich / und treffende Augen. Das daraus ge⸗ 
brandte Waſſer gebraucht, erleuchtert die Geburt. 


17 55 Origanum 4 Doſten. 


Amen, | 
Doſten / 
Wolgemut⸗ 
Origanum 
Ofte. vulg. | 
Agrioriga- 
num. Oni- 
tis maj. Cu- 
5 nila Bubu- 
la Plinii. 
=; Geſtalt. 
Gewinnet 
harte / viere⸗ 
ckichte und 
rauhe Sten⸗ 
gel / faſt zwey 
U LCEeen hoch. 
V Die Blaͤtter 
gleichen ſich den Majoran · Blaͤtterv / ſind aber länger. 
Die kleinen leibfarben oder werfen Bluͤmlein / find. 
N u Qq 5 . gleich⸗ j 


x 
11 


| 155 S 15 1 
N gleichſam t in gerrheilten. Dolden / und Wicröchlcche 

Blaͤtlein umgeben. Dir Saamen iſt braun⸗ roth 
und klein. 

3. Ort. Waͤchſt an den Strafen, auff den di 
| gehn und Sonnreichen Orten. ! 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. | 
J. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blatter ſambt den Blumen / find 
hitzig und trocken im 3. Gr. ( warm im 2. trocken im 3. 
Gr.) durchſchneiden / machen duͤnn / eroͤffnen / ſaubern / 
treiben den Schweiß / ſtaͤrcken das Haupt / und dienen 
vor die Verſtopffung der Lungen / Leber und Mutter / 
Engbruͤſtigkeit / Keichen / Heiſerkeit / Huſten / Waſſer⸗ 
und Gelbe⸗ Sucht / Melancholey der Jungfrauen / 
bloͤde Geſicht / Magenweh / Schlucken / Eckel / und 
mehrer die Milch: Euferlich find fie gut vor die Haͤr⸗ 
tigkeit der Mutter / Verſtopffung der Frauen⸗Blum / 
Kraͤtze und Zahnweh / in Bädern, und Gurgel⸗Waſ⸗ 
ſern. Das davon gebrandte Waſſer / iſt zu den 
Gebrechen der Lungen und Bruſt erſprießlich. Die 


Conſery von den Blumen und das Salt bekommen 


wohl dem Magen / und dem kalten und blöden Gehirn. 
Das deſtillirte Oel if gutvorszahnwh. 


e h Gale gurt. 


Malen. Geele Feld aber Acker Zwiebeln / Or | 
nithogalum, luteum minus, Bizbus: agre- 
ſtis, ſiveſtris, N majalis, vomitorius, 

Bul bins. 1 | 5 
2. Ge⸗ 


n Deo! 
ſtalt. Hat 
eine zwieb⸗ 
lichte wur⸗ 
tzel / dar aus 
ein einiger 
Stengel 
ent ſp rin⸗ 

get / mit ei⸗ 
nem und 
andern 
Blate zwi⸗ 
N77 ſchen wel⸗ 
N chen ge⸗ 
HI | ſtirnte / in⸗ 
wendig gel⸗ 


be auswen⸗ 
1 157 IR dig aber 
uüͤnrothe Blumen hervor gehen / denen dreyeckichte 
noͤpfflein nachfolgen / ſo voll kleinen / ungleichen und 
un rothen Samen ſind. 


3. Ort. Bin gernan Semmechen Orten. 
4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy. 


5. Theile / Natur Zubereitung 1 
Jutz. Die Wurtzel gekocht / und davon getrun⸗ 
ien / erregt Erbrechen / und erweicht den Bauch. Der 
Safe davon wird den ſaugenden Kindern vor die 
Ps Noth gegeben. Euſerlich wird die Wurtel 
“ in der 
5 


1 
. 


Lie Te ar IE Gel PR Fi 79 he a “Ey, ı DEZ VER 
7 * te RR 57 8 8 TRENNEN 
RP STE N 


ie (a0) 5 


int der Tech gebrar 17 und mit ait Honig 5 5 90 
die flieſſende um ſich N e e 


auffgelegt. © 


= 


1 


oe du. 1 1 
5 Nan, Reiß / Ory 


2a, Hordeum gala 
ticum, Arzi Arab. 
2. Geſtalt. Bekomm 
| einen glaichigen Halme 
Ellen hoch / woran di 
% Blaͤtter denen am Hir 
ſen oder Gerſten gleich ſin 
Traͤgt eine offene Aehre 
welche in Neben⸗Zweig 
lein getheilt iſt / an dene 
wachſen weiſſe Koͤrnlein 
je eines uͤber dem andern 
und ſind mit einer gelblich 
5 ten und rauhen Hulſen i ü 
| berzogen. 
35 Ort. Wächſtin ben ee Indien 
in den Inſulis Fornatis, e en. 
Aſien / Syrien und Ache. | 


4. Theile / „ Flatur 1 Zubereitung unt 
Nu. Reiß iſt warm und trocken im 2. Gr. (warn 
im r. trocken im 2. Gr.) naͤhrt wohl / iſt aber ſchwer it 
verdauen / ſtopffet und iſt denklypochondriacis un 
Watch nich geſund: In der N ir ge 
no 


5 Br as ” 
ſſen dienet er in in allerhand Bauchffüſſen / Durch. 
uͤchen / Rother⸗Ruhr / Schwind und Lungen⸗ 
Zucht / Blutſpeien / Blin⸗Harnen / ſteten Erbrechen / 
Naſenbluten / übriger Monat⸗Zeit / und Guͤlden⸗A⸗ 
er⸗Fluß: euſerlich in Clyſtieren vor die Rothe⸗ Ruhr. 
as Mehl davon mit Milch vermengt / macht klare 
haut / und ein weiß Angeſicht / und zarte Hande. In 
en heiſſen Ländern wird davon ein e Eßig und 
qpavie gemacht. 105 


Fama dachten d Datel Ba um. 


N. A 


Palm⸗o 
,der Datt 
f, VBaum,pal. 
5 ma dady- - 
% . 72 N lifera five IR 
\ N I Ib | 
12 N cum. Dat⸗ 
N N 1885 1 len / Catyo- f 
e h IR OT te, Cariti- 
ESS] des, Pal- 
IN | 
NN mulæ, Ta- 
ZEN . mar, Da- 
N Ayliofke. 
x N g 2 Ge alt. 
1 6 KEN [ ſt 
RER Palmbaum 
— hat eine 


Rio Kinder und Sie, far wie Rohr: 


traͤgt 


2 9 2 


un in einen nal ichren Beha if viel weſſſe B B 
men / daraus die Fruchte oder Datteln werden / w 
che gelbe ſind / und ein haͤrtliches gegen dem Ker 
weißliches / gegen die Schale aber roͤthliches lei 
Bu an Hecht ſuͤß und weinicht. 


Ort. Waͤchſt in Indien / Africa Syrien / 5 
de und Aegypten. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nut 
Das Fleiſch der Datteln iſt warm im 1. rock. 
im 2. Gr. ziehet ein wenig an / und dienet vor d 

Bauchfluͤſſe, Blutſpeien / Gebrechen der Bruf 
5 Nieren und Blaͤſen ) Heiſerkeit / und ſtaͤrckt die Fruc 
in Mutterleibe: euſerlich wird es unter die zuſar 
menziehende Umbſchlaͤge gethan. Die Dattel⸗Nerr 
ſind kalt und trocken im 1. Gr treiben den Stein. D 
Spec. Diathamaron, find zu den Gebrechen des Me 
gens uud der Brufferfprießtich. Das Elect. Diap ha 
nicum, purgiert den Schleim und die Galle. Da 
Emploſtrum Diaphanicum calid. & frig. ſtillet da 
Erbrechen / Durchfaͤlle und Leber fluß. Das Cer ati 
Diapalme, dienet in Bein Bruͤchen / Zerquetſchur 
gen / alten und garſtigen Geſchwüͤren⸗ Peſt⸗Beulen 
blaugeſtoſſenen Maͤhlern / Brand / Fontanellen un 
Gliederweh. Das Mel ziehet an und iſt gut vor da 
Austreten des Maſt⸗ Fr und ee der Da 
1 denen Kindern. 4 


Palma 1 nucifera. 


| NuAmen Palma iin cn: fg 
N 5 


* 7 5 
5 . ö \ 


RR AGD). Een 
, N 
niche Nuß 


A N N ” a 8/ 
MAR NE 
IV ER N 

ABLE 2. Geſtalt. 
\ AN) Iſt ein ſehr 


5 gr oſſer 
Baum / hat 
GBgBlaͤtter / wie 
der Palm⸗ 
Baum / ſind 


u . bluͤhet wie 


Die Frucht 


3 3 f iſt auch ſehr 


S groß / und 


uswendig mit einer bartichten Rinde umgeben / un⸗ 
r weleher ein weißlichter / fleiſchichter und ſüſſer 
dern liegt / dermit einer harten Schaale bekleidet iſt. 


3. Ort. Waͤchſt in den Orientaliſchen Indien / 
Goa, Malavat, Calecut und Sumatra. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Jutz. Die aus Indien gebrachte eingemachte 


Juͤſſe / ſtaͤrcken das Haupt / Hertz / Magen und 
Nutter / ſchaͤrffen das Gedaͤchtniß / den Verſtand und 


as Geſicht: mehren den Saamen / und reitzen zum 


Beyſchlaff: das Pulver von der Nuß eingenom⸗ 


zen / macht ſchlaffen. Das aus den friſchen Kernen 
. gepre⸗ 


ur 


aber breiter / 


Caſt anien. 


iR 3 | N 5 * f 2 155 o 5 N N 
a 1 3 
gepreſte Sd zerch. zertheilt die le die Blaͤſte / un und dienet vor di 
Vauchfluͤſſe / Gebrechen der Blaſen / Engbruͤſtigkeit 
Keichen / Huſten und Würmer: Euſerlich vor da 
Podagra / Lendenweh / Zittern / Gülden⸗ Ader. Fluß 
und . Beulen in Frantzoſen. i 

| Panax Heracl. Pane Kraut. 


a I „ 1 

5 as A 
1 War N35 

I 7 Kraut /Panax 


4 A, a oder Hellwurtz, 
I a Panax Hera: 
5.” cleum ve! 
| 4 Hezculeum; 
: Sphendyli 
5 bie 4 10 
N perator ia 
fem. 
EN * 2. Geſtalt 
N ER ara wu 
itt den Waren 
i 55 . Klau ſehr aͤhn 
lich / doch in al 
lem gröffer Aut 
| deſſen verwurt 
| deren Wurzel o oder St engel treufft ein gummichten 
Safft / ſo Panar⸗Safff oder Gummi / Opopo- 
nam Offe.genennt wird. Dieſer wird gelobt / wann 
er auswendig gelb / inwendig aber weiß oder gelblicht⸗ 
feiſt / leicht / . bitter / und wenn er in De zerlaß 
SA e e e N 
8 3. Ort. 


24 


>> a RR Ye 


e ee N 1 
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T: TREE en 


3. Ort. Diß Gummi wird aus Lybien und Mate; 


onien zu uns gebracht. 


J. Theile / Natur / Fubereitung und Nutz. 


J)poponax iſt hitzig im 3. trocken im 2. (J.) Gr. ers 
eicht / verzehrt / zertheilt / yurgiert den Schleim / treibt 


ie Monath⸗Zeit / Geburt und Urin / und dienet vor 


le Winde / Schlag / Krampff ſchwere Noth / Sei⸗ 
nftechen/ Huſten / Keichen / Harn ⸗ winde / Nieren⸗ 
zeſchtwür: Euſerlich vor das gefallne Halfzaͤpfflein / 
damit beraͤuchert /) harte Geſch wulſten und Beulen / 


Schlucken / (wann es mit unverwendeten Augen ange⸗ 
ehen wird /) verlohrne Mannſchafft durch Zauberey / 
im zunehmenden Mond damit beraͤuchert.) DiepPil⸗ 
n davon werden ſelten gebraucht. 


Puapav. errat. wilder Mohn. 

Namen. Wilder Mohn / Feld⸗Mag Samen / 
Grind⸗Magen / Korn⸗Klatſch⸗oder Klapper⸗Ro⸗ 
n / Schnal⸗Blumen / Papaver erraticum OHicin. 
hœas, maj. Flos pleuriticus. N 


Wunden / Schaͤden / Fiſteln / Huͤfftweh / Podagra / 


f 2. Geſtalt. Iſt gantz dem gemeinen Mohn ahnlich / 


at eine rothe Blume / welche bald abfaͤllt / und ein ge⸗ 


oͤntes Haͤuptlein hinter fich t 


Vegen. 


3. Ort. Bär in Getreide und neben den 


Rr 7 5 i 4. Zeit. 


» 
* 


..: . 
, Ei 


eingebeitzte Oel von! 
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777 ͥ ĩðV1yͥ 
5 Bluͤhet im 


May oder 
unio, 
F. Theile / 
Natur / 
Zuberei⸗ 
tung und 

Nutz. Die 
Blumen 
ſind kalt und 
feucht im 4. 

Gr. er 
weichen / 
bringen 

Schlaff lin⸗ 
dern die 
Schmertzen / 

I Fi ind gut 
in hitzgen Kranckheiten / innerlichen Entzuͤndungen / 
hitzigen Fiebern / Halß⸗Geſchwaͤr / Seitenſtechen / Hu⸗ 


ſten / uͤbriger Frauenblum / Blutſpeien / Naſenbluten: 


Euſerlich vor hitzige Geſchwulſte / Heilig⸗Feuer; 
Kopffweh / Naſenbluten / (auff die Leber gebunden.) 
Das davon gebrandte Waſſer / die Conferv, der 
Sirup / die Tinctur das Extractum, und det 
Eßig / find in oberwehnten Gebrechen nuͤzlich Das 

den Blumen / dienet vor den 


Brand. 


Papav 


TR (27) K. 5% 
Paapav. Sativ. Garten Mohn. 


Na 
Mohn⸗ 
Garten 
Mo hen / 
Mag ſaamẽ / 
Ma hnſaat / 
el magen / 
Papaver 
Offic. ſativũ, 
fimbriatũ, 
T haxthax 
Arab. My- 
kion. 
2. Geſtalt. 
Garten⸗ 
IM | Mohn hat 
N eine milchi⸗ 
1 „ ge Wurtzel / 
und einen aͤſtigen Stengel / einer biß zwey Ellen hoch. 
Die Blätter find laͤnglicht / zerterbt / krauß und gran⸗ 
blau: die Blumen einfach / oder voll / krauß und zer⸗ 
ſchlitzt / oder unzerſchlitzt weiß / roth / leibfarb / bunt / u. 
9. m. So bald dieſe abfallen / folgen runde Knoͤpfflein 
oder Haͤupter / mit einem Stern⸗formigen Deckel ger 
ieret / worinnen in gewiſſen Zellen / ſehwartzer oder 
brauner / oder weiſſer Saamen enthalten iſt. 


3. Ort. Wird im Frühling in Gaͤrten und 
uff den Aeckern geſaͤet. | nn 


\ g 


Die Blumen und der Saamen / ſind kalt und feucht 


o EN Rain Bu iur ** 
u a N 
„ 


ff 
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I eit. Blühet mitten im Sommer. 
F. Theile / Natur / Zubereitung und Linz. 


im 3. (4.) Gr. machen dick / bringen Schlaff / und 
dienen vor die ⸗Gebrechen der Lungen / Heiſerkeit / Hu⸗ 
ſten / Schwindſucht / Bauchfluͤſſe / Blutfluͤſſe: Eur) 
ſerlich lindern fie die Schmertzen / (auff das Haupt oder 
Fuͤſſe gebunden) Die Mohn, Haͤupter werden unter 
die Schlaffbringende Fuß Bäder genommen. Der 

dick geſottene Safft von den Blattern / und das 


Extractum von den gedoͤrrten Blumen / haben mit ö 


dem Opio gleiche Wuͤrckung. Das aus den Blu⸗ 
men gebrandte Waſſer / iſt gut vor bie innerliche 
Hitze / hiziges Hauptwveh / und Durſt: euſerlich vor 
die entzuͤndete und rothe Augen / zum Schlaff und 
Kopffweh. Der Sirup kuͤhlet / befeuchtet / maß ⸗ 
get die Galle / lindert / macht ſchlaffen / und dienet vor f 
die ſcharffen Fluͤſſe / Schwindſucht / rauhe Kehle / 
Huüſten / Schlaffloſigkeit / hitzigen Bauchfluß / Rothe⸗ 
Ruhr / Durſt und übrige Monath⸗ Zeit. Das Ele- 
Auarium Diacodium ſimpl. & Montani, iſt gut 
vor die duͤnnen und ſcharffen Fluͤſſe / ſtetiges Huſten / 
und daher kommendes Wachen. Das Diacodium 
Acduarii, ſtillet die Bauchfluͤſſe / Rothe⸗Ruhr / Blut⸗ 
ſpeien / und die auff der Bruſt herabfallenden Fluͤſſe. 
Das Diacodium ſolidum iſt nicht mehr im 
Brauch. Das Diacodium in ſolido aber / dienet 
por die ſaltzigen Fluͤſſe / Heiſerkeit und Huſten. Das 
Lohoch verzehrt die duͤnnen Fluͤſſe / daraus Heiſer⸗ 
keit / Huſten / hizige Fieber und Schwindſucht ae 


. 


nnen 
8 9 ah ” 


| (629) „ 
und nuget im Seitenſtechen / Entzuͤndung der Lungen 
und Blut auswerffen. Die Frochisci wehren auch 
den Fluͤſſen. Das aus den Saamen gepreſte Oel lin 
dert enſerlich die Wehtagen / und befoͤrdert den 
Schlaf. e | 


Hieher gehoͤret auch ein frembder Safft / der aus 
den Mohn⸗Haͤuptern treufft und zuſammen rinnet / 
und wird Opium, ie. Amfa, Maslach und Ofium 
genennet: desgleichen ein anderer / eben daraus gepre⸗ 5 
ſter Safft / welcher Meconium heiſt. Das Opium 
wird aus den Orientaliſchen Indien / von Cambajd 
und Decan, und aus Tͤͤrcken / von Cairo aus Aegyp⸗ 
ten und Adena, einer Landſchafft in Arabien / am ro⸗ 
then Meer gelegen / und aus Syrien und von Alexan⸗ 
drien zu uns gebracht. Dieſes nun ift kalt und trocken 
im 3. Gr. (andern iſt es warm / zertheilt / iſt narco- 
tiſch / benimbt die Schmertzen / befoͤrdert den Schlaff / 
ſtillet die Durchbrüche / Rothe⸗Ruhr / Blutfluͤſſe / 
Brechen / Mutter · und andere Fluͤſſe u. a. m. Soll aber 
ſehr vorſichiig gebraucht werden / und niemahls roh / 
ſondern præparirt und corrigirt / nehmlich das Das, 
von bereitete Extractum Opii, Tin&ura Opii, und 
Laudanum opiatum. | | i 


| Parietaria, Tag und Nacht. 7055 10 


. W i 1. f 
Namen. Tag und Nacht / S. Peters ⸗Kraut / 
N Traufft⸗Kraut / Glaß⸗Krant / Wand oder Maur⸗ 
Kraut / Parietaria, Ofen. vulg. & maj. Helxine, \ 
Perdicium, perdicaria, Urceolaris, Herba mu- 


ralis, vel vitri. Sr, 
. | Kr3 2. Ge⸗ 


a 


1 4 


een 
e 


neee c en 
7 ’ ; t 1 en, . dd A 
u * > 1 4 9 * 1. * rn. 


15 * (60% a | 
FTC 
D Gewinnet zar⸗ 


i HT 1 6 
. Blaͤtter ſind 


REN, 
4 x n.. 
* A N u 
* 


Gr aß far ben 
und moſichte 
GBluͤte waͤchſt 
umb die Sten⸗ 
N worauff der 
kleine und 


ae ſchwartze Saa 


men koͤmmt. 
ide / Mauren und Zaͤune. 


und Auguſto. 


5. Theile, Watur 1 Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter find kalt und feucht im 1. (kalt 


im 2. feucht im r.) Gr. erweichen / zeitigen / ſaubern / zie⸗ 


teu roͤthliche 
Stengel: die 


wie am Bingel 


Kraut / und 
haͤrig: die 


gel herum / 


hen ein wenig an / treiben den Stein und Urin / und die⸗ 


nen vor den Schleim auff der Bruſt / Huſten / Harn⸗ 


Verſtopffung / kalte Piſſe / und ſchwere Geburt: 


Euſerlich vor die Entzuͤndung des Halſes / (in Gurgel⸗ 
Waſſer/) Geſchwulſt / Rothlauff / Brand / Wunden / 
Cas Huis er eingeſtreuet /) Kraͤtze / (in Baͤdern oder 

1 Salben /) 


\ 
4 


Salben /) Ohren⸗weh / (den Safft mit Roſen⸗Oel ein- 
erröpffelt /) Verſtopffung des Urins / auff das Er 
naͤcht gelegt / Weidbruch / mit Eßig zerquecſcht 
uff gebunden /) trieffende Augen / (den Safft mit Ey⸗ 
rweiß übergelege /) Stein / (in Cliſtiren / Umbſchlaͤ⸗ 
en oder Salben gebraucht.) Das Waſſer und der 
Jirup davon find gut vor die verſtopffte leber und 
Miltz / Harnbrennen / Stein / Huſten und Keichen. 
Das Salz eroͤffnet die verſtopffte Miltz. 
Paris herba, Einbeer⸗Kraut. 
* 1. 


SR A men. 
MEinbeer⸗ 
Pariß⸗Stein⸗ 
oder Augen⸗ 
Kraut / Ein⸗ 
beer / Wolffs⸗ 
Beer Saͤu⸗ 
Aug / Park 
herba, Her- 
ba Paris Oc. 
Uva verſa, 
* 8 
vulpina, lu- 
pina Ofhe. „ 
non itum . 
par dalian- 
ches mono, 
coccon, vel 
1 , N ſalutiferum, 
‚Se N Solanum te- 
traphyllon, I. qvadrifolium baceiferum, Si- 
gillum Veneris. 
Rr 4 2. Ge⸗ 


I 
N 


0 


2 


r 
. Geſtalt. Hat einen duͤnnen Stengel einer 
Spannen hoch / auff deſſen Gipffel 4. Blaͤtter Creutz⸗ 


weiß ſtehen / und eine Graß⸗grune vlerblaͤttertge Blu⸗ 


me / auff welche eine fchtwarke und mit weißlichten Ker⸗ 
nen angefuͤllte Beere folgert. a 
3: Ore. Wächſt in ſchacrichten Wadern. 

. Zeit. Bluͤhet im April: die Beeren werden 


im May oder Junio reif. 


5. Theile Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Die Beeren find kuͤhl und trocken / widerſtehen dem 
Gifft / (ſonderlich des Arfenici, Peſt fallende Sucht / 
(der ſelben 5. oder 9. in Linden⸗Bluͤt⸗Waſſer einge⸗ 
nommen /) Naſerey und Wahnwitz / fo von Bezaube⸗ 
rung oder langwieriger Kranckheit entſtanden. Die 
Blatter dienen euſerlich zu den hitzigen Geſchwulſten 
entzuͤndung des Gemaͤchts und der Geburts⸗Geilen / 
Peſt⸗Beulen / Carbunckeln / Finger Wurm / und alt. 
Schäden und Geſchtwirr. Das aus den Beern deſtil, 
lirte oder gepreſte Gel / iſt gut den Augen / und be, 
nimbt die Schmertzen der Feig⸗Wartzen und Guͤlden⸗ 
Ader. Aus den Beern wird auch eine Tinctur mit 
Ppiritu . e bettet; 


ö e 2 1 4 

Melmen. Paſtinat / weiſſe Möhren’ Paſtinaca 
e., domeſtica, ſativa latifolia, Carota al- 
ba, Elaphoboſcum ſatii rt 
3. Geſtalt. Bekombt ſtreiffige / haͤrige und aͤ⸗ 
ſtige Stengel / zwener Ellen hoch / und breite zerſchnit⸗ 
tene Blaͤtter. Die Dolden find mit roͤchlichen a 

5 lein 


; 00 (6) 38 
0 | Kin beſetzt / wel⸗ 
\ che einen platten 


84 Saamen / fo et⸗ 
wwas groͤſer / als 
NE „nn der Dill / hin⸗ 
hi terlaſſen. Die 
Wurtzel iſt eines 
Schuhes lang / 
dick / weiß / ſuͤß 
und aromatiſch. 
3. Ort. Wird 


5 2 in Kraut⸗Gaͤꝛten 
4 NÖ) 


EEE AR gezeuget. 
VAN , Nene 
Bluͤhet im Sir 
nio und Julio / 
im andern Jahr / 


et worden. 


nachdem es geſaͤ . 


5. Thelle / Natur / Zubereitung und Nuß. 


Die Wurtzel wird in der Küchen unter die Speiſen 


gebraucht / mehret die Milch. Der Safft davon fol 
das in Leib bekommene Qveckſilber wieder aus treiben. 
Die Blaͤtter werden ſelten gebraucht / der Saamen 


cken / Colic / Auffſteigen der Mutter / Seitenſtechen / 
Huſten und Wunden? reitzet auch zum Beyſchlaff. 


Sifer alter. gelbe l NJoͤhren oder Růbẽ / Caꝛote die 


N. 


iſt hitzig und trocken im z. Grad / verduͤnnet / und die⸗ 
net vor den Stein / verſtopffte Monath Zeit / Schlu⸗ 


Paſtinaca ſativa tenui folia lutea, Carota lutea, 


* 


Br 5 wur 


| Sehen. 


4 


5 Wurzeln werden 755 100 5 in er Küchen 

12 g 

| braucht / der Safft aber derfelben wird vor das em 

N Aa gelobt. Aa Saamen iſt gut vor 
as Bauchgrimmen / Stein und Ver opffung d 

Fraͤulichen Blume. ſeyf 0 9 


Paftinaca ea Wild Paftae | 


N A men, 

ats 2 p 120 
N 22 a ſt inach/ 
m wilde Moͤhr⸗ 
Rüben Vo⸗ 
gel N eſt 
Paſt in ac 
filv. Dau- 
EMS Off: 96. 
8 ermani- 
ls, ag ren 
i wel 1115 
Nia avis 
Stephilinũ 
N 
2 Geſtalt 
Die Stengel 
Blaͤtter und 
a find wie am zähle pochte (die BE in 
ir ein 170 7 15 ab: 1 der Saamen aber iſt kurtz / 
reiffig / und rauch: die Wu | 
an ae 0 eee ſchßg 
Ort. Waͤchſt an feinichten Orten auff ben 


. 3 


Sp EM alas Per N U at 
4. Seit. Bluͤhet im Julio. i 

4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Ing. Der Saamen hat eben die Krafft / wie der 
retiſche Vogel⸗ Neſt⸗Saamen / iſt hitzig und tro⸗ 
en im 3. (2.) Gr. durchſchneidet / verduͤnnet / eroͤff⸗ 
/ treibt den Urin / Monat⸗Zeit / Mon⸗Kaͤlber und 
eburt / bewahret vorm Stein, zertheilet die Winde 
d Blaͤſte / wiederſteht dem Gifft / reitzet zu Ehlichen 
Bercken / und dienet vor die verſtopffte Leber / Milt / 
rauenblum und Harn⸗Gaͤnge / Waſſerſucht / Sand 
id Grieß / Mutter⸗Beſchwerung / Seitenſtechen / 
ten und Bauchweh. Die Blumen find gut vor 
is Frayß: die Wurtzel zu den Mutter⸗Zaͤpfflein: 
Jas Kraut treibt die Frucht in Mutterleib aus / 
amit gebaͤhet / und trocknet die Fluͤſſe / das Haupt 
mit gewaſchen.) Der mit Zucker uͤberzogene 
daamen und das von dem gantzen Kraute gebrand⸗ 
Waſſer / iſt zu obgedachten Gebrechen dienſtlich. 
as aus dem Saamen deſtillirte Gel verhuͤtet das 
lied⸗Waſſer bey den Wunden der Gelencke. 


. Rt Perfoliatt , Durchwachs. 


Bari, I, | 

Amen. Durchwachs / Bruchwurtz / Nabel⸗ 
+.) traut / Stopsloch / Perfoliata Offc. major. 
2. Geſtalt. Hat rundlichte graue⸗blaue und 
atte Blaͤtter / durch welche der Stengel und die ae⸗ 
ſcheinen zuwachſen. Am Gipffel erſcheinen auff 
ſondern Stielen / zwiſchen 3. 4.0ders. kleinen Blaͤt⸗ 
in / die gelbe Bluͤmlein / fo einen laͤnglichten und 
F ſchwar⸗ 


VVT 
{ir „ FE 


Saa me 


hint er ſie 
laſſen. Di 
Wurtzel 1 
Dau men 
dick und ze 
7. ch, 
3. Ort 
Waͤchſt auf 
den Aecker! 
und Wieſen 
unter des 
SGetꝛeide un 
neben del 
Reinen det 


Aecker. 
Hluͤhet im Junio und Julio. | 1 4 


J. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz 
Diüe Blatter und der Saamen / erwaͤrmen und tro, 
cken / ſind etwas bittern Geſchmacks und ziehen su Fan 
men / dienen daher inn⸗ und enſerlich gebraucht / zu den 
Wunden / Schäden / Bein⸗Bruͤchen / Darm⸗ 1 
Nabel⸗Brüͤchen / Kröpffen/ Geſchwaͤr / Entzuͤndum 
gen / und Uberbeinen. Das davon gebrandte Waſſet 
iſt gut vor dle hitzige Geſchwulſten / Rothlauff / und 
Ausgehen des Nabels bey jungen Kindern. 
Rn Perſicaria, Floh⸗Kraut. 


Geſchlecht. Fh Kraut iſt zweyerley: 1 1 


W. 
7 


oder r drennend⸗ 
und gelinde Floͤh⸗ 
Kraut / (Perſicaria 
areas five mas, & 
mitis ſive fœm. & 
hæc vel maculo- | 
ja, vel non macu- 
loſa.) x 

2. Wamen. 
Brennend F laͤ h⸗ 
Kraut / (ſo hier ab⸗ 
gebildet /) heiſſet auch 
AM b pPferſch oder Muͤ z 
e cken⸗Kraut / Waſſer⸗ 


ZB BR und Floͤh⸗ Pfeffer / 
N Rn . N des ak a. 
ee Us Schmertzen / Pfan⸗ 2 

NIE) nen Spiegel Pei g 

| | caria Oc. acris ſi- 
aurens, & mas, ‚Hydropiper, Pulicaria acris. 

3. Geſtalt. Dieſes hat eine holkige und krumme 
Burtzel / holtzige und knodichte Stengel / woran die 
latter den Pfefferſich⸗Blaͤttern gleichen: auff den 
ipffeln erſcheinen aͤhꝛenweiſe weiſſe oder rothe Bluͤm⸗ Mi 
in / fo einen breiten und ſchwartz braunen Samen 
interlaſſen / welcher / wie die Blaͤtter⸗ ſcharff ae 804 
em Pfeffer. e 

4. Ort. Waͤchſt in Graben und Gruben / und an 
en ſtehenden Waſſern. | | 

25 Zeit. Bluͤhet im Julio und Auguſto. 

halle F Natur Subereitung und 
Nutz. 


1 Er cam) »®_ 


RE 
Ha Ri 


46 ne. RN 
5 Nutz. Das N Frame aut ſambt den B. den Blumen des r 
nenden Floͤh⸗Krauts / iſt hitzig und trocken im 4. G 


und dienet in Umſchlaͤgen oder Pflaſtern / zu den Win 


den / Geſchwuͤren / Fiſteln / veralteten Geſchwulſten 
Feig⸗Wartzen / blau geſchlagenen Maͤhlern un 
Huͤfftweh. Der Safft davon vertreibt die Ohrer 
Würmer. Das Salt widerſteht dem Scharboch 
Die Eſſentz benimmt die Muͤdigkeit / ſo von boͤſe 
Schaͤden koͤmmt. Die Blätter von dem gelinde 
Floͤh⸗Kraut / kuͤhlen und trocken / und dienen wiede 
die Entzuͤndungen / Podagram / Durchlauff und Ro 
the: Ruhr / (auff die Nieren gelegt /) Wunden unt 
Schaͤden. Das Waſſer davon iſt gut vor die rant 
ſen. 


e Wee Burg 


Nase, Peſtilenz⸗ Wirt ider Sm 
Krafft / Teutſcher Coſtus / Petaſites Offie. m 
five mas, Tuffilago mal. 

2. Geſtalt. Hat eine dicke / rothe und gummich 
te Wurtzel / aus welcher ein kurtzer / ſchwammichtel 
und holer Stengel hervor gehet / auff welchem ſich die 
rothen oder leibfarben Blumen aͤhrenweiß geſetzt be 


flnden / wann dieſe abgefallen / und der Stengel ver 


welcket, folgen groſſe / rundliche und am Rande erwat 

zerterbte Blaͤtter / auff langen Stielen. 

3. Ort. Waͤchſt an den Baͤchen und Simpffen, 

4. Zeit. Bluͤhet im Anfang des Aprilis. 

4 u Natur / Subereitung und 
5 N 


Wurtzel] iſt 
hitzig und 
tꝛocken im 2. 
Gr. verduͤn⸗ 
net / eroͤffnet / 


Sch weiß / 
Monat Zeit / 
Blattern u. 
Maſern / wi⸗ 
derſteht dem 


halben auch 
gut vor die 
e ö Pteteſt / ſchleim 
er Lungen / Engbruͤſtigkeit / Huſten / geronnen Geblüͤt / 
Birmer: euſerlich vor die Peſt⸗Beulen / und boͤſe 
Schäden. Das davon deſtillirte Waſſer und Oel / | 
eleng und Extract, find in erwehnten Zufällen exe 


prieplich, 


Peucedanum, Haarſtrang. 
4 655 


10 


Dill Himmel ⸗Gall oder Gelb / Schwefel⸗Wurtz / 
'eucedanum fie. Germ. Foeniculum porci- 
tum, Caucla porcina, Pinaſtellum. 

2. Geſtalt. Bekommt duͤnne und knoͤpffige 
S 


Nutz. Die 


tꝛeibt dellrin . 


Gifft / und 
dienet zu der 95 
Bꝛuſt:iſt de ⸗ 5 


NAmen. Haarſtrang / Saͤufemehl / Himmel. 


1 e 
wie der Gen 
chen, 
Blaͤtter / wi 
die Kiefen 
Am Gipfel 
der Steugeſ 
erſche inen 
a Kränkrweif 
gelbe Blum, 
Nwꝛjülein / ſo einen 
laäug lichten 
>... md. binnen 
Samen hin 
terlaſſ en, 
Die Wurtze 
it dick von 
e eee 
ſchwartz inn 
wendig 91 07 llebricht / und tarcten Hache. si 
3. Ort. Waͤchſt auff den ſchattichten Bergen. 
4. Seit. Bluͤhet im Julio: der Saamen wird im 
Auguſto oder Septembri zeitig. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nu 
Die Wurtzel iſt hitzig und trocken im 3. Gr. macht 
duͤnn / eroͤffnet / treibt den Urin / zerbricht den Stein) 
dienet der Bruſt / Miltz / Wunden und macht Fleiſch 
wachſen: iſt dahero gut vor die Verſtopffung der Leber / 
Miältzs / Nieren / Harn. Gaͤnge / Blaſen und Frauen; 
Blum / Harn⸗winde / Stein / Grieß / uͤbrige Galle 
4 bg der si 4 Huſten Auffblaͤh 
8 ungen, 


* 


* 75 a i 


2 . ce 0 4) | 
ungen, (wenn die die Lunge in den A n den Hals ne Kuſer⸗ 
ich zu den alten Geſchwüren und Schäden / Bein 
Schiefer / Bruͤchen / Ausſtehen des Nabels junger 
inder / Geſchwulſten / Kopffweh / duͤrre Kraͤtze / Auff⸗ 
eigen der Mutter / im Munde gehalten / Ohren und 
Jahnweh / und macht auch das Haar wachſen. Das 
Jaltz und das O. 1 bayon ſind nicht ſonderlich im 
Brauch. 


Pitofella ma]. Nagel Kraut. 


15 
. J Amen. 
5 . | Nagel⸗ 


G 5 kraut / klein 
Me Maus ⸗Oehr⸗ 
lein / Suͤchtz⸗ 
Kraut / Pilo- 
fella Oper u 
pens hirlıs - 
ta, Auricula gi 
muris min 
2. Geſtalt. 
Gewinnet viel 
duͤne Wurtzeln 
u haͤꝛtge an der 
Erde krichende 
Stegel ſo eini⸗ 
ger Enden za⸗ 
chtewurtzlein 
a f nebſt andern, 
wean Samen aaf, Die Blätter, ſo W 
Ss Ohren 


3 


X 


Ohren gleichen / find als mit Haͤrlein beſetzt / oben 
gruͤnlicht / unten aber weiß⸗grau. Die Blumen find 
ei i ahnlich / doch kleiner / und verfliegen 
(wie dieſ e „ 
3. Grt. Waͤchſt an Sonnreichen und duͤrren 
Orten / auff den Hügeln / und an den Wegen. 
4. Zeit. Bluͤhet im May und Junio. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das gantze Kraut iſt warm und trocken im 
2. Gr. (falt und trocken /) sicher zuſammen / ſtopffet / 
ſaubert / hefftet / heiter / macht Nieſen / und iſt ein gut 
Wund ⸗Kraut: dienet dahero wider die Bauch⸗ und 
Mutter⸗Fluͤſſe / Rothe⸗Ruhr / Durchlauff / Blutſpei⸗ 

en / Verwundungen / Bein⸗Bruͤche / Darm⸗Bruͤche 
(ſonderlich bey Kindern /) Ausfallen der Beer⸗Mut⸗ 
ter / Entzuͤndung und Auffwallung der Galle / Nieren⸗ 
ſtein / Miltz⸗Geſchwnlſt: Euſerlich vor das Naſen⸗ 
bluten / (das Pulver davon darin gethan / Geſchwuͤr 
des Mundes und der heimlichen Glieder. Das ge⸗ 
brandte Waſſer davon iſt zu gemeldten Gebrechen 
dienſtlich. 15 . A 


Pilofella min. Katzen⸗Pfötlein. 
RN r e 4 


Alten, Hafen » oder Katzen⸗Pfotlein / Fel d⸗ 
Se Kaͤglein / Maͤuß⸗Oehrlein / Frauen⸗oder Engel 
Blumen / Tag und Nacht⸗Blumen / Piloſella min? 
montana, hiſpida, Hiſſ pidula fe. Eluropus five 
N Re 99 

2. Geſtalt. Diß Kraͤutlein iſt dem vorhergehen 
den in allem gleich / doch ſeyr klein / und faſt gang hart 
I Ku u 


7 


haͤrig und 
derlich die 


welche ene⸗ 
weder roͤth⸗ 
lich oder 
weiß licht 
find; 
3. Ort 
Waͤchſt an 
trocknẽ und 
an der Son⸗ 
nen gelesnẽ 


Day und Junio. 
5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 


das Kraut ſambt den Blumen / hat mit dem vor⸗ 


hergehenden Nagel⸗Kraut einerley Krafft / und 
Wuͤrckung / vornehmlich aber dienet es vor die Sum 
jen⸗Geſchwuͤr / Blur» auswerffen / und Schwind⸗ 


cht. Das Waſſer davon / und der Sirup / ſind 


ut vor die Gebrechen der Lungen / und derſelben Ver⸗ 
sd und Geſchwaͤr / vor die Flüͤſſe fo auff die 


ruſt herab fallen / und vor die zaͤhen ee 5 


chigen der en | 


1 , 
RE 


 wollichvfons 


&sz Pim- 


Blumen. 


Orten / auff 7 
den Bühell. 


5 4. Zeit. 75 
Sher im 


— 


1 Pimpinella fahgvilorba, Welſche 
9 ehrt k, 


En 5 en 1 


RR nn 


u 
N; 


G 2 fehle cht. 


Moe I Belle 
Dir it 
BVZ " z weyerley: 
Ne a groß u. klein. 
, mM wiederumb 

ln St 5 DM Fon nelle 7 ih 

1 9 2 SEEN 0 ie: 
m und gtate/ von 
4 welchen die 


HG oraͤuchlich iſt. 
,, 2. Namen. 
r Die gro ſſe 
| RN zu wird genenner 
re DES Groſſe Wel⸗ 
00Wſche pimpi 

nell / groß Herr ⸗Gotte⸗Bäaͤrtlein / groß Blut⸗ 
Spo en· odeꝛ Roͤlblein·Rꝛaut / Pimpinella ſan⸗ 
gviſorba vel Italica maj. Sangvilorba,maj, Sor- 
baria, Sorbaſtrella & Sangvinaria maj. Die klei⸗ 
ne heiſſet: kleine Welſche Bibenelle⸗/ klein Herr⸗ 
Gottes⸗Baͤrtlein / klein Blut oder Sperben⸗ 
Kraut / Salat⸗Pimpenelle / Pimmpinella Italica 
vel Sangviſorba Ohe. minor hirfuta, Sangvifor# 
ba min. Sorbaria& Sorbaftrella min. Pimpi- 
„ a 

RN 3. Ge⸗ 


Nah 


15 


. (e 


— — — 


2. Geſtalt. Die kleine rauhe Welſche Bi⸗ 
denelle / ( fo hier abgebildet /) bekommt viel zarte 


braun⸗rothe und rauhe Stengel / mit kleinen rauhen 


ind klein⸗ gekerbten Blaͤttern / deren je 2. gegen über 


jefoge ſind. Auff den Gipffeln der Stengel traͤgt 
s kaͤſten braune Koͤlblein / mit grünen Bluͤmlein / 


de in der mitte gelbe Haͤrlein haben. Die Wur⸗ 
il iſt roͤthlich / hart / und eines zuſammen ziehenden 


Geſchmacks. Die groſſe kombt faſt mit der kleinen 


iberein/ hat aber Stengel 2. Ellen hoch / und druͤber: 


iberdiß find die Blaͤtter auch mehr denn zweymahl 


zroͤſſer / und den Betonien⸗Blaͤttern aͤhnlich / tieff ge⸗ 
erbt / und glatt / und ſtehen je 9, oder ı 1. an einem 


Stiele / haben aber doch einen Geruch und Geſchmack / 
wie an der kleinen. Die Caſtanien⸗braune Bluͤm⸗ 
ein erſcheinen faſt Doldenweiß auff einem laͤngten 
Knoͤpfflein / und haben in der Mitte gleichfarbigeßdaͤ⸗ 


denlein. Welcher Geſtal aber die Welſche Bibe⸗ 


nelle von der gemeine unter ſchieden werden / iſt aus 
folgendem Verß zu erſehen: l 
Pimpinella pilos: Saxfraga non habet ullos. 


4 Grt. Beyde Arten wachfen auff duͤrren und rau⸗ 


hen Aeckern / und denſelben Reinen / auff den Sonn⸗ 


reichen Feldern / erhabnen / ſteinigten und rauhen 


Orten. 4 1 

5. Vermehrung und Wartung. Beyde 
vermehren ſich durch den ausgefallenen Samen; doch 
fan man ſie auch in den Gaͤrten unterhalten. 
F. Theile 7 Natur Zuberettung und 


Nutz. Die Wurtzel / und das Kraut / ſambt den 


Blumen von der kleinen Welſchen Bibenell / find 


— 


iq 
N 
u 
2 
ö 


Ss mäßig 


— 


| ä eu u 3 | 

' 110 kalt und trocken / ziehen W dienen zu 
den Wundem / Bauch⸗ und Blut⸗Fluͤſſen / Rothen⸗ 
Nuhr / Naſenbluten / übrige Monat⸗Blum / Guͤlden⸗ 
Ader ⸗Fluß / Lungen⸗Gebrechen / Schwindſucht / (mit 
rothen Noſen⸗Zucker das gebrandte Waſſer einge⸗ 


E nommen /) Wund-Tränden / (ſonderlich in Stichen 


und Wunden der Bruſt /) und verhuͤten die unzeiti⸗ 
ge Geburt. Das gebrandte Waſſer ans dem gan⸗ 
zen Kraute / die Conſery von den Blumen und der 

Sirup von dem Safft mit Zucker e noN! in ob⸗ 


. 1 Zufaͤllen nuͤtzlich. 


e Gaxitraga,Bilbenell 


i Ezersteh. 
Biben ell 
wird abgetheilt 
in gemein und 
Welſche Bi⸗ 
benell /(Pim- 
pinella vel 
faxifraga,vel 
fang viſorba 
| five It ala.) 
i Die gemeine 
„ Bibenell / 
((axifraga )iſt 
roß u. klein / 
welche alle 
beyde gebraͤuch⸗ 
lich ſind:) von 
Haie andern wird 
PN a a 


1. 


F 

uch die nttlere hinzu geſeſt. Von der gemeinen groſ⸗ 
en und kleinen Bibenelle wird allhier gehandelt / von 
er Welſchen aber im verhergehenden Capitel. 
2. Namen. Die gemeine groſſe Bibenell / wird 
enennt groſſe Pimpinelle / Pimpernell / Bi⸗ 


enell / Bibernell / Pinell⸗ Kraut / Bocks⸗ 


der Stein ⸗Peterlein / Teuefi ch⸗Thiriack Wur⸗ 


zel / Pimpinella Offe, ſaxifraga maj. Saxifraga | 4 


nagna,hircina ma). Tragoſelinum maj.Pimpi- 
jellamaj.Germ.Bimpinella,Bipinella Bibinel- 
a, Bipennula, Pampinula, Pampmella. Petriin- 
dula, Die kleine Bibenellheiſſet kleine Pimpe⸗ a 
gelle / klein / Stein⸗Peteꝛlein Pimpinella ſaxifraga 
nin. Saxifraga parvahircina min. Saxifraga hir- 
ina min. æragoſelinum min, five petreü. Pim- 
inelle min Germ. | el . 
3. Geſtalt. Die groſſe Bibenell (ſo hier abs 
gebildet /) hat eine weiſſe Wurtzel / Fingers dick und 
charffen Geſchmacks: die Stengel find hol / ſtreif⸗ 
ig / eckicht / glaichig / und in die 3. Ellen hoch: die Blaͤt⸗ 
ler find gekerbt / und ſtehen je 2. gegen einander: die 
Bluͤmlein / ſo Krantzweiß ſtehen / ſind weiß / und laſ⸗ 
ſen einen laͤnglichten / ſtreiffigen / Erdfarben / ſcharf⸗ 


Bibenell iſt an allen dieſen Stuͤcken kleiner. 1 
4. Ort. Die groſſe Bibenel waͤchſt auff den Sonn⸗ 
reichen Wieſen die kleine aber an rauhen / ſteinichten 
und bergichten Orten. RE, | 
Er % Zeit. Beyde bluͤhen im Junio / Julio und Au 
guſto. e a b | 
6, Theile / Natur / Zubereitung und 
ke vo Nutz. 


fen und wuͤrtzhafften Saamen hinter ſich. Die kleine NER 


CC ⁵ P 
Uutz. Beyderley Wurtzeln / und Blatter un 
Saamer / ſind hitzig und trocken im 3. Gr. verduͤnnen 
eeroͤffnen / ſaubern / treiben den Schweiß und Harn / br 
chen den Stein eroͤffnen die Monat⸗ Zelt / widerſtehel 
den Gifft und Queckſilber / dienen zu den Wunden 

der Leber / der Lungen / den Hertzrn und Haupte / un 

find dahero gut vor die verftepffre Leber / Lungen / Nie 

ren und Mutter / wider die Waſſerſücht / Engbruͤſtig 
Tiit / Keichen / Huſten / Lungen⸗Sucht / Harnwinde 
Sand / Stein / Gifft / anklebende Seuchen / Peſt 
Magen ⸗ Schwachheit / verlohrnen Appetit / Hertz 
klopffen / Colic / boͤſe Fieber / geronnen Gebluͤt / Fran 
tzoſen / Rothe⸗Ruhr (die Wurtzel mit Waſſer unt 
Sutter gekocht /) und Nachwehen nach der Geburt 
Euſerlich vor die Angeſichts⸗Flecken / alte Wun 

den und Schäden / Geſchwulſten / Beulen / Krebs 
Schaden / Zahnweh und die Milch zuvermehren. 
Das deſtillirte Waſſer und Gel / davon / die uͤber⸗ 
Bo gne und eingemachte Wurtzel / der uͤberzog⸗ 
ne Samen und die Conferv von dem Saamen / ſinz 

in obgedachten Faͤllen erſprießlich. Das Waſſer 

mit Bibergeil eingenommen / iſt gut vor das Glieder 
weh. Der Sirup wird zu den boͤſen uud Fleck⸗Fie⸗ 
bern / und andern vorgemeldten Gebrechen geruͤhmt, 

Das Saltz aus der Aſche / di enet gegen die Gebrechen 
des Magens und der Gedaͤrme / Undauligkeit des 
Magens / Nieren und Blaſen⸗ Stein / verhaltene 
Frauenblum / und ver hütet die Weiler» Sucht / un 
Bull 


e, Pr 


2 
R 5 f 


F u 
Pinus fativa, Zirbel⸗Baum. 


Pinten⸗ 


Baum / Pi- 
nus ſativa, 
domeſtica 
Italica, So- 
nabar A- 
rab. deſſen 


7 7 4 . 
SUN 2 


fen Pinien / 
Pine oln / 


bel oder 
Krafft⸗ 
N 5 Nuͤßlein. 
Pine Offe.(Strobili, Coni coccali & Cona- 
ria veteribus. 


cken und vielaͤſtigen Stamm: lange / duͤnne / harte / 


Bit 
1 
7 


9 


mit einer Schale uͤberzogen ſind. 


Spanien und Niederland gefunden. 
a 


ſtachlichte und weiß⸗ruͤne Blatter fo immer grun 
‚find: uns groſſe / feſte Zapffen / ſo aus holtzigen 
Schuppen zuſammen geſetzt ſind / in welchen king 

lichte / weiſſe / fette / ͤhlichte und fühle Kerne liegen fo 


3. Ort. Wird in Welſchland / Franckreich / 
4. Thei⸗ 


x Nader. / 


oder Zirbel⸗ 


Fruͤchte heiß 
ö , 5 1 ö 
5 S 8 nien 
2 \ ’ 2 

1 rn / Zir⸗ 


2. Geſtalt. Iſt ein hoher Baum / hat einen di⸗ 


MEER NT © EN Lo * Mn a DR 


ec (610) = | 
| Sn Theile / Natur / 5 unt 
Kun. Die Rinde und Blaͤtter haben eben di 


Krafft / wie am wilden Fichtenbaum. Die Pinien 


aber find warm im 1. trocken im 2. Gr. (mäßig feucht / 
erweichen / lindern / aeitigen / zertheilen heften / nehren, 
machen fett / dienen der Bruſt und dem Magen / und 
‚find gut vor die Schaͤrffe des Harns / kalte und ſchnei⸗ 
dende Waſſer / Nieren und Blaſen⸗Geſchwuͤr / 
Schwindſucht / Huſten / erwecken veneriſche Begier⸗ 
den / mehren die Milch / und ſtillen das Huͤfftweh. 
Das aus den Pinien gepreſte Gel iſt gut im Glieder⸗ 
weh. Die Confeclio nul. und das Loch de Pino, ſind 
im Keichen / Engbruͤſtigkeit / alten Huſten / Schwind⸗ 
ſucht / Lungen⸗ Entzündung und ee er- 


le 
| Pinus fle. Kiefer, 


74% 
Nupen Kiefer Kienbaum Kienbelh gl oͤhen⸗ 

15 holtz / wilder Fichtenbaum / Pinus ſilveſtris 

five Pinaſter. 

2. Geſtale. Iſt ein Zapfen - tragender Baum 
hat einen geraden / und auch wohl gekr uͤmmten S Stam / 
welcher unten zu eine rauhe / geſpaltene und Aſchfarbe / 
oben her aber eine ſchuppichte und rothe Rinde hat: 
die Aeſte ſind an den alten Kiefern krumm: die Blaͤt⸗ 
ter find viel laͤnger / als an den Tannen / ſpitzig und 
ſtachlicht: die Japffen find Pyramidal⸗ formig / und 

beſtehen aus viel laͤnglichten Schuppen / unter wel⸗ 
chen ein ſchwaͤrtzlicher gefluͤgelter Saamen liegt / in der 
=D des Aniß⸗ e poll We de 

. 30 rt. 


Watts * 5 * oe 4 * 
| 4 x 
\ N \ 
1 
3. G He. 


Waͤchſt auff 
den Bergen 
und in Waͤl⸗ 
dern.. 


. 


bereitung u. 


ziehen, zuſam⸗ 
men / u. dienen 
euſerlich zu 


derlich der 
D ff am Hintern / und Schaͤ⸗ 
n / (das Pulver davon eingeſtreuet ) Zahnweh / 
in Mund⸗Waſſer mit Eßig gekocht / Carbunckel / 
in Pflaſterm /) Durchlauff / Rothen⸗ Ruhr und 
briger Monat-Zeit. Eine Baͤhung von der Rinde 
emacht / treibt den Urin / die Geburt und Affterbuͤrde. 
die Gberſten Gipffel find gut in Traͤncken vor den 
Scharbock. Das gus den grünen Zapffen gebrandte 
* aſſer vertreibt die Runtzeln in Angeſicht / und min⸗ 
ert die groſſen Bruͤſte. Die Eſſentz und das Extra- 
tum aus den Zapffen / nüsen in Scharboek. Das 


en und Zittermaͤhler. 


Gh 4. Theile 
Natur / Sus 


Rinde und 
Blatter kuͤh⸗ 
len / trocknen / 


den Entzuͤn⸗ 
dungen / ſons 


us dem Holtze deſtillirte Oel / vertreibt die War 
Piper, 


„„ 
. ber, Peer e 


| Ma 
un Ge 
ſcc lecht 
Pfeffer / 
per / Pipe 
Otfic. Pe 
peri; Ful 
fehſiveFil 
fel Arab 
Iſt zweyer 
ley: runde 
und lang 
Pfeffer. De 
runde if 
wiederum 
weiſſer o 
deꝛ ſchwaꝛ 
ter gemei 


ner Pfeffer: der lange iſt entweder nad 


kleiner / oder Occidentalifcher groſſer langer 
Pfeffer. Bey den Griechen heiſt der weiſſe Pfeffer 
Levkopeperi, Leucopiper, der ſchwartze Me⸗ 
lanopeperi, M elanopiper; der lange Makros 


peperi Macropiper. Hieher gehoͤret auch Piper 


Caudatum, und Piper ÆAthiopicum five Car- 
pefium, Aegypti cher oder Meohren- Pfeffer. 
2, Geſtalt. Der runde (2) ſchwartze Pfef, . 
fer / richtet ſich wie die Winde / an den Baͤumen und 


Pfaͤlen auff mit feinen Rancken / an deren Glai⸗ 
chen / breitleche / rundliche / vornen zugeſpiſte / aderie a 


au en 3 


f RS Tar x grüne Vlaͤtter wachſen / nebel Ne welchen 
uch laͤnglichte Trauben hervor kommen / fo 30. 40. 
ß 60. Pfeffer⸗Koͤrner tragen / die an faͤnglich grüns 
(che find, hernach ſchwartz werden. Das Gewaͤchſe 
des weiſſenPfeffers iſt den verhergehenden faſt gleich / 
at aber zaͤrtere und weicher Blatter) zu dem iſt auch 
die Frucht / ob ſie gleich ſchon abgetrucknet / dennoch 


EN und wurtzhaffter an Geſchmack. Der lange 


(b) iſt zwar dem runden ziemlich aͤhnlich am Gewaͤch⸗ 
fer doch find die Rancken kuͤrtzer / und die Blaͤtter zaͤr⸗ 
ter und bleich⸗gruͤner. Die Frucht iſt laͤnglicht und 
wie Bircken⸗Kaͤtzlein oder Bluͤte anzuſehen: feine 


Körner find von auſſen aſchfarb / inwendig aber weiß, 


licht / an Geſchmack ſcharff / und werden mit einem be, 
ſondern Haͤutlein uͤber zogen Piper caudatum (c 
der geſchwaͤntzte Pfeffer / hat kleinere Koͤrner als 
der weiſſe und ſchwartze / welche etwas laͤnglicht ſind / an 
der Farbe ſchwaͤrtzlich oder braun / und an Geſchmack 
dem gemeinen Pfeffer gleich. Der Aeg ytiſche 
Pfeffer waͤchſt in länglicht runden Schoten / in rvel⸗ 


Pfeffer⸗Koͤrner / liegen. 

Probinien in Oſt⸗ Indi en / in Malavar, Java, Sun- 
vornemlich in Bengald; der Oceidentalifche in 
3 den; der Aegyptiſche in Ethiopia. 


Odd. und wird eingefamier t im Noyemb, De- 
Kong und Januario- 


Ort. Der runde waͤchſt in unter ſchiedlichen | 


Natä und Cattagena: der geſchwaͤntzte in Gui- A 


4. Zeit. Der Pfeffer wird zeitig im Sept. und i 


N. 
94 


chen die Koͤrner / fo etwas kleiner als die gemeinen 


dad, Cudä,Onor, Calecut, &c. Der lange waͤchſt | 


En sr Ahle 


ne 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nut 
Der runde und lange Pfeffer iſt hitzig und rock 
im 3. (4.) Gr. durchſchneidet / verduͤnnet / eroͤffne 
reſolviret ʒzertheilt / treibt den Harn / und dien 
vor die Erkaͤltung des Magens und deſſelben grol 
Feuchtigkeiten / vor die Colic (ſonderlich der weiſſe / 
bloͤde Geſicht / kalt Gehirn und Leber / Fieber / (de 
langen Pfeffer inspir. Vini eingenommen / reitzet zu 
Venus ⸗Luſt / in Milch eingegeben /) und eroͤff net de 
Wauch (in Pflaumen genoſſen.) Euſerlich wird e 
gebraucht in Apophlegmatiſmis, Nieß⸗ Pulver 
und Gurgelwaͤſſern / vor die kalten Gebrechen de 
Nerven / Halßzaͤpfleins / Geſchwulſt / Zahnweh 
Kroͤpffe andere harte Geſchwulſten / mit Pech z 
einem Pflaſter gemacht. Der Blaͤtter des ſchwar 
sen Pfeffers bedienen ſich die Indianer wider die Co 
lic und andere kalte Gebrechen. Der Pfeffer abet 
ſchadet auch den Cholericis , hitzigen und eyfrigen 
Leuten / und den Schwangern. Der in Trauben 
eingemachte Pfeffer (ſo vor die ſem auch zu uns ge 
bracht worden /) iſt gut vor den Unwillen des Magen 


und hilfft der Dauung. Die von dem Pfeffer beret, 


rete Species. Hiatrion pipereon, nuten dem kalten Ma, 
gen / gegen das Auffſtoſſen deſſelben / und vor die Bid 
ſte und viertaͤgige Fieber. Die Tagen fortis odet 


"Species fortes davon / dienen die Speiſen damit zu 


wuͤrtzen. Das deſtillirte Pfeffer = Gel / durch drin⸗ 
get / zertheilet die Blaͤſte / und vertreibt das dreytaͤgige 
Ficber (oder 6, Tropffen inSpiritu Vini eingenoims 
men / doch muß der Leib zuvor gereinigt werden / oder 
das Oel auff den Ruͤcken geſchmieret. Das andere 


75 e f⸗ 


F 
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Feffer-⸗Oel ſo Oleum de Hiperib us heiſſet erwärmt } 
erdünnet / zertheilet / eroͤffnet / ſaubert und dienet vor 


je kalten Gebrechen des Hirns / der Nerven / Mut⸗ 
er / Gedaͤrme / Nieren und Blaſen / Laͤhme / Krampf / 
zittern / Gicht / Huͤfftweh / ſchwachen Magen und 
erſtopffte Monat⸗Zeit. Der Aegyptiſche Pfeffer 
ſt gut vor das Zahnweh. 5 7051 Fr 
Piper Indicum, Indianiſcher Pfeffer. 


1 


Ir und Ger 


U .. Hehe. Indi 
aniſcher⸗ Cale, 
cutiſcher Bra 

„ſilien⸗ oder 

Schoten Pfef⸗ 

V r / Piper In- 

dicũ, Ameri- 

can, Cale- 
uticum, 


.. 


Jus, mi nus & 


N BUN, bus wecur“ 
IN. 


1 Braſilianum, By; 
ID =: Capficä, ma- 40 


Jjmwedium, fi- 
quis longio- 


vis vel r 


F 


2. Geſtalt. Denn dieſes Getwaͤchs iſt unterſchie ⸗ 


en am Stengel / welcher entweder glatt oder rauch 
and haͤrig: an Blaͤtte rn / die emweder Bee 


5 in Ende des Herbſtes reif. 


Stcengel / 2. Ellen. hoch: die Blaͤtter daran gleichen 


al “ e (ers) W ri 

und dem Sees aͤhnlich en ober kl 
an den Blumen / ſo ins gemein weiß / groß oder Fleit 
oder weißlicht / oder roth find: an den Fruͤchten oden 
Schotten / die entweder laͤnglicht und gekruͤmbt / oden 
breitlicht / und rundlicht / anfangs gruͤn und ſchwartz 
hernach gelb oder roth / und mit breiten / platten unt 
bleichen Saamen angefült. 335 

3. Ort. Waͤchſt haͤuff ig in Brafikien : bey unt 
aber wird es nur in Luſt⸗Gaͤrten gefunden. 

4. Zeit. Bluͤhet im Julio: die Schoten werder 


J. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Der Saamen iſt hitzig und trocken im 3. (4. 
Gr. ſtaͤrckt den Magen / zertheilt die Blaͤſte / und die 
net vor die Waſſerſucht / Huͤfftweh / (auff die Hufe 
gebunden /) Flecken der Haut / kalte Befchwulften, 
Beulen / Knollen und Kroͤppffe mit Honig angeftrfi 
chen.) Die Aſche von den Blattern mit Gleichvieſ 
Perlen⸗Mutter vermiſcht / und die Zaͤ er Damit sig 
ben / maeht dieſelben feſte i | | 


Piperitis, Peer ent. 1 
Amen. Seto pfeffer Kraut Piper. 
Ytis. Piperina, Zinziberin „Lepidium, Ra- 

phanus ſilyeſtrfis. 1 

e Geſtale. Hat eine weiſſe Wurtzel / Fingers 

dick: und einen zarten / glatten und ſchwanmichten 


den Citronen⸗Ylaͤttern / find aber oͤffters noch groͤſſen 
am a gekerbe / gelb⸗ grün) und a wi 


11 8 (657) . 3 
. e e IR 
1 | | SGyupffel traͤgt 
ö es viel weiß⸗ 
2 lichte Bluͤm⸗ 
. lein / mit 
1 Graßgruͤnen 
\ Faͤde nlein / 
. die einen klei⸗ 
nen Saamen 

hinter ſich 

laſſen. 

3. Gre. 
Wird mei⸗ 

ſtens in Gaͤr⸗ 

ten gezenget. 
4. Seit. 
. Bluͤhet im 
1 Innio und 
F. Theile / Natur, Fuberettung und 


Jutz. Die Blaͤtter / Wurzel und der Samen 
ind hitzig im 4. trocken im 3. Gr. und dienen vor die 
Berfopffung des Harns / und der Monat⸗Zeit / vor 


delbe⸗Sucht / Frayß / kalten Magen / Blaͤſte / Wir 
ger / (ſonderlich der Saamen) enferlich vor das 
angwierige dreytaͤgige Fieber / (auff die Pulß gebun⸗ 
en / Huͤff⸗Weh / (die Blaͤtter mit Alant⸗Wurtz und 


Schweinfere auffgelegt /) und vertreibt die Maſen 
ind Schuppen der Haut durch Blattern auffztehen. 


— 


Aa) 
N A 
Kae. N 


ar 
VER 


chwere Geburt / Harn-Winde/, Stein / Waſſer und 


die Aſche von der Wurgel iſt gut zu den Wunden 
Bee te und 


EBEN ER REN EUER 
WEN ECHTE) i 
und Schaden. Die Blatter mit Eßig und Zucke 
zubereitet / die Wurttzel aber mit Milch BR 
‚können beym Gebratens zur Eintuncke dienen. 


W Piſtacia peregrina, Welſch⸗Pimper⸗ 3 
Nuß Baum. i 


I, 5 u F 
| Am en 
Piſtacien 

Baum / Sy 
Ss riſch⸗ode 
e Welſch Pim 
pernuͤßbaum 
Piſtacia pe 
NN regripa, Te 
SA re bin thu 
Indica The 
a aphr. deſſel 
W Fruͤchte heil 


1 


Spyriſche 6 
der Welſch 
1 V. Pim pet 
%%% ö m;: ne 
Piftacia Oe. Piſtachia & Fiſtici. 3 
2. Geſtalt. Der gantze Baum ſieht dem Terpen 
tin⸗Baum faſt gleich. Die Frachte / ſo den laͤnglick 
ten Haſelnuͤſſen gleich ſind / find Kerne / welche erſtlie 
mit Leder harten und aſchfarben Schalen / darn ac 
mit einer weiſſen noch haͤrtern Schalen / und letzlie 
in 


AN 


a 
1% ö 


mit einem rothen Haͤutlein umgeben / inwendig aber 
an ſich ſelbſt grün / ſuß und etwas ſcharff am Ge ſchmack 
ſind. 790 Fa „ 

3. Grt. Waͤchſt in Indien / Perſien / Armenien / 
Meſopotamien / Arabten / Syrien und Italien. 
4. Theile, Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Piſtacien find warm im 2. feucht im 1: Grad / 
verduͤnnen / eroͤffnen / naͤhren / machen fett und ſtaͤrcken: 
dienen der Bruſt / und gegen den Schleim der Lungen / 
Huſten / Seiten⸗Weh / verſtopffte Leber und Milt / ver⸗ 
lohrnen Appetit / Eckel / Brechen / Magen⸗Schwach⸗ 
heit Nieren und Blaſen Geſchwuͤr / brennenden Harn / 
Handel. Das daraus gepreßte Oel / iſt zu gemeldten 
Gebrechen dienſtlidcſj z. 185 RL 
Piſtacia Germanica, Teutſch Pim⸗ 
per ⸗Nuͤß⸗Baum. 

. nt 5 RN RR. 1. n 5 ' 
Amen. Teutſch Pimpernuͤß⸗VBaum / Teutſche 
* Pimper⸗Nuͤſſe/Piſtacin Germanica,hiveltris 
staphylodendron, Nux veſicaria five follicu- 


. B Ne 
2. Geſtalt. Iſt ein ſtaudicht Baͤumlein , har ein 
weiß / hart und feſte Holtz mit einer bleich⸗grünen und 
eck ichten Rinde uͤberzogen: die Blaͤtter vergleichen 
ich mit den Holder⸗Blaͤttern / find aber kleiner; auff 
ie weiſſe Blüͤte / folgen die Blaͤßlein / in welchen mei⸗ 
lens 2. Nuͤßlein liegen / fo mit einer braunen Schalen 
edeckt ſind / und inwendig ein gruͤnlichtes Marck 
abe, ' e 
5 g Tt ee 
/ 


* 5 8 


Schwind⸗ und Lungen Suchtz und reitzen zum Venns⸗ 


—̃ 


Y 


| etlichen Orten 
wWeachſ es hauf 
fig in Walden 

% bey uns abel 
wird es nur in 
Gaͤrten gefun 
den! 
bet un May:dii 
W NMuͤßlein wer 
den im Auguſte 
oder Septemb 
ellig. 
5. Ver meh 
rung u. War 
tung. Wiz 
i diurch die Wur 
tel⸗Sproſſen / die im Februario ſollen verſetz 
werden / vermehret / und will einen naſſen und feuchte 
Grund haben. . 1 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 7 
Wann diß Getvaͤchß in Gärten unterhalten wird / ſe 
es die gifftigen Thiere darinnen abhalten und vertre 
ben; im uͤbrigen aber iſt ſein Nutz und Gebrauch noe 


unbekand. 1 7 4 
| Piſum, Erbfen. 


ee Bus | ION, 
Amen. Erbſen / Ervten / Erweiſen / Piſum m ] 
IN sonen 


„ % 
— ꝓä 44 22 — 


Frembde⸗ 
und wilde⸗ 
Erbſen. Die 
Garten 
Erbſẽ / Pi- 
ſum hor. 
tenſe) ſind 
entweder 
roß oden 
7 0 bie 
groſſen find 
entweder 
groſſe gemei⸗ 
ne oder run⸗ 
de Stabel⸗ 
Er bſen . 
en: Piſum ma- 
Bis, EEE jus vulga- 
tius,) oder braune / eckige Stabel⸗Erbſen / ( i- 
ſum majus qvadrarum nigricans, Piſum magnũ 
peregrinum, Piſuin Italicum, oder Traubel⸗Erb⸗ 
ſen / (Piſum umbe llatum five proliferum;) oder 
Bujch Erbſen / (Piſum comufümproliferum; 
oder dünnfcbälige Erbſen / Zucker⸗Erbſen / Zus, 
cker · Schoten / Erbſen ohne Schalen⸗ (Pifum, 
leptolobum, Zucharinum, fine cortice durio- 


EN 
5 — \ 
u 
Er: 


5 n 


re; oder Fruͤh⸗ Er bſen / Piſum præcox ) oder 


ſters grün bleibende Erben / (Piſum viride,), | 
oder Pılum ramolüm; Pifum gratioſum Babe- 


1 
} * 


I. Die F Erbsen (Pilum arvenſe five agre- 


‚fe ) ſo hier abgebildet / ſind entweder groß oder klein 
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( (majus vel minus) oder weiß / (album) oder grün, 


( Mride, oder aſchfarb / leinereum, ) oder dunckel⸗ 
roth / (rulfum ) oder gemein roth / lrubrum, jeder 
Manch farbig ung ſbrenglich / (Variegatum,) 
oder blaulicht (coeruleum,) frembde Erbſen / 
Pifum exoticum,) find entweder groſſe Ind tani⸗ 
ſche er bſen / (Piſum Indicum majus, ) oder kleine 
India niſche rothe Erbſen / Abrus⸗Erbſen (Pi- 

ſum Indicum minus coccineum. Piſum cocci- 
neum Americumz Phaſeolus Indieus, Ginge, 
N Fc lo raber Ahr us vocatus, vicia Aflica- 
ha; oder grůͤne CThineſiſche Erbſen / (PiſumChi- 
; nenfe viride : oder Pifum Hiſpanicum, Sarabanda 
dictum; oder Purgier-Erbſen / (Pifum cachan- 
‚ »thicum.) ‚Unter den wilden Erbſen iſt das Darm⸗ 
Gicht⸗Kraut (Piſum filveltre Pannenicum,) 
welches inn · und euſerlich vor die Colic dienet. Zu den 
Erbes Geſchlechten werden auch gerechnet die Hertz⸗ 

We bien (piſum cordatum vel Cardifpermon,) 


Beſiehe unten: Velicaria nigra. 1 

2: Geſtalt. Die gemeinen Exrbſen / haben lange / 
bruͤchige / an der Erden liegende / in viel Rancken zer⸗ 
theilte / und mit Gaͤbelein verſehene Stengel / mit 
hreitlichen / und meiſtens 2, gegen einander geſetzten 
SBlaͤttern: Auff die weiſſen und mit braun rothen Fle⸗ 
cken bezeichnete Bluͤte / folgen die Schoten / welche 

lünglicht ſind / und herab hangen: in dieſen befinden 
ſich die Erbſen. Die Buſch Erbſen haben einen 
geraden auffrechten / feſten und dicken Stengel / jr 
5 | her 


* 
1 
7 * 
5 


R 
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CCC 
her von ſich ſelbſt in die Höhe ſteigt: auff deſſen Gipf⸗ 
l erſcheinen viel weilte und Buͤſchelweiß zuſammen 


edrungene Blumen / darauff kommen die Schoten / 


eren ie 2. oder z. an einem Stiel haben. Die In⸗ 
laniſchen Erbſen haben lange / groß und kleine Blaͤt⸗ 
er / deren ie 3. auff einem langen Stiele ſtehen: beg 
em Urſprung der ſelben wachſen kleine Bluͤmlein. Die 


groß / als die gemeinen groſſen Erbſen / und an Farbe 
chwartz: etliche groͤſſer als die Kichern / ſchwartz⸗ 
raun / und mit weißlichten Flecken bezeichnet: etliche 


chen Erbſen ſind groß huberich / und an Farbe weiß⸗ 
ich. Die Purgier⸗Er bſen find ſchwaͤrtzlich. 


für | | 

F. Jeit. Blähen im Junio und Julio. | 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die gemeinen grünen Erbſen ſind kalt 


en Wunden und Schaͤden / Grind / Auſſatz / Haupt⸗ 
Schuppen und Kraͤtze. 55 


Plantago, Wegerſch. 


* 
4 
3 


er 
Bat; 
Bu 
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heiß und roth / & c. Die Chineſiſchen Erbſen 
ind klein / lang / rund und gruͤnlicht. Die Spani⸗ 


4. Ort. Werden in Härten und auff den Aeckern 


N . | | 1. 5 f e | 

Srefthleche und Namen. Des Wegerichs 

werden folgende Arten gefunden: 1. Groſſer 
N | Tt 4 brei⸗ 


fruͤchte oder Erbſen ſelbſt aber find etliche zweymahl 


ind feucht / und machen Blaͤhungen: dienet aber doch 
dor die Entzuͤndung der Galle; die trocknen find kalt 
ind trocken / und ſchwer zu verdauen. Die Bruůͤhs 
nd das Bad davon ſaubern / und find gut zu den fau⸗ 


4 


er tago aqvatica, latifolia & auguſtifolia. 
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breiter ode 
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8 Wegerich 
Plant age 
TERN media, lati 
„ , eie 
nua. 3, Kleiner oder ſpitziger Wegerich / Planta 
23s bin. Oe anguſtifolia maj. & min. Lanceol 
maj & min. 4. Roſen oder gefuͤllter Wegerich 
Plantago roſea, Plantago multiplex. 5 Wlan 
Wegerich / Plantago marina, Coronopus mari 
nus. G, Breiter und ſehmaler Waſſer⸗Wegerich 
Froſch· Wegerich / Froſch⸗Loffel·Rrant / Plan 


2. Geſtalt. Oroſſer Wegerich / (fo hier ab 
gebildet /) hat eine zaſichte Wurtzel / Fingers dick / un 
breite / glatte / mit ſteben Adern durchzogene / und al 


der Erden liegende Blaͤtter: zwiſchen diefen oe 
x 


laͤhe Stengel hervor / eines Schuhes hoch / auff er 


RN 


ER t Pa 
1 N 


EN a REN ER ea, 
Hipffel ſtatt der Bluͤte Graß⸗gruͤne oder dunckel ro 
he ͤKoͤrnlein Aehrenweiſe zu ſehen find / ſo einen kleinen 
braunen Samen hinterlaſſen. Mittel⸗Wegerich 
hat Blätter wie Zungen geſtaltet / welche mit Adern 
durchzogen / und mit zarten / weiß⸗ grauen / wollichten 
Haͤrlein verſehen ſind. Tragt Stengel / die höher 
ſind / denn Ellen hoch / oben mit einer Aehre / fo etwas 
kuͤrtzer iſt / denn am groſſen Wegerich. Am kleinen 
Wegerich find die Blaͤtter lang / ſchmal / rauch / mit 7. 
Adern durchzogen / und wie ein Spieß⸗Eiſen formi⸗ 
ret. Die Stengel ſind wie am groſſen Wegerich. 
Roſen⸗Wegerich hat eine Wurtzel Daumensdick / 
und latter / wie der groſſe Wegerich / ſo haͤrig find. 
Der Stengel traͤgt oben viel grünlichte Blaͤtlein / ſo 
eine Roſe abbilden. Die Stengel / Bluͤte und Samen 
des Meer⸗Wegerichs / treffen mit dem groſſen 
Wegerich überein: die Blaͤtter find denen am ſpitzi⸗ 
gen Wegerich ahnlich / doch ſchmaͤler und dicker. 
Waſſer⸗Wegerich hat groſſe / lange / vornen zuge⸗ 
ſpitzte / und mit wenig Adern begabte Blaͤtter: die 
Stengel ſind lang / dreyeckigt / ſchwammig / und has 


ben viel Neben⸗Zweige / mit dreyblaͤtterigen weiſſen 


Bluͤmlein. Der Saamen liegt in dreyeckichten 
Knoͤpfflein. . a 
3. Ort. Groſſer / Mittel⸗ und kleiner We⸗ 
erich waͤchſt auff den Wieſen in Garten / an den 
Wegen und Zaͤunen: Ro ſen⸗Weger ich wird in 
Luſt⸗Gaͤrten unterhalten. Meer⸗Wegerich waͤchſt 
am Meer: Waſſer⸗Wegerich wird in Graͤben / an 
den fen der ſtehenden Waſſer und Baͤche gefun⸗ 
W 9 N b nr 
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4. Beit. Alle dieſe Arten bluͤhen im May / Junio und 
Julio / und bringen Samen im Auguſto. eee 
5. Theile / Natur / Fubereitung und 
Nutz. Des groſſen mittlern und kleinen We⸗ 
gerichs Wurtzel iſt kalt und trocken im 2 Grad / 
widerſteht dem Gifft / und dienet vor die Verſtopf⸗ 


fung der Leber Nieren ⸗ und Blaſen⸗Geſchwuͤr / und 


Fieber: euſerlich wird fie gegen die Peſt und Kopff, 
Weh am Halſe getragen. Die Blatter find auch 
kalt und trocken im 2. Grad / ſaubern / machen dick / nẽu⸗ 
tzen der Leber / widerſtehen dem Gifft / und zu den 


Wunden / Bauch⸗ und Mutter⸗Fluͤſſen / Blut Spelen / 


Samen⸗Fluß / Blutharnen / Seitenſtechen / drey und 
viertaͤgigen Fiebern / Gelb⸗ und Schwind ⸗Sucht / und 
Bauch⸗Wurmern: enſerlich zu den Wunden und 


N Schaden Fiſteln / tollen Hunds⸗Biß / Geſchwulſt / 


Rothlauff,Jahnweh / Ohren⸗Sch mertzen / hitzigen und 
trieffenden Augen / Zahnfleiſch Bluten / und Wuͤr⸗ 
mern / und mindern die Milch in Brüſten. Der Sa⸗ 
men iſt gleichfalls kalt und trocken im 2. Grad / macht 


dick / ſaubert / und iſt gut zu den Wunden und Stein / 


und verhuͤtet das Mißgebaͤren. Das aus dem gan⸗ 
ten Kraute gebrandte Waſſer / dienet vor den 
Durchlauff / Rothe⸗Ruhr / Blut⸗aus werffen / und 
blutiges Harnen / Naſenbluten / gifftige Biſſe / hitzige 


Leber / Febriliſche Hitze / übrige Monat⸗Zeit / naͤcht⸗ 
liches Samen + Auslanffen / und wenn man den 


1 


Harn nicht halten kan: Euſerlich vor die Faule des 
Mundes und Halſes / wackelnde Zaͤhne / Waſſer⸗ 
und Schwindſucht / hizige Podagra / rothe und trief⸗ 
fende Augen / Geſchwür in Frantzoſen / Ae und 
n d rebs 


| 


1 5 15 RR 7 


2411 an DBrüften / der au der aus den den Blattern bereitete 


cke Safft / der Sirup vom Saffte / die Eſſentz / 
vtractum und Species Diaplantaginis My nſichti, 


nd in obberuͤhrten Gebrechen dienſtlich. Des Waſſer⸗ 


pegerichs⸗Wurtzel iſt gut vor den Grieß / Nieren⸗ 
d Blaſen⸗Stein: Euſerlich vertreibt der Safft 


won die Milch i in Bruͤſten / die Wurtzel aber in der 
chten Hand erwaͤrmen laſſen / ſtillt die Schmertzen 
er Guͤlden Ader. Das Kraut davon dienet euſe . 
0 vor die Wat Sucht. 
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Maͤnnlein 
wird genent 
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GSGicht⸗Freyſem-Geſegnete oder Könige Noten, Ku 
| nigs Blum / Gicht⸗Wurtz / Pœronia mas & 0/) 5 
Glycyſide i. e. Dulci ſida Pentorobon; Feont 
Arab. Roſa benedicta & Regia. Das Weiblei 
nennt man Poonien Weiblein / Pœonia fœm. 
3. Geſtalt. Das MNFännlein (ſo hier abgebi 
det /) hat eine lange / weiſſe / zwey⸗ oder drey⸗ſpaltit 
Wurtzel / Fingers dick / und rothe Stengel / mit dun 
ckel grunen und glaͤntzenden Blattern / deren ie 3. ode 
5. an einem Stiel hangen / und den Nuß⸗Blaͤtter 
faſt ähnlich find. Zu oberſt auff den Stengeln e 
ſcheinen die Blumen / ſo einfach / bleich oder braun 
roth ſind / und in der Mitte rothe Faͤden mit gelbe 
Zaͤpfflein haben. Wann die Blumen abfallen / folge 
ie 3. 4. oder mehr weiß⸗grane und rauche Saamet 
Haͤußlein / wie Koͤrnlein formiret / in welchen der Se 
men liegt / der anfaͤnglich roth / hernach ſchwartz⸗blan 
letzlich gantz ſchwartz iſt. Das Weiblein hat knoͤpf 
ſige Wurtzeln und meiſtens gruͤne Stengel / einer E 
len hoch. Die Blaͤtter find ungleich zer ſchnitten / e 
liche in 2. Theil / etliche in z. Theil / etliche find aue 
gantz / im übrigen find fie oben gruͤnlicht / unten wei 
licht. Die Blumen find entweder einfach / oder vol 
licht⸗oder braun roth: in der Mitten haben fie aue 
rothe ſtamina mit gelben antheris: der Samen lieg 
wie beym Maͤnnlein / in gleichformigen Huͤlſen / doc 
wird ſolcher bey den vollen Poͤonien nicht gefunden. 
4. Ort. Beyde Arten werden in Gaͤrten geziele 
5. Zeit. Bluhet im Maͤy und Junio; der Same 
wird im Auguſto zeitig. VVV 
6. Vermehrung und Wartung. We 


N 


3 ö 


N 
5 


1 5 \ ENTE 66 

ee er 9) ve | 
en durch die die Wurtzeln vert vermehret / w welche alchebald zu Re 
Er des Fruͤhlings muͤſſen verſetzt werden. 


Theile / Natur / Zubereitung / und 
2 Bevꝛderley Wurtzeln / Blumen und Sa⸗ 


nen / (den man Pd onien⸗ oder Gicht⸗Koͤrner 


ennet /) ſind warm und trocken im 2. Grad / ziehen ein 
penig zuſammen / dienen dem Haupt und der Mut⸗ 
er / und ſind gut vor das Haupt⸗Weh / Schwindel / 
Schlag / Laͤhme / Gicht / Krampff / Frayß / Schlaff⸗ 
ucht / Melancholey / Alp / verlohrne Sprach / (30. Koͤr⸗ 
jer in Wein eingenommen /) Auffſteigen der Mutter / 
ind Verſtopffung derſelben / verhaltene Monat Zeit / 


ind Reinigung nach der Geburt / Nach⸗ Wehen / ver⸗ 


topffte Leber und Nieren / Bauch⸗Wehe und Durch⸗ 
liche, Die Wurtzel unter der Zungen gehalten / 
tilfe das Naſenbluten. Der Samen und die Wur⸗ 
sel werden gegen das Schrecken / fallende Sucht / Po⸗ 
dagra und Stein angehenekt. Die erngemachte 
Wurtzel verhuͤtet und vertreibt auch die Schwere⸗ 


Noth. Das aus den Blumen und der Wurtzel ge⸗ 


brandte Waſſer / der Sirup von den Blumen / 
das Mel pæoniatum, Extraffum aus den Blumen / 


teri, die Confery von den Blumen / die Fecula aus 
2 Wurtzel / das deſtillirte Oel aus den Koͤrnern / und 


Fan Gebrechen erſprießlich. e 
Polygonatum, ‚Bei Burg. 
x Amen Wah abu Polygonatum latifol. 


und Wurtzeln / das ExtraötumDiapwoni. 2 Mi inde- g 


das Saltz aus der Aſche des gantzen Krauts / ſind in 


vulg. 


. 
* 


1 INN ſe / 8 
ME ge U. zaſich 


2282 N 5 aus entſprt | 
IT ide Er 
gel / einer & 
Len hoch un 
druͤbet / wer 
an die Bla 


ter ie eine 
„um ander ſe 
| aͤhnlich / und obe 
dunckel⸗gruͤn / unten aber bleich⸗blau ſind / und mit vit 
len Adern durchzogen. Neben dieſen ſtehen auff bb 
ſondern Stielen ie 2. oder 3. weißlichte Bluͤmlein het 
vor / die graß⸗gruͤne Raͤnde haben / und wann fir abfal 
len / erſtlich grunlichte / bald aber ſchwartze Beerlein hin 
terlaſfen / in welchen 6. oder 7. Sam ⸗Koͤrnlein liegei | 
3. Ort. Waͤchſt in Waldern. ee 

4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Junio. 1 

5. Theile / Natu.. / Fubereitung und 
AUutz. Die Wurtzeliſt einer vermiſchten Natur / 
ziehet etwas an / ſaubert / und dienet vor den weſſſen 
Weiberfluß / und hilfft zum Beyſchlaff: Euſerlich 


— 


ie 
ri 


* 


3 ER (671) 215 
ſt ſie gut vor die Geſchwulſt und S und ee de Rate 
Bonagra / Podagra / Huͤff⸗Weh / Wunden ⸗Schaͤden / 
Narben / Pocken und andere Angeſichts⸗Flecken / 
Haupt- Nuſſe / Kinder Kraͤtze / Stuhl Zwang / (in ro⸗ 


hen Wein geſotten / und damit gebaͤhet /) bleiche 


Wangen der Jungfrauen / (damit gerieben. Die 
Blatter find hitzig und trocken im 4. Gr. durchſchnei⸗ 


en / treiben die Monat⸗Zeit / Urin und Stein / und 
dienen der Bruſt. Die Beeren wie auch die Hlaͤt⸗ 

er und Wurtzeln / purgieren den zaͤhen Schleim von 
inten und oben aus. Das aus dem gantzen Kraute / 


mit Ziegen Milch undPeterſilien⸗Blaͤttern gebrandte 
Waſſer / beſoͤrdert die Frauen⸗Blum / Geburt und 


Stein / und zertheilt das geronnen Gebluͤt: euſerlich 


virde es sur Schmincke gebraucht. 


Polygonum, Wegtrit. 


Nang Wegtritt / Zaufendfnoten/ Wegs Denn⸗ 
oder Zehr⸗Graß / Blut⸗Anger⸗ oderLungen⸗Kraut / 


Unvertritt / Polygonum e. mas, maj. latifol. 
Centum nodia, Herba proſerpinata, Miſerevi- 


vium, Cnopodium, Unguis muris ‚Corrigiola, 


Sangvinaria. 


2. Geſtalt. Hat holtzige / krumme und zaſichte 
Wurtzeln / aus dieſen wachſen viel runde / ſtreiffige / kno⸗ 


dichte / und an der Erden liegende Stengel; einer Ellen 
lang: bey den Gelencken entſpringen kleine und ſchma⸗ 
le Blaͤtlein / und kleine weiß⸗ oder leibfarbe Bluͤmlein / 


denen ein kleiner dreyeck ichter und brauner Samen 


e 
| 3. Ort. 
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SGrad / sicher zuſammen / iſt ein 
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gut 


Wegen un 
Straſſen. 


|. Zubere 


48 


Nutz. Da 
Kraut ij 
kalt im 2 
G.) trocke 
im 3 (2, 
Wund⸗Kraut 


und dienet vor die Bauch⸗Mutter⸗ und Blut⸗Fluſſt 
Durch⸗Bruͤche Rothe⸗ Ruhr / Brechen übrig 
Monat⸗Zeit / Naſen⸗ bluten / Blut⸗ ſpeien / Saamet 
Fluß / viertaͤge Fieber / (der Safft mit 7. Pfeife 
Koͤrnern eingenommen.) Kuſerlich vor die En 
zuͤndungen / ſonderlich der Augen / Geſchwulſt de 


Bruͤſte / Wunden / Geſchwür / dreytaͤgige Fleber / (au 


die Pulß gebunden /) Ohren⸗Weh / (der Safft ein 
getroͤpffelt.) Das gebr ander Waſſer davon eroͤf 
net die verſtopffte Nieren / treibt den Urin / Grieß un 
Stein / und iſt gut vor die Harnwinde / und obgemeldt 


— 


Zufäle. 


Pol 


4 
a 


— 


! = Raum 206 (730 K 
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| Ran, 
| Engel⸗ 


Süß: wurtz / 


5 > wurtz / baum⸗ 
7 1 9 farn / Poly- 


TE 1 8 podiũ, Oe. 


> ine 

IR m Da). vuls 
N inne PFilicula Car 
05 Ellen a 
7 4 toni. . 
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55 a —2 Geſtalt. 
at Bet oͤmmet 
ann 

Blaͤtter / faſt 


ten Seiten 
nit 0 Kirßen baſprengt ſind. Die Wurtzel 
ſt zaſicht / knoticht / an Geſchmack herbe und ſüßlich / 
reucht qver in der Erden hin. 

3. Ort. Waͤchſt über den Wurtzeln der alten Ei⸗ 
hen / (welches das beſte /) Buchen / Haſelſtauden / ein⸗ 
efallenen Mauren / u. am. 

4. Zeit. Gruͤnet und mag geſammlet werden das 
ae T. hindurch. 

Theile / Natur Subereitung , und 
Jutz. Die Wurtzel / iſt warm im 1. trocken im 2. 
Se verzehrt / purgiert die verbrandte 

Un Galle 


1 
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72 


Suͤß / Stein 
Tropff⸗ oder 


Süßfarn⸗ 


wie JFarn⸗ 
kraut / die auf 
der verkehr⸗ 


1 


ſes und Lungen / Scharbock / Melancholey/ viertaͤ 
gige Fieber / Mil. Suche / Keichen / Engbruͤſtigteit / 
SR Huſten / Frantzoſen / Kraͤtze / boͤſe Geſchwuͤr unordent⸗ 
liche Luſt der Schwangern: und Kroͤpffe: euſerlich 


dienſtlich. 


e 
I N; 
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Galle / melancholiſche Feuchtigkeit / und sähen® chleim: 


Diener vor die Verſtopffung der Leber / Milges, Gekroͤ 


8 2 


auff die Fuͤſſe der Gebaͤhrenden gebunden / treibt je 
die lebendige und todte Frucht aus: zuſtoſſen und mit 
Malvaſter oder ſtarcken weiſſen Wein vermiſcht und 


auffgelegt / sicher ſie die Pfeile und Sprieſſen aus der 


Haut: in Eßig und Schwefel⸗Geiſt gebeitzet / und wie⸗ 
derum getrocknet / vertreibt die Schwärge der Zähne? 
(damit gerieden:) gepuͤlvert / und in die Naſe gebla⸗ 
ſen / verzehrt ſie die Naſenbon. Der Sirup ung 
das Extractum davon find in obgedachten Gebrechen 
1 5 


# Populus ‚ Pappel- Baum. ; | er 


Meſchleche und Namen. Pappel⸗Baum iſt 


insgemein zweyerley: 1. Schwartz Pappel; 
Eſpen⸗ oder Alben⸗Baum / Populus nigra, ægeroß 
Albarus, 2. Weiß Pappel⸗Sarbachs⸗oder Albers 
Baum / weiß Pappelweiden / Aſpen / Bellen / Populus 
alba, Leuce. Bin Br 2 
2. Geſtalt. Schwartz Pappel Baum / 005 
hier abgebildet // hat am Stamme eine rauhe und 


Aſchfarbe Rinde / welche aber an den Aeſten glatt und 
weißlich iſt. Die Blaͤtter ſind wie im Wintergruͤn 


gekerbt / und glaͤntzend: Statt der Bluͤte träge es 
laͤnglichte Kaͤtzlein / fo aus vielen Beerlein beſtehen 
die ſich / wann fie zeitig / wie Wolle verfliegen. 0 


N 1 


Y 
V 


g ter / aber viel 
kleiner Die 
Bluͤte find 
eben kleine 
Wuͤrſtlein 
eder Die 
on ſschel / die 
mit der Zeit 
verſteuben. 
4. Grt. 
Wach ſen 
gerne an den 
Wa ſſern / 


45 er E 0 * ZN RR 
rn ra hat Blaͤtte: / 
72 45 Ar Fr 11085 1115 0 
N 2 We inblaͤt⸗ 
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auff feuchten und na A: 72 
J. Zeit. Die Knöpfe ( Gemme) und Kaͤtzlein 
Juli) brechen im Fruͤhling aus. N 
6. Theile, Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Gemmer oder Oculi, (fo auch Spermata und 
Alberknoͤpff heiſſen /) vom ſehwartzen Pappel⸗ 


baum / dienen vor die Schmertzen ! zum Haar⸗wach⸗ 


ſen / und vor das Zahntveh / (in Waſſer und Epiggefoe 
ten.) Die Blute deſſelben iſt warm im 1. Gr. und mäfe nu 
fig trocken ſaubert. Das Bnmmidaron if warm im 
2. Gr. wird aber ſelten gebraucht. Das Waſſer ſo 
in den holen und abgehanenen Staͤmmen gefunden 
wird / vertreibt die Wartzen / allerley Blattern / Fle⸗ 
lt ne el cken 


| a f 8 200 282 5 
cken / Maſern unde und Grind. Die Ninde de 75 zn 
"Peppdbaume iſt euſerlich und innerlich gut vor da 
Puͤfftweh / Podagra / Harnwinde und Brand. Dei 
Safft aus den Blattern heilt die Schmerzen un 
33 Geſchtvuͤr der Ohren. Papp el⸗Gel erwaͤrmt / ver 
| dünner / erweicht und lindert 25 Gliederweh und Po 
dagra. Alber bruſt / oder Pappel. Salbe / fühlen) 
lindert die S Schmerzen / macht Schlee de benim 


a: 7 | 4 

Terran, duch. 1 
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eo. Ka⸗ 

EN ir (2 5 2 men. Lauch. 

NAT ZA Ka Porrum, 

N | N mednov, fl 

XM entweder 
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. N N N wild. (Do- 

%,, m e ſt icum 

; N 6 %% & ſi weſtre! 
Sr Der zahme 


e wiederum 

zwe yerleh. 
e heist 
Aſchlauch 


Porr um ca 


Schnitt⸗ EN 
, eifolimu, 70 ivum, Twen e 5 a, 
5 ‚Sch 


N 5 
schoenoptafum. Der wilde wird genennt wild 

Lauch / Weinberg⸗Knoblauch / Porrum ſilveſtre 
ve agreſte, & vineale, Ampelopraſon, Allium 


* 


caninum &vineale, Ya 
3. Geſtalt. Aſch⸗Lauch hat eine weiſſe / und 

mit vielen Zaͤſern behangene zwieblichte Wurtzel / aus 
dieſer waͤchſt ein einiger Stengel mit langen Zwiebels 
Blaͤttern umbgeben. Dieſer blüher wie die Zwiebel / 
und bringt einen e Schnitt Lauch 
(ſo hier abgebildet /) hat biel kleine Zwiebel⸗Wurtzeln 
bey einander hangen: welche aber koͤnnen von ein⸗ 
ander geriſſen / und entweder iede beſonders / oder viel 
zuſammen verſetzt werden. Aus dieſen entſpringen 
viel hole Stengel oder Roͤhrlein / wie Bintzen anzuſe⸗ 
hen / auff deren Gipffeln fchöne purpur⸗braune Bluͤm⸗ 
fein erſcheinen / welchen die Samen Koͤpffe nachfol · 
zen. Dieſe beyde ſind ſonſten einerley Art und 
Geſchlecht / und werden nur durch die Wartung uns 
etſchieden: denn der Schnitt⸗Lauch wird zur Speiſe 
äbgeſchnitten; der Aſch⸗Lauch aber wird unbeſchnit⸗ 


en gelaſſen / damit er möge im Herbſt ver ſetz werden / 1 


md folgend Sam⸗Koͤpffe tragen. Wild Lauch 
ſt wiederum zweyerley: der 1. gewinnet einen Sten⸗ 
gel 2 Ellen hoch / und Blaͤtter / wie der andere Lauch / 
doch ſchmaͤler: bluͤhet weiß / und hat auch eine zwiebh⸗ 
CCTV N 

4. Ort. Schnitt⸗ und Aſch⸗Lauch wird in Kohl⸗ 


\ 


nachdem fie geſaͤt worden. | | 
6. Vermehrung und Wartung. Lauch 
„ . 


und Junio / und bringen Samen im andern Jahr / 


N 


r 
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en MT‘ 


zaͤrten unterhalten: wild Lauch waͤchſt in Weinbergen. 
5 Feit. Die erſten beyde Arten blühen im Maͤg 


wird a 
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d ar im ce n 3 April ill gefüet det / und meer eine 


fetten Grund. 

6. Theile“ Natur 755 Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter / Wurtzel und Samen 
find hitzig und trocken im 3 Grad verduͤnnen / durch⸗ 
N eröffnen / zertheilen / treiben den Harn / 

onat Zeit und Geburt (den Safft davon getrun; 
cken / entweder mit Ziegen⸗Milch / oder mit Honig 
Semißhe) und dienen vor den en auff der 
Lungen / Brand Unfruchtbarkeit / gifftiger Thiere und 
Schlangen: Biſſe / Berblutungen und Blut⸗auswerf, 
0 (der Safft v von den Blaͤttern /) machen auch eine 

elle und klare Stimme. Euſerlich find fie gut vor 
die eyterige Geſchwuͤr / blinde / geſchwollene und chmee 
haffte Guͤlden Ader Ohren⸗Klingen / und zum Haar, 
wachſen / (der Safft von der Wurtzel / ſo in der Aſche 
gebraten worden. Mit einem mit Oel beſtrichenen 
Lauch ⸗Stengel / kan man die im Halſe ſteckende Graͤten 
oder Beinlein wieder heraus bringen. So man aber 
in Speiſen des Lauchs zu viel geneuſt / macht er unruhi 
ge Naͤchte / giebt boͤſe Nahrung und Gebluͤt / verurſacht 
Blaͤhungen / beiſt die Nerven / erregt Seitenſtechen 
und andere innerliche Entzuͤndungen / ſchadet dem Ge 
ff 0 Magen / verſehrten Nieren und Blaſen. | 


. Poreulaca , Bortzel. 1 5 9 


8 eſchlecht und aa en Burtzel iſt N 1 

zahm Burtzel / Portzel, Borgel / Poꝛtulac / Bur 
ßel⸗Portzel oder Bley⸗Kraut / Saubortzel / fette Henn 
Genſel / Grenfel / Portulaca latifolia, ſativa 5 


hortenſis & Oe. ma). e Andrachn 
En 


i 
1 


"Backale- 
ancha. A- 
rab. 2. wild 
Bur zel / 
P ortulaca 
ee 


158 min. 


W. Meer⸗ 


65 » U 
J 5 5 Meer 


waͤchß / vor⸗ 


5 SVEN tulacamas 
— . D rina ſive 
Hali mus 
vulg. 
2, Geſtalt · 
e 
el / (ſo hier 
abgebildet hat eine zarte / und mit 1 anlllk. be⸗ 
hangene Wurtzel / doch aber viel runde und roͤthliche 
Stengel mit dicken ſafftigen Blättern / zwi⸗ 
ſchen welchen gelbe geſtirnte Bluͤmlein hervor kom⸗ 
men / fo runde Samen⸗Haͤußlein hinter ſich laſſen / 
in denen ein kleiner ſchwartzer Saamen liegt. 
Wild Burtzel / welcher viel kleiner iſt / als der zah⸗ 
me / und gantz an der Erden liegt / hat eine dicke Wur⸗ 
tel / und ſafftige Neben⸗Aeſte und Zweige: die Blaͤt⸗ 
ter daran / ſind wie ein Nagel des kleineſten Fingers / 
dick / ſafftig und dunckel⸗gruͤn: die Bluͤmlein aber 
moſi icht. Meer⸗ Burtzel / iſt ein weißlichtes Staͤud⸗ 
lein anderthalb Spannen hoch / mit vielen duͤnnen 
6 | uu 4 und 
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lee 


gefunden: Wild⸗Wurtzel waͤchſt auff den Aeckern; 


H 1 eee Warzen a Safft auffgt 
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und holtzichten Aeſtlein und aſchfarben Blaͤtlein / fo 
denen am zahmen faſt gleich ſind. Die iii 
tragt es wie die Melden / nehmlich Aehrenweiß / und 
einen breiten und Rachen Samen. { Die 9 i 

lang und holtzicht. l 
3. Ort. Zahm Burtel wird in Kraut, Gärte 


Meer ⸗Wurtzel wird am Meer / auff den Felſen / und 
an den Zaͤunen angetroffen. 3 
4. Zeit. Zahm⸗Burtzel blůhet im Junio und gruͤ⸗ 
net darnach biß in den Herbſt hinein: 1 
‚blühen und grüner im Julio. 1 
5. Vermehrung und Wartung. Sahm 
Wurzel wird im Merken. oder April 1 5 und will 
e ſandigen und ſteinichten Boden haben. 
Theile / Natur / Zubereitung und 
Nit Des zahmen Burtzels Blaͤtter find kalt 
im 3. trocken im 2. Gr. machen dick / ziehen zuſam⸗ 
men / und dienen vor allerley Fluͤſſe / Entzuͤndungd der 
Galle / Hitze in Fiebern / faule / hitzige und boͤſe Site 
ber / hitzige Leber und Nieren / Durſt / Schwind- Sie 
ber / Schwind und Duͤrr⸗Sucht / Scharboek / . 
und Magen⸗Brennen / Sod / Harnwinde / Saame 
Fluß / Blutſpeien / uͤbrige Monatzeit / Gülden⸗ Ader, 
Fluß / Rothe ⸗Ruhr / treiben den Urin und Stein 
Euſerlich ſind ſie gut vor die Zaͤhne / ſo von ſauert 
oder herben Speiſen ſind ſtumpff worden / (gekaut 
vor Seitenſtechen / (mit Saltz auffgebunden /) Febri 
liſche Hitze / (auff die Leber gelegt /) Entzuͤndung un 
Roͤthe der Augen / (den Safft mit Gerſten⸗Mehl ver 


er 
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14 755 Der Samen ift kalt und trocken im 2. 
Br. ziehet zuſammen / toͤdtet die Wuͤrmer. Der von 
iefem Kraute gemachte dicke Saffe/ das Waſſer / 
er Sirup / die Conferv und das Lohoch, ſind zu 


n us, i „ 
N 1 1 


bgemeldren Gebrechen dienſtlich. Das Waſſer 


nit Eßig vermiſcht / und mit Tuͤchern auffgeſchlagen / 


vertreibt dir groſſen Bruͤſte. Desk eer⸗Burtzels 


Blaͤtter / find maͤßig warm und trocken / verduͤnnen / 
urchdringen / verzehren / zertheilen / machen Appetit / 


reiben den Harn / und dienen vor den Eckel und Un⸗ 
villen des Magens; euſerlich vor das Podagra / (da. 
nit gebaͤhet /) Geſchwulſt von Stoſſen und Schla⸗ 

zen. Die Wurtzel / wie auch das Kraut / in Honig⸗ A 
vaſſer getruncken / iſt gut vor das Bauch⸗Grimmen / 


Krampf Brüche oͤdtet die Wuͤrmer / und mehret die 
Milch. ; | 
Primula veris, Salüſſel⸗Blumen. 


Nag Schlͤſel A Him⸗ 5 | 


mel⸗Schluͤſſel / S. Peters Schluͤſſel / Gichtkraut / 


veris Oc. maj. Primula pratenſis, Arthritica, 
Herba S. Petri, H. Paralyſis Oe. Verbaſculum 
Patente, odoratum, Betonica alba, zAowic. 

3. Geſtalt. Diß Kraut hat eine rörhliche und 
gaſcchte Wurtzel / und lange / rundliche / und wie braun 


Gipffel wachſen 5. J. oder mehr gelbe Blumen / ſo einen 
leinen ſchwartzen Samen nach ſich laſſen. 55 
7 Hi W 3. Ort. 


7 


W 


. 


wohlriechend Wollkraut / weiß Betonien / Primula N 


etonien runtzlichte Blaͤtter / ſo aber groͤſſer ſind und 
9 an der Erden liegen: zwiſchen dieſen gehet ein kahler 
Stengel hervor / einer Spannen hoch / auff deſſen 


Waͤchſt auff 
den Wieſen / 


men und 
5 Blaͤtter 
ſſind warm 

im r. trocken 
7 in Gra 
(warm und trocken im 2. Gr.) ziehen etwas an / lin 
dern die Schmertzen / und dienen vor das Gliederweh / 
Waſſer⸗Sucht / kalte Gebrechen des Haupts / Kopff⸗ 
Schmertzen / Schlag / zaͤhme / Zittern / fallende Sucht / 
verſtopffte Nieren und Blaſen⸗Stein: Euſerlich 
vor die Gicht / Podagra / Wunden / gifftiger Thiel 
Biſſe und Stiche / Geſchwulſten und Angeſichts⸗Ile⸗ 
cken und Maſen. Die Wurtzel iſt gut vor die Wuͤr 
mer / (das Pulver eingegeben / (und Zahnweh / (in Ef 
fig gebeitz / ſolchen in die Naſe gezogen. Das Waſſer 
der Spiritus und die Conſery, find in obberuͤhrten 
Jufaͤllen dienſtlich. V 
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Prunella, Braunelle. 
| Amen, 
HBrau⸗ 


nelle / Pru⸗ 
nelle / Sorte 
heil / S. An⸗ 
toni⸗Kꝛaut / 
Pru nella 
of. & N 
Brunela 
vulg.Cons 1 
ſolida mi- 
nor ſive 
min ĩ ma, 
Symphy - 
tum pe- 
træũ Her- 
ba S. An- 
toni. 
g NN 2. Geſtalt. 
Gewinnet viereckichte / haͤrige und braune Stengel en 
deren Glaichen ie 2. gegen einander ſtehende Blaͤtter 
wachſen / fo rauch / und denen an Doſten ähnlich find. 
Die blau⸗ und purpurfarbne Bluͤmlein / zwiſchen deren 
jeden kleine Blaͤtlein ſtehen / erſcheinen Aehrenweiß an 
den Gipffeln der Stengel. 17 
3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen und Huͤgeln. 
Zeit. Bluͤhet den gantzen Sommer ee 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Nutz. Die Blaͤtter md Blumen find warm 


| 
\ ! 
| 


Wunden / ſonderlich der Lungen / und dem fo von Ki 


. 1 6 290 . 5 


Fr. In rocken im 7.0 3. Gr. ele b 9 u. dienen en 


geln beygebracht worden / geronnen Geblut / Lungen 
ſuchten / Schlaff ſucht: Euſerlich auch zu den Wun 
den / freſſenden Geſchwuͤren / und Peſt⸗Beulen. Di 
Wurtzel vertreibt das Zahn⸗Weh / wenn man dam | 
das Zahnfleiſch reibt / biß es blutet / und hernach in ei 
ne Weide verſpuͤndet. Das gtebrandte Waſſer 
iſt gut in Gurgelwaſſern vor die Blaͤtterlein und Ge 
ſchwaͤr des Mundes / Entzuͤndung der Zung / und des 
Halſes / oder Braune und verlohrne Sprach. Die 
Oenſerv von den Blumen / 8 zu e Sehr 
chen nützlich. | b 


Prunus, Pflaum Baum. 8 4 
Waun und Geſchlecht. Pflaum Dau Erl 


nus domeſtica, ſativa: bie Früchte oder Pflam 
men find entweder Spillinge / Maſchen / Maru⸗ 
cken / (Pruna cerea live ceriola;) oder Zwetſchken 
(Damaſcena,) oder Ungriſche Pflaumen / Kun. 

1 rica; ) oder Prunellen / Pro vintz⸗ oder Wein⸗ 
PR ee uneola,Pruna de Brig 
ile Brignole;) oder Spaniſche Pflaumen, 
(Iberica,) oder Voß Pflaumen / Calınina ;) odek 
gemeine flaumen, (vulgaria noſtra,) u. am. 
2. Geſtalt Dieſe Baͤume find bekandter / als man 
fi mit Worten beſchreiben mag. 4 
3. Ort. Werden auch in allen ändern gefunden, 
doch hat ein jedes Land ſeine beſondere Arten. 
4. Zeit. Sie blühen gemeiniglich im Aprill / und 
25 reiffe Frchrel im Julio, Auguſto oder 765 
J. Theiß 


ge Hlatur / 
N D tung und 
UAutz. Die 

So etſch⸗ 

ken ſungzi⸗ 

g ſche u. un⸗ 
ſeregemei⸗ 
ne Pflau⸗ 

men / ſind 
kalt und 
feucht im 2. 
(kalt im 1. 

feucht im 

2 Gr. er⸗ 

weichen la⸗ 

N xiren / und 

e dienen vor 

ie ſcharffen Feuchtigkeiten / Durſt und duͤrre Zun⸗ 

je. Die friſchen Pflaumen ſchaden dem Magen / und k 

erurſachen Fieber / Durchbruͤche und Rothe⸗Ruhrz 

ie abgedoͤrrten aber ſind nicht ſchaͤdlich. Die Pru?⸗ 
ellen find kaͤlter und feucht / laxiren aber nicht / erfri⸗ | 
chen und ergvicken in Fiebern. Die eingemachte 

Ipillinge / die (Prunellz condita cerea „ Pulpa- 

runorum das Electuarium Diaprunis five &c. 

Die Laxier⸗Pflaumen (Pruna laxativa „ erwei⸗ 

hen den Leib / und purgieren. | 


Piyliium, Pfültien-Rraut.. 


Cal, } 1 %% Su, N RN 
NAmen. Pßyllien⸗Kraut / Floͤhſamen⸗Kraut / 
RER, e ee 


N 


＋ 


— 


RER: 


a a 
* N 


eee 
CV 
* . e annutf 
cue maj. e. 


ba, 9 
a 2. Geſtalt 
N Diß Kram 
Yang bekomme 

runde u. ha 
rige Stengel 
l mit graßgruͤ 
nen u. rauche 
Blaͤttern:an 
den Gipfel 
der Zweig 
ſind fun 
pichte knoͤpf 
1% RR N eiͤin mit weiſ 
fen u. wollichten Blümlein / welche einen ſchmanzen / wi 


ein Floh geſtalten / glaͤntzenden und ſchluͤpffrigen Sa 
men hinterlaſſen. Die Wurtzel iſt holtzig und zaſicht. 4 
3. Ort. Waͤchſt haͤuffig in Welſchland u. Franck, 
reich / ſonderlich am Ufer des Meers: in Teutſchland 
aber und Engelland wird es nur in Gaͤrten gefunden. 


4. Jeit. Bluͤhet im Julio und Auguſto: der Sa 
men wird im Octobri reiff. | we 
. Theile / Natur / FJubereitung und 
Nutz. Der Samen iſt kalt im 2. Grad / und mäßig 
feucht und trocken / (kalt und trocken im 2. Gr.) D 
Schleim davon (Mir Veyl oder e 10 


— 


* 
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niſcht /) erweicht / purgiert die Galle / und dienet 
or die ſcharffen Feuchtigkeiten / verſehrte Gedaͤrme / 
Rothe⸗Ruhr / hitzige Bauchfluͤſſe / Durſt / ſchneidende 
Waſſer / Lungen⸗ und Doͤrr⸗Sucht / Heiſerkeit / Hu⸗ 
ten / Engbruͤſtigkeit / Keichen; doch wird er ſelten in⸗ 
erlich gebraucht: Euſerlich iſt er gut zu den Ent⸗ 
ndungen / Febriliſchen Hitze / Rauhigkeit der Zun⸗ 
zen / Brand, Ruͤck ſchmertzen / Seiten ⸗Weh / wild eut / 
hitzige und rothe Augen / (mit Roſen⸗Waſſer den 
Schleim ausgezogen / Podagra / (in Pflaſtern mit 
oſen⸗Oel und Wachs bereitet.) Das Electuarium 
de Pfyllio, führt die Galle ab / und nüͤtzet vor die hitzige 
| 1 Schwindel / Kopff⸗Weh / Frayß und hitzige 
eber. BR | Ä 
Ptarmica, wilder Bertram. 


5 1 
Amen. Wilder Bertram / Nieſen⸗oder Beruff⸗ 
Kraut / Wild⸗ oder Wieſen⸗Dragun / weiſſe oder 
pitzige Reinfarn, weiſſer Dorant. 

2. Geſtalt. Gewinnet viel zarte / runde Aeſte 
ind Zweige / eines Fuſſes lang und hoͤher / mit laͤng⸗ 
lichten / ſchmalen und am Rande gekerbten Blattern. 
An den Gipffeln traͤgt Bluͤmlein / faſt wie die Cha⸗ 
1 fo eines ſcharffen Geruchs und Geſchmacks 
ind. | 

3. Ort. Waͤchſt neben den Aeckern und Wieſen / 
n ſchattichten / bergichten und ſteinichten Orten / und 
wird auch in Gaͤrten geheget. 
4. Seit. Bluͤbet im Maͤy / Junio und Julio. 

F. Theile / Natur / Zubereitung und 
Jutz. Die Wurmzel getauet / ziehet den Schleim 
n We | aus / 


. 


. N 
8 8 e f 
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RN 7 ans /in Sahß 
a a  wehrglüffe 
0 25 au 78 * Sen 
; Ray Er a 
u. Lahme; 
Blumen u 


0 blaͤtter fi nl 
Nr warm u. tro 
N cken im halb 
W Sr.) durch 

1 chneiden 

ver dünnen 
bertheile / ma 
chen Nieſen 
(wor zu Mi 
doch ſelte ge 
braucht wer 
den) und die 
nen vor dat 
gelieferte Ge 
blue . Sancugen von rofl obe Schlagen 


uleg ium, Poley. ö 


| Gasen Pole Herz Pole gh Kraut puls 
gium Offein. latifol. n ga, BA t... 

. . Geſtalt. Hat viel duͤnne / haͤrige / viereckige 
und an der Erden kriechende Stengel / aus deren Glas 
chen Faͤſerlein hervor gehen / mit denen es ſich befeſti 
get. Die Blaͤtter / ſo denen am Doſten faſt aͤhnlich 
ſtehen ie 2. gegen einander / und riechen wohl / nebe 
welchen auch weiſſe oder blau⸗purpurfarbne Bluͤn 
lein Wirbels ⸗weiſe um die Stengel wachſen. 
3. Ort. Waͤchſt an gebauten und geh 

| si 

3 


ten / feucht 
Und nal; 
ſen Orten. 
dir 
Bluͤhet im 
Julio und 
, Thei, 
le / Natur 
tung / uñ 
Nutz. das 
Brut iſt 
hitzig und 
trocken im 
, „ 
duͤnnet / 
n dur ch? 
neidet / dienet der eber u. raͤumet die Bruſt / treibt 
Urin / Stein Monat⸗Zeit / Geburt und Affter buͤrde / 
ft gut vor die Waſſer⸗ und Gellbe⸗Sucht / Grieß / Milz ⸗ 
Sucht / Unwillen des Magens / Bauchgrimmen: en⸗ 
erlich iſt es gut dem Haupte / wehret dem Schlaff / 
ind dienet vor den Schwindel / verlohrne Sprach / 
Nundfaͤnle / unſaubere Zaͤhne / Ohnmacht / rollen | 
Hunds⸗Biß / Gicht / Seitenſtechen / zucken der Haut 
ind blau⸗geſchlagene oder geſtoſſene Maͤhler und Ste, 
ken. Das deſtillirte Waſſer und Oel und die on 
erv, ſind zu oberwehnten Gebrechen kraͤfftig. Das 
weymahl gebrandte Waſſer / befoͤrdert die Frau⸗ 
nblum / und ſtillet das Blutharnnen / und Blutſpeienz ö 
W000 / / oV 
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Eeſſentz hilfft der verlohrne Dauung bey alten Keuten. 

Pulmonaria maculoſa, Fleckig Lungen⸗ 
J a a 

BD . I. | 


Euſerlich lindert es die Schmertzen der Augen. Die 


RR Nan en. 
N 0 Ia. 


"Lungen: 
Kraut / Fle⸗ 
ckigLungen⸗ 

Kraut / 
Backkꝛaut / 
NIE | klein Wall⸗ 
| | SEI 1 MR wuztz Hiꝛſch 
N 8 Man golt / 
N r Hirſchkohl / 
blau Schluͤſ 
ſel⸗Blumẽ / 
Unſer Frau⸗ 
en Milch⸗ 
Kraut / 
Pulmona- 
ria latifo- 
AM Ta | lia, macu- 
115 „ Ofiec. vulg. Italica, Symphytum maculo- 
um. 1 5 f — 9 
2. Geſtalt. Hat eine branne und zaſichte Wur⸗ 
tzel / die ſe wirfft breite / vorne zugeſpitzte und rauhe 
Blaͤtter von ſich / fo mit weiſſen Flecken bezeichnet 
find. Die Stengel tragen Blumen / wie die Schluͤſſel⸗ 
BWlumen / ſo aber an Farbe anders / nehmlich blau⸗ 
purpur farb ſind / denen ein ſchwarzer Saamen / wie 
an Borragen nachfolget. U 3. Ort, 


A 


1 


R 5 

3. Ort. Wächſt in ſchattichten Sornblſchen / 
ind wird auch in Gaͤrten unterhalten. 

4. Seit. Blühet im April und Mag. 

5. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Die Blatter find kalt (warm) und trocken / (kalt und 
rocken im . Gr) ziehen und hefften zuſammen / und 
jenen zu den Gebrechen der Lungen / des Hirns und 
gertzens / Wunden und Geſchwuͤr der ungen / vor das 
Blutauswerffen und Schwindſucht / mit Roſen⸗Zu⸗ 
ker in Waſſer gekocht / oder in Suppen oder Eherkn - 
hen gebraucht: ) euſer lich find fie gut zu den Wun⸗ 
en. Das davon gebrandte Waſſer / und die Con- 
erv von den Blumen / find in vorbemeldten Zufaͤl⸗ 
n nuͤtzlich. | A 17 


Pulfatilla, Küchenſchelle. 


| Kiel „ 
NAmen. Kuͤchenſchelle / wild Anemone / Vockr⸗ 
bart / Schlotten⸗Oſter⸗ oder Mutter Blumen / 
Hackelkraut / Biltzwurtz. ae 
2. Geſchlecht. Die Blaͤtter dieſes Krauts find 
ie am Cortander / klein gekerbt / und haͤrig die Sten⸗ 
el find dünne / rauch und eines Fuſſes hoch, auff deren 
ipffeln wach ſen geſtirnte / purpurfurbe / weiſſe / gelbe / 
der auch roͤtliche Blumen / den Anemonen faſt gleich. 
ſich endlich verfliegen. Auff dieſe folgen runde 
auchhaͤrige Knoͤpffe / in welchen ein grauer und rau⸗ 
er Saamen liegt. Die Wurtzel iſt lang / mittelmaͤſ⸗ 
ger Groͤſſe / und wie die Eberwurtz anzuſehen. 
3. Ort. Waͤchſt auff den Bergen / ſonderlich 
m Jena / in Thuͤringen / und bey Bonn an dem Xhein 
. r 4. Zeit. 


aa 
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R 5. Jeit. 
ir Blühet im 
Vorjahr. 


Zuberei⸗ 
tung und 
MNutz. Die 
ANNE Wurtzel iſt 
LW temporirt 
, warm u. tro⸗ 
% cken / wider⸗ 
r ehet dem 
Gift! dienet 
der Mutter / 
iſt einerrhi« 
e num, und 
, 
vor die giffrigen Kranckheiten und Stiche / Peſt / und 
dreytaͤgige Fieber. Das Kraut oder die Blatter 
find hitzig und trocken im 3. (A. Gr. durchſchneiden, 
verdünnen / verzehren / ſaubern und etzen. Der Safft 
davon dienet zu den Wartzen / Sommer ſproſſen / Zi 
termaͤlern / Gebrechen d er Naͤgel und faulen unſaubert 
Schaden. Das daraus gebrandte Waſſer treib 
den Schweiß / und iſt gut vor die nachlaſſenden und 
viertaͤgigen Fieber / Maſern und Pocken Peſt (mi 
Elect. Giaſcord. eingenommen )euſetlich vor dat 
Zittern / condracte Glieder / Angeſichts⸗Flecken / ung 
See 4 


8 6) a. 
"Porethrum, Ber Bertram 


Mae 
Ber⸗ 
| tram / Zahn 
. Speichel⸗ 
oder Gei⸗ 
fer⸗ Wurtz / 
9 Pyrechrü 
e Offe.ma]. 
verum, 
Germ. Sa- 
l caris ra- 
dix. e 
e Seſtalt. 
N Hat eine 
0 einfache 
lange und 
I REN ER 
£ —Z Nin, Wurzel! 
. eines Fin⸗ 
| gers dick mit Weng ge oa am Geſchmack 
ſcharff und brennend. Die Blaͤtter gleichen denen 
an Chamillen: die Blumen / ſo zu oberſt der Stengel 
wachſen / ſind wie die an den groſſen Maßlieben / ha 
ben in der Mitte einen gelben Apffel / um welchen laͤng; 
lichte Blaͤtlein herum ſtehen / die oben weiß / unten aber 
purpur⸗roth find. Der Saamen iſt laͤnglicht und duͤnn. 
3. Ort. Waͤchſt in Welſchland / Spanien und 
auch in der Schweitz bey uns wird 6s nur in Garten N 
gefunden, ve VER 


e nr 4 4 geit. 


(694 . 

5. Zeit. Bluͤhet im Sommer. | 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nut. Die Wurzel iſt hitzig im 4. trocken im 3. Gr. 
(hitzig und trocken im z. Gr.) durchſchneidet / verdün⸗ 
net / treibt den Schweiß und Harn / und dienet vor den 
Schlag / fallende Sucht / Laͤhme / ver ſchleimter Lunge / 
viertaͤgige Fieber / und reitzet zum Beyſchlaff. Euſſer⸗ 
lich zeucht fie den zaͤhen Schleim aus im Zahnweh / 
das von kalten Feuchtigkeiten herruͤhrt / (gekauet / oder 
in Mundwaſſern gebraucht /) iſt auch gut vor die Fluſ⸗ 
ſe / veraltetes Hauptweh: in Waller und Baum 
Oel geſotren / vor die dahmen und verſtarrten Glieder / 
Febriliſchen Schauer und Podagra. Das davon 
gebrandte Wafßer macht das blaſſe Angeſicht leib⸗ 
fark end n;; ' 
5 ' Pyrola, Wintergruͤn. 
Amen.  Winrergeün,’ Winter » Pflangent 

Wald⸗ Holt oder Wieſen⸗Mangolt / Pyrola Of 
He. vulg. maj. Beta ſilv. Limon ium ſilv. A 
2. Geſtalt. Die roͤthliche Wurtzel / ſo in der 
Erden henkreucht / wirfft oder . rund. liche / den Birne 
Baum ⸗ Blattern aͤhnliche / glatte / dung el gruͤne und 
an langen Stielen hangende Blätter, von ich / zwi 
ſchen dieſen waͤchſt ein eckicher Stengel / well her mit) 
etlichen kleinen und ſpitzigen Blaͤtlein / und weiß lichen 
fuͤnffblaͤtterigen Bluͤmlein beſetzt iſt. Den Blur nen 
folgen funffeckichte Saamen⸗Haͤußlein / ſo voll kleinen 
en,, . EB 
3. Ort. Waͤchſt gern in feuchten Waͤldern. 
4. Seit. Gruͤnet das ganze Jahr hindurch / und 
blühet im Junto und Julio. 1 Theiß 


* 


en F. Theile / 
2 3 DD our / 
. uber 18 
ER N Die 
VE. Se 
.  faltimı.feo 

cken im z gr. 
(kalt und 
trocken im. 

Gr.) ziehen 

zu ſammen / 
heilen / und 
dienen vor 


2 


Wunden / 
Schaͤden / 
Fiſteln / Nie⸗ 


RR, aan ee (mit altern) als ei⸗ 
nen Tranck / Safft Pulver / Umſchlag / oder deſtillir⸗ 
tes Wa ſer inn und euſerlich gebraucht. Die Wur⸗ 
‚el iſt kalt und trocken im 2. Gr. ziehet zuſammen / | 
und iſt gut der Lungen, und zu den Wunden. 0 


Pe Birnbaum. 


I. 


Geechuec, und Namen. Sünden Beet 1 


den Brand / 


Baum. (Pyrus Pirus, Am S.; di.) 1 


iſt zweyerley; zahm (lativa,) und wild / (ſiveſtris, 
Pyr aſter 70 daher ſind auch die Fr uͤchte oder Birnen / 
e ‚ (Pyra 


 »PyrafivePira,) (fo auch Beeren genennt werden / 
. % Ware ner 
gnehmlich 
Zahmeldo- 
meſtica) u. 
wilde oder 
, nen, (Ave 
e, A, ſtria) Uber 
diß werden 
, die Birnen / 
l ſondeilich die 
f Bahnen’ cin- 
get heilt in 
fruͤhzeitige u. 
; es 
Fra præ- 
coe ia & ſe⸗ 
e rotinaz) iu 


85 VVV 
herbe Birnen / Pyra dulcia, acida & auſtera;) in 
Haber⸗Birnen / ( Avenacea, ) Gold⸗ Birnen / (Au⸗ 
ren,) Augſt⸗Birnen /(Auguſtana, Bergamotten / 
Somer u. Winter Bergemotte / (vergamenſia, Ber- 
gamottes,) Bux⸗Birnen / groß und kleine Muſcatel⸗ 
ler Birnen / (Buxea,) Chriſt Birnen / Sommer⸗ und 
Winter⸗Bouchreſtten / (chriſtiana, Bonchreſtien,) 
Draulinge oder ungenandte Birnen /(Cinerata,) 
Blut⸗Birnen / (Cruenta ſive San gvinea,) Kaul 
Birnen / (Sloboſa ) Goͤrliterbirnen (gorlicenſta) 
Winter⸗Birnen / (Hyem acica ) Muſegteller⸗Bire 
Be. e asia.) 
a 0 DER A AN EN Haͤngel⸗ 


7 Zi . 


| 8 0 46550 . 
Bine, Re Prr Pentula, 7 Di ea pr nren 
(Pruſſica, ) Traubel- Birnen / Ræcembſa, ) Waͤrge⸗ 
Birnen / . 5 
ginea, u. a. m. 


2. Geſtalt. Sonſten iſt der Bünger 
und groͤſſer als der Apffelbaum / hat auch einen dickern 
und geradern Stamm / und ein gelblich Holt. Die 
Slaͤtter ſind breitlich / glatt und glaͤntzend: die Bluͤte 
weiß die Fruͤchte aber vom Orte / Farbe / Geruch / 
Geſchmack / Geſtalt / Groͤſſe / und dergleichen von ein⸗ 
ander ſehr unterſchieden wie an e erwehnten 
Arten zuerſehen. 1 N 
. Ort. Denn es bringt fat eine jede Sands 
ſchaft ſeine beſondere Arten von Birnen. 
4. delt. Die Birnbanme aber blühen im April 
oder May: die Früchte reiffen im Julio / Auguſto / 
Sept. auch wohl erſt im Octob. a 


5. Vermehrung und Wartung. Bein 


entweder durch geſteckte Kerne / mehrentheils aber 
durch Zweig ⸗ »„Impffung vermehret und gepflanzet. 
Dieſe geſchiehet aber in hitzigen Landen im Herbſt⸗ und 
a Monat / an kalten Orten im Jornung: und 
Mertzen / in temperirten Landen im Herbſt⸗ und 
Wein⸗Monat / an kalten Orten im Hornung und 
Mertzen / in temperirten Landen aber / kan fie alt bey⸗ 
den Zeiten werckſtellig gemacht werde. 
= Br re Natur / Subereitung / und Kun. 
Die Rinde des Baums / in Wein oder Wal 
2 An ſtillet die Rothe⸗Ruhr. Die Birnen 
ins gemein / ſonderlich die rohen / fühlen ziehen 
zuſammen / find aber ſchwer su verdauen / blaͤ⸗ 
ben den are auff / 5 96 8 e ſo mit 


Wa 


14 
0 
* 
ta 


8 00 5 
0 Rauchen und nd Nieren, Mech behafftet fi find ; ge erh abe 
find ſie beſſer: wie auch die Schola Salernitana f in 
9 folgendem Verß berichtet: 
Dum coquis antidotum pyra fine: ſed cru- 
da venenum. 
Cruda gravant ftomachum : relevant fed 
| Coda gravatum. 
Von welcher Ungeſundheit / und deren Gegen⸗Mittel 
f an folgendes Diftichum handelt: (Virus. 
Fert pyra noſtra pyrus: fine Vino ſunt 5 
Si pyra ſunt Virus, ſit maledicta pyrus. 
Die ſüſſen Birnen layiren: die ſauern und herben 
ziehen zuſammen. Die gebackenen gekocht und gegeſ⸗ 
ſen / ſtillen die Bauchfluͤſſe: die Bruͤhe davon / Au 
tzeln⸗ Brühe /) getruncken / benimmt die Hitze in Fi 
bern. Aus den gemeinen Birnen wird zubereitet; 
r. der Birn⸗Wein / (Vinum pyraceum;) 2. der 
Birn⸗Eßig; 3. die eingemachte Ainfcaceliers 
Birnen / welche man / als eine Staͤrckung unter di 
Confektiones und Lattwerge nimmt. 1 


e 80 


x Nur eic Bam, eiche ek Gees I, 
N eier 4 

2. Geſtalt. Dfefer Baum it jedteden bekandt 
doch aber unter ſchteden an Geſchlecht / Groͤſfe / Blaͤt⸗ 
rern „ Holtz / Frucht / Excrementis ind 
Adnatis: denn uͤber die Eicheln / bringt er auch 
} ee Miſtel / runde Kuͤglein auff den Bi ie | 
tern / Trauben / Gall⸗Aepffel / u. a. nm. 

3. Grt. kai 8 den en und ind dw 
Ebene 4.80 


N 


ea Fer, 28 
Bringt im 
Srüblinge 
junge Schoͤß 
V% linge / und im 
54% h May neue 
Blaͤtter: die 
Eicheln reif⸗ 


| BR (699) 3% 


duo, und 
w, fallen im 


\ 


wieder aus 


ihren Naͤp⸗ 


lein / gleich 


J Theile / 


Hatur / Zubereitung und Nutz. Das Holt u. die 


Spaͤne davon / geſotten und davon getruncken / dienen 


vor die geſchwollene Füſſe / Waſſerſucht ! (denn fie trei⸗ 

ken 948 Harn und Frantzoſen / daher das Holtz auch 
LignumGvajacum Germanorum genennt wird. 
Die Kranckheiten / ſo von Bezauberung / durch das Ei⸗ 
chenholtz geſch ehen / entſtanden / werde durch die Bircke 
wieder geheilet. Die Rinde / Blaͤtter und Naͤplein / ſind 


ö 


kalt im 2 und trocken im 3. Gr. zlehen zuſammen / und 


find gut vor die Bauch⸗ und Mutterfluͤſe / Saamen⸗ 


Fluß / Blutſpelen / Blutharnen / übrige Monat. Zeit: 
Tall vor das Zahnweh und faule Zahnffeiſch / 
n Mundwaſſern /) Durerflüflen, (damit e 
Ey“ N 


4 


fen im A 


468 N wie auch die ! 3 
N Ba > 


| bi T enen 
N 


Blattern gesaugt.) Die Wuͤrmlern o steifchen dem, 


und Ohren⸗Klingen (mit Rauten⸗oder Cäſten⸗Oel 


N 


oder mit den Blättern berauchert /) Wunden und 


Verblutungen / damit gewaſchen / Sod / (an den 


Holtz und der Rinde ſind / dienen vor das bloͤde Gehoͤr 


vermiſcht / und eingetropffelt.) Die Eicheln ſind 
nützlich gegen die Bauch⸗ und Mutterſfuͤſſe Harn 
winde / Stein / Mutter beſchwerung / (mit Bornſtein⸗ 
Oel eingenommen /(Gifft / gifftiger Thiere Biſſe / und 
Glutharnen / ſo von eingenommenen Spaniſchen Flie⸗ 
gen herruͤhrt. Eichen⸗Schwaͤmme / ſtillen aller⸗ 
hand Blumen: dieſelben friſch eingeſaltzen / geben ein 
Waſſer / welches man euſerlich vor die Schmerzen 
im Podagra gebrauchen kan. Eichen -Eriftel, (Vil- 
cum quernum, Lignum Crucis, iſt warm und 
trocken im k. (3. Gr. erweicht / zertheilt und dienet vor 

die Schwere foth / (inn · und euſerlich / Rothe Ruhr / 
ſchwere Geburt / Spulwuͤrmer / Seitenſtechen /, (in 
ſchlechten oder Gerſten⸗Waſſer geſotten ) Zaube⸗ 
rey Schaͤden / und hilfft zur Empfaͤngnuß (in Wein 
gekocht und davon getruncken.) Euſerlich am Halß 
oder Arm getragen / flärckt es die Frucht in Mutter⸗ 
ih / und bewahrer ſie vor dem Frayß: mit Hartz und 
Wachß in einem Pflaſter gemacht / leitiget es die 
Beulen / Ohren ⸗Geſchtraͤr und ander Geſchwuͤre. 
Eichen Traube / Uya quercina) welche im Fruͤh⸗ 


ling an den Wurtzeln der Eichen / unter der Erde / in 
be auswendig roth / inwendig aber weiß und milch 3 
iſt/ und im Sommer holsig wird) dieſe abgedoͤrret und 
zu Pulver geſtoſſen / iſt bewerth zum N) „ 
c | | N | 


* N gi 
Fa 
4 Hi. 


n. 
7 1 


3 " \ 


8 —— N —.— - 2 a 2 — 8 5 
eher Ruhe und Blutfluͤſſen: euſerlich wird fie im Por 


dagra friſch auffgeſtrichen. Eicheln HFooß: hievon 


befiehe Mufeusarboreus. Die runden rauchen 


Knoͤpffe / (edeguar € quercu)fofick de Caſtanien 
rauchen Schalen vergleichen / ſtillen das Bluten der 
Naſen und Wunden. Die Gall⸗Aepffel (Galla 
maj. & min.) ſind kalt im 2. (3. )und treeken im z. G. 


ſtaͤrcken / ziehen an / und ſtillen die Durchbrüche / ko ⸗ 
the⸗Ruhr und Blutauswerffen: euſerlich wehren ſie 
dem Zahnſchmertzen / und ausfallen der Bermutter. 


Das Waſſer / ſo auff den alten abgehauenen Staͤm⸗ 
men gefunden wird / vertreibt euſerlich die alte Kraͤtze. 


Ein Eichen⸗Bret warm auf den keib gelegt / ſtillt das 


Bauchgrimmen: mit Salg beſteichen und unter die 
Fußſolen halten / iſt gut in der Waſſerſucht. Das 
Bier ſo von den Blaͤttern bereitet wird / ſtaͤrckt den 


Magen treibt den Urin / und ſtillet die Rorhe⸗Nuhr / 
und eroͤffnet die Harn⸗Verſtopffung. Das aus den 


jungen Blättern gebrandte Waſſer / kuͤhlet / trock⸗ 


net / ziehet zuſammen / und dienet vor den Surchlauff / 
Rothe Ruhr / Blutſpeien / Blutfluͤſſe / ůbrigesRonat⸗ 
zeit / Samenfluß / Schwachheit der Leber / Nieren 
Stein / böfe giftige und Peſtilentzialiſchecdieber / Ma⸗ 
genbrennen / geroynen Geblut : Euſerlich vor die 
Mund⸗ Blattern / Mundfaͤule / wackelnde Zaͤhne / n⸗ 
reinigkeit der Haut / und Angeſichts⸗Pfinnen. Die 
Conſerv von den Blaͤtteꝛn und der Sup / ind in obz 


gedachtem Fallen zutraͤglich. Der aus dein Miſtel be⸗ 


reitete Bogel⸗Leim / wird in Pflaſtern gebraucht zum 
0 und die Sproſſen damit aus der Haut zuzie⸗ 
ö 


hen. Der Spiritus aus dem Holte wird 15 die 


ner neren 
DER 12 Piss T 1 


u 8 Ta) N 4 
N fallende fallende Sucht iind Glieder derweh oder r e 
Die Kohlen ſollen gegen die Gelbe ſucht gut een 
das gelteferte Blut zertheilen. 

San folium, DAUERN! g-Rraut. 


Amen. 
Kane 
finger⸗kraut / 
Fuͤn ff blat / 
Q iy que 
folium Of 
fe, maj. re- 
pens lute- 
um, Penta- 
phyllum 
vulg. maj. 
N Geſtalt. 
Hat eine lan⸗ 
ge roͤthliche 
Wurtzel / und 
zarte Sten⸗ 
el eine 
| N Spannen 
| hoch / c RER 8 deren ge⸗ 
meiniglich 5. bey einander ffei hen: auff den Gipfeln 
aber gelbe Bluͤmlein. 
3. Ort. Wchft gerne u den Bauftldern. ö 
4. Zeit. Bluͤhet im Mäh und Juno. 
11 ne / 1 ae and 


— — — — ne) 


und dienen vor 


en / Schwindſucht / Huſten / Verſtopffung der Leber 
und Miss; Schärffe der verbrandten Galle / Ver⸗ 
ſtepffung der Nieren / Stein / Fieber / Bruͤche / Gifft 
Wauchgrimmen und Frantzoſen: euſerlich vor die 
Wunden / boͤſe Schaͤden / Naſenbluten / Zahnweh / 
Mundfaͤule / wackelnde Zaͤhne / hitzige Augen / (den 
Safft eingetroͤpffelt.) Das aus dem gantzen Krau⸗ 

te gebrandte Waſſer / widerſteht dem Gifft / und if 

gut vor allerley Hitze / Zittern der Glieder / und vorer⸗ 
wehnte Zufaͤlle. Das Extradtum aus der Wurzel 1 
ſtillt die Bauch⸗Mutter⸗ und Blut⸗Flüſſe. e 
Kadix Rhodia, Roſenwurtz. 


5 | 5 | | 
| 7A men. Rhodieſer⸗oder Roſenwurtz / Radix 
Y Rhodia vel roſea, Rhodia radix -Offe. 

2. Geſtalt. Iſt eine knollichte Wurtzel / von 
auſſen braun / inwendig weiß / bruͤchig / an Geruch 
und Geſchmack faſt den Roſen gleich: daraus ſchieſ⸗ 
ſen auff viel zarte Stengel / mit vielen ſchmalen laͤng⸗ 
lichten / ſpitzigen / um und umb geſcharteten Blaͤttern / 
ie an Farbe graublau / aue genommen die Spitzen / 
ſo roͤthlich ſind. Auff den Gipffeln der Stengel traͤgt 
fie Kronenweiß bleich rothe Blumen / und einen klei⸗ 


ei 


5 


nen laͤnglichten Saamen in Schoͤtlein. 10 
3. Ort. Waͤchſt von ſich ſelbſt auff den hohen 
Bebuͤrgen / und wied auch in Gaͤrten geheget. 
J. Seit. Blühet im Sommer. 
. . The, 


I der ſcharffe oder brennende Wieden + „aenns 


as 


en a. en 
2; A N vw 
8 * 
8 


. Theile Natur, 
Fiubereitung un Nutz, 
Die Wurtzel iſt tempe⸗ 
rirt / ( hitzig und tros 
keen im 2. Gr.) verduͤn⸗ 
ner / eröffnet / verzehret / 
treibet die Monatzeit / die⸗ 
net dem Haupt / und legt 
das Auffſteigen der Mut⸗ 
ter euſeilich iR ſie gut voꝛ 
das Hauptweh / wann es 
von Hitze entſtanden / mit 
Noſen⸗Waſſer zuſtoſſe n / 
und auffgebunden⸗ ſo es a⸗ 
ber von Kaͤlte herruͤhrt / 
= Sieb fie mit Majorans 
A UN alle zerquetſchtum⸗ 


5 1 i 
| Meinen. Aus fo vielerley Arten des Hanenfuß, 
UN End feigende zur Arzney am gehräuchfichtene 


fuß / Brenn oder Blarler-Kraur/Ranuınculuslutes 
us pratenſis, erectus, acris, polyanthemus ma: 
cCulatus. 2. Eleiner ch anẽfuß / Dꝛuͤßwurtz / Spinen 
wut / Ranunculg minor, tuberoß five bulbol% 
2. Geſtalt. Der erſte ( fo hier / abgebildet / haf 
tieff zerſchnittene / weitzſleckichte Blaͤtter / welche an 
ꝛzuſehen / als weren dieſelben aus 3. oder 5. Blaͤttern zi 
ſammen geſetzt. Die Stengel find ed on N 


* 


gelbe J blaͤtte, 
Age Blumen / 
denen runde 


lein nachfol⸗ 
folgen / in wel⸗ 
chen ein klei⸗ 
ner Samen 
liegt. Die 


duͤnn / weiß 


ö woran auch 


> | SI andern am 


= IS N meiſten unter⸗ 
W ſchieden/ weil 


der letzte eine 


knollige Wurzel, in der Gröſſe einer Bonen hat. 
En Oben auff den Wieſen gefunden. 
4. Jeie. Blühetim May und Junto. 


. Theile / Natur / Zubereitung, und Nutz. | 
Des e Wieſen⸗Hanenfuß Wurzel 


iſt ſcharff / und etzet die Haut! dienet euſeꝛlich in 


aaf die Pulp gebmden/) und Huff, 
Fiebern / (auff die Pulß gebunden /) und Huf 
b. N 0 ft davon vertreibt die Wargen / und 
zeitiget die Befchwite in Ohren. Das gebrandte 
Waſſer daraus macht Erbrechen / und iſt gut in Fer 


1 | uß zeitiget die Peſt⸗Beulen * 
enn N . . das 


’ WS! 7 f 


Wurtzel iſt 


een und Scharbockiſchen Gicht. Die Wurzel 


Samenhaͤuſ⸗ 


und zaſicht / 


WERE dieſerHanen⸗ 
1A 2 Son fu 5 von dem 
d 2 2 


— 


das gebr urn andre Waſſer Haſſer davon wi rd in din der ro 7 
, 9 


— 


N ons: 57 75 mas, 5 oder lange geld⸗Küͤbe 7 
Loblongs fire foem.) beyde⸗ aber klein und groß 
(maj. & min.) 1 
2. Geſtalt Bede Arten haben lange breite 


ter / und einen Stengel Ellen hoch / mit gelben Blů 10 
1 lein fo in laͤnglichten Schoͤtlein einen kleinen braß 


lang /in jenen aber rund und wi. = 


Tor 


| 115 abe, Ruben. 1 5 | 


rn. 7 =3 
. 
= 


‚o- @ 


77 


rauhe / und zu beyden Seiten tieff zerſchnittene Bla 


nen Samen nach ſich laſſen / die Wurzel iſt in 8 


35 Ort und a a Word oder die 
Nu I 


(70) 


1 1 * 


5 


Ruͤben find kalt im 2. feucht im ı Gr. und in der Kuͤ⸗ 


che am gebraͤuchlichſten / machen Blaͤhungen. Die 


lancholiſche Gebrechen / vierrägige Fieber / verſtopfft e 
Monatzeit / ſo von verbrandten Feuchtigkeiten ent 


Mitteſſern herruͤhrend. Eußerlich dienen fie vor die 

und Brand des Pulvers. Der Saamen iſt hitzig 
Emulſiones gegen die hitzigen und Fleck⸗Fieber / Gel⸗ 
‚ Raphanus, Rettig. 


Groß und klein. Der groſſe wird ſchlechter 
dings genennt Bettich / Kube Rettich / Rapha- 


* 


dicula ſativa minor. Ä 


iſt meiſtens rund / am Radieß aber (fo hier abgebildet /) 
ang. Die Blaͤtter aber find an beyden faſt wie an den 
Ruben / die Blute aber tft purpur⸗Roth / und laͤſſet in 


3. Ort. Werden in Kohl⸗Gaͤrten geheget. 
nd Junio. i N, 
y 2 5. Thei⸗ 


Fl 


ſtanden / ſcharffe Galle / Abnehmen der Kinder von 


be ⸗Sucht und Stein. Das von der Bluͤte gebrand . 
te Waſſer iſt gut vor den kurtzen Athem. „ 


4. Zeit. Und im Mertzen geſaͤet; blühen im Mah 


‚Brühe davon iſt gut vor die Heiſerkeit / Huſten Me 


erfrorne Hände und Füͤſſe / Schmertzen in Podagra / 


Le 


im 2. trocken im r. Gr. reiger zum Veyſchlaff / treibe 
die Maſern und Pocken aus / mehrer die Milch / koͤmt \ 
mit unter die Gift ereibende Artzneyen / und unter die 


Namen. Der Rettich iſt ins gemein zweyerley 
nus maj five rotundus, vulg. & Ofie der kleine u 
eiſt Radieß/Raphanus minor oblongus, Ra- 


2. Geſtalt. Die Wurgel am gemeinen Rettich 


Schoͤttlein je 2. oder 3. Saam⸗Koͤrnlein hinter ſich. | 


IRRE NEL SHE 
SR, , le / Natur / 
e Sub eres 
e ung und 
i Aus. Der 


— 
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0 
ME 


ber die Splitter und Dornen aus / (mit Ganßfet | 
als Der Samen iſt hitzig im z. trockel 
im 2. Grad durchſchneidet / verduͤnnet / erke 
Eckel / Ruͤltzen und Brechen / befoͤrdert den Urin] 
Franenblum / Maſern und Pocken / wide rſteht dem 


öffpet die verſtopffte Leber und Milt / und 
Bit 1 ſopff dient 


N Er , böfe Schaden Angefichre-Zleckeny und zie 


\ e 
k N 1 
x [ 7 1 


VTEC 
dienet in der Peſt. Das aus der Wurtzel gebrandte 
Waſſer / treibt den Harn und Stein / und iſt gut in der 
Waſſer⸗ und Gelb⸗Sucht / Keichen und vor geronnen 
Gebluͤt. . 1 11 
Rhaphanus marinus, Meer⸗Rettich. 


1. 


Ba Amen. 
3%%ͤö;—vͤ U nahe Meer 
rettich Kraͤn 
Ra phanus 
flv. O ie. rt 
maj. mari- 
nus vulg- 
five ruſti- 
canus, Ra- 


dicula ma- 70 
gna, Armo- 
racia. 

N 


2. Geſtalt. 


t ieer einen zar⸗ 
ten Stengel / mit weiſſen Bluͤmlein / und nach dieſen / 
einen kleinen Samen. Die Wurtzel iſt lang / dick / 7 
weiß / und an Geſchmack ſcharff. e 
3. Ort. Wird in Gaͤrten u. auf den Aeckern gezeugt. 
4. Seit. Blühet im April und Mäy / aber ſelten. 
6. Theile Natur Zubereitung und ” 
| Nutz. Die Wurtzel oder der Kraͤn iſt hitzig und 


1 


— 
’ 


. 


2 


5 als der gemeine Rettich / widerſteht dem Schar bock 
a amd Giffe/ erregt Erbrechen / dienet vor die Verſtopf⸗ 


u, 


AN >; 
. 


ne 77169 5 


. im J. ret 3. Gr „burchfehn ee rm TREE m 
+. glei n / und noch ſtaͤrckere Kraͤffte und Wuͤrckungen / 


N rMonatzeit und des Urins / vor den Stein, Gel⸗ 
beſucht Beuchtwürmer⸗ (mit Saltz gege ſen.) Scha⸗ 
det aber dem Geſicht / und macht Auffft zoſſen des Ma⸗ 
gens. Euferlich iſt er gut in drey⸗ und viertaͤgigen d ie⸗ 
bern (mit Pfeffer⸗Oel auff den Rücken geſchmieret / 
oder mit Saltz auff die Pulß oder den Nabel gebun⸗ 
den / vertreibt die blauen Maͤhler / zeitiget die Ohren⸗ 
SGeſchwuͤr / und wacht Haar waͤchſen / (mit Honig 
angeſtr ichen. ) Die Blaͤtter zuſtoſſen / und in einer 
= ger ett und auffgelegt benehmen den ar 
auff. 


ol 


5 Rhsbarbarum, Nhabarbar. 5 4 


Nalveſ. 2 b eb 7757 ven. 

de Amer ecken e KRKheum, 
Rave d. Rivvand. N 

2. Geſtalt. Iſt eine frembde / ſehr dicte und run 
de Wurtzel / fo von auſſen dunckelroth / inwendig 
aber roth⸗gelb / und mit gold gelben Adern binchen 
ſchwammig doch ſchwer und bitter iſt / and gelb e farbt / 
wann fie gebeitzt oder gekanet wird. Dieſe tragt ei⸗ 
nen Stengel einer S Spannen boch / mit vielen Blu⸗ 
men / den blauen Mertzen⸗Veilchen gleich. Die VBlaͤt⸗ 
ter ſind 2. Spannen lang / und rückwerts niedergebäf 
gen. * 
4. Grt. © Waͤchſt in China, von dannen wird die 
Wurtzel ſtoͤckweiß durch Lartarey auf Ormutz,inq In⸗ 
dien und Tuͤrcken / und von dar in Europam gebracht, 


7 0 


A: Theile / 
Ha tur / 
Zu berei⸗ 
tung und 
4 u . N 


2 tzig u. tro⸗ 
, cken im 2. 

f 2 , N 2. 
; . 


ſolvirt, ge 


geroͤſtet / zie⸗ 
het ſie zu⸗ 


fuͤhrt durch 


purgieren ab die Galle / ah en Schleim und andere 
Feuchtigkeiten / treibt den Harn / und dienet vor die ver⸗ 
ſtopffte Leber und Mona Seit/ achexiam, Waſſer⸗ 
und Gelbe⸗Sucht / Leber Fluß, Durchlauff / Rohe 
Ruhr Würmer / Unreinigkeit des Gebluͤts / Kratze/ 


Gebluͤt In der Apotheck wird aus der Rhabarbar 


. Ninbtura rhab, Siri, hut rhab. ſolutiv. Sinn pus de” 
Cich. esrhab. Bach jfeiderhab, und Ext actum 
rhab. welche in obgedachten 177 können ge⸗ 
h 1 werden. 


. c 4 * e 


Rhabars 9 
bar iſt hi⸗ m 


Grad / ve⸗ 
dunnet / er? 


doͤrrt oder 


fam men / 


Fünen, dreytaͤgige Fieber / Nieren⸗Weh / wann 5 
man hoch herab gefallen / Blut ſpeien / und geronnen 


5 zubereitet: Rhabarbaruim Couditu m, Con, 555 us 


Br: © 


Rhabarb Monach. Mind Rhabarber, 
* n e 15 0 e ö 


Ml abarba 
„ na cho- 
i ums LM 

um. pathum 
4 Tatifol, 
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. 
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7 
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1 
2 5 
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e e e 
e, „„ Rus 
910 W * mex mal. 

— e letifol, 


Dieſe Wurtzel iſt lang / dick und za 


D NA ee 
5 5 N > N 
2 r 


{ ſicht / an Geſchmack / 
Geruch / Farbe / Weſen und Kräften der rechten Rha⸗ 
harbar faſt gleich. Bekomt breite / ſpitzige / harte / roͤth⸗ 
liche Blätter / ſo an langen rothen Stielen hangen. An 
den Zweigen ſind in einer langen Reihe viel mooſichte 
Dlümlein zu ſehen / denen in zarten Samen⸗Haͤußlein 
ein dreyckichter Saamen nachfolgt. 1 
3. Grt. Wird in unterſchiedlichen Gaͤrten in 
Teutſchland / Schweitz / Franckreich und Welſchland 
4% Angetroffen ;;; 8 
8 J. Seit. Bluͤhet im Junio, RR 1 a 0 
15 e 3. Thei⸗ 


„ 


o. WN 
n Oase". At 
5. Theile, Natur / Zubereitung und Nu. 
Die Wurzel eröffnet / verzehrt / ſaubert / führe durch 
den Stuhlgang die Galle Schleim und Gewaͤſſer 
ab; dienet vor die Gelbe⸗Sucht und Iiieren⸗Stein. 
Der Safft davon iſt gut vor die Kraͤtz / Sommers 
Sproſſen / und andere Flecken und Unſauberkeit ber. 
Haut. Man kan auch die Wurtzel ſtatt der rech⸗ 
ten Rhabarbar / ied och in doppelter Doſi, gebrau⸗ 


Rhapontic. verum, Rhapontic. 
| . amen. h 3 
W pontic / Rha- 
NR ponticum verum 
RN N 


Rheum&RhaDi- 
ofe.Ponticumrhä 


N antigvorum. 


| er ll 2. Geſtalt. Die 
WENN rechte und wahre 


* ii Rhapontie iſt eine 
179 Auf ſchwartze Wurtzel / 
auswendig der An⸗ 
| gelic / inwendig aber 

der groſſen Tau⸗ 

„ ſendguͤlden⸗Kraut⸗ 
(ei Wursel ahnlich 
ar doch aber kleiner / 

Ve \ u. brauner / ſehwam⸗ 

nicht / leicht / bruͤchig / an Geſchmack etwas ſcharff / und 

. F faͤrbt 
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farbt gelbe / ſo ie gefaner wird. ird. Aus dieſcre dien 1 


ein dicker / holer / glaichis ger und rothlicher Stengel / mit 


viel weiſſen und mooſtchten Sluͤmlein / ſo traubenweiß / 
wie am Holder / beyſammen ſtehen / und einen ſchwar⸗ 
tzen dreheckichten Samen hinterlaſſen. Der Qvack⸗ 
falber ihre Rapontit aber hat eine runtzlichte ſchwartz⸗ 
braune Rinde inwendig mannichfarbig / und nicht 
recht roth / wann ſie zwerch von einander geſchnitten 
wird erſcheinen etliche Circkel: if aber en: die rech⸗ 
te Rhapontiec. 

3. Ort. Die wahre Rhapontie wächſt 05 F. uf 


5 Rha in Ponto, und wird heutiges Tages auch in 


Welſchland und Niederland in Gaͤrten erzielet / dahin 
es aus Thracien von dem Berge Rhodope gebracht 
worden. 
6. Thelle Kerne / Subereitung und 
tun. Die Wurzel iſt hitzig und trocken im 2. Gr. 
(temperirt / trocken /) sicher an / reſolvirt, dienet dem 
Magen der Leber und Miltz und iſt gut vor die Rorhes 
Ruhr / Durchbruͤche / wann man hoch herab gefallen 
vor das Blut Auswerffen / innerliche Geſchwuͤr / 
Schmerzen und Auffblaͤhungen / Gicht / Huͤfft⸗Weh 
kalte Gebrechen der Leber / Fieber / Krampff / Schlu 
en, Bruͤche / giftiger Thiere Biſſe und Stiche / Eng 
| bruͤſtigkeit Unreinigkeiten der Haut / (mit Esig ge 
nuͤtt) Das Extractum davon iſt eine gute Her 
und Magen⸗Staͤrckung. ö 
Rhapontic. vulg. Gemeine Rhapontic. ; 


| 3 Amen. Gemeine Nthepontte groß Tauſendg 1 
ben; Fe groß Apen, Rhaponticug 
vulg 

N 


e— 


Centauri- 
um ma). 


2. Geſtalt. 


nen Sten. 
gel 2. oder 3. 

Ellen hoch / 
welcher ge⸗ 
ge den Gipf⸗ 


| ſch i edliche N 
7 10 Aeſte ver 
e theilet wird. 
Hat lange / 
breite / 1, 
gegen einan 
deꝛ ſtehende / 
N gekerbte / de 
erige und glatte Blaͤtter. Zu oͤberſt an den Zweigen 
ind runde Knoͤpfflein / in deren Mitte die Bluͤte zu ſe⸗ 
hen / fo aus lauter purpur⸗ farben Faͤdenlein beſtehen : 
vann dieſe fich in eine wollichte Materie verwandeln / 
geben ſie einen laͤnglichten und glaͤntzenden Samen. 
die Wurtzel iſt ziemlich dick / lang und roͤthlich. 
3. Ort. Waͤchſt auff den hohen Gebuͤrgen in Sa⸗ 
oyen und Apulien: wird auch in Gärten geheget. 
4. Theile / Natur / Fubereitung und 
Nun. Die Wurtzel iſt warm im 1. Gr. und maͤſ⸗ 
ig trocken / ziehet zuſammen / hefftet / ſtaͤrcket / treibt 
le verſtandene / und ſtopffet auch die eee 
BEN | N Sig 


Gewinnt ei⸗ 


ſel in unter 


1 8 G10) ee 1 
Set be befordert die Geburt / und dienet net vor die Durch 
| bruͤche / othe Ruhr / Bruͤche / Wunden / Blutaus, 

werffen / geronnen Gebluͤt / verſtopffte Leber und Ge⸗ 
kroͤß Adern / und daher entſtandene Zufaͤlle / vor die 
Milt S ucht / Magen⸗Fieber Grimmen und Schmer⸗ 
m der Mutter. Der Safft hat gleiche en 


kus, Fütber Baum. a | 
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N ES J Gerberzobet 
EEE NY RR Schling, 

. baum Rhus 
Cor laria 
Sumach4# 

. & Offfe 
A Rhu,2hog 
ſutoria. 


2, Geſtalt 


ee 
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Fbethogen und mit en rauhen und g 
eee attern bekleidet 1 zwi 1 575 be 


| | 171 
ſein ſtehen / fo traubenweiß viel rothe Beerlein / in de⸗ 
nen ein harter Samen liegt / hinterlaſſen. 
3. Grt. Waͤchſt in Spanien / Weſchland und 
Franckreich wild: bey uns aber wird er in Gaͤrten ge⸗ 
heget. 65 „ 1 
h 4. Zeit. Bluͤhet im Julio: die Frucht und der 
Samen aber werden langſam reiff. Be 
FJ. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Der Saamen oder die Beeren / und die 
Blätter find falt im 3. trocken im Grad / ziehen zu⸗ 
ſammen / ſtillen die Galle / Bauch⸗Mutter⸗ und Guͤl⸗ 
den⸗Adeꝛ / Fluͤſſe und Blutſpeien / (des Samens 40. 
Gr. und Arabiſch Gummi 20. Gre mit Roſen⸗Waſ⸗ 
ſer zu Pillen gemacht / und ſolche auff einmahl ge⸗ 
braucht.) Euſer lich ſind ſie gut vor das Ausfallen 
der Beer⸗Mutter / Faͤulung und Krebs beym Wurm 
an Fingern / und verhuͤten daß die Kinder⸗Blattern 
nicht in die Augen kommen / wann nehmlich der Sa⸗ 
men in einem bequemen Mailer gebeitzt / und die Au⸗ 
gen damit beſtrichen werden. Die Blaͤtter in Lauge 


(7 * 


Schoͤßlingen machen die Gerber ihre leder ſteiff und 
Ribes, Schannis- Bert. 


9 1. 
eſchleche und Namen. Johannisbeer find 
O dreyerley. 1. Gemeine und groſſe Johannis⸗ 
beer / S. Johannis⸗Traͤubel / Ribes Oe. dame- 
Rica, vulg. Ribeſium fru&tu rubro, maj. & 
min, Groſſularia non ſpinoſa hortenfis ru- 
bra, Uva urſi. 2, Weiſſe Johannisbeer / Ri- N. | 
bes fru&tu albo ; Gruſſularia non ae: 
RR 7 1 N. 0 2 us 
l 


geſotten / färben die Haar ſchwartz. Mit den jungen 155 N 


1 8 5 ER 25 (8) RR. 
fructu margaritis ſimili. 3. Wilde / oder ſchwar 
tze Joh. Beer Alandbeer / Ahlbeſinge / Pfef⸗ 


1 


a N 


feerbeerlein / Ribes nigra, filv: Groflularia noi 
\ n 5 


ſpinoſa fructu nigro, Piperella. 
2. Geſtalt. Rothe und weiſſe Joh. Bees 
find bekandte Stauden⸗Gewaͤchſe: ſchwartze Jo⸗ 

hannis Beer aber / (fo hier abgebildet /) iſt darat 


2% Sch wart 
Johannis- 
Beer wäh 
an den Dar 
chen / u. wird 
auch in die 
e Gaͤrten vers 
p flantzet ! 
gleich wie die 
rothen und 
weiſſen Joh. 
| Deer“ ange 
7 7 2, N ‚sroffen, 1 
A4. Selb 
Alu dieſeAr⸗ 
. ten blühen 
V!) im Aprill u. 
May: die Beeren aber werden im Junio und Julio 
zeitig. ae dere SE) 
F. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Rothe und weiſſe Johannis Beer 10 


en 
32 
X * 


8 


ee . cs 19) ZOL 
alt und trocken im 2. Gr dlrehdr durchdringen ve verdünnen / 
ziehen ein wenig an / ſtaͤrcken den Magen und das 
Hertz / und dienen vor die Hitze / in Fielern / Durſt / 
Faͤule / Gallen / und andere boͤſe Durchlauff / Nothe⸗ 
Nuhr, Blutauswerffen. Sirup und Wenn / ſind 


in lülbemeldten Joh. Beern in randtweukin un⸗ 


dirt. 
a) Wunder baum. 


der⸗ aum / 
Cat aum / 
T uͤrckiſcher 


ſcher Hauff / 
Mollel ꝛaut / 
Zercken⸗oder 


KR Fein 
I vulg. maj. 
* ataputia 


Wi 
5 E 


bor, Phaſelus Romanus, Granum Regium, 
Alkaroa & Reroa Arab. 

2. Geſtalt. Hat einen holen Stengel und Ae⸗ 
fer mit groſſen breiten und in 7. oder 9. Theil zer⸗ 
—— und 9 Blätter. Al den Gipfeln der 


n N N 


N Amen. BR 
unse 


oder Roͤmi⸗ 


maj, Pal⸗-⸗ 
maChriftiy 
Pentada- 
ctylus, Mi- 
rabilis ar» 


Swetz 
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Treib- Koͤr⸗ N 4 
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Zweige traͤgt er traubenweiſe moſichte⸗ gelbe und rothe 
Bluͤe / auff welche dreyeckichte Samen⸗Haͤußlein fal 
gen / in deren ieden 3. Koͤrner liegen / ſo auswend | 


bDlanlicht und fleck icht / inwendig aber einen ve 
Hhlichten Kern haben. „ 
3. Ort. Wird jaͤhrlich in Gaͤrten geſaͤet. 
4. Jeit. Bluͤhet im Sommer: der Samen reif 

fet im Herbſt. 2 1 
F. Theile / Natur Zubereitung und 
„Nutz. Die Blätter werden gegen die verlohrne 
Mannheit / ſo von Zauberey herruͤhrt / gebraucht. Der 
Samen oder die Kerne ſind hitzig und trocken im z. 
Gr. purgieren hefftig oben und unten / und führen dit 
Galle und Schleim ab / werden aber ſelten gebraucht 
Das daraus gepreßte Oel / (Oleum Ricinum, Cici- 
num ſ. de Keroä)refolvirt, reiniget / und 0 

vor die Waſſerſucht und Wuͤrmer; euſerlilich zu der 
Flecken der Haut / Flechten / Narben / Wundmaͤhlert 5 
und flieſſenden Haupt⸗ Grind. a 


N 


Rieinus AmericusCurcas 


. 


1 Nalmen. Americaniſcher Wunderbaum / Brech 
9 0 oder Purgier⸗Nuͤſſe / Ricinus Americus, maj 
Americanus Curcas, dictus, datur n. & Ricinu 
parvus Orientalis, Dede di&tus,)SyriacusFicus 
infernalis, Faba purgatrix Indiæ Occiduæ, Gra- 
VVVV⁵D 
2. Geſtalt. Iſt dem gemeinen Wunder⸗Baun 
An Blttern und Früchten gleich / iedoch gröſſer: trag 


den Samen in dreyeckichten / doch aber glatten un 
i f e e e 
9 


1 


Ta a ſchenfar⸗ 


ben Scho⸗ 
ten / dieſer iſt 


Son 


gantzſchwaꝛz 
und keines 
. wegs fleckigt 
und hat ei⸗ 
nen harten 


ern. 


bracht. 


Natur / 


tung und 


N | Nutz. Die 
nusgeſchelten Kerne einen ga 525 oder halben genoſ⸗ 


ſen / purgieret hefftig durch Erbrechen und Stu hl⸗ 
ang: wird in der Waſſer ſucht gebraucht. Das da⸗ 


'on gepreßte Gel dienet in Verſtopffung des Leibs 
(auff den Nabel gerieben /) oder 2, e baron i in 


iner Suppen kinehommmen. 


. Roſa ‚Rofen. 


z æſchlecht und Namen. Roſen / 1 


oder Garten⸗Roſen / Ro ſa, i. e. hortenſis ſeu 
jomeſtica, odo werden abgetheilt in rothe / leib⸗ 
arbe / weiſſe / gelbe und bunte Roſen. Die 

othen find entweder einfache / oder gefůllte / ge⸗ 


. ieee 1175 | 
5 


und feſten 
IN 3. Ort. 
Wird aus 
; America ge⸗ . 
5. Theile 90 


Zuberei⸗ 
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ſen / (Roſa rubra ſimpiex & plena, fina ‚punie 
Cea, holoferica Provincialis & Ziberhina.) DU 


N... Sabfarbäi 


e N 7 15 N ee 
ſcener⸗Roſen / crubra pallidior, Saccharina, De 


maſceua rubra, Perſica, oder Monat? Kofa 
(menftrua.) Die weiſſen find entweder fruͤhe / ge 
meine / einfache / gefüllte und halb volle weiſf 
Rofen (Roſa alba pecor, vulgaris, ſimplex, ple 
na & femiplena ;) oder ſpaͤte / einfache nnd voll 
Her bſt Rofen,(Rofa alba ſorotina, ſimpl. & ple 
na; ) oder groß und kleine / einfache und ge 
Fülle Moſch⸗Biſar⸗oder Damaſcener⸗Roſen (Ro 
ſa moſchata ſ. Damaſcena alba, mai & min. 
ſimpl. & ee Die gelben ſind entweder einfa 
U 


oder gefůllte gelbe Roſen / Rola lutea, N 


ee 
Alexandrına, ſimpl. & plena.) Die bundten Ro 
fen find gꝛoß und klein / oder Pfingſt⸗Roͤßlein / ro 
fa verficulor, Rofa præneſtina verſicolor.) Es 
giebt auch noch andere Roſen / als: die Zimmet⸗Ro⸗ 
ſen / (Rofa Cinamomea, Tuͤrckiſche oder Zino⸗ 
er⸗rothe Roſen / Roſa Turcica fl. ſimplici mi- 
niato,) u. a. m. | 10 


nit vielen dornichten Gerten und Zweigen (erliche 


lume oder Roſe an ſich ſelbſt hat 8, Stücke: 1. den 
Stiel / 2. den gruͤnen Knopff oder Kelch / z. die Rinde 
der Schale / ſo ſich in . Stucke oder Baͤrtlein zerthei⸗ 


erie im Roſen⸗Knopff. f. Die Roſen Blaͤtter / 
eren weiſſes Untertheil der Nagel genennt wird. 6. 


s gelbe auff dieſen Zaͤſerlein. Den Samen. 


erhalten. 


rad / die rothen abgetrockneten ziehen zuſam⸗ 
nen / die friſchen laxiren / ſtaͤrcken / ſonderlich das 

aupt /) die Leibfarben lariren Die Maffen 
ehen zuſammen / ſtaͤreken: ingeſambt aber dienen fie 
gegen allerhand Fluͤſſe / Jieber / Durſt / u. a m. euſer⸗ 


ind Darmſchmertzen / ubriges Wachen / Entzuͤndung 
"2 3 3 und 


2. Geſtalt. Die Rofen - Stöcke wachſen auff 5 


uch ohne Dornen /) und tragen je 3. J. oder 7. rings 
imb gekerbte Blaͤtter an einem Mittel⸗Stengel, Die 


et / wann die Roſe ſich auffthut: 4. die wollichte Ma⸗ 


ie auffrechtſtehende Zaͤſerlein mitten in der Roſe. 7 


3. Ort. Die Roſen werden uberall in Gaͤrtenun .H 


ich vor das Brechen / Kopff Ohren⸗Zahnfleiſch⸗ 


— 


Ar» 


4. Zeit. Die meiſten blühen im Maͤn / Junio und s 
Julio: die Moſch⸗Roſen aber blühen erſt im Auguſto. 
. Theile, Natur / Zubereitung und Nur. 
Die Roſen insgemein find kalt im 1. trocken im 2. 


e een 
8 


SAISON une. A = 
und Geſchwñr des Mundes / Halſes u. der Augen. Das 
Selbe in Roſen trocknet / ziehet an / und iſt gut vor das 
RN Aus den Roſen wird gemacht der 
Roſen⸗Eßig / das Roſenwaſſer / der Spiritus das deß 
ſtillirte und gekochte Oel der Balſam / die Kin. 
Aur; der Roſenzucker / Roſen ⸗Lattwerg / Roſen⸗ 
Safft / oder Sirup / Roſen⸗ Honig / Pillen / Mor 
ellen / Trochiſci, Rotulæ manusChrifti ſimpl. 
perlatæ, Species, und die Roſen? Salbe / deren Oe 
brauch in den Piſpenſatoriis u. Pra&ticissu finden 
EM Rofmarinus, Roßmarin. 4 


I. 


1. 
SS 
= Tu 
9 


Libanoti 
corona 


7 


N . „ Campfa 
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‚Corona, montana, Caſſia nigra. 


un 


. Geſtalt. Sf ein ſtaudichtes Gewächs 2. Ellen | 


och und druͤber / reucht f ehr annehmlich / faſt wie Wey⸗ 
aich / hat lange / dünne / und aſchenfarbene Stengel / 
ind viel ſchmale / harte Blatter / ſo unten weißlich / oben 
ber gruͤn find, Die Blumen⸗ fo Anthos heiſſen / 
ind lichtblau / und denen an der Salbey ähnlich. 

3. Ort. Waͤchſt haͤuffig und zwar wild in Franck⸗ 


eich und Spanien: anderswo aber wird er inGaͤrten 


rzielet. | 
J. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Junio. 


5. Vermehrung und Wartung. Wird bu 
awgeriſſene Zweige / die im April oder Maͤy muͤſſen 


herſetzt werden / fortgebracht. | 
6. Theile / Natur / Zubereicang und 


Nutz. Die Blätter / Blumen und Samen 


ind warm und trocken im 2. Grad verduͤnnen / durch⸗ 
ſchneiden / ſaubern / ſtaͤrcken das Haupt / die Mutter 


und das Hertz / und dienen gegen die Gebrechen des 
Haupts / der Nerven / und des Hirns vor die Fluͤſſe // 


del / Schlaff⸗Sucht / Schlag / 
ende Sucht / Laͤhme / Taubheit / ſtinckenden 


Verſtopffung der Leber / Miltz und Mutter / 


LARA N ER . ET ET 
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ſiud ſie gut gegen die Fluſſe / Peſt / damit geraͤuchert / 
ZJiahnweh / (in Mundwaſſern /) Unſauberkeit / der Oh 
} ken und bloͤde Gehoͤr / (den Safft davon / mit Roſen 
DOäel und fapone Gallico vermiſcht und auffgelegt /) 
Wunden / Krebs und Fiſteln / (in Wein geſotten, 
| und daraus gewaſchen.) Die Aſche davon dienet in 
Ziahnpulvern gegen die ſcorbutiſche Mundfaͤule und 
2 Schwartze der Zähne. Das aus dem gantzen Ge 
wWuaͤchſe gebrandte Waſſer wird gegen den Schwen⸗ 
del und Schwachheit des Haupts / auff das Genick 
und die Schlaͤffe warm auffgerieben / vertreibt auch 
die Fell und Bloͤdigkeit der Augen / Morgens und 
F A Abends eingetroͤpffelt. Der Spiritus gebraucht / er⸗ 
neenert die Kraͤffte / ſchaͤrfft den Berſtand und das Ge⸗ 
ſicht / ſtaͤrckt die Nerven / verlaͤngert das Leben / und 
a Diener inn⸗ und enſerlich in Podagra. Das deſtillirte 
Oel erwarmt / trocknet / Diener der Mutter und dem 
Haupt / und wieder die Fieber und Lahme der Zungen / 

(e. rot. diambræ & diacaſtorei,) der baraus ge 
machte Balſam widerſteht dem Schwindel / Schlag / 

und Peſt. Das Melanthoſatum erwarmt / trocknet / 
zůeertheilt die Blaͤſte und zaͤhen Schleim / und dienet dem 
Gehirn und den Nerven / und wird unter die Clyſtier 
genommen. Der Roß marin⸗Wein iſt gut gegen 
allerhand Gifft / Laͤhme Zittern der Glieder / viertaͤgi⸗ 

ge Fieber / und hilfft zur Empfaͤngneß. Die Con- 
ſerv von der Bluͤte / erwaͤrmt / trocknet / ſtaͤrckt das 


Haupt und Hertz. Die Species Dianthos, erwaͤr⸗ 
men auch / und trocknen / ſtaͤrcken das Hertz / und ſind 
gut vor die Melancholey und Traurigkeit / Schwach⸗ 
heit des Hertzens / ee le 


RR ur. IR 
ie Eſſentz, das Extractum und 


wehnten Gebrechen dienſtlic h. 


Rosſolis, Sonnenthau. 5 0 0 


unde. 
ſch lech Fi 


Sonnenthau 
Ros ſolis Of- 
fc. Rore l- N 
la „ Ron & 
Sponſa ſolis 
Solaria, Sal- 
ſirora, &al- 
Vata; Arte 
milla, Dro- 
1 5 | ſion. Iſtzwey⸗ 
tley / groß (maj.) und klein / (min.) Maͤnnlein 
maſ.) und Weiblein (foeın.) mit runden und 


ngo. ) 5 


Pr 
* 


2. Geſtalt. Hat duͤnne und zaſichte Wurtzeln. 
die Blaͤtter / deren iedes an einem beſondern laͤnglich⸗ 
en Stiel hanget / find klein / ein wenig ausgehoͤlt / in 
eſtalt eines Ohr⸗Loͤffels / am Rande mit vielen zar⸗ 
n und rörhlichen Haͤrlein! wie Augbraunen! vers 
FIN. 3741, braͤmet / 


Sag find ins. 


. ˙ re 2 oe * 2 


Sonn oder 


änglichten Blaͤttern / (folio rotundo vel ob⸗ 


rc 


WERE RW TIERE ARE PLN SE I 


a or RR © 


braͤmet / und mit und mit zahen n Thau⸗ Tr Tröpffiein (ſo man dcn 


Safft nennet /) auch in der groͤſten Sonnen⸗ Hitelbe⸗ 
feuchtet / zwiſehen dieſen wachſen zarte Sſenget auff / ie 


weiſſe Bluͤte tragen. 


3. Ort. Waͤchſt an fahbigen doch ſennreich 


und wällerigen Orten / unter den Moo ö e Dem 


Wieſen. | 

4. Zeit. Bluͤhet im Maͤy und Junio. . 
F. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Das Kraut iſt hitzig und trocken im 4. Gr. 


verduͤnnet / zertheilt / ſaubert / und dienet vor die Eng⸗ 


bruͤſtigkeit / Schwind⸗Sucht / Stein / Schwere Noth 
Heft und Wunden: euſerlich vor das Zahnweh / n⸗ 


| finnigeeie/ierrägige en ſchwere Geburt. er 
Safft ſtaͤrckt das Hertz / den M 155 n und die Leher / iſt 
Me eh 


gut gegen Ohnmacht / Haup und Peſt: eu⸗ 


ſerlich zu den Entzuͤndungen und Schmertzen der 


Augen. Das gebrandte Waſſer / Iinctur und 
Ros ſolis Aqvavit ſind in obgemeldten Shah er⸗ 


ſprießlich. 


‚Rubia enorm Ruhe. 0 f 


g Saen. ee eee Sirten 


burn Rubia tinctorum . ſativa map 
seudpedeuov. 0 7 
2. Geſtalt. Hat viel rothe / ſafftige np trie 
chende Wurzeln / aus die ſen entſpr ingen lange / vier⸗ 
eckichte / rauhe und kroͤpffige Stengel / bey deren Glai⸗ 


n die Blaͤtter BEN wie am Kleber⸗Kraut / 


\ * be 


„ ine W 
EN PR N 15 
* „ * . RL h Ya, 
u ” 5 * er. 


hervor kom⸗ 
men. Die 
gruͤn⸗gelben 
fuͤnff blaͤtte⸗ 
rigen bluͤm⸗ 
lein laſſen ei 


3. Ort. 


Weſien bey 
Bꝛeßlan / in 


Franckꝛeich 


e vVoebalſct. 
4. Jeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nuß. 
Die Wurtzel iſt hisig im 2. (kalt) und trocken im 


Grad / eroͤffnet / zertheilet / ziehet ein wenig an / treibt 


en Harn / dienet ver die verſtopffte Leber / Milz / Mut⸗ 


onatzeit / Rothe⸗Ruhr / Brüche, Wunden / Entzůn⸗ 


ag 
7 


Mutter Zapfflein vor die verſtandene Frauenblum. 
Oe faͤrbt roth / und wird auch genommen unter das 


ER 


nen ſchwar⸗ 
tzen Samen 


i Wird hauf 


Spanien u. 


ingen / geronnen Geblut / Lahme und Gicht: euſerlich 


gventum rubrum potabile, Krebs- Buts 


* 


Welſchland 


er und Urin / Waſſer⸗Sucht / Gelbe⸗Sucht / übrige 


n 8 > = 


| er 0010 8 A 
7 Rıbus Raus , Brombar, 


Amen 
Brom⸗ a 
beer / Bꝛon⸗ 
nen / Bros 
ar men / Kıche 
beer / Rub? 
batus ß 
baſſus 0% 
Ke. vulg. f. 
arvenſis, 
Sentis: 
Mora ru= 
A bi, bati & 
1 y Vaticanay 
Baia, i 
2. Ge⸗ 
ſtalt. Die⸗ 
ſeꝛStr auch 
= hat ein 
tnodichte Au k/ aus tswecher dornichte / eckichte und 
roͤthlichte Rancken entſpringen / die ſich weit ausbrei⸗ 
ten. Dieſe find mit rauhen und geferbren Blättern be 
ſetzt / deren ie 3. bey einander ſtehen. Die Bluͤt iſt weiß? 
die Frucht oder Brombeeren vergleichen ſich mit den 
ſchwartzen Maulbeeren / find aber kleiner / anfänglich 
roth / wann fie aber reiff / ſind fie ſchwartz haben feine 
Kerne / und ſchmecken ſuͤß. 


3. Ort. Waͤchſt in Wäldern / an den Sunn und 
N und unter den Dernphlan und Hecken. 4 
| 55 5 delt, 


1 


r 
N 


5 2 60570 


verden i im Augu ſto reiff. i 

5. Theile / Natur Zubereitung 590 Nur 
die Blaͤtter / und vornehmlich die Beeren / ſind 
alt im 2. trocken im 3. Grad / die unreiffen ziehen 


en / Samen ⸗Fluß. Euſerlich zu den Wunden, 


nS tein / und heilet euſerlich den Krebs. Das Rob 


5 Halſes / und der Mandeln / vor dis Braͤune / und 
Rund: Geſchwuͤr. 8 


Kubus Ideus „Himbeer. 


u 


r auff einem dorn ichten oder glatten Strauche. 


2. Namen. Heiſſen Aimbeer / Hindbeer Holl⸗ 
1 Rubus Idæus OH. vulg. fpino- 


. Gieſtalt. Dieses Gewächß iſt kleiner als der 
. mit kürzer und nicht fofehe 


ſtach⸗ 


— 


J. Zeit. B. Bl her imd Maͤy und und Jun 0 e J 


arck zuſammen die reiffen aber ziehen gelinder an / 
nd find mäßig warm: dienen gegen allerhand Fluͤſſe / 
or Bauch⸗ und Mutter⸗Fluͤſſe / Naſenbluten / Bre⸗ 


Nund⸗Geſchwaͤr / Mundblaͤtterlein / Kris / Randen / 
nd Guldenaderfluß / (die Blaͤtter gebraucht) Der 
Jafft von den jungen Sproͤßlingen mit Roſen⸗ 
Vaſſer und Eyerweiß vermiſcht / wird vor die trief⸗ 
enden Augen auffgelegt. Die Wur tel iſt gut vor die 
daupt⸗Fluͤſſe und Stein / euſerlich vor das Zahn⸗ 
eh. Das aus der Frucht gebrandte Waſſer / bricht 


liamoron, dienet vor die Entzündung u. Geſchwür; 


Leſehlecht Himbeer ſind groß und l lein; roth 
(fo gebräuchlich) oder weiß / und wachſen entwe⸗ 


u. wachſe 5 
4 ie 3. oder 5. 
an einem 
Stiel: a 
blume find 

weiß: die 


ll e MN Ti 
Age 5170 . Ne EL: fen , wei 
nichten / leiſchfarben / u nach Veilchen riechendeSafft 
4. Ort. Waͤchſt in ſchattichten Wäldern / unte 
den Dornhecken / und auff den fandigen und feuchte! 


Steinfelſen Bi Bi 
5. Zeit. Blüͤhet im May / Junio und Julio: di 
Früchte reiffen im Auguſt os. 
6. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Himbeeren haben mit dem Brumbeete 
einerley Krafft / ſtaͤreken aber mehr das Hertze / die ein 
gemachten Himbeeren / das gebrandte Waſſer 
Fer Spiritus, die Tinctur, der Wein und der Siruf 
davon / Fühlen, befeuchten / ſtaͤccken das Hertz / und dit 
nen in hitzigen und gifftigen Fiebern / vor den 7 


Er (73 733) K 8 
Ohnmacht / ht / Durchlauff / Rothen Ruhr / Nuhr hinige und und N 
gallſchte Bauchfluͤſſe / Stein (vornehmlich das Waſ⸗ 
er / Schrecken und Ohnmacht bey Schwangern. Der 
imbeer: Eßig iſt gut in Schwachheiten des 75 
ens und Ohnmachtenn. 


Numer 2 75 Safer Ampfer. 


Na 
Waller 
Ampfer / 
groß Waller 
Man golt / 
Wa ſſer⸗ 
Mengel⸗ 
Wurtz oder 
g Grindkꝛaut 


£ raut / Dos 
ckenblaͤtter / 
Rumex a- 
quatiqus ſ. 
pa luſtris, 
Lapathum 
aquat. & 
| % paluſtre, 
Hydrolparhum maj. Hippolapathum. | 
2. Geſtalt. Traͤgt Bluͤte und Samen wie Spit · 
| angolt / auch dergleichen Blaͤtter / welche aber glaͤtter 
find, und einer Ellen lang und druͤber. Die Stengel 
gran find 2. Ellen hoch. Die Wurtzel iſt von Aue 
wars inwendig aber Buchfarbig, a 
a Ort. Een, in Waſſergräben und te, 


„ 


K 


u: (40 * 


ea, Vluͤhet im Julio und und Anauflo. 
5. Theile 7 Natur 008 und 
von. Die Blatter find temperirt / kalt / aber meh 
trockener Natur / ztehen zuſammen / und dienen gegen 
die Entzuͤndungen / hitziges Podagra / Krit „Grit 1 
und Rauden. Die Wurtzel erweicht den eib u N 
zertheilt die Gelbeſucht. 4 


BorhiNiengelwursDdra enb Ä 
Be Ben 1 9 vi 
guis draconis herba,ift dem Spitmangolt auch faſ 
gleich / die Blaͤtter aber find mit blutrothen Adert 
durchzogen / und geben einen rothen Safft. Der Sa 
men davon dienet vor die Bauch⸗und? Mutter Flaͤſſe 


Kuſcus. Mauſedorn. 


Br: 
u 


2 Nau c 
| 1 
ken / Myrtet 

dom / Maͤuß 
vorn Kuſch 
9 ru 1 1 


- Myrtacat N 
tha. 15 
my r si ne 
Ch ni 
myriune 
Cham 

j myrtus. 


Du * * am * N 
N AT h 


2. Geſtalt. Iſt ein ſtaudicht Gewaͤchs / einer El⸗ 
len hoch / hat Blaͤtter / faſt wie die Myrten / welche aber 
breiter / ſteiffer / duͤnekelgrůn / ſpitzig und ſtachlicht find, 
zwiſchen denſelben wachſen rothe Beeren / fo einen har⸗ 
ten Kern / und in ſolchen den Samen haben. Die 


weißlichte Wurtzel giebt im Fruͤhlinge junge Sproſſen / 


wie der Spargen von ſich. 


es in Gaͤrten gezeuget. a 
4 Zeie. Grüner das gantze Jahr über: die Beeren 
werden im Herbſt zeitig. Bd 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Wurtzel / Samen oder Beeren / ſind warm und 
trocken im 2. Gr. (temperirt /) durchſchneiden / verduͤn⸗ 
nen / eroͤffnen / treiben Harn und Monatzeit / brechen den 
Stein / und dienen vor die verſtopffte Leber / Urin / Mut⸗ 


Ruta, Raute. 


„ 


ind klein. 


iS, ND , Die wilde wird genennt: wilde oder 
Berg Raute / Ruta ſilyeſtris, montana. 
3. Geſtalt. Wein⸗Kaute iſt eine dickſtraͤuchtge 


x 


. 


3. Ort. Waͤchſt in Welſchland wild: bey uns wird | 


er und Frauenblum / Waſſer⸗ und Gelbeſucht / Harn⸗ 
winde / Stein und Kroͤpffe. Das von den Beeren berel⸗ 
tete Waſſer und die Conſery ſtillen den Samenfluß. 


Veſchlecht. Die Raute iſt zweyerley: Wein⸗ 
aut / und wilde Raure: beyde aber groß 


2. Namen. Zahme Raute heiſt Raute / Wein⸗ 
Raute Rude Ruta Oc. ſativa, domeſtica horten- 


Stande / mit vielen holgigen Aeſten und Zweigen / 
3 OR . Ellen 


Aeſte erſcheinen viel geſtirnte / gelbe Bl f 
welche gevierdte Knoͤpflein folgen / die in ſo viel Faͤcher 
getheilt ſind / in denen der artze Samen liegt. Große 
ſe wilde Raute hat weit kle 

ſere Samen -Knoͤpfflein 
kleine wilde Raute abe 
ſehr klein geſchnittene 


5. Jeit. Bluͤhet im Innio / Julio und Auguſto. 2 
6. Vermehrung und Wartung. Weinra u. 
te wird durch abgeriſſene und verſetzte Zwelge / und 
turch den Samen fortgebracht / will auch einen roch 


5 


und Geburt / dienet dem Haupt / den Nerven und Au 
gen / widerſteht dem Gif und Scharbock / und iſt au 
vor den Schlag / Schlaff Sucht hinfallende Seu bei 

. ie en trieffende und blöde Augen / nachfolgenden 
VBerßß; 6 N Ant SB 9 

Nobilis eſt ruta, qvia lumina reddit acuta 
Auxilie rutæ, vir lippe videbis acute. 8 0 


Der 4 


eee Na „ > Nen 
. 
Ferner dienet auch die Raute wieder Gifft, Peſt / giff⸗ 
ige Kranckheiten / tollen Hundes Biß / Schwachheit 
es Magens / Auffſtoſſen deſſelben / vjon Zwiebeln und 
Knoblauch / gifftige Schwaͤmme / Bauchgrimmen / 
Inkeuſchheit und Geilheit / (zu welcher die Raute doch 
ie Weiber reitzen ſoll / veneriſche Träume / Samen⸗ 
luß / Melancholey / viertaͤgige Fieber / Waſſer ſucht 
ind Seitenſtechen. Sie ſchadet aber innerlich ge⸗ 
raucht den Schwangern / und macht unfruchtbar. 
Enſerlich wird fie geruͤhmt vor Hauptweh, Frayß / 
Schlag / an die Naſen gehalten /) Flecken der Augen / 
den Safft eingetroͤpffelt /) trieffende Augen / (den 
Safft mit Honig aufgelegt /) bewahret auch die Au⸗ 
en vor den Pocken / (mit der Wurtzel auff das Ge⸗ 
nick gebunden /) iſt auch kraͤfftig gegen die gifftigen 
Biſſe und Stiche der Schlangen Scorpionen / Dies 
zen / Weſpen und Spinnen / Carbunckel / Peſtbeulen / 
Feigwartzen / Waſſerſucht / (mit Feigen geſotten / und 
uff die Geſchwulſt gelegt /) Aufblehen und Schmer⸗ 
en des Miltzs /(mit Rettich und Eſſig auffgelegt /) 
Fieber / (den Ruͤcken damit gerieben / febril ſche 
Hitze / (auff die Fußſolen gebunden /) Naſenbluten / 
auff die Stirn⸗ und Schlaͤffe gebunden / )erfrorne 
daͤnde und Fuͤſſe / (mit Oel geſotten / und umbgeſchla⸗ 
en /) Kͤuſe / (mit Gel zuſtoſſen / und damit geſalbet /) 
Faubheit und Ohrenweh / (den Safft eingeſtoͤſſet /) 
ernagte und wurmigteZaͤhne / und ſcorbutiſe Mund⸗ 
Aue in Mundwaſſern) harte Bruͤſte / mindert auch 
ie Milch in denſelben. Das davon gebeaute 
Vaſſer iſt ein gut Angenwaſſer / dienet vorbloͤde Ee⸗ 
cht / Flecken der Augen / Spulpurm / Schwere Noth / 
erhaltene Frauenblum und gebͤrliche Reinigung der | 


Aaa RO 


7 #3 3 7 . TEN) U 19 N, eee 
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Kindbetterin ſſchwere Geburt / verſtopffte Leber / Mi 


und Nieren / und Peſt. Das deſtilliree und ge⸗ 


ren wie die Wachholder. 


A 


bringt feine Frucht gleicher weiſe / wie der Wacholder 


kochte Oel / erwaͤrmet / trocknet / zertheilt die Blaͤſte / 


iſt gut vor die Colic / (damit geſchmiert / oder in Cly⸗ 
ſtieren gebraucht / Mutter⸗und Blaſen⸗Schmertzen /) 
Seitenſtechen / Krampff / priapiſmum, (worzu das 
deſtillirte Oel dienlich /) Schlaffſucht / und Fallende 
Sucht. Der Rauten ⸗Balſam und Eſſig / dies 
nen vor die boͤſe Lufft / Peſt / Ohnmacht / Schlag und 
Frayß. Die Eſſens iſt gut vors Fieber. Das Saltz 
dienet vor das Seitenſtechen / Engbruͤſtigkeit / ſchwere 
Geburt und Fieber. Das Kraut der Ber graute 
iſt auch gut in der Fallenden Sucht. 
0 Sabina, Sevenbaum. 


„ 


AK Amen und Geſchlecht. Sevenbaum / Sie 


) Gen» oder Sadebaum / Sageboom / Kindmord 
Sabina, l. Savina Ofie. G. Iſt zweyerley: ge⸗ 
meiner unfruchtbarer oder Maͤnnlein (vulg. ſte⸗ 
rilis l. mas, ) und fruchttragender oder Weib⸗ 
lein / Cbacciferal.fem) . 
2. Geſtalt. Sevenbaum⸗Maͤnnlein / ( ſo 
hier abgebildet /) iſt ein mittelmaͤßiges Baͤumlein / hat 
Blatter wie die Tamarisken / doch ſteiffer / ſtachlicht / 
und ſtarck von Geruch. Das Weiblein hat Blaͤtter 
wie die Cupreſſen / träge gruͤn / gelbe Blüte / und Bee⸗ 
3. Ort. Beyde Arten werden in Gaͤrten geheger, 

4. Zeit. Sie grünen ſtets: das Weiblein aber 


6. Theiß 
N Rn 


WM N e 9985 > f 
. 8 Dr 5 7390 g8 , a 


F. Theile / 
ur 
Zu berei⸗ 
tung / und 
%%, Nun. Die 

GBlaͤtteꝛ find 
bhieis u. tro⸗ 
Ecken im 3. 


( duͤnnen / 
durch ſchnei⸗ 
den / zerthei⸗ 


ſtarck den 
Harn / Mo⸗ 
SI. one und 
| ey. Seburt / die⸗ 
Verſtopffung des Urins „Eng bruͤſtigkeit und Heiſer⸗ 
et / (mit. Honig eingenommen /) und in Wundtraͤn⸗ 
Ken. Euſerlich ſind ſie gut vor die Gebrechen der Mut⸗ 
er / verſtandene Frauenblum / (damit gebaͤhet / Wars 
gen / Hauptgr ind bey Kindern / (mit Milch⸗Rohm ver⸗ 
Mmifche /) um ſich freſſende Schäden, Flüͤſſe / (damit 
ger zuchert /) Unſinnigkeit / Stuhlzwang / (in Wein 
nd Eßig geſotten und druͤber geſeſſen / ziehet die Ku⸗ 
gel und andere Dinge aus dem Fleiſch / (mit Krebs⸗ 
Augen auffgelegt.) Die Aſche davon iſt gut vor die 
Roſe. Das davon gebrandte Waſſer / treibt den 
Grieß / Stein / Weiberzeit / Geburt und Affter buͤrde / 
und die net euſerlich vor die Flecken im Angeſicht. Der 
„ Aa a : Spiri⸗- 


* 


(4. Gr. ve 


len / treiben 


nen vor die 


Spiritus das deſtillirte Oel / und Extractum, ſind zn 
gedachten Gebrechen dienſtlic h. Be 
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„ Alix, Wee 1 


I, 


IS N  mirtelmaßt 
NN , fe 
15 U gen Stam 
ER ktraͤgt lange 

5 | und zaͤh 
Bias SOerten ode 
länglichtſchmalen und weichen Blaͤttern / ſo grun 
el 


e 


unten aber aſchfarb find. Die mooſichten Bluͤte 
lange Wuͤrſtlein oder Kaͤtlein nach ſich. 
3. Ort. Waͤchſt an feuchten Orten / auff naſſz 
und waͤſſerigen Wieſen. i 
4. Zeit. Die jungen Schoͤßlinge / und die Bluͤ 
bringt ſie im April oder Maͤy hervoͤ.. 
5. Theile / Natur / Zubetetenng 

| TR. Pin 


— 


a 


fi 12 8 * 
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Ne * * 
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E 
Nutz. Die Blaͤtter find kalt im ı strecken im 2. (l.) 
Hr. ziehet etwas zuſammen / bringen Schlaff / und 
dienen vor die übrige Monatzeit / Blutauswerffen / 
Bauchgrimmen / (mit Pfeffer gekocht und eingenom⸗ 

men / und vertreiben die Unkeuſchheit: Euſerlich find 

ſie gut vor das ſtete Wachen und groſſe Hitze in Fie⸗ 

bern / (in Fußbaͤdern genutzt /) ſchwindſichtige Fieber / 

darin gebadet /) bluten der Naſen / Wunden / u. a. m. 

Ohrenweh / (den Safft eingetroͤpffelt.) Macht auch 

friſche Lufft / in die Zimmer geſtreuet. Die Wuͤrſte⸗ 
fein ftillen allerhand Blurfüffe. Die Rinde hal gleis 
che Krafft: dienet aber auch vor die Wartzen und Hu | 
neraugen / (in Eßig geſotten / oder die Aſche davon mit ö 
Schaffkoth und Eßig vermiſcht / und auffgeſtrichen.) 
Der Schwam ift gut in der Schwindſucht. Der 
Miſtel hilfft in Kindsnoͤthen. Das von den Blaͤt⸗ 
tern gebrandte Waſſer dienet zu obgedachten Gebre⸗ 
chen. Das von der Bluͤte mit Baum Del / an der 
Sonnen bereitete Oel / an die Naſen und Schlaͤffe ge⸗ 
ſtrichen / befoͤrdert den Schlaff. 7 2 er 
ai en,, 

. 5 10 1 der) f ei 

Eſchlecht. Salben ift zweyerley: zahme Ele- 
S= |iiphacon, Salvia hortenſis ſ. domeſtica) 
und wilde (Sphacelon, Salvia campeſtris, ſ. fil. 
veftris.) Jene iſt wiederum entweder groß oder klein / 

(maj. & min.) breit und ſchmal⸗blaͤtterig / (atifolia 

& anguſtifoſia: mit krauſen und nicht krauſen | 
Blattern (folio criſpo, l. non criſpo;) die klei? 
ne iſt entweder geoͤhret / oder ungeoͤhret / aurita ſ. pin⸗ * 


mata. I. non aurita.) „ 
2. Namen. Die zahme groſſe heiſt groſſe / 
aan, oder 


on: 


Sclarea flv. Herminum filv. Colus 107 
2. Wald ⸗Salbey / Salvia ſilv. agreſtis ſ. Sphaces 
lus, Scordium. 2. Scorodonia. 3. Alpen-Sa * 
bey / Alpen⸗Rrant / Salvia filv. nigrior, forte 
Sphacelus Tbeophr. Marrubium montanu n, 
Pſeudoſtachis alpina. 5 4 
3, Geſtalt. Groffe oder gemeine Salbey 
(fs hier abgebildet / hat eine holtztge Wurell daraus 
en ſpringen viel gevierdte / holtzige rauch haͤrige / grau⸗ 
lichte und gruͤnlichte Stengel / mit laͤnglichten / loche⸗ 
richten / weißgrauen / gruͤnlichten oder än 
Plaͤttern / die wohl riechen / und an Geſt chmaek wuͤrtz 


haf ein wenig bitter und her mm. a 3 


Ei Ne Pe ee Zn 148 
ar . ee 
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ihrte / blaue oder weiß⸗purpurbraune Blumen / wie 
ie taube Neſſeln / und in Samenhaͤußlein einen 
ſchwaͤrtzlichen / aͤnglichten und eckichten Samen / je 4. 


Koͤrnlein in einem Haͤußlein. Die kleine Salbe y 
ſt der groſſen nicht ungleich: hat aber doch kleinere 


Blaͤtter / und unten an denſelben noch 2. andere kleine 


Blaͤtter / wie ein Ohr geſtaltet. Im uͤbrigen verglei⸗ 
het fie ſich mit der groſſen. e 
4. Grt. Beyde werden in Gaͤrten geheget. 

F. Jett. Bluͤhen im Julio und Auguſto. 15 
6. Vermehrung und Wartung. Werden 
sermehrer durch den Samen / und auch durch abge⸗ 
iſſene Zweige / die im Mertzen in letimichten Grund / 
ind fonderlich zwiſchen die Raute ver ſetzt werden bar 
nit die Kroͤten / Schlangen und andere gifftige Thie⸗ 
e nicht darunter niſten mögen. 3 
7. Theile / Natur / Zubereitung und 

Nutz. Der zahmen Salbey Blumen ſind hitzig 


und trocken im 2. Gr. ziehen ein wenig an / treiben den 


Urin / und flärefen das Haupt. Die Blaͤtter ſind 
warm im 1. (2. ) trocken im 2. Gr. ziehen zuſammen / 
ſaubern / treiben Harn / Monatzeit / Frucht und Aff⸗ 


ſergeburt / dienen dem Haupt / Nerven, Mutter / und 


wider Gifft: ſind gut vor die kalte Gebrechen der 
Nerven / des Hirns / der Mutter und des Magens / 
bor die Fluͤſſe / Schwindel / Schlaffſucht / Schlag / 
Frayß / blöde Gedaͤchtniß / Zittern / Krampff / Laͤh⸗ 
ne / Stamlen oder Stottern / verſtopffte Frauen⸗ 
blum, Unfruchtbarkeit / Peſt / Grieß / Gelbeſucht / Kei⸗ 
chen / Huſten / zungenſucht / u. Blutſpeyen (den Safft 
mit Roſenzucker eingenommen.) Euſerlich dienen 
ſie den Leib inerweichen (mit Schweinfett auff den 
„% Aaa 4 Na⸗ 


| 75 x PR } j 4 
i e 5 15 
n a 5 PEN N 


Neabel gebunden /) vor die übrige Welberblum / 


— —— 2——6!ᷓ— 


mit gebaͤhet / Wunden und derſelben bluten / faul 
Zahnfleiſch / Mundblaͤtterlein / Zahnweh / in Mund⸗ 
Waſſer mit Eßig / Toback und Maltz zubereitet.) min⸗ 
dern auch die Milch / (auff die Bruſt gelegt.) Das 


daraus angebrandte Waſſer / der Spiritus, das deſtil⸗ 


rte Oel / der Balſam / der Extract, die Conſer x, 


von der Blumen / und das Saltz / find zu obgemeldten 
Gebrechewerſprießlich. Salbey⸗Wein / oder Bier 
iſt gut in der Waſſerſucht / und vieceügiaen Sieber 

4 


Wilde Salben oder Wald⸗Scharley / hat mit dem zah⸗ 


men Scharley gleiche Krafft. Hieher gehoͤret auch 
die Cretiſche Salben / Salvia coccifera f. Gallife- 


ka, deren Beeren eingemacht / aus Creta und Cypern 


zu uns gebracht werden / ſo eine gute Magen⸗Artzuey 
ſind. | 10 N 


Sambucus, Holunder. 


V cchlecht Holunder (Sambucus, hacty) Iſt 
==" erfitich zweyerley: Nieder und Baumholder 
(humilis f. herbacea, & arborea.) Von dem Nie; 
der Holder beſiehe Ebulus. Der Baum⸗Holder i 
wiederumb 1. gemeiner Holder / Holunder / Holun⸗ 
der⸗Baum / Flieder / Keßcken / Schipgen / Sambucus, 
Offic.vulg. domeltica, Atte. 2. Holder mit aus⸗ 
geſchnittenen Blaͤttern / Sambucus laciniata. 3. 
Baum Roſen / Schnee⸗Ballen / Wolcken / Sambuc? 
roſea, aquatica polyanthos, Lycoſtaphylos 
maſcula. 4. Bachholder / Waſſer⸗Flieder / Kal⸗ 
lincken / oder Schwelcken / Sambucus aqvatica, pa- 
luſtris, Chamæplatanus, Lycoſtaphylos er n. 
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m. der/ Sambu⸗ 
i cus filve- 
tans, race- 
moſa ru- 
e A NH 05 * Geſtaſt. 
Der gemei⸗ 
S 
10 7 „ 
oo hier a⸗ | 
Nm gebilder) it 7 | 
3 ter Banm / 
ie ti gt Krautz⸗ 
verden. Holder mit ausgeſchnittenen Blattern. et 
on den gemeinen nur allein an den Blättern untere 
ind. Schneeballen haben breite und tieffzerſchnitte- 
in Schneeball zuſammen gedrungene Blumen / ſo 
hne Hinterlaſſung einiger Frucht abfallen. Bach⸗ 
Holder bringt Krantzweiß einfache Blumen und 
othe Beeren / die man Kallinen nennet. Wilder 
e Blätter nicht fo ſehr: traͤgt die Blumen / und ro⸗ 
hen Beeren Trauben weiß. Ort. 


Hirſch⸗Hol⸗ 
RER [tris, mon⸗ 
ra, cervi- 
1 
ne Holder 
| N ein befand. 
peife ſeine Blumen / daraus endlich fehtwarke Sein 
chieden / als welche tieff und Ungleich ausgeſchnitten 
Blatter / bringen viel volle weiſſe / kuglichte und wie 
Holder / iſt dem gemeinen faſt gleich: doch ſtincken ſei⸗ 


>) 
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Ger. Der gemeine Holder wicht fu 


1 ten und ſchattigten Orten / an den Mauren und ZA 
nen: Holder mit ausgeſchnittenen Blat ten 


wird in Holland in Gaͤrten geheget: Schneeballe | 


findet man in unſern Bären: Bachholder fick 
an den Waͤſſern und Baͤchen / wilder Holder will 


an bergichten / dunckeln / ſumpfichten und mooſichtef 
Orten angerreee nm 


4. Zeit. Ale dieſe Arten blühen im May / Jun 
und Julio: Ihre Fruͤchte werden im Auguſto / Se 7 


tembri und Derobrö reiff. 


F. Theile / Natur / Jubereitung urg 
Nutz. Des gemeinen Holders Junge Schoß 


| linge (Holderkeimen) dienen zum Salat / erweichen 


den Leib / und erregen zu weilen Erbrechen. DM 


Blatter find warm und trocken im 1. Gr fuͤhren durch 
den Stuhlgang die wällerigen Feuchtigkeiten ab / be 


foͤrdern den Schweiß und die Monatzeit / dienen vo 
den alten und trockenen Huſten / (ſambt den Blatter 
in Wein geſotten;) Euſerlich zu den Wunden / giff 
tiger Thiere Biſſe und Stiche / Verſtopffung und hau 


te Geſchwulſt des Miltzs / in Wein und Oel gekocht 


im 1. Gr. erwei 


und auffgelegt.] Die Blumen find warm und feucht 
chen / reſolviren / zertheilen / führe 


die Gervaͤſſer aus / treiben Schweiß und Harn / lindern 


die Schmertzen / und find gut vor die verſtopffte Leber, 
Miltz und Frauenblum / die Milch in den Bruͤſten if 


vermehren / (in Milch geſotten und davon getruncken / 
vor Rothlauff / (im Molcken gekocht und eingenom 


men / Pocken / Fleck und viertaͤgige Fieber: Euſer! 
lich vor Brandy Roſe / Colic und Zahntveh / und dit 
Mich zu vertreiben. Die Beeren find warm um 


9 
2; 
1 


| 
38 N 
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rocken im 1. Gr. purgieren das Gewaͤſſer / treiben den 
Schweiß / widerſtehen dem Gifft / und ſtillen die Ro 

he Ruhr / (abgedoͤrrt /) die inwendige Rinde des 
dolunderbaums / iſt hitzig und trocken im 3. Gr. ver⸗ 
uͤnnet / zertheilt / treibt den Urin und die Weiber⸗ 
Blum / eroͤffnet den Banch / und fuͤhrt die waͤſſerige 
Feuchtigkeiten ab: dienet daher in der Waſſerſucht: 
Euſſerlich aber in Podagra / Brand / Wildfeuer / 
nd Bauchgrimmen Die Holder⸗Schwaͤmme / 
Judas Ohren / Spongia ſ. Auricula Dude) wer- 
en gelobt gegen die Halsgeſchwuͤr / Waſſerſucht Pr 
ken und Maſern: euſerlich zu den Gebrechen der uu. 
Entzündung derſelben / (in einem Augenwaſſer ein 
eweicht / und uͤbergelegt / desgleichen vor Entzundung 
es Mundes / der Mandeln und des Halszaͤpfleins ( in 
undwaſſern.) Der Holder ſo auffeiner Weide 
ͤaͤchſt / wird euſerlich angehangen gegen die Schwere 
oth geruͤhmt. Aus den Blumen wird bereitet 
das Waſſer / welches ins Getraͤncke gethan trun =P 
ken macht: es ſtaͤrekt aber auch das Haupt / und die⸗ 
et vor die lauffende Scharbockiſche Gicht: euſerlich 


r 


den Angeſichts Flecken und Augenfellen. 2. der Spi- 
tus, fo wider den Krampff gut iſt. 3. Der Wein. 
.Der ßig. 5. Die Conferv, fo kraͤfftig iſt in der | 
zahme / Keichen / Scharbock / Waſſer ſucht / Nieren? 
Weh, Podagra / und verſtopffter Monatzeit. 6. Das 
gekochte Oel / ſo da lindert / die Haut ſaubert / und 
nienlich iſt vor die verſtopffte geber und Miltz / Gelbe⸗ 
ucht / Gicht / Podagra / und Krampff. 7. Das au ⸗ 
eprefie Oel / erregt Brechen / und vertreibt das 
sierrägige Fieber. Aus den Beeren wird gemacht 
der dicke Safft / welcher das Gewaͤſſer abfuͤhret / 

NE N g 0 . den 


n 


gebraucht wird in Fiebern / (auff die Fußſolen ge 


A 


den Schweiß befoͤrdert / wider Gifft und Waſſerſu 0 


dienet / und der Mutter zutraͤglich iſt: euſerlich abel 


ſchmieret /) Rothlauff und hitzigen Podagra. 2. Di 
Tinctur und Extractum, welche das Auffſteigen del 
Mutter legen. 3. Der Spiritus, fo dienlich iſt gegel 
das Frayß und Mutterbeſchwerung. 4. Die ra 
gea granorum Artes, fo die Rothe Ruhr ſtillet 
Aus den Blumen des Bachholders wird ein Wale 
deſtilliret / welches zum Stein erſprleßlich iſt. 

HGanicula, Sanickel. 9 

ur El: le 


iſt. Aus dis 
nen Stielen 


* 1 


r 
. l Nn 1 
. 


V . 
lte / ſteiffe / glantze und immergrünende Blaͤtter / 
in 5. Theile zuſchnitten und am Rande geſchartet 
d. Zwiſchen dieſen entſpringt ein glatter Stengel / 
ram Guͤpffel ſich in Nebenzweige zertheilet / anf wel⸗ 
en weiſſe funffblaͤtterige Bluͤmlein ſtehen, fo kleine 
uche Knoͤpfflein / wie kleine Kletten / hinterlaſſen / in 
elchen der Saamen liegt. . N 
3. Ort. Wächſt auf den Bergen / in Thaͤlern und 


hattichten Wäldern an feſten und feuchten Orten. 4 


4. Zeit. Bluͤhen im May und Junio. 75 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Su. Die Blaͤtter / (ſelten die Wurtzel /) find 
arm im 2. trocken im z. Gr. (warm und trocken im 
Gr.) ziehen und hefften zuſammen / und dienen in⸗ 
nd euſerlich zu den Wunden / Geſchwuren / Fiſteln / 
Spaltungen / Bruͤchen / innerlichen und euſerlichen 
Jerſehrungen / Rothen⸗Ruhr / Nieren-und Lungen⸗ 
deſchwuͤr / Blutſpeien / Bluten und Geſchwulſten. 
das aus den blühenden Kraute gebrandte Waſſer / 
und der Sirup / ſind in gemeldten Zufaͤllen erſprieß⸗ 
ich. a . A 
-  Sanicula mont. Berg⸗Sanickel. 


Namen. Berg ⸗Sanickel / Kiwitzfett / Schmeer⸗ 
Woder Buterwurtz / Waſſer⸗Veilen / Sanicula 
nontana flore calcari donatoc. Bauch. Pingvi- 
zula, Viola humida ſ. paluſtris, cucullata, 
u pov. 1 | | 


＋ 


2. Geſtalt. Diß Kraut hat feiſte und glatte Blaͤt⸗ 
er / die auff der Erden ausgebreitet liegen. Zwiſchen 
enſelben wach fen. etliche zarte Stengel auff deren 1 
Wr 4 \ 5 e der 


1 felfen 5 Höh ſten Gehürge darauff der Schnee la 


ben und Seen gefunden. 


0 1. Das Kraut iſt kalt und trocken. Der Saf 
Wurtzelſ in Umbſchlagen gebraucht / iſt gut d 
Huͤfftweh / und Brüche. AN 


x Omen. Seifen Wasch und Madentran 


Bye) 


Br N a m R | 
ER Ä 1 wache ai 
; F,. Dlärleht 
DAN ä nd ein 


oder wei 
ſind / u. bal 
abfalln. D 


ge liegen bleibt: wird aber auch „„ 


1 3 Zeit. Bluͤhet im May und Ju. Junio. 91 
6. Theile / Natur / Zubereitung u 


davon heilet die Wunden und Schrunden. D 


Schmertzen zu lindern / zu den Wunden / vor 8 


Saponara, Seifenfeaut. 5 


Spe 


1 


e 


tzenwurtz /Hundsne⸗ 
glein / Sponari 
» vulg. ſ. waj. lævis, 
2 Struthiũ, Lana- 


Nam ria, Viola agreſtis. 5 
2. Geſtalt. Be. 


kombt viel dünnen, 
in einander gefloch⸗ 
tene Wurtzeln / aus 


roͤthliche / rauchhaͤri⸗ 
ge u. glaichige Sten⸗ 
gel / einer Ellen hoch / 
und drüber. An den 
Gelencken der Sten⸗ 
gel gehen die Blaͤtteꝛ 
4 — hervor / fo ſteiff / und 
nen am e aynliähigen Geſchmack aber 
ferofich find. Die Blumen find weißlicht / oder blaf- 

th / beſtehen aus 5. Vlaͤtlen / und riechen gar wohl. 


gr im laͤnglichten Samenhaͤußlein. 


4. Zeit. Bluͤhet im Junto, Julio und Auguſto. 
5. Theile, Natur / Zubereitung und 
ſutz. Die Blatter und Wurtzel erwaͤrmen / trock⸗ 

4 verduͤnnen / eröffnen / ſaubern zertheilen / trei⸗ 


of Nee verſopffte frauen blum / Gelbeſucht / Schaͤ⸗ 


92 N u. . 


e oder Spa Br 


dieſen wachſen auf | 


er Samen / fo klein / und rundlich / pları und braun / a 


3. Grt. Waͤchſt an den Baͤchen und 3 | 


n den Schweiß / und dienen vor Keichen / Engbruͤ. 


3 
RR und Unreinigkeit der Haut } Kräße / Sa 
05 | 3 ſen / Blattern / langwierigen Schmertzen und Weh 
den. Erf rlich reinigen ſie das Haupt durch Nieſe 
und zertheilen die Geſchwulſten und Beulen / bench 
den Unflat von den Händen / und die Flecken aus de 
Kleidern, Der Saamen iſt gut vor das 11 | 


Sarla parilla. RB 


ER Er Salfap 
ie > rilla, Zarz; 


Peruviane 15 
Rubus Vit 
coſus, 1 
mentu 
n m. 
1 2. ſtal 
1 DDeieſes fein 
de Gewicht 1 fachliche Glaͤtter / wie ſt echel 
5 de Winde und durcheinander geflochtene Naneke! 
mit fpigigen und krummen Dornen befest. H. 
e i ſiaſichte aſchfarbige / rumeltchte, Nur 


Honduras und Quilto, zu uns gebracht, 


FJ. Theile / Natur / Zubereitung und 


Jutz. Sarſaparillwurcz iſt warm im 1. trocken 
im 2. Gr, (maͤſſig warm 2 und trocken im 1. Gy.) ver⸗ 
inner / durchdruͤnget / eroͤffnet / zertheilet die Blaͤſte / 


befördert die Monatzeit / und dienet vornehmlich in 
Traͤncken gegen die Frantzoſen / Frantzoͤſiſche Beulen 
und Knoden / boͤſe Geſchwuͤr / alte und doͤrre Kraͤtz / 
Fluͤſſe / langwuͤriges Hauptweh / den Schlag zuver⸗ 


huͤten / vor die Gicht / viertaͤgige Fieber / Blattern und 


Maſern / Peſt / Schwachheit der Leber und Milz. 8 


Das Extractum daraus hat gleiche Wuͤrckung. 
3 daſſafras. 


1. } 0 


amen. Saſſafraß, Fenchelholt da flafras 0e, 


Lignum Saflafras, Saflepes, Pavanum, Pa- 


tame Indorum, & ex Indi 40rientali, Xyloma- 


fathrum, Arbor ex Rlorid.. RR N 
4 e Iſt ein auslaͤndiſches Holtz / an Ge⸗ 
wicht 


Heruch den Fenchel gleich / an Farbe ſich au 


Der Baum / von dem es genommen / iſt einem maſſi⸗ 


1 


leicht / an Geſchmack ſcharff/ e % 
| | guf aſchfarb 
lehend. Hat eine dicke Rinde / fo auch an Geſchmack 
charff und wuͤrhafft / an Beruch den Fenchel gleich / 
ch ſtaͤrcker und kraͤfftiger iſt / als das Holtz ſelbſt. 


. Bob 


„„ 


gen Fichten⸗Baum an Groͤſſe und Geſtalt gleich / tra 
aber Blaͤtter / wie die Feigenblaͤtter / ſowohl rieche 


— K 
N 


. — 
„F 


und eine laͤnglichte und runtzlichte Frucht / ſo an ſeh 
langen Stielen herab hangt. N 

} | 3. Ort 

0 g Wird au 
Florida, ei 

f A Ä ner Provin 

5 iA | in der Nei 


en Welt ge 
bracht. 
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| . „ iſt hitzig un 

9 ii , trocken im 
N \ Grad / d 

, Binde 
5 'G Ina 7," tzig und fr 


„ 1 5 cken im 5 
Grad / verbůnnen / eröffnen / zerheilen / ſtaͤrcken die in 
nerliche Glieder / treiben den Schweiß / dienen zu de 


den / Fallende Sucht / langwierige Fieber / Blatter 
Kopff⸗und Zahn⸗Weh. Die Tinctur oder Eile: 


5 


2 Eu ; 

1 gut zu denFlüſſen in Klin in Klingen gen der Sören. Der Der 
Vein daraus ſtillet das Herspochen. Das davon 
eſtillirte Gel / das Extractum und eee 
Ps Fallen zutraͤglich. 


Satureja, Saturey. 


Rauen SarureySarıron/Sarerman. Sabaneyt 1 


(zarten Winter Kaps oder Zwiebel⸗ Iſop / Joſe⸗ 
1 Seegen⸗ Pfeffer oder Keeſe⸗Kraut / Koͤle / Kunel / 
Jünerfell/Satereja, Ohe. domeſt. hortenſ.ſ. Cu- 
ila el Hyſſopus agreſt. Thymbra vera. 


2. Geſtalt. 
nein 
ſchlechte / hol⸗ 
tzige Wurtzel / 
„und bekombt 
roͤthliche / rau⸗ 
che und glai⸗ 
5 chige Stengel 
eines Fuſſes 
biß einer Ellen 
hoch. Die⸗ 
ſe find mit 
ſch mahlen 
Blaͤttern / 
gleich dem J⸗ 
ſop beſetzt / fo 
7 | dae e 
1 | der Thymian 
5 an eee Die Bluͤmlein / ſo 


bleich⸗ N 


ia DE A ee a * 
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bleichroth ſind / laſſen einen kleinen ſchwartzbraunen 


N f et 
5.7 a AN 7 ie Fe 
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Samen hinter ect 
3 Ort. Wird jährlich in Gaͤrten geſaͤck. 
4 3᷑. Zeit. Bluͤhet in Junio / und Auguſto. 
5. Theile Natur Zubereitung und 
Uu Das Kraut ſamt den Blumen / iſt hitzig 

und trocken im z. Gr: eroͤffnet / verduͤnnet / zertheilt / 

dienet dem Magen der Bruſt / und dem Haupt / wi⸗ 
derſteht dem Gifft / und iſt gut zu dem Gebrechen und 
Unverdauligkeit des Magens / vor verlohrnen Appetit / 

Brechen Blaͤſte / Colic / Keichen / verſtopffte Mutter, 

Leber und Miltz / Auffſteigen der Mutter / und blöd 
SGSecſicht. Ea erlich treibt es die todte und lebendige 
Frucht aus / und dienet gegen die Schlaff ſucht / darat 
gerochen /) Ohrenweh und Klingen der Ohren / (dei 
Saffe mit Roſen Oel eingetroͤpfelt / Huͤfftweh / Ge 
g ſchwulſt / und Mundblaͤtterlein. Es toͤdtet auch di 
Floͤhe Das daraus deſtilirte Waſſer und Oel 


g ſind zu obgedachten Gebrechen nuͤtlich. IR. 
Sͤatirnum, Knabenkraut. 


urtz / Saty 


ns Mama. Knabenkraut / Stendel | 
1 Wriun, f Orchis & Teſticulus. Oeſſen find vi 


llerley Geſchlecht und Arten / fo ſaͤmtlich koͤnnen g 
nützt werden: doch Aft in der Apotheck am gebrauch 
lichſten die jenige Art / welche Hundsfoͤdlein / yn 
ſorchis, genennt wirr. N 
23. Gehalt Dieſe hat ſtatt der Wurtzel 2. mei 
Anglichte und kleine Ballen / gleich wie Hoden dave 
das eine voͤlliger / das andere aber etwas welck 1 0 


a 
1 


r en Te ae A 


Ei, 1 


ale 2 . e 
. le 62370 5 | | 
= e © b. Wächſt an feuchten cucheen Drum “u den 
ferigen Wieſen / ce. 0 

. 4. Seit. Bluͤhet im April und Mah). 


SS . N. F. Theile / 

e Natur Zu⸗ 
r bereitung / n. 
St, Nutz. Die 

on w Wurgel / 

| 77 CL 0 (ſonde rlich 

die voͤlige u. 

, ſteiffe /) iſt 

, warum im r. 

e (2% feuch im 

8 22᷑. Gr. ſtaͤrckt 

N die Geburts⸗ 
glieder bey N 

n Maͤnnern u. 

— Weibern / 
* | mehꝛt den Sa⸗ 


men / reitzet 

; zum Venus⸗ 
handel / Ki Bhf zur Empfängnüs und bringt die 
derlohrne Manheit wieder. In Wein und Honig ge⸗ 
k otten / iſt ſie gut zu den Gebrechen und Geſchwuͤren des 
Mundes. Die einge machte Wurtzel / Eſſentz Ex· 
ractum und Electuarium Diaſatyr. erneuren die 
Kraffte / mehren den S Samen / machen geſchickt zu Eh» 

lichen Wercken / und befördern den Harn. * 


1 Saxifraga alba > weiſſer Steinbrech. | 
1.0 Amen. N en Neunk rafft / 


Saxi- 


N 


N ee U 5555 


ee Tom aga Ni 
ba OH. Che 
} lidonides. 
632. Geſtalt | 
5 Seine Wur 
ßel beſteht au 
lauter runder 
undroͤthlichel 
Koͤrnlein / 41 
Groͤſſe wie Co 
sriander : Sa 
men / und vie 


ſich mit del 
Gunderman 
| Ä Blaͤttern 
find aber feiner weicher a Rande gekerbt / und liegen 
meiſtens an der Erden. Zwiſchen dieſen waͤchſt ein 
gerader, duͤnner / haͤriger und roͤthlicher Stengel / fa 
einer Ellen hoch auf, deſſen Neben⸗Zweige tragen wei 
1 fuͤnff blaͤtterige B Blümlein, die ohne Samen wiede 
abfallen. | 
3. Ort. Bäche: an rauhen fanbigen und feine 
Er. RN 
4. Zeit. Blaͤhet im Maͤy. ö 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nut 
895 Kraut ſambt den Blumen und der Wur 
tzel fo auch der Saamen genennt wird find hit, 
und trocken im z. Grad / verduͤnnen 1 bye 
74 5 9 che 


10 
1 


1 


Bm 2 05 M 
en den en den Stein / treiben ben Harn Monat at Zeit u und Nach⸗ 
eburt / dienen vor die Harnwinde / Nieren⸗ und Bla⸗ 


n⸗Schleim / Grieß und Stein. Euſerlich nimmt 
jan ſie unter die Harn⸗ treibende Bäder. Das ge⸗ 
randte Waſſer und Saltz davon / ſind in erwehn · 
n Gebrechen dienſtlich. 
S Seabiofa, Ypofiemfraut, 
I. 
N TOR Namen. Sca⸗ 
EEE 75 bioſen / Apo⸗ 
END, 85 N ſtemkraut / Grind⸗ 
ER N kraut / Nonnen⸗ 
| 7 kleppel / Scabioſa 
. A N) 5 0 4 Offe: pratenſ ars 
N 2 IT venſ. hirfuta, . 
u 3 Wirniemae 
1 Zr (3% e — 
N 5 ZU 165 Po \ 
* AN 9 85 a Geſtalt Ge 
N ZUR winnet laͤnglichte / 
15 TR und zu beyden Sei⸗ 
1 E ten tieff zer ſchnit⸗ 
ö tene Blaͤtter. Zwi⸗ 
N ſchen denſelben er⸗ 
5 hebt ſich ein rau⸗ 
ö cher Stengel / einer 
5 Ellen hoch u. druͤ⸗ 


IK 


L berauff Wache blaue oder purpurrothe Blumen / 


wie am Abbiß geſtaltet / ſo zuletzt verfliegen / und einen 


kleinen ſchwartzen Samen hinterlaſſen. 5 Wur⸗ 
4 0 e 

5 j. Or. | 
W N 5 ie 75 a 


8 GGG 


2 1 8 2 


3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen und Aeckern. 
4 Zeit Blahet im Junio / Julio und Auguſto 


5. Theile! arur Saberettung und us, 


Die Wurzel) Blatter und Blumen ſind warm 


und trocken im 2. ( mäfig warm / und trocken im r. 


Gr.) verdaͤnnen / ſaubern / zertheilen / treiben den 


Schweiß dienen der Bruſt und Lungen / widerſtehen 
den Gifft / und find kraͤfftig vor Engbruͤſtigkeit / Hu⸗ 


ſten / Seitenſtechen / Lungen⸗Geſchwuͤr / und andere 


innerliche und euſerliche Geſchwuüͤr / Fiſteln und flieſſi⸗ 
ge Schaͤden an den Schenckeln / Bruͤſten und andern 


Orten / Carbunckel / Peſt / Halsgeſchwaͤr / und Fran⸗ 


sofen. Euſerlich find fie gut vor das Jucken der 


Haut / Kraͤte / boͤſen Haupt⸗ und Erb⸗Grind / Schup⸗ 


pen auffm Haupt / Niſſe / Flecken in Angeſicht / Som: 


mer ſproſſen / Flechten / blaue Maͤhler Schmerteen der 


Guͤlden⸗Ader / Feigwartzen / und Ausfallen des Maſt⸗ 


N 


darms. Die Wurtzel auff das Genick gebunden, 
ſoll die Angen vor den Pocken bewahren. Das au 
dem gantzen Kraute gebrandee Waſſer / dienet ge 


gen das Keichen / Seitenſtechen / Lungengeſchwuͤr 


Hutten / Steckfluß Mafern / Blattern / Peſti lentia 
liſche Blattern / und Hertzklopffen. Der Strupi 


gut in Bruſtkranckheiten / Schwindſucht / giftigen 
Fieber / Peſt / Unreinigkeit des Zeblůts und der Haut 


Die Conſery von den Blumen das Extractum um 


Scammonia, Scammonſen. 


K h 4 


Saltz find zu obheruͤhrten Gebrechen erſprießlich. 


2 


Mumen. Seammonien / scammonia, Scam 


mone 


1 
* 


Kr 
TE 


15 m ene a, 
Scammoni- 
um S cam- 
menum. 
2 Geſtale. 
Diß Ge 
waͤchß hat ei⸗ 
ne lauge / die. 
cke / inwendig 


weisen Saffz 
ange fuͤllte 
Wurtzel, Aus 


Ellen hoch die 
Stengel und 


welche ſich 
um die bey ge⸗ 
het Stoͤcke / hinauf belegen und winden. Die Blaͤt⸗ 
r ſind glatt / und vergleichen ſich denen an der Winde: 
ie Bluͤte find lichtroth / und wie ein Kelch geſtaltet. 
f dieſer Wurtzel und Kraute wird ein dicker Safft 
reitet / fo Scammonium heiſt / welches das beſte iſt / 
pann es wie ein Gummi hell / eicht / brůͤchig / n ichigy 
pr nicht mit Wo ffemuch⸗ oder Springkoͤrner⸗Safft 
4 3. Ort. Wächſt in Syrien und ee und 
Deutigs Tags auch inEuropä. 
4. Zeit. Blüherim May Junio und Julio. 
5 75 Theile Nara“ Subereitung und 
3 Bbb RR Nuss. 


a ee 


weiſſe / u. mit 


dieſer ſteigen 


Reben auff / 


57 


moniatum Gelatina &c. Soll aber nur bey ſtar 


mancherley weiſe corrigirt, und genennt Diacrydi; 
um, Scammonium Sulphuratum, Vitriolatum 
und Roſatum, Extractum Scamm.Elix.Scamın! 
Magiſt. Scam. Infuſ. Scamm. Refina ſcammoni 
f. Pulv. Syrius, Diacydonium lucidum fcam- 


eken Leuten gebraucht werden. 


1 Schænanthum, Camels⸗Heu. 
N 1 
. Namen. Squinanth 
Camels⸗ Hen oder 
Stroh / Schœnanthuin 
Squinantæam oc. Jui 
cus odoratus ſ. aroma: 
ticus, Feenü ſ. Stramer 
& Paſtus camelorum. 


III N 


— 7 2. Geſtalt. Iſt eil 
AN IA Binz und graſichtes Ge 
g, waͤchß hat eine fleine/ duͤ 

ö 7 „re harte und knedicht 


Wurtzel: bekoͤm̃t viel run 


ä 


N. 6 de / glaͤntzende / harte und ze 
4 Æ⸗ | ſpreitete Halmen / eine 
NJ Fiuſes hoch und ſteiffe / ſp 
„„ se Batter / andertha 
= 4 Spannen lang / ſo zerriebe 


. 
ur einen Geruch wie Roſe 


von ſich gelen. Es traͤgt auch kleine blaßrothe Bluͤl 
lein / die en dli h derſtieben. 40 


\ 


T 


— 


— 


3. Ort. Waͤchſt in Nabathæd, Arabia, Apulii, 


nd Campanid. | e 
4. Theile / Natur / Jubereitung und 


Jutz. Das Stroh / die Blůche und Wurtzel 


ind hitzig im 3. (2.) trocken im? Grad / durchdringen / 


ertheilen / ziehen ein wenig an / treiben den Harn / Wei⸗ 


erzeit / und Affterbuͤrde / ſtaͤrcken das Haupt und den 


agen / widerſtehet dem Gifft / und dienen vor die | 
Auffblaͤhung des Magens / Schlucken / Brechen / ver⸗ 


fopffte leber / Milz und Monat⸗Zeit / Harnwinde / Wie⸗ 


en / Blaſen⸗ und Mutter⸗Schmertzen / Nachwehe der | 


Kindbetterin / und Blutauswerffen. Eu ſerlich ſtaͤr⸗ 
ken fie das Haupt / in Lauge geſotten und damit ge⸗ 
wafchen/) und den Magen / und find auch gut vor dem 
ſtinckenden Athem (gekauet /) Geſchwulſt des Halß⸗ 
Zaͤpfleins / ſchwammiges Fleiſch der Wunden / vor⸗ 
ehmlich des Hirns / (das Pulver eingeſtreuet / und 
Geſchwuͤr der Mutter (in Baͤdern) die Eflenz dar⸗ 
5 iſt zu obgemeldten Gebrechen zutraͤglich. 


Seeilla, Meer⸗Zwiebel. 
3 N 1. BE 
Amen. Meer⸗Zwiebel / Mauß⸗Zwiebel / Scilla, 


NI 


daneratium, Hafpel Arab. 


zuſſen rothe / inwendig aber wei Ve Zwiebel unten her / 
Mit vielen Zaſern behangen. Aus derſelben ſchieſſen 


= 


ähnlich ſind / nachfolgen. 


Scylla, Sqvilla Oe. Cæpa moris & marina, 
2. Geſtalt. Hat ſtatt der Wurtzel eine dicke / von 
kunde und glatte Stengel auff mit weißgelben Bluͤm⸗ 
lein / denen die Blatter / welche den Lilien⸗Blaͤttern 


0 3. Ort. 


Ka 


A, A 
! 2 


a 4 E 
Y „„ , 0 


„„ Ask ae 
Tr 
Spanien / Si 

cilia und A 

J pulia, am 
Mee, 


im Octobꝛi u 
X. Novemb. zei 

5. Theil 
Natur / Su 
i bereitung 
„„ d iind Nis 
Die Wurzel iſt hitzig und trocken im 2. Gr. durch 
ſchneidet / verduͤnnet / ſaubert / zeꝛtheilet / treibet de Harn 
dienet der Bruſt / Leber und Milz / iſt gut vor die Ver 
ſtopffung der Leber / Miltz / Gallen⸗Ganges / Urin 
und Weiberblum / vor den Schleim auff der Lungen 
Huſten / kalte Gebrechen des Gehirns und der Ner 
ven / Faͤule / und Zauberey. Kuſerlich wird ſie ge 
kuͤhmt vor die Wartzen / (der Safft davon /) erfrorn 
Haͤnde und Fuͤſſe / und vor den Grind des Haupts 
„ (in Oel gebeitzt / und auffgeſtricheu.) Die præparix 
te Wuꝛtzel der Stiup ode: Oxymel ſcilliticum die 
net or Schwindel / Kopffweh / Freyß / und Engbrü 
tigkeit, Meerzwiebelstifig Acetum ſcillit, 1 


hr: A! 3 


. 


| 
| 


N 

0 72 
4 6 N x 5 * 

En 0 i a 
3 N N er * \ * 

Bi 7 a 
1 i n 


7 N r g 
Ri WR ö * “ Wi N —— 
SEES % k 1 * £ Kr 75 he ; 5 e 
11 u 3 l 6 *. n 775 
9 BE wur Pi ui 4 * 14 cn A a 


A 


e 
8 \ 


TE 


tin Bruftbefchwerungen und vor den Schar bock. 
s Lohoch ad aſthma oder de Scillä, dienet der 
ruſt / durchſchneidet und macht den zaͤhen Ko duͤnne 
Ran hat auch von der Meerzwiebel die Trochiſcos, 
eculam, Extractum und Conſervaim. 
Scolopendria vera, Milgfraut, | 


1. * 


rr 


— | 


Namen. 17 
Das ice a 
‚tScolopen- 
2 dim, Dill 
2 M traut / kleine 
2 Hirſchzung 
Dae Neſſel » ober 
Steinfaren / 
DZecht / Scolo- 
pendria ve- 
ra & Cete- 
rach Oc. 
Scolopen- 
V drium verü, 
5 Afplenum, 
ar. 088"  Afplenium, 
=... 2. Geſtalt 
El 15 Ber Seine Wur⸗ 
el beſtehet aus lauter ſchwartzen Zaſern / daraus wach⸗ 


% 


J 
0 


N o ec ES DE 12222 Be 
; ae ü — — 1 x 5 
— NIS 
a — N I 
* — 


3 


2 


— 
— 
— — 


n allein lange Blaͤtter auff / ſo wie Engelſůß / auff ben 


en Seiten tieff zer ſchnitten / oben her gruͤn / unten aber 


elblicht / rauchhaͤrig / und dem Ohren muͤckel / einem 1 


ielfüͤſſigen und rauchhaͤꝛugen Wurm faſt ähnlich find | 
VVV ren 
8 w ( % 


3 (cc) . 13 
ce Wicht in Fantec Wich S 
„ eau alten Mauren / Steinriten / an dunckeln un 
„ ſchattichren Orten, 

4. Zeit. Gruͤnet das gantze Jahr über; doch rin 
es im Sommer wieder neue und friſche Blaͤtter / ni 
nn aber einige Bluͤte oder Samen. 

Theile / Natur / Zubereitung uni 
| run. Die Blaͤtter find warm imı. trocken im 2. (. 
Gr. ſaubern / zermalmen den Stein / treiben den Urit 
und die Monat⸗Zeit / mindern den Samen / dienen den 
Milt / widerſtehen dem Gifft / und ſind gut vor di 
1 Haͤrtigkeit des Miltzes / (in Eßig geſotten) Gelbeſucht 
viertaͤgige Fieber / Stein / und Samen⸗Fluß. De 
1 Sirup davon Diener vor die verſtopfften u. geſchwol 
lenen Mi la langwierige Fieber / . Ach vier 


taͤgige. 
Seslopendri vulg. Ortung. 


Nalnen. Hiefäykung/Scolopendria Offe, Sco: 
| lopendrium vulg. Lingva cervina e 
| Phullitis vulg. Hemionitis. | 

Geſtalt. Bringt wedir Stengel / Bluͤte noch 
Samen / ſondern nur bloß 7.8, oder 10. laͤnglichte und 


ſteiffe Blatter / einer Spannen oder eines Fuſſes lang, 


ſo obenher gruͤn und glaͤntzend / unten aber mit vielen 


ſtaubichten Zwerch⸗Strichen / als mit gelben / roͤthli 


chen / oder gelblichten Wuͤrmlein / Gurch welche es ver 
mehrer wir 5 beſt friemet ſind. 
3. Ort. Waͤchſt an finſteru und dunckeln Orten /i in 
Wibun wird op in Gaͤrten unterhalten. 
e , ein 


— 
=” 


Fei 
Bleibet faſt 
das gantze 

Jahr uͤber 
grün ; bringt 
aber doch im 
Aprill wieder 
neue Blaͤttez. 

5. Thei⸗ 


| * (767) 28 


A 
— bs 8 
fi x — - v 
2 — ‘ 
—— 
2 
* * 


2 Er ne Sie mi 


r 


Juberei⸗ 
tung und 
Nutz. Die 


find fühle 
und trocken 


K N (warm im ı, 
5 ) N) trocken im 2. 


Br.) verduͤnnen / eroͤff nen / ziehen ein wenig an / dienen 
der Leber und Milt / und find gut vor die Bauchfluͤſſe / 
Rothe Ruhr / Blutſpeyen / verſtopffte Leber und Mill / 
ind deſſelben harte Geſchwulſt / Leberflutz u. Miltzſucht / 
mit Meliſſen⸗Kraut und Citronenſchalen / in jungen 
Bier laſſen gaͤhren / und davon zu trincken.) Euſerl. 
jenen ſie u den Wunden / Geſchwaͤren und Zahn⸗ 
peh. Das davon gtebrandte Waſſer iſt gut vor die 
Verſtopffung der Leber und Miltzes / Melancholey / 
Harn Verſtopffung Stein / geronnen Gebluͤt / Gelbe⸗ 
Sucht / viertaͤgige Fieber und Schlucken. Man be⸗ 
tüte auch daraus ein Extractum und Eßig. Rx 


5 


— 


0 . 1 ö ERS 
1 Bi 

* * 

| N m 


Scor- 


le / Natur / 


Blätter 


rr Ar n PT 
vs But PIE } 58 ere — 5 en u = er x er 8 rr 
4 N * N j F S ir 


2 05 655 „ 4 
Ses e ene 


1. 


N 2 m e 
Scordii 
5 n Ku o blau 

PN BEN kraut / kache 


N 


Ya fnoblauc 
SCH 2 Waiferbarh 
nig / Wolle 
990 70 oder Kno 
75 lauch Gama 


8 


A 
Ay beilein/Sco 
A) vn dium % 
N 1 h 
f 11 N 
aquat 
| aa. LP 
8 2 lago pal 
RN & 225 1 ſtris, uithi 
1 5 datium v. 
5 rum. pen Sangvis Miel. 

2. Geſtalt. Gewinnet e 
tuöpffige u. in Aeſte zerſpreitete Stengel / einer Spe 
nen hoch. Bey deren Geleneken wach ſen 2 gegen eing 
der ſtehende Blaͤtteꝛ heraus / ſo denen amGamandeꝛle 
ahnlich / ꝛuntzlicht / gekerbt / n. weich ſind / u. einen Kne 
lauch ⸗Geruch haben. Neben Glaichen befinden fi 
auch roͤthliche Blümlein wie am gedachten Game 
derlein / denen die Samenhaͤußlein nachfolgen deren 
des 4. kleine Sam⸗Kornlein in ſich hält. 
| 8 Die Wird i beagle, wi 


A a a 


doch aber wild in Thüringen und andern Orten in 
Teutſchland / auff den Wieſen und in Lachen und Pfuͤ⸗ 


4. Zeit. Bluͤhet im Map und Junio. 

. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤterr find hitzig und trocken im 2. 
Gr. durchſchneiden / verduͤnnen / ſaubern / treiben den 
Schweiß / Urin und Monatzeit / widerſtehen dem Gifft 
und der Faͤule / dienen vor die Würmer / Gifft Peſt / pe⸗ 
ilentialiſche Kranckheiten / gifftige Fieber / Maſern / 
Pocken gifftiger Thiere Biſſe / Schleim / Eiter / und 
Beſchwuͤr der Lungen / Huſten / Bruͤche / verſtopffte Le⸗ 
ber und Miltz. Euſerlich lindern fie die Schmertzen / 
und find gut zu den Wunden / boͤſen Schaͤden / gifftigen 
Beulen / kalten Brand / und Podagra. Das ge⸗ 
brandte Waſſer / der Safft / Sirup / die Con- 
ſerv, das Extractum, und die g atwergeDiaſcor- 
dium, ſind in oberwehnten Faͤllen dienlich. 


Scorzonera, Schlangenmord. 


1 I, * 
MaAmen. Schlangenmord / Scorzonere / Spa⸗ 
I nifch Schlangenkraut / Spaniſche Haberwurtz / 
Scorzonera Offc. Hiſpanica, Serpentaria ſ. Vi- 
jerarıia Hifpanica, Tragapon Hiipanic. Elcor- 
onera. | 
2. Geſtalt. Hat eine Wurtzel eines Fuſſes 
ang und eines Daumens diek / und viel m ilchiges 
daffts. Die Blaͤtter vergleichen ſich den en am Bocks⸗ 
hart / ind lang und ſpitzig. Der Stengel wachſt an; 
derthalb Ehen hoch / iſt wollicht / und zertheilt ſich in 


ar. 
A 
3 2 


— 


Cec vert 


ver ſchieden 
Neben zwei 
ge deren jede 

e ine gelb 
blume traͤgt 
ſo einen Sa 

men gie ob 

gedachte 
A Bocks ban 
phin ter aaͤſſe 
% „er 
Waͤchſt i. 
Spanien: u 
WED aud 
bey uns fi 
etlichen Gaͤ 
| ten unter 
e S halten. 

4. Zeit. Bluͤhet im May und Junio. 
1 Theile Natur / Zubereitung unt 
Dulns. Die Wurtzel iſt warm und feucht im 1. Gr 

( mäſſig warm und trocken /) eroͤffnet die Verſtopf 
fungen / dienet der deber / Bruſt / Hertzen Haupt un 
Augen befördert den Schweiß widerſteht dem Giff 

und der Faͤule / und iſt gut vor die Peſt / gifftiger Thie 
re / ſonderlich der Schlangen und Nattern / Biſſe un 

Stiche / hitzige Fieber / Maſern / Pocken Schwein 

del / Schwere Noth / verſtopffte deber und Milz / Me 
lancholey und Schwermutigkeit / Mild beſchwerung 

Auffſteigen der Mutter / Ohnmacht / Podagra / Rofe 

ſaltzige und verbrandte Feuchtigkeiten. Euſerlicl 
den Safft in die Augen getroͤpffelt / ſtaͤrekt das Ge 
. ſicht 


i Bd. 


— en Rt 
ſicht. 


ws . - - — H — 
Die Blaͤtter werden mit Nusen auf die Car⸗ 


bunckel gelegt. Die eingemachte Wurtzel / das ge⸗ 
brandte Waffer / der Sirup und Extract ſind zu 


vorerwehnten Gebrechen zuträglich. 


r 


Amen. Braun- Saut 
e Wurm⸗Fiſck⸗Köͤfer⸗ 
oder Knoden⸗Wurtz / 


Phularia 0/6, maj Ocy⸗ 
maſtrum Bubonium, Fi- 
cus, Ferraria, Caſtran- 
* Hi VER gula, Galeopſis, Mille- 
1 e, morbia. 2 10 
, Stel. Carel 
| X) ne krumme / weiſſe / und mit 
— SEN vicien Knollen behangene 
a „ Wiourtzel / daraus entſpringt 
ein gerader / vierkandiger / 
eee a e Sal 
RE N ER och / mit dunckel⸗ grünen / 
IN N und wie an tauben Neſſeln 
alten / doch groſſen Blaͤttern. Zu öberſt ſtehen 
ne elrothe und wie ein offen Helm form irte Bluͤm⸗ 
1 / welche in eckigen Samenhaͤußlein viel kleinen 


amen hinterlaſſen. 


VVV 


Scorphularia, Braunwurtz. 


Knollen⸗Knoden⸗ oder groß 
Feig⸗Warten⸗Kꝛaut / Scro⸗ 


fern der Fluͤſſe. 
rrutz. Die Wurtzel iſt warm und trocken / (em- 


Druſen / nemlich vor die Kroͤpffe und Hagdruͤſen am 


Beulen / Geſchwulſten und Kroͤpffe. Das daraus 


. (%%% 


3. Grt. Wächſt an den Zaͤunen / Aeckern und u⸗ 


4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Auguſto. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 


erirt /) durchſcheidet verduͤnnet / verzehret /zertheilt / 
reiniget / und dienet vor die harten Geſchwulſten der 


Halſe / vor die Feigwartzen / blinde Guͤlden⸗Ader / boͤſe 
um ſich freſſende und Krebs⸗Schaͤden / boͤſe Kraͤtze und 
Geſchwuͤre. Euſerlich erweicht fie die boͤſen harten 


gebrandte Waſſer dienet vor die Köche und Finnen 


im Angeſicht / rothe und hitzige Augen / Schmertzen dei 
Guͤlden⸗Ader / boͤſe / loͤcherige und Fiſtulirte Schaͤden 


Sebeſten, Bruſt pflaͤumlein. 


f f I. 
Vamen. Sebeſten / Bruſtpflaͤumlein / Schwartz 

Bruſtbeerlein / Sebe ſten, Arab. & Offie.Prunu 
Sebeſtena, Sepeſtena domeſtica, Myxa,Myx& 
Myaria, Pruneola pectoralia. ii 

2. Geſtalt. Dieſer Baum iſt ein wenig niedr 
ger als der Pflaumenbaum. Sein Stamm har ein 
weißlichte / die Aeſte aber eine gruͤne Rinde. D 
Glatter ſind auch runder und haͤrter / als am Pflau 
baum. Der weiſſen Bluͤte folgt gleichſam traͤub 
weiß die Frucht / welche den Zwetſchken an Geſta 
und Tugend gleich / und auſſen ſchwartzgrüͤn / inwe 
dig aber mit einen dreykantigen Stein oder Kern ve 


ſehen iſt. 5 1 3.0 


> 3. Ort. 
Werden aus 
Egypten und 
Syrien ge⸗ 
bracht. 
4. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
bereitung 


ſig warm / talt 
und feucht im 
1. Gr. (tempe⸗ 
rirt feucht / 
erweichen la⸗ 
Ei xiren / und die⸗ 
1 | nen vor die 
Verſtopffung des Bauchs / ſcharffe Feuchtigkeiten / 
Urin und Fluͤſſe / Heiſerkeit / Huſten / Seitenſtechen / 
Engbruͤſtigkeit / Gallen⸗Fieber / Durſt / uͤbriges Wa⸗ 
chen / Wuͤrmer / ſchneidenden Harn / Stein und Sa⸗ 
men⸗fluß. Das Dileftuarıum Diaſebeſten iſt zu 
itztgemeldten Gebrechen gut. Der Vogel: Keim fo 
in Syrien aus der Frucht gemacht / und ViſcumDa- 
maſcenum oder Alexandrinum benahmet wird / 
diene Pflaſterweiß aufgelegt vor die harten Geſchwul⸗ 
ſten / und wird von den Vogelſtellern hochgeachtet. 


Bi Secale, Rocken. 
5 N | 
Namen und n Recken / Rogge / Korn / 
RN 1 ce 3 


Seca 


1 


18 


J 
SGecale, Siligo, Farrago, Rogga, Briza, wird einge 
theilt in Sommer und Winter Korn / (Secalı 
Autumnaſe & Vernum, . Hybernuml]. majus 
& Aitiyum], minus), ©. ne 
N we 2, Beftalt 
Ge Gewinne 
5 Rn 
% doch Einger 
% Damen al 
der Weitzen 
Die Spitze 
an den Ach 
ren ſind kurt 
die Koͤrne 
laͤnglich / unt 
aſchfarb. 
3. Ort und 
Seit. Wir 
im Herbſt u 
EN N Fruͤhlint 
! Gy ,. auf die Acken 
:. ei geſaͤet. Bluͤ 
het im Junio / und wird im Julio und Auguſto reiff. 
| 5. Theile Natur / Zubereitung und 
Plug. Die Bluͤthe dienet vor die maͤchtige drey 
fkaͤgige Fieber / und Bauchwuͤrmer / (in Milch gekocht 
und eingenomen.) Die ſchwartzen Rorsäpff: 
lein / Mutterkoͤrnlein legen das Auffſteigen bei 
Mutter. Das Neel iſt tempe irt warm / zertheilt 
euſerlich gebraucht / die Geſchwulſten / lindert di 
Schmertzen / und iſt gut vor langwiriges Hauptweh 
nit Eſſig / Muſcab und Roſen⸗Oel venpiſcht 1 
| 1 AN. 


C * 155 
auffgelegt / Roſe Podagra Die Kleyen erweichen / 
zertheilen ſaubern. Der Sauerteig davon zeitiget 
und eroͤffnet die Geſchwere und Geſchwulſten Das 
B od dienet euſerlich vor Kopffſchmertzen / (mit 
Kmmel und Salt aufgebunden / Magen⸗Schwach⸗ 
heit / Brechen / Hertzklopffen⸗ die Frucht in Mutter⸗ 
Leibe zu ſtaͤrcken / mit Malvaſter/ Zimmet / Muſcaten 
und Nelcken auff den Leib gelegt / und die Geſchwul⸗ 
ſten zu zeitigen. Die Kr ie des Brodtes gedoͤrrt / kan 
unter die Zahnpulver genommen werden. Der aus 
der jungen Saat gepreſte Zafft tre ot den Schweiß. 
Das aus der Saat geb andte Waſſer wird ge⸗ 


gen die Fallende Sucht bey Kindern geruhmt. Das 


aus dem Brodte d ſtillir a 
gen / und ſtillt die Durchbr ache und rothe Ruhr. Ter 
Spiritus vo n Brodte / loͤſet die Corallen auf. Das 
aus dem Brodte deſtilltrte O Lift gut vor das Frayß / 
und bringt die verlorne Dauung wieder Das Pfla⸗ 
ſter von der Brodt Rinde / (Empl. de cruſta pa- 
nis,) ſtaͤrckt den Magen nnd ſtillt das Brechen. 


Sedum maj. Haußwurtz 


Mauerpfeffer / Sedum & Sempervivum ma- 
jus Off. vulg.Barba Jovis Aizon ma]. 

32. Geſtalt. Bekommt viel dicke / ſafftige / vor⸗ 
nen zugeſpitzte / immergruͤnende Blaͤtter / ſo in einem 
Zirckel je eines auf dem andern liegende auf der Erden 
ausgebreitet ſind. Zwilchen dieſen erhebt fich der 
C 


24 


Waſſer / ſtaͤrckt den Ma⸗ 


Amen. Haußwurtz / Haußlaub / Donnerbart / 


* 
4 N „er 
= 8 > } uf 
1 eng ur we 2 
. „ 3 — 10 
8 ˙ A ˙·¹A³ U Tue 


. 


Stengel / we 
cher mittel 
maͤſſig dick 
eines Fuſſe 
hoch / un 
durchaus mi 
gleich maͤ ſſi 
gen / jedoc 
ſpitziger 
Blättern 
als mi 
Schuppen 
umgeben if 
| Auff ka 
ji Gi pffel 
— wach ſen auf 
S n befonder: 
ER Stielen / i 
N 0 einer langer 
Reyhe / die purpur farben Bluͤmlein⸗Die zaſichte Wur 
tzel aber breitet ſich in andere mehr / dergleichen in ei 
nen Zirckel zuſammen gedrungene Blaͤtter aus. 
3. Ort. Waͤchſt auff den alten Mauern / un 
Daͤchern der Haͤuſer. | 
4. Jeit. Grüne Sommer und Winter: bluͤhe 
im Julio. | 1 1 
. Theile, Tatur / Zubereitung unk 
Nutz. Die Blatter find kalt und trocken im 2. G 
(kalt im 3. Gr. oder feucht /) dienen euſerlich vor di 
Wartzen / Uberbeine Kroͤpffe / (mit Schaffsfett auff 
gebunden /) Halsgeſchwaͤr / (in Mundwaſſern /) Ent 
zuͤndungen der Augen / (den Safft ele 
„ De 


FC 
Seitenſtechen / (mit Gerſten⸗Meel uͤbergelegt /) Raſe⸗ 
ey in hitzigen Fiebern / mit Weiber⸗Milch vermiſcht / 
uf die Stirne gebunden /) Entzuͤndung der Leber / (mit 
Eſſig umgeſchlagen / Scorbutiſche Mundfaͤule / (den 
Safft aufgerieben /) Gliederweh / uͤberfluͤſſige Milch 


in Bruͤſten / und gegen die Trunckenheit / (den Safft 


mit Eſſig und Salpeter auf das Gemaͤchte geſchmie⸗ 
et.) Das aus den Blaͤttern gebrandte Waſſer / der 
F der Sirup davon, find gut 
bor die böfen hitzigen und gallichten Fieber / Febriliſche 
Hitze / Entzuͤndung des Halſes und der Zungen / Blut⸗ 
fuͤſſe / und Guͤlden⸗Aderfluß. | 

-  Sedum minus, kleine Haußwurtz. 

I 


Amen. 
K lei ne 
gelbe Hauß⸗ 
wuꝛz mit ſpi⸗ 
tzigen Blaͤt⸗ 
tern / Mau⸗ 
eꝛpfeffer / Se · 
dum 
Semper- 
vivum mi- 
Nus, Aizo- 
um minus 


minus lu- 
teum folio 
a Cu c 0: 
(denn es 


70 


I. hæmato-—- 
des, ſedum 


8 Is: auch kleine gelbe Hautzwurtz mit 


Pe 
P E 
* ae > 2 1 
r 


8 . (5729 ZEN N Nr 
mit rundlichen Blattern / Sedum minus minus terete 
folium luteum: desgleichen kleine weiſſe Hauß 
wurtz mit rundlichen Blattern / Sedum minu 
terete,folium album,u.a.m. - 

2. Geſtalt. Ble.ae gelbe Haußwurtz mit fo 
tzigen Blaͤttern / hat eine dünne / zaſichte und ſchwaͤrt 
liche Wurtzel / daraus entſpringen die Stengel eine 
Spannen hoch: dieſe find mit vielen dicken / feiſten 
ſpitzigen und auffwerts ſteyenden Blaͤttern bewachſen 
zuoͤberſt aber tragen ſie geſtirnte gelbe Blümlein / ſo in 
wendig glei! faͤrbige Faͤderlein haben. 

3. Ort. Waͤchſt auf den Mauern / in Gir 
und Waͤldern. 4 

4. Ir eit. Bluͤhet im May und Junlo. 

Theile / Natur / Zubereitung und 
Kur. Dis Bewächs kühler / trocknet / und wir 
an delten Orten unter den Salat genommen. 


Sedum Rinne Mauerpfeffer. 


geist und amen. Mauerpfeffer iſt zwey 
erley: . Scharffer Mauerpfeffer / Sedum mi 
nus vermiculatum acre, Sedum & ine vi 
vum minimum, Vermicularis Offe. Hlecebra 
Aizon acre , & i. Dioſ Portulaca, 3. Brunf Cr af 
ſula min. Lonic. Piper murale, Cauda muris, Tri. 
thales. Erithales & Chryſothales. 2. Mauerpfef 
fer ohn Geſchmack / Sedum minus vermicula. 
tum inſipidum, Vermicularis inſipida. 
2. Geſtalt. Scharffer Mauerpfeffer / (fi 
hier e UISFRIN viel 1 en /fovolla 
dicke 


NE . 
N. 8. 1. N 


2 35 0% 


b S. Blatſein / und am am Sipfilv viel el gelbe abe fünfter, 
Bluͤmlein tragen. 


= Ott. Wicht 
Fab * ” nl big und raus 
iR chen Orten / auff den 
} %% Schantzen / Mauern 
„ %%, und Felſen. | 

e 4. Be. Bläher 
a N 15 2 im Iunio und Julio. 
% NN , 5 . Cheile / Natur / 
e Jiubereitung und 
F ge, Mus. Die Slaͤcter 


ſamt den Blumen 

„fim hitzig und trocken 

„ CT.) Führen 

| durch Erbrechen die 

allein Fiehern al Anſerkich ele ſie / machen 

e Haut roth und etzen / ziehen Blaſen auf / und dienen 

or die Kroͤpffe / Scharbockiſche Mundfaͤule / wackeln: 

Zähne und Fieber (9. Tage lang am Halſe getra⸗ 

. Das gebrandte Waſſer davon iſt gut in * 
eee lauffenden Gicht. 


j Senecio maß Groh⸗ € reutzwurtz. 


4 
N 


Amen. Groß Baer / S Iatobs⸗Blum 
Woder Kraut / Se necio maj. Jacobæa Ofe. qua- 
Ind. vulg. Jacobæa Senecio, Herba Jacobæa 
108 S. Jacobie WW... 

2. Geſtalt. Bekommt gerade, roͤchliche und 
reiffige Stengel / faſt 2. Ellen hoch. Die Blaͤtter 
gran e denen an der gemeinen . 
. in 


} 
u: 
3 


| . 
* r * > 1 
* 


4 find abe 
groͤſſer. D 
gelben u. g 
ſtirnten Bl 
men ſin 
gleichfals d 
ne amCreu 
kꝛaut ehnti 
jedoch aue 
groͤſſer / un 
werden ent 
lich wollich 
und von 
Winde ve 
wehet. 
3 Or 
Wechſt ar 
Feldern ur 


Aeckern. | 

4. Zeit. Bluͤhet im May / Junio und Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nut 
Das gantze Kraut iſt warmer Natur / warm und tre 
cken im 2. Gr.) und hat mit dem folgenden Creutzkrar 
faſt einerley Wuͤrckung / ſonderlich aber zertheilt er 
ſaubert / heilet / und iſt ein gut Sundkraut / Diener ve 
die rothe Ruhr / (Trance davon gebraucht / Entzu 
dung des Halſes und der Mandeln / Halsgeſchwuͤr / ( 
Gurgelwaſſer / Bauchgrimmen / (zu einem Brey g 


macht / und warm auff gelegt /) Wunden / alte Schaͤde 


und Fiſteln / (in Waſſer ge ſotten / und damit aus gew 
ſchen / oder mi: Fonig vermiſcht und überlege. 


) 
sent 


* 


e (7810 FR 


2 


Senico min. C reutzkraut. | 


3 5 
A men. 
Bo: Nera f 
i AN oder Grund⸗ 


e Wurtz / ereutz 
SN Grimm⸗oder 
e, St. Jacobs⸗ 
kraut / Bald⸗ 
greiß / Sene- 
cio Of 
min. vulg. 
Erigerum, 
Herba pap 
pa & tor- 
minalis, 
Verbena 
fœm. 

2. Geſtalt. 
Gewin net 
einen roͤthli⸗ 
ichen Stengel einer Ellen hoch / mit vielen laͤnglich⸗ 
en und zu beyden Seiten jerſchnittenen Blattern. 
Die Blumen beſtehen aus lauter gelben Faͤderlein / 
velche zuletzt als wollichte Flocken verſteuben. 
3. Ort. Waͤchſt in Garten / auf den Aeckern / an 
den Wegen / und um die Städte. i 
4. Zeit. Bluͤhet vom May an / den gantzen Some 
mer hindurch. | N N 
5. Theile / Natur / Zubereitung / und 
Nutz. Das Kraut ſambt den Blumen kuhlet / 
und trocknet /) verzehrt / zertheilt / heilet / 5 den 
Sr | | | arn / 


— — 


. 5 Nauen und Geſchlecht. Sene / 


3 
Harn / iſt ein gut Wundkraut / und dienet vor die hin 
ge Leber / gallichten Bauchfluß / Gelbeſucht / Gall au 
Blut⸗auswerffen / verſtopffte Monatzeit / Huͤfftwe 
Bauchwurmer und Peſt. Euſerlich iſt es gut vr 
die Entzuͤndung der Bruͤſte / Geburtsglieder und de 
Hindern / geſtoſſene und geſehlagenẽ blaue Maͤhler /g 
ronnen Gebluͤt / Darmgicht / Zauchgrimmen / eibrei 
fen bey Kindern / Magentveh / Grieß / Stein / Verſtop 


fung des Harns / Gleht / Podagra / Lendenweh / ſtieſſent 


Hauptgrind / trieffende Augen / (die Flocken der Blu 
men mit Saffran und Roſen⸗Waſſer vermiſcht auf 
gelegt /) Kroͤpffe / Wunden / Geſchwuͤr und Fiſteln 
Das davon gebrandte Waſſer iſt gut vor die fallend 
Sucht bey Kindern / Fieber / verſtopffte und hitzige Le 
Sentid; Sene, 
enet⸗Blaͤttet 
Sena vel Senna /c. Iſt zweyerley: Orienta— 
liſche (Senna Orientalis) und Europæiſche Senna 


(Europæa.) Jene iſt wiederum zweyerley. 1. Syri⸗ 


ſche Sena (Sana Syriaca;) 2. Alexandriniſche oder 
Aegiptiſche Sena / (Alexandrina ſ. Ægyptiaca) 
dieſe iſt dreyerley: 1. Welſche oder Florentiſche Sena 
(Italica 1. Florentina:) 2. Norboniſche Sena (Sal- 
lica Norbonenfis;) Teuſche Sena / (Germanica 
Gee n e., 

2. Geſtalt. Senna ſtein Baͤumlein einer Eh 
len hoch / dem Linſenbaum an gleich. Hat Blaͤtter 
denen am Bockshorn oder Suͤß holt aͤhnlich / fo an der 


2 


Alexandriniſche Kinglicht und ſpitzig / in der Welſchen 


aber 


aber (die hier 
ab ge bil det /) 
ſtu mpyf und 
rundlich ſind. 
Traͤgt gelbe 
=) Bluͤte / auff 
e wecche länge 
n Od lichte / platte 
und krumme 
Schoten fol⸗ 
gen / in welchõ 
N ein klei ner / 
i brauner und 
f | )) 55 platter Saa⸗ 
| men liegt. 
iR * Ort. 
Waͤchſt in 
| > Syrien / Ae⸗ 
W % b gypten / 
Berfäfanb Sraycreich im Norsonifheh cee 
we und Span ien. 


Theile / Natur / Zubereitung und Nut. 

5 Alexandrintſche und Welſche S nerblaͤt⸗ 
ſind warm und trocken im 1. (2) Grad / ſaubern / 

gieren und fuͤhren ab die melancholtſche / Gal⸗ 

hte / waͤſſerige und ſehleimige Feuchtigkeiten / vom 
aupt / Gehirn, Lunge / Magen / Leber / Milz / Ste, 
fe und Geleneken. Dlenen in Melancholen / Trau⸗ 

gkeit, Unreinigkeit des Gebluͤts / Kraͤtze / Flechten / 
ittermaͤhler Schwindel Frayſ bloͤde Geſicht / lang⸗ 
erige Fieber / blöde Gehoͤr. Aus der Senna wer⸗ 
unt der Apotheck folgende Arzneyen zubereitet / 155 . 

er 


ee N NEE ne REES RT 


— 


W (764% 


der Pulvis Sennæ,Sirupus ſenæ, Elect. Diafen& 


Erxtractum und Tin&ura fen, fo ſaͤmbtlich in ob 
gemeldten Gebrechen / wo es purgierens bedarff / er 


ſprießlich ſind. | 
Serpillum , Qvendel. 
5 17 


enen, 5 Amen 
N e Qvendel 
b X. Feld qven del 


; BIN & St 2 a L (eye - e 5 
e ed küm me 
Ne Si N 9 ERST, * L 

1 ich e Kumel Kum 

165 4 


ee ein, Kunde 
NE VRR kraut / Hüneı 
e IB tobt ı Alina 

N Wi: ſerb / Wildpe 
7 ley / un ſe 
Frauen Ber 
r au dee 
8 5 Hy lum ‚Of 


1 * 
N, 
ZT N 
— Ne 


U 


TEN 


— 
N 


. 


N 


(vul g. fi1lx 
SCHAUT, h mA. | 
ur 2. Beftalı 
988 5 Hat ziemlich 
NE. 3E8 25 | dicke / holgtge 


2 
— — 1 
— 
DELD 
— 
34, 0 0 * 
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braune und zaſtcyte Wurtzeln. Aus diefen entſprie 


fen viel dünne / harte / vierkandige / roͤthliche und auß 
der Erde kriechende Stengel: an deren Glaichen kon 
men je 2. Blaͤtlein her fuͤr / wie am Thymian / find abe 
breiter / rundlich / riechen wohl / am Geſchmack ſchar 
und wͤrtzhafft. Auf den Gipffeln erſcheinen di 
Blumlein / fo wie Knͤͤpff ein anzuſehen / an Farb 
roͤthlich / ſelten weiß. 3. Ort 


* 


\ 5 
1 1 Par * 1 4 Br: 


A 2885 MR 
15 3. Ort. Waͤchſt auff den Feldern / Hügeln und 
wacker ge der Aecker. | 
5 4. Zeit. Bluͤhet vom May biß in den Auguſtum 

inein. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Das Kraut ſamt der Blute iſt hitzig und krocken im 
. Grad / verduͤnnet / eroͤffnet / treibt den Schweiß / Urin 
und Monatzeit / dienet dem Haupt / Magen / Mutter 
und Nieren: iſt gut vor Hauptweh / Schwinbel / 
Schlaffloſigkeit / Fluͤſſe / Schnuppen / Schlag / Frayß / 
laͤhme / Krampff / Bauchgrimmen , verſtopffte Frauen⸗ 
um / ſchwere Geburt / Schmertzen in der Geburt / 
perfiandene Reinigung der Kindbetterin / Harnwin⸗ 
de / Stein / Nieren und Blaſen⸗Schmertzen / fo von 


Stein herruͤhret, verſtopffte Leber und Miltz / Waller 


ſucht / Blutauswerffen / Keichen / gifftiger Thiere Biſ⸗ 1 
/ und Peſt: Euſerlich vor Haupt ſchmertzen / uͤrrt ? 
es Wachen / Schwindel / Naſenbluten / Zayntweh/ bla 
e Augen / (in Waſſer und Honig gekocht / und daraus 
ewaſchen /) befoͤrdert die Weiberblum und Urin / (in 
Baͤdern.) Das davon deſtillirte Waſſer und Andi 
ind in gemeldten Gebrechen ate e „ ne 


* 
nei I 


Serratula ‚Shartenfraut 


TE FEN Siebert Scharten / 
Sichelkraut / Serratula (tinctoria) Scharta, 
"los tinctorius ‚Ceretta ſ.Serretta, Centauroi- 

les fi Centaurium majus ſilv. Me 
2. Geſtalt. Gewinnet einen geraden / ſeiſfen / 
long gare / braanen / und 2 in Nebensivet- 
ge 


... ] m Pf na I ]˙ nn BT ⅛ͤ1⅛wi.. ͤ 2 ¾  . 
- — ce nl N 
g 5 . 7 
1 
f 
2 2 


pichte Knoͤpfflein / in deren Mitte die Bluͤte Def 


Nutz. Die Blaͤtter und Wurtzel find warm u 
trocken im 2. Gr. zertheilen / reinigen heilen / mag 
Fleiſch wachſen / und dienen vor Bruͤche / gero 


cken:) euſerlich zu den Wunden / Schäden 2 


— —— 


090 


% 


, Zanbitheils 
beyden S 
ANA, een tief 5 
EN: , t ſchnittẽ fir 


ü MR 8 
N nn oberſt 
N A3 Zweige tra 
S es viel laͤn 

7 lichte ſchu 


leuchtet / fo aus vielen purpur⸗ oder leibfarben Faͤd 
lein beſtehet / und hernach in eine wolligte Flocken v 
gehet. Die Wurtzel beſtehet aus lauter Zaͤſerlein. 
3. Ort. Waͤchſt auf den waldigten abwerts u 
an Buͤſchen liegenden Wieſen. | A 
4. Zeit. Bluͤhet im Auguſto. 5 
5. Theile Natur / Zubereitung 


Gebluͤt von Fallen oder Stoſſen / (in Wein 2 


BETESTS 1 


hen’ und d Onnen 1, Ader Schmerzen 7 ( (damit 70. 
baͤhet ) | 
Sefamum , Seſam. 
. ä I, 
PENIS 7 Namen. 
S Seſam / Se 
>. MW. | ſamum fc. 
N verum, Sıfa- 
DIT Mum, Sefäina, 
2. Geſtalt. 
Bekommt ei⸗ 
| 7 nen Stengel ei⸗ 


„, ner Ellen hoch / 

a mit mittel maͤſ⸗ 

ig dicken laͤng⸗ 

| ichten ſpitzigen 

My SH und roͤthlichen 
e Blaͤttern / neben 


\ 10 „ 

ERS | | welchen auch 
SER N laͤnglichte weiſſe 
" IA Blumen mache 


fen / denen vier⸗ 
tigte und aufrechts ſtehende Schoten folgen / in 


ſſſen M arcks iſt. 

3. Ort. Der Samen wird zu uns aus Alexan⸗ 

r 5 Creta / und Sicilien gebracht. 

Theile / Natur / Jubereitung und Nutz. 

5 | Samen if maͤſſig warm und feucht / (trocken /) 
Weiche / lindert die . dienet euſerlich 

A Odd 2 vor 


elchen 015 brauner Samen liegt / ſo voll weiſſen und 


88 


* 
r u PO SEE 


u EEE 

vor harte Geſchwulſten / Haͤrti keit der S pannade 
verſtopffte eib und Monnet Colt (in Ae 
und Entzuͤndung der Augen, Das daraus gepreſte 
Gel / erweicht / zeitiget / und iſt gut vor Seitenſtechen / 
Heiſerkeit / Huſten / Lungenſucht / macht fett / und meh⸗ 
ret den Samen. Euſerlich nuͤtzet es vor Haͤrtigkeit 


Schaden. Er | | 
Es giebt noch ein ander Sefamum, welches Mya- 


der Nerven / Ohrenweß / boͤſe und umb ſich freſſende 
7 N u 14 5 


rum, Camelina ‚ Pfeudomyagrums Dorella, 
Lein. oder Flachs Dotter heiſt / aus deſſen Samen ein 
Oel gepreſt wird welches etliche ſtatt des rechten Olei 
Seſamini gebrauchen. Eu Be 
Heſlell Creticum, Cretiſcher Seſel. 
ten d e en RR VE \ zA men. 
Acretiſchez 
oder kandiſ. 
Seſel Sefeli 
Cre ti cum 
minus, 
Tordylion 
Pim pi nel. 
la Romana 
. Geſtalt 
1 Der Stenge 
WE waͤchſes if 
== Harig 
zeuge ſehnitte 
de gekerbt 
Blaͤtte 
Traͤf 


CCC 
Traͤgt auff den Gipffeln Doldenweiß die Bluͤmlein / 
ſo an Farbe weiß oder leibfarb ſind / und einen breiten / 
runden Samen hinterlaſſenn. 

3. Ort. Wird in etlichen Gaͤrten unterhalten. 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 
F. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Saamen iſt warm und trocken im 2. Gr. durch⸗ 
ſchneidet / verduͤnnet / eröffnet / verzehrt / zertheilt / treibt 
den Harn und Monatzeit / lindert die Schmertzen⸗ die⸗ 
net den Nieren der Mutter und Lungen iſt gut vor 
Harnwinde / verſtofften Urin / oͤſet auff der Bruſt und 
macht auswerffen. | 


"> SefeliMasfilienfe. 


| | | R 
Nammund Geſcblecht. Seſel / Seſel⸗ Kraut, 
N Marſiliſch. Seſel / Silermon tan / Roßkuͤmmel / 
Zirmet. Iſt zweyerley.! Seſeli Maſſilioti cum fe- 
rulæ folioSefelimas Silermontanum ic. 2. Se- 
feli Mafilienfe fenieuli folio, Foeniculum pe- 
træum. | 
2. Geſtalt. Die erſte Art (ſo hier abgebildet,) 
hat einen gleichen und harten Stengel / wie Ferul⸗ 
kraut / einer Ellen hoch / und Blaͤtter / wie ietzt gedach⸗ 
tes Ferulkraut / oder wie Cretiſcher Vogelneß. 
Die Bluͤmlein auf den Kraͤntzen ſind weiß / dieſen fol⸗ 
get ein laͤnglicht breitlicher und ſcharffer Samen. Die 
Wurtzel lang und wohlriechend. Die andere Gat⸗ 
tung iſt nur an den Blaͤttern von der erſten unter ſchie⸗ 
den / als welche den Fenchel⸗Blaͤttern ähnlich if, 
3. Ort. Vaͤchſt von ſich ſelbſt in Franckreich / 
. 0 Dod 3 Welchſ⸗ 


—— — 


Weſſchland 


| um Mompe 
ö . een 3 | 
FAND A ſilien inLiby 


= Ve N 7 en: andersive 
| < wird er it 
Gaͤrten er 
zielet. 
4. Zeit 
Bluͤhet in 
| a o und 
Auguſto. 

5. Theile, 
Natur / Zu 
bereitung 

und Nutz 
Der Saa⸗ 
— men und 
WMurtzel ſind hitzig und trocken im 3. Gr. durchſchnei 
den / eroͤffnen / zertheilen / und dienen vor die Gebrecher 
des Haupts / Bruſt / Lungen / Magen / Nieren un 
Mutter / vor Fluͤſe / Krampff / ſchwere Noth / bloͤde Ge 
ſicht / Huſten / Unverdauligkeit und Aufblehen des 
Magens / Nieren und Blaſen⸗Stein / verſtopffte Mo 
natzeit / Aufſteigen der Mutter / ſchwere Geburt / ver 
ſtopffte Leber Waſſerſucht / und widerſtehen dem Giff 
des Schirlings. Euſerlich ſind ſie gut vor Verſtopf 
fung und Unreinigkeit der Mutter / geronnene Milel 
in Bruͤſten / Krampff und contracte Glieder. 
Sideritis, Gliedłraut. 
. N Amen. Glied Wund ⸗ oder Zeißkenkraut 
1 | Feld 


. 


| or) 

Ad Andorn / Sideritis & Tetraſis Oc. quar. ar- 
enſ. Sideritis Heraclea, Sideris vulg. Sidricſis, 
errumi natrix, Herba Judaica. ih e 


2. Geſtalt. 
Hat eine hol⸗ 
kige Wurtzel / 
daraus ent⸗ 
ſpriſſen vier» 
eckete / rauch⸗ 

N härige und 
gelblichte 

Stengel / ei⸗ 

nes Fuſſes 

hoch und druͤ⸗ 
beꝛ. Aus deren 

Gelencken 

wach ſen je 

2. gegen ein⸗ 
A u ander fichen » 

Sf de laͤnglicht⸗ 
| 9 breite / ſpitzige / 
untzlichte / rauche und gekerbte Blaͤtter. Neben dieſen 
ommen herfuͤr die Blumen / fo denen an tauben Ref 
un aͤhnlich / an Farbe weißgelb und mit Blut rothen 

ecken beſprenget ſind / deren jegliches vier Saam⸗ 
öͤrnlein hinterlaͤſt. | 
3. Ort. Waͤchſt auf Sonn reichen Huͤgeln / duͤr⸗ 
zen Reinen der Aecker und Waͤlder. 

4. Zeit. Bluͤhet im May / Junio und Julio. 

. Theile / Natur / Zubereitung und Nut. 
Das Kraut Fühler / trocknet / ſaubert / ziehet zuſam⸗ 
8 Dodd 4 men / 


7 


3 . (792) Zpı 

men / iſt ein gut Wundkraut / (euſerlich und innerlich 
gebraucht:) dienet vor den weiſſen Weiberfluß / Bruͤ 
che / Wunden / langwieriges Kopfweh / (in Waſſer ge 
ſotten / und die Stirn damit gewaſchen / müde Fuͤſſ 
und Gliedmaſſen / (damit gebaͤhet / Roſe an Füllen 
(in Fußbaͤdern / und vor Kranckheiten die von Zaube 

rey herruͤhren. un 55 

Siliqua, S. Johannis⸗Brodt. 

hr 1 1 

933 Amen. 
S. Joh 
N Brod / So 
delbrodt / Si. 
liqua Offe. 
dulcis, edu. 
lis Ceronia 
Ce ra tonia 


Dieſer baum 
hat einen ho⸗ 
hen und di 

>> Eye cken Stamm 
| mit langen und feſten Aeſten / und rundlichen di; 
| cken / ſteiffen und mit Adern durchzogenen Blärs 
tern. Bluͤhet roͤthlich Purpur⸗Farb / und traͤg 
Frumme / platte und braune Schotten / in welchen breit 
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s, ̃ĩè 3 nk 8 
che / platte / braune und harte Kern liegen / ſo durch bes 
ndere Haͤutlein voneinander unterſchieden werden. 
3. Ort. Waͤchſt in Egypten / Syrien / Jonien / 
nd im Koͤnigreich Neapolis und Spanien. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
das friſche Johannis Brodt erweicht den Bauch. 
das trockne aber iſt maͤſſig warm und feucht / (warm 
mi. trocken im 2. Gr.) trocknet / ziehet zuſammen / iſt 
chwer zu verdauen / dienet jedoch vor die Unverdaulig⸗ 
eit und brennen des Magens und Huſten. Der Eis 
up davon (Sirupus Diacodion ſ. de ſiliquis) iſt 
ut vor die duͤnnen / ſcharffen und hitzigen Fluͤſſe / 
o auf die Bruſt herab fallen / macht ſchlaffen / und lin: 
ert die Schmertzen. Das Extractum von Johan⸗ 
is Brod ſtillt den Sod. | | 


Sinapi , Senff. | 


s 


I. 


Vecchlecht und Namen. Es iſt 1. Garten weiß 
‚fer oder gelber Senff / Sinapi 0%. hortenſe, al- 
dum. 2. Gemeiner ſchwartzer / brauner oder gelber 
Senff/Sinapi ſativum luteum vulg. 3. Wilder 
Senff / Sinapi ſilveſtre. n 

2. Geſtalt. Weiſſer Senff hat Blaͤtter wie 
Raucken oder Ruͤben / oben und unten mit Haren und 
leinen Stacheln beſetzt: bluͤhet gelbe / und traͤgt rau⸗ 
che Schoͤtlein / und in denſelben einen weiſſen oder gel⸗ 
ben Samen. 2. Der gemeine gelbe Senff / (fü 
hier abgebildet / hat rauchhaͤrige / und wie am Eppich 
geſtalte Blaͤtter / gelbe Blumen / und breitliche glatte 
* Odd Scho 


# 
F 
s 
7 
A 

4 


ten⸗Senffs / )iſt hitzig und trocken im 4. Grad durch 


i RER. 92250 2 


liegt. 


kleinere / un 
wie am Taͤ 
ſchelkraut for 
mirte / iedoch 
ſpitziger Blaͤd 
ter / bringe 
bvies⸗blaͤtterig 

gelbe Bluͤm 
lein / u. eine 


Saamen. 

3. Ort 
Die erſter 
beyden Arten 
anden i 


tung wicht wild an 1 3 1 
4. Zeit. Dlühen im Junio / und tragen im ul 
und Auguſto zeitigen Saamen, 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Der Saamen / (ſonderlich des weiſſen Gar 


ſchneidet / verduͤnnet / ziehet an / macht die Haut roth / 
macht nieſen / reinigt das Haupt / treibt Urin und Mo: 
natzeit / widerſteht dem Gifft / dienet dem Magen / 
macht Appetit / hilfft der Dauung / und iſt gut vor de 
Schar 


EEE 
Scharbock / Milgſucht / vierrägige und tägliche Fie⸗ 
er / Schwindel / Schlag / Laͤhme und Stein: Eu⸗ 
lich vor Schlaff ſucht und Schlag ( an die Naſen 
ethan / oder unter der Zungen gehalten.) Eroͤffnet die 
rigen Geſchwulſten / ſtillt das Huͤfftweh / verzehrt 
ie Geſchwulſt des Miltzes / vertreibt die Unreinigkei⸗ 
m der Haut / und die Sommerſproſſen / ſtillet die uͤ⸗ 
rige Weiberblum / (damit beraͤuchert /) und wird. 
n Sinapifmis und Blaſen⸗ ziehenden Mitteln ge⸗ 
raucht. Das aus dem Kraut und Blumen ge⸗ 
randee Waſſer / dienet euſerlich vor Schwinden 
er Glieder / und faules Zahn⸗Fleiſch. Der uͤberzo⸗ 
jene Saamen iſt gut vor blöde Gedaͤchtnuͤß / das 
us dem Senff gepreßte Gel / dienet zu den kalten Ge⸗ 
rechen der Nerven und Sauſen der Ohren. Der 
Noͤſterich ( Muſtarda) iſt gut den Magen. 


Siſarum, Zucker wurtz. 
I, 


VWAmen. Zuckerwurtz / Zucker⸗oder Klingelruͤb⸗ 

lein / Zucker oder Klingel⸗Moͤhrlein / Grietzel⸗ 

höhren/ zahme Garten⸗Rapuntzel / Gierlein / Geyer⸗ 

in / Siſer, Siſarum Germ. Rapunculus horten 

8, Seracul. | 

2. Geſtalt. Bekommt einen ſtreiffigen und glei⸗ 
jen Stengel anderthalb Ellen hoch / mit laͤnglichten 


igeſpitzten / gekerbten und gegen einander uͤberſtehen ? 


den Blaͤttern. Traͤgt auf den Dolden weißlichte und 
wohlriechende Bluͤmlein / und hinterlaͤſt einen ſtreiffts 
gen und dem am Pererfitgen ähnlichen Saamen / der 

fnollichten / runtzlichten bruͤchigen / weiſſen und fuͤſſen 
5 Wurkeeln 


Samen / hernach durch die kleineſten Wurgtzeln ſo it 
Mertzen und April in fettes Erdreich wieder verfen 
werden / vermehret. 

4. Theile / Natur / Zubereitung un 
Nutz. Die Wurtzeln ſind warm im 2. Gr. un 
maͤſſig feucht / find in der Speiſe leicht zu ver dauer 
naͤhren wohl / dienen dem Magen / erwecken Luſt zut 
Eſſen / eröffnen / und ziehen doch auch ein wenig ar 
treiben Urin und Stein / und widerſtehen dem empfai 
genen Queck ſilber / ſind auch gut im Durchlauff 5 d 
Samen ſtillt das Schlucken und Bauchwehe. D 
eingeengt; Han hat obgemeldte Wuͤrckung. 


Smil⸗ 


* RT K | 1 * ., 5 4 
BCE 

Similax aſpera, ſtechende Winde. 

e de ef, r e he 


* M b Amen. 
N * EN. | * 
6 ul > Be} 2 U Schaff⸗ 


A 7 e bee 


de Winde / 
ſpera, vera, 
noſtra Smi- 


bus cervi- 
nus. 
2᷑. Geſtalt. 
Gewinnet 
viel duͤnne u. 
wie Brom⸗ 
beer / ſtachlich 
te Rancken / 


eſetzte Blaͤtter / traͤgt weiſſe wohlriechende Bluͤte / und 
ringt Traubenweiß die Fruͤchte oder Beeren ſo erſtlich 
och ſind / u. hernach ſchwartz werden / inwendig 2. har⸗ 
ſchwartze Kern haben. Die Wurtzel iſt dick und hart. 
3. Ort. Waͤchſt in Welſchland und Hetrurien / 
mn bergichten / rauhen und ſumpffichten Orten. 
4. Zeit. Bluͤhet im May. . 

5. Theile / Natur / Jubereitung und 


. * 


ki 


1 IN re oder ſtechen 


Nutz. Die Blatter und Beeren l 
| Gifft / 


R 
5 


— ‚—  1.,2 Ass teen le u ee u u 


5 ner Ellen hock 
rn . Traͤgt breitlt 
„ meine che / wie al 
* y Melten geftalte 


Gifft / treibet den Harn / und werden geruͤhmt vort 
bunckel und Frantzoſen / (ſtatt der Sarſaparillen g 
braucht.) Die Blaͤtter dienen auch vor Schäd: 
an Schenckeln / (aufgelegt / arn⸗Verſtopffung in 
Stein / (in Bädern) und Hauptweh / (Krantzwelß g 
flochten und umbgebunden.) Das aus der Block 
gebrandte Waſſer loͤſcht die innerliche Hitze / und di 
net euſerlich vor Entzuͤndung und Köche der Augen. 


Solanum, Nachtſchatten. 


I... 


dunckelgri ne / weiche und faffrige Blaͤrter / unt 
bleichs geſtirate / und traublicht beyeinander 80 | 
BR | | Bluͤm 


ee 
Bluͤmlein / welchen braune / ſchwartze oder gelbe Bee⸗ 
ren nachfolgen / ſo inwendig kleine Kerne haben. 

3. Ort. Wird in Gaͤrten / an den Zaͤunen / ein⸗ 
gefallenen alten Gemaͤuer / neben den Wegen und Ae⸗ 
kern angetroffen. 

4. Jeit. Bluͤhet den ganzen Sommer hindurch 
bis in den Herbſt hinein. 

F. Theile / Natur / Zubereitung / und Nutz. 
Das Kraut und die Beeren find kalt im 3. feucht 
im 2. Gr. (nach etlicher Meinung temperirt /) treiber 
zuruͤck / ziehet zuſammen / und dienen euſerlich vor die 
Febriliſche Hitze / Kopffweh / in hitzigen Fiebern / 
(die Blätter auff die Stirn / und unter die Fuß ſolen 
gelegt /) Rothlauff / um ſich freſſende und fluͤßige 
Schäden, Ohren⸗Geſchwaͤr und Krebs an der Beer 
Mutter / das gebrandte Waſſer davon iſt euſerlich 
gut vor den Krebs an Bruͤſten / und andern Orten / 
vor Hauptweh in Fiebern / und wird auch unter die 


Schmincke genommen. 
Sophia Chirurg, Sophienkraut. 


N Amen. Sophien / Habichts⸗ oder Fir⸗Kraut / 

Wel- oder Wurm⸗Samen / Sophia chirur- 

gorum, Seriphium Germ. Seriphium abſinthi- 
um, Nafturtium flv. Tenuiſſime diviſum, Na- 

ſturtium myriophyllon, Accipitrina, Tha- 

lietrum, ſem en lumbricorum. 

2. Geſtalt. Bekommt runde harte Stengel / 

anderthalb Fuß hoch / mit ſehr klein zerſchnittenen 
Blaͤttern. Auf den Gipffeln ſtehen kleine bleichgelbe 
Bluͤmlein / worauf laͤnglicht / runde Schoͤtlein voll 
b | roͤthli⸗ 


men iſt gut vor Durchlauff / rothe Ruhr / geronne 


ao ee dae e Saudiſtel. rk 
‘ Kauen Senchelrant Sau⸗Gänß a o 


Ä — * 8 \ 
roͤthlichen Samens folgen. Die Wurgd ift mi 
bar ein ee A | ce 


„ m ten / de 
' EN Seil, i 

nen u. alte 
n Maurſtücke 


hinein. 


5 5 ‚Theil: 
Natur /i 
ber eitun 
und Nut 
0 5 a Das Rꝛau 

und Damen eehte zuſammen. D 
Kraut abſonderlich dienet zu den Wunden / faulen ur 
freſſenden Schaͤden Fiſteln / Krebs / Bein · und ai 


dern Bruͤchen / der Safft davon vertreibet die Wi 
mer in den Wunden und Geſchwuͤren. Der Sa 


Gebluͤt / und vor Bauchwuͤrme / ſtatt des rechte 
Wurm ⸗Saamen gebraucht.) 


771307 1% 


5 Diſtel/ Siw Sim 
melck / Haſen⸗ 
Kohl / Son- 
chus ſpino- 
ſus vulg. ſ. 
aſpera, La- 
A e & 

Ci cer bi ta 
Of. Braſſiea 
[.La&tucale 
porina. 

2. Geſtalt. 
Gewinnet ei⸗ 
nen holen / 
e 
Milch ⸗ſaffti⸗ 
gen Stengel / 
| mit langen / 
breiten / und zu beyden Seiten tief f eingeſchnttten und 
am Rande rings um gekerbten und fachlichen Blaͤt⸗ 
ter. fo voller Milch find. Am Gipfel traͤgt es volle Blu⸗ 
ien / ſo aus vielen gelben Blaͤtlein beſtehen / und einen 
leinen / langlichten / braunen / und in einer wollichten 

Materie verborgenen Saamen hinterlaſſen. 

3. Ort. Waͤchſt in Kohlgarten und auff den 


5 4. Felt. Bl het im Junis und Julio. Ki 
5. Theile / ZJatur / Zubereitung und Nutz. 
die Blatter kuͤhlen trocken / ehen ein wenig zuſam⸗ 
men } 8 das Geblüre vor Faͤule / und dienen 
Welch vor Seitenſtechen. Der daraus gepreſte 
; | Eee Safft / 


11 0: 
Safft / iſt gut vor Engbruͤſtigkeit / Reichen / troͤpfler 
den Harn Grieß / Nieren ⸗Stein / gelbe Sucht / (i 
Wein getruncken / ) ſchwere Geburt / (in weiſſen Wei 
mit füß Mandel⸗Oel eingenommen) und die Milch z 
vermehren / (in Bier genoſſen.) Euſerlich dienere 

vor Ohrenweh / Entzuͤndung der heimlichen Glieder 
(mit Baumwolle aufgelegt /) brennen / nagen in 
beiſſen des Magens / (aufgeſchmieret) Geſchwulſt de 
Hindern und der weiblichen Scham. Der Siru 
davon treibet den Urin / bricht den Stein / und iſt gi 
vor Engbruͤſtigkeit / kurtzen Athem / Entzuͤndung de 
Lungen / Gebrechen der Leber und Verſtopffungen. 
Sonchus lævis vulg. ſ. Endivia filv. Gla 
Sonchen⸗Kraut / it dem itterwehnten gleich an G 
ſtalt und Kraͤfften. | r 


Sorbus fativa, Sperbeerbaum. 
x I Ef 


Namen. Zahmer Sperbeer⸗oder Speyerlind 
Baum / Sorbus fativa, domeſt. eſculent- 
Die Früchte heiſſen Sperben / Speyerlinge / Spo 
oder Sorb Aepffel / Spor⸗Birn / Schmärbeerleit 
Maltzennaſen / Sorba. Ben. 
2. Geſtalt. Dieſer Baum hat einen gerade 
dicken Stamm mit hohen und ausgebreiteten Aeſten 
Traͤgt Blaͤtter wie der Eſchbaum / ſo auch in folch@ 
Ordnung an einander ſtehen / wie am Eſchbaum / bl 
het weiß und bringet Trauben⸗weiß runde Fruͤchte 
der Beeren / die auf einer Seite bleich / auf der ander 
aber roth, und an Geſchmack herbe ſind. ung 

3 . Grt. Waͤchſt haͤuffig in Franckreich i 
Welſchland / auf den Feldern / in Weinbergen fr 
u 


aueh — 2 1 
AKiüſt gar ten / 
desgleichẽ in 


PR der Schweiß 
s auf den Ber 
4 gen: Bey uns 

muß er durch 
Fleiß inGaͤr⸗ 


ten ex ie let 
und auf be⸗ 
halten werde; 
Bluͤhet im 
Mertzen oder 
Apꝛil / und zei⸗ 
tiget die Bee⸗ 
ren im Sept. 
. oder Derob: 
. 1 n Ders 
mehrung und Wartung. Wird entweder durch 
Wuͤrtzelſproſſen / oder eingelegte Kerne / oder auff 
Qvitten⸗wilden Birnbaum / Schlehen⸗Dorn oder 
Hagenbutten geimpffte Pfropffreiſer / ſo im Februar io 
oder Mertzen muͤſſen gepfropffet werden vermehret. 
C. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Speyer linge find kalt im ⁊. trocken im. Grad 
ıbforbiren und ziehen zuſammen / in Bauch ⸗ und 
Mutter⸗Fluͤſſen / bluten / brechen und rothe Ruhr; 
Euſerlich hefften ſie die Wunden zuſammen. Die 
mit Honig eingemachte Sper ben haben gleiche Wuͤr⸗ 
ung. Man machet auch eine Lattwerge / darum Dia- 
orbis genandt / welche in Durchbruͤchen gut iſt. 
„e Ku Cee 2 ER Sor-⸗ 


] 


— nl. 2 3 8 ee 
en DIE N 9 — Vo gel beer 
. , „ Sorbus fil 

ISIN 7 N eſtris, au- 


7 orbustilv. Ebreſchenbaum. 


I” 
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8 Ge 


1. | 
6 5 5 - UNE Schlech 


a Ne ee wide 
IA NV 1 Sperbe er 
, ͤ baum Ebre 

2 11 Ra ſchenbaum 
“L groffer mähl 
NW EN baum / Qvi 
e genbatım E 


l 


e A cuparia 
Frax ine 


| nus aucu 
| GWG 
2. Giſtalt Iſt von dem Zahmen nicht viel unter 
ſchieden / auſſer den Früchten / als welche haͤuffiger un 
traublichter beyeinander hangen / an Farbe gantz roth 
und am Geſchmack gantz anders geartet find. 

3. Ort. Waͤchſt auf feuchten / mooſichten un 
ſchattichten Wieſen / an den Baͤchen / und auch auf 
den hoͤchſten Bergen. | 

J. Seit. Bluͤhet im May und Juno. 

5. Theile / Natur Zubereitung un 
Nutz. Die Bee ren oder Ebreſchen / trocknen / zi. 
hen zuſammen / und treiben zurück / dienen im Erbe 

17 en 


* 


1 


(% 


chen, chen / Bauch / und - und Mutterflüſſen; Wende anch um zum 
Vogd fangen ſehr gebrancht. Das Holtz / wenn es 
gefaͤllet worden / wann die Sonne im Krebs geher/fol 


f ein Wund⸗ Holtz ſeyn / und die Wunden heilen. 
Sede at 5. e 


Baum / wild 
25 Sperber⸗ 
baum / Sor- 
VAR 8 bus Alpina 

7 J. pilofa , 
J. Metallo 
A italor an 


’ Phraſti. 
ra Geſtalt. 
dieſer Baum 
hat ein ſehr 
hart und fe⸗ 
ſtes Holtz / 
traͤgt Blaͤt⸗ 
i ter wie die 

Erin und hife / lieblich ſchmeckende Beeren. 

3. Ort. Waͤchſt auf hohen kalten und waldig⸗ 


ten Bergen / ſonderlich in Oeſterreich / Siebenbuͤr⸗ 


gen A Welſchland / Savoyen / Schweit / und Bur⸗ 
gun | 
0 4. Jeit. Bluͤhet im May / und bringt im Heisse, 
ieirige Frucht. 


5 Eee 3 . Thel 


Ne m en. 
Meelbeꝛ⸗ 


Aria Theo 


oo 5 


F. Theile / Natur / Zubereitung und 


5 Natur / Zul und Nutz 
Die Beeren verzehren den zaͤhen Schle im und Koth 


* 


auf der Lungen / lindern den langwierigen Huſten / und 
machen auswerffen. Aus dem Holtze macht man fe⸗ 
I. Me Seäbg “ beegleichen gue Koßlen ſo len dener 
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alten; ehh 


ö . 1 0 5 
179 e 195 Wilder 
„ N,, por 2 
N \ N47 2 Speer⸗Beer⸗ 


1 * 42 


= e e baum / Eltzen⸗ 
R \ Zr * Baum / Elf 
N, Lo N beer / blass 
beer / Arſch⸗ 
Ne | * 1 
92 EN, FIR, \ 2 roͤſel / Eſchroͤ⸗ 
B = 2 N N) mm fe j 
TH N a = 90 ſel / Areſſel 


„ Vz 8 5 2. Geſtalt. 
„ denden 
N mittel maͤſſi⸗ 
=N’ UM eine glatte 
/ fh Rinde / und 
| ein sähesHolk 
a das ſich leicht 
% er eee e een LA 
Die Blaͤtter vergleichen fich mit dem Reben⸗ Laub / 
find glatt und ſtarck / träge auch laͤnglichte Beer / ſo 
traubenweiß an langen Stielen beyeinander herunter 
hangen / eine Eiſen⸗Farb und ſauren herben Ge⸗ 
ſchmack haben. 4 N 
N 3. Or ee 


(807) M ER 
J. Ort. Wächſt an bergichten Orten / in fel⸗ 
ſtemGGꝛunde / und iſt nicht ungemein im Burgundien / 
in der Graffſchafft Montbelgard und am Hartzwald. 
4. Zeit. Giebt im September reiffe Frucht. 
F. Theile / Natur / Zuber itung und Nutz. 
Die Beeren ziehen hefftig zuſammen und ſtopffen / 


ſonderlich wann fie abgedoͤrret ſind / und werden vor 
das Bauchgrimmen / und vornehmlich vor das Leib⸗ 


reiſſen in der rothen Ruhr gebrauchet. 

Spica & Lavendula, Spi und 
1 Lavendel. 

60 1 Kr 1 
Pr A | a \ amen. 
Spick / 
Spi ca nar⸗ 
de / Spica 
Oc. Mas, 
ſpi ca nar - 
dus Germ. 


mas, la- 
vendula 
& Lavan- 
dula maj. 


1 1 


ſ. mas. 2 


NN La vendel / 

S Lavendu- 

1 Au Ia ic. mi- 
‚nor, ſ. foem, Spica Lavendula, Pſeudonardo 
Feœm. Ess 4 2. Ge⸗ 


W c >. 


2 RER 

2. Geſtalt. Spick (fo hier abgebildet) hat vier 
kantige harte Stengel / einer Ellen hoch und druͤber / 
mit vielen laͤnglichten / weiß⸗grauen / wohlriechenden 
und etwas bittern Blaͤttern / deren meiſtens 2. gegen 
einander über ſtehen. Oben auf den Stengeln tragt 
es Aehren⸗weiß blaue / felten weiſſe wohlriechende 
Bluͤmlein. Lavendel aber iſt in allen Stuͤcken 
kleiner und kuͤrtzer / riechet aber lieblicher. 

3. Ort. Beyde werden tn Gaͤrten gezielet. 

4. Zeit. Bluͤhen im Junio und Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Beyderley Bluͤte iſt hitzig und trocken im 3. (2.) 
Grad / durchſchneidet / verduͤnnet / durchdringet / zer⸗ 
theilt / eroͤffnet treiber Harn / Monat⸗Zeit / Geburt 
und Reinigung der Kindbetterin / dienet dem Haupt / 
Nerven / Mutter und Milz / vor Fluͤſſe / Schwindel / 
Schlaff⸗Sucht/ Schlag / fallende Seuche / Laͤhme der 
Zungen) Krampf / Contracte Glieder / Zittern / Ohn⸗ 
macht / Blaͤſte / Harnwinde / Auffblaͤhen der Mutter / 
ſchwere Geburt / verhaltene Weiber⸗Blum / verſtopffte 
Kber und Miltz / Magen⸗Schwachheit: Euſerlich 
vor Fluͤſſe / (gekauet /) Schwindel und blöde Gedaͤcht⸗ 
niß / (in Lauge geſotten / und das Haupt dar mit gewa⸗ 
ſchen / der Geruch davon vertreibt die Laͤuſe. Man 
macht auch daraus ein gebrandt Waſſer / Spiritum, 
Saltz / Conſerv / Confect / und deſtillirtes Oel / welche 
ſaͤmbtlich zu obgedachken Kranckheiten gut ind. 


Spiea Celtica, Ceſtiſcher Nardus. | 


NAmen, Leltiſcher NardusNoͤmiſcher re 


1 
7 
. 


a0 u 
| TTTT gangenfbik / Lal Lau⸗ 
5 genblumen / Sali⸗ 
(MN unck / Seliune / Sel. 
N # Jung / Marie Mag: 
| dalenen⸗Blumen / 
Spica Celtica & 
1% Romana Ofkciz, 
2 Nardus Celtica, 
„ Romana, Alpina, 

4 J. Galatica, Sali- 
unca, Nardum 
Celticum. 

2. Geſtalt. Iſt 
ein kleiner und kur⸗ 
tzer Strauch / mit 
laͤnglichten / ſchma⸗ 

len und bleich⸗ gel⸗ 
N ben Blaͤttern. Traͤ⸗ 
et einen kurtzen und dicken Stengel / mit gelben Blu · 


zen. Die Wurtzel iſt geſpitz / und mit vielen duͤn⸗ 


enſbraunen wohleischenden Zaͤſerlein behangen. 

3. Ort. Waͤchſt auff den hohen Gebuͤrgen in 
daͤrndten ⸗ Steurmarck / Tyrol / Siebenbuͤrgen / Ligu⸗ 
ien / um Genua / und auff den Alpen / ſo Teutſchland 
on Welſchland unterſcheiden. 

4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
die Wurtzel mit ihrer Angehoͤr iſt warm im l. tro⸗ 
en im 2. (warm und trocken im 2.) Gr. Kommt an 
gend mit dem Indianiſchen Spicanard faſt uͤber⸗ 
in / verdůnnet / zertheilt die Blaͤſte / treibt den Harn / 
acki Haupt und Magen / und wird auch euſerlich uns 

Eee EN w 


x FCHEICDE > . N 
ser dle Oele / Salben / Bähungen/ Bädern md da 
gen⸗Saͤcklein genommen. | 
ERBE TR ‚0 Do Ay 
Spica Indica, Indianiſche Spicanard. 


115 
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DR ENT 
. A mer 
M Narbe 
MUND ſcher Spice 
740 „% ard, Spic 
| UIndica 
N Gangetic: 
% % ppica narc 
77,1 N WM. Ofkie. Nar 
dus Indice 
4, 2. Geſtalt 
Iſt nichts ar 
ders / als ei 
hag richter 
und aus de 
Ae de rich te 
Faͤſerlein de 
wwelcken Bla 
der verwickelter und zuſammen geflochtener Kopff de 
Wurtzel / an Farbe roͤthlich / an Geſchmack bitter un 
ſcharff / an Geruch lieblich. Die Wurtzel daran dief 
Kopff ſtehet / iſt Fingers dick und roth. Er iſt aus 
zu ſehen / da die Blatter / wann ſie noch nicht in Sale 
kein zerriſſen / weißlicht und wie an Bingen geſtalte 
N Die Stengel hol und ſtreiffig / und aus der Wurtz 
f diel haarichte Aehren hervorgewachſen ſind. 


4 * 
f \ 


3.4 


Re un ET urn 9 
N 1 


08 | 
3. Ort. ar in Indien / und fonderlich in 
ava. mn 

ie Wurtzel oder vielmehr das gantze Ge⸗ 
aͤchs ͤiſt hitzig und trocken im 2. Gr. (warm im 1. 
cken im 2. Gr.) verduͤnnet / ziehet zuſammen / treibt 
arn und Monatzeit / widerſtehet dem Gifft / dienet 
m Haupt / Magen / Hertzen / Leber / Nieren und der 
utter / und iſt gut vor Schwachheit / Nagen / Beiſ⸗ 
n und Aufblehung des Magens / vor Gelbeſucht / 
. Gifft / gifftige Kranckheiten / und Ge⸗ 
schen. der Nieren. Euſerlich dienet es im Haupt / 


utter ſtaͤrckenden Laugen und Baͤdern. Wann 


tan es in Eſſig beitzt und mit Zucker vermiſcht / iſt es 
ut vor die kalten Gebrechen der innerlichen Glieder / 
or verſtopffte Leber / Miltz / Gekroͤſe / und a m. vor 
bnehmen des Leibes / gifftige Biſſe und Stiche / (in⸗ 
erlich und euſerlich gebraucht.) Das Oel (Ole- 
m nardinum ſimplex & compoſitum) erwaͤr⸗ 
et / trocknet / verduͤnnet / verzehrt / ziehet ein wenig 
/ lindert die Schmertzen / und iſt gut vor die kalten 
gebrechen des Haupts / Magens und der Mutter / 
r Ohrenweh / Laͤhme / Zittern / Auffteigen der 


utter / Nierenſtein / u. a. m. 

h Spina infect. Wegdorn. 

. 7. 0 | RER, 
0 Amen. Wegdorn / Wehedorn / Wegdorn⸗ 
beer / Creutzbeer / Faͤrbbeer / Faͤrb⸗ Körner / 
Ichlabeer / Spina infectoria, alba l. cervina 
He. ſpina merula, Cerviſpina, Rhamnus fa« 
tivus 1. catharticus. 


4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


AR Ge⸗ 


2. Geſtal 
N Iſt ein de 
\ N . ige Baͤut 
ech kein / def 
A Steam in 


NUT Afflemire 
Sa Ci ner Räfteı 


braume 
> Ninden l 
deckt ſin 
Das Ho 
iſt auswe 
dig weißlit 
inwendig 
ber gelb. D 
Blaͤtte 
| find rum 
licht / ut 
geſchartet: ; Neben kan han die Graß⸗ grüi 
Bluͤte hervor / auf welche die runden Beere folgen / 
anfangs gruͤn ſind⸗ nachmals aber ſchwartz werde 
und einen kleinen Kern haben. 
3. Ort. Waͤchſt in Dornbuſch und Hecken / a 
deu Wegen Zinnen Aeckern, Bächen und Graͤben. 

4. Zeit. Bluͤhet im May: die Beeren werden ii 
Septembre. oder Octobr. reiff. 

. Theile / Natur / Zubereitung und Nut 
Die Blaͤtter find warm im 2. trocken im r. (2 
Grad / ſaubern / purgiren / und führen ab den sähe 
Schleim / Gewaͤſſer und Gall / dienen in Cache xi 
e Gicht / Podagra / Huͤfftweh und 4 


— 


% 


HWS, d ñĩ 
ie; Das davon deſtillirte Waſſer und Gel / der 
usgepreßte Safft / Sirup und Extract, ſind in an⸗ 


ſterwehnten Gebrechen gut. 1 
Man bereitet auch daraus dreyerley Farben / nehm⸗ 
ch gruͤn / gelb und roth / desgleichen Die gemeine Tor⸗ 
lam folis. RM 


2 Spinachia, Spinat. 
| 320 


Spinat / 
Binetſch / 
Spina ſe / 
Roͤ miſche 
Melde / Spi- 
nac hia 

vulg. ſpina- 

cia ſemine 
ſpinoſa, O- 
lus Hiſpa- 
nicum, ſpi- 
nac ium 
Olus, La- 
au hum 
or ten ſe; 


. \ Romana, 
1 . Hi ſpa naa 
2. Geſtale. Gewinnet runde hole Sten⸗ 
el / einer Ellen hoch / mit dunckel⸗gruͤnen / ſafftigen 
nd gelinden Blaͤttern / fo fornen zu fpigig bey dem 
tiel aber breit und bey den Seiten tieff zu ſchnitten 


1 — 


nd. Am Gipffel des Stengels wäͤchſt bie G raß⸗ 


gruͤne 


| 1 


Atripllex 


* Sr  e l - - ED er #7 
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4 65140 W u 
grüne grüne Bine Tra ibenweiß bchfammen und lat ) 
Wine W n we hinter fi. 

rt. Wird im Merken od 
Kohl⸗Gaͤrten geſaͤet. e Spanten 
4. Zeit. Bluͤhet im Julie und Auguſto. i 
5. Theile / Natur / Zubereitung un 


Nutz. Das gantze Kraut iſt kalt und feucht im 


Grad. Euſerlich kuͤhlet es die eber und den Mager 
Brey davon gemacht / befeuchtet / laxiret und erwe 
chet den Leib / lindert die rauhe Kehle / vermehret d 

Milch i in Bruͤſtẽ / und iſt in allen Kranckheiten eine g 
finde Speiſe: macht aber doch ein melancheliſch G 
blüte / wann man deſſelben zu offt und viel gebrauche 


Staphis agria, Laͤußkraut. 


Ame 
Lan 
kraut⸗Spe 
chel⸗ Kraut 
Maͤuß od 
Ratten Pfe 
fer⸗Laͤuſe⸗S 
| men oder Koͤ 
ner / Steffan 
koͤrneꝛ / Mau 
wurtz⸗ Sac 
men, Staph 
agrıa Of 
Pedicuları 
Herba ped 
cularis, P 

N tuitaria. Bl 

N 2. G 
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1 2 e Hat einen rauchhärigen runden 
Stengel / einer Ellen hoch und druͤber. Bekommt 
reite und in 5. oder 6. Theile zerſchnittene Blaͤtter / ſo 
n langen Stielen hangen. Die blauen fuͤnffblaͤtteri⸗ 
; Blumen wachſen auch iede auf einen beſondern 


tiel / denen in Schoͤtlein ein ſchwartzer / runtzlichter / 


eyeckter / oͤichter / bitterer und brennender Saamen 


achfolget. 
Ei 5 Waͤchſt Wa Iſtria, Calabria 
ind Apulia wild: Bey uns aber wird es nur in gi 
den Gaͤrten angetroffen. 
4. Jeit. Blühet im Julio und Auguſto. 
F. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Saamen iſt hitzig und trocken im 4.3.) Grad / 
aubert / purgieret oben und unten / und dienet viel⸗ 
neh r euſerlich vor Jucken der Haut / Kraͤtze / Blaͤt⸗ 
g Geſchwuͤrlein / daͤuſeſucht / Zahnweh (in Eſſig 
ſotten / in Mund⸗Waſſern / maſticatoris, Spei⸗ 
hel⸗Mitteln oder apophlegmatiſmis, blaſenziehen⸗ 
2 Mitteln oder Velicaroriis und Pheniginis. 
oͤdtet auch die Maͤuſe und Ratten. Die Wurzel 
nit Honig vermengt / iſt gut vor Geſchwuͤr und Faͤu⸗ 
g Mundes. * 


Stœchas 9 Stochaskraut 
abe SböchaskrautRömiſcher Welſcher 


Wund fremder Kümmel oder Syymtan/Seichas . 
Stoechas Arabica Oe. A ſtochodos Arab. 


. 


N 
r . . BL an = a u — a re 


2. Geſtalt. Hat eine mitrelmäfige dicke und hol 
N or aus ae i e e Elen a 
n | vor 


druͤber / hervs 
% ſchieſſen / mi 
langen ſchme 
bee und weiß 
flchten Blat 
e bern / eine 
N 7 wuͤrtz haff te 
— Geruchs un 
Ge ſch macke 
Auf den Gip 
4 A feln der Neber 


purfarbe 
Bluͤmlein | 
Me SE a einen cn 
zen Saamen hinterlaſſen. Uber dieſes find zu ober 
auf den Aehren noch etliche Purpur⸗blaue Blaͤtlei 
zu ſehen. e 
3. Ort. Waͤchſt in Arabien / und Franck reich ar 
den Inſeln Stœechades, im Narboniſchen Gebiet ur 
Proventz in Creta / und auf etlichen Bergen! 
Welſchland / Spanien und Portugal. In Teutſe 
land wird es nur in Gaͤrten gefunden. 
4. Zeit. Bluͤbet im May und Junio. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nut 
Die Beere ſamt der Bluͤte / iſt warm und tr 


7 
7 
1 


ten im 2. Grad / verdunnet / eröffnet / ſaubert / rrei 


Harn und Monatzeit / widerſteht den Gifft / a 


nn 
ter vor die Gebrechen des Haupts / der Nerven und 
Bruſt / vor Schwindel / Schlaff ſucht / Laͤhme / Frayß / 
Krampff / verſtopffte Leber / Miltz / kungen und Mutter / 
ind vor Miltzſucht. Enſerlich iſt es gut in Baͤdern / 
um Haupt und Baͤhungen. Der Sirup davon wird 


n vorerwehnten Gebrechen ſehr geruͤhmt. 4 
Stochas citr. Rheinbllumen. 


1, 

N A men. 

Rhyhein⸗ 

Laugen⸗ Hei 
de Schnitter⸗ 
oder Winter⸗ 
Blumen / 
Motten⸗ 
Schaben ⸗ o⸗ 
der Laugen 
Kraut / gelbe 
Ka nen pfoͤt⸗ 
lein / Juͤng⸗ 
chas citri - 
na Of. Ger- 
manica, an- 
N uſti folia, 
Shryfos & Tinearia lutea, Eliahryſum, Chryſo- 
ome, coma aurea Amaranthus luteus, Gna- 
Hhalium luteum. W 
2. Scale. Bekommt wollichte / weiß⸗graue 
Bengel einer Spannen hoch und druͤber / mit langen / 
5 „ 33 9 peiß⸗ 
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welßlichten und wollichten Blättern. Zu oberſt an 


den Stengeln erſcheinen goldgelbe / runde (knoͤpfige 
wohlriechende Blümlein / die Wurtzel iſt ſchwaͤrtzlich. 
3. Ort. Wäͤchſt an duͤrren / rauhen und ſteinigtel 


Orten / am Rheinſtrom. 


4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz 
Die Blumen find warm im 1. trocken im 2. Grad 
durchſehneiden / eröffnen / ſaubern / ziehen auch ein 
wenig an / treiben den Schweiß / dienen vor die verſtopf 
te Leber / Miltz / Urin / und Monatzeit / (welche ſie doc 
auch wann ſie uͤberfluͤſſig / pflegt zu ſtillen / vor ange 
hende Waſſer ſucht / Gelbeſucht / Wuͤrmer / geronnet 
Gebluͤt / ſcharffe Fluͤſſe fo auf die Bruſt fallen / lang 
wieriges Hauptwveh / fallende Sucht und Stein: Eu 


ſeelich vor Haͤrtigkeit der Mutter / (darinnen gebe 


det / oder damit gebaͤhet / Schuppen / Nuͤſſe und sau 


aufm Haupte / (in Lauge damit gewaſchen / ) Bauch 
muͤrmer / (am Halſe getragen /) Motten und Schabe 


in Kleidern / (darzwiſchen gelegt.) 
Stramonia, Stech⸗Aepffel. 


. N 18 
GEcchlecht und Namen. Diß Gewaͤchs i 
weyerley / groß und klein. Das Erfte heiſt ma 
Stramonte / Steche / Dorn oder Rauch⸗Aepffel / P 
racoculi / Stramonia, Pomum|. Solanum ſpinc 
{um Stramonium peregrinum, Hyoſcyam 
Peruvianus, Nux Methel, Meloſpinus, Par- 
corcalon . Barycorcalon. Das andere nenn 
man Igelkolben / Stachelnuͤß / Solanum ſomnife 
rum Free. Tatula & Datura Ture. Nux metel 


Arab. a 
2. Stec 


* 


2. Steh: 
Aepffel / (ſo 
hier abgebil⸗ 
det) bekom⸗ 
men einen di⸗ 
cken Stengel / 
über ein Ellen 
hoch / mit 
groſſen ſtarck 
rieche nden 
Blattern. 
Tragen weiſ⸗ 
ſe Blumen / 
ſo denen an 
der ſtechende 
Winde aͤhn⸗ 
ET lich ſind / und 
ih ZI runde ſtach⸗ 
ichte Aepffel / mit einem glatten / platten und aſchfar⸗ 
gen Saamen hinterlaſſen. Igelkolben find den Stech⸗ 
jpffeln gantz gleich / doch find die Fruͤchte länger / und 
bie die andere Stuͤcke alle / groͤſſer. 208, 
3. Ort. Beyde Arten find Anfangs aus Drien 
eraus kommen / und werden nunmehro jaͤhtlich in un⸗ 
rn Gaͤrten geſaͤet. 1 8756 1 
4. Zeit. Bluͤhen im Junio und Julio. | 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Jutz. Das gantze Gewaͤchs / ſonderlich aber die 
lepffel und der Saamen / find kalt img. Gr. und has 
en eine ſchlaffbringende oder lo poriferiſche, narco⸗ a 
ſche und ſtupefactiviſche Eigenſchafft. Dieſem Giff⸗ 


4 


2 


| 


7 4 
r 


0. 


| 


0% (225) * 


te Wöderſtcher der Therſae Bolus arme na, ſuͤß IE Man 


ee. 
Styrax a Storarbaum. 


N 


Amen 
Styra) 


oder Storar 
baum / Sti 
rax ], Sto 
rax Of. Sty 
rax arbor. 
2. Geſtalt 
N Dieſer baun 
iſt an Stan 
und Blaͤtten 


| N N den Qvitten 


baum aͤhn 
lich / doch fin! 
die Blaͤtte 
kleiner / wei 
cher und an 
Ruͤckẽ grau 


li cht. Die fire ift weißlicht / und an Groͤſſe / nicht abe 
am Geruch / der Pomerantzenbluͤte gleich. Dieſen fol 
gen die Fruͤchte / welches kleine weißgraue Beeren ſind 
die einen holtzigen / gelblichten Kern haben. Aus die 
ſem Baum fleuſt ein gummichter / fetter / dunckelrothe 
und wohlriechender Safft / Styrax calamita genandt 
welcher fo er zerfle uſt / eine wie Honig geſtalte 1 


“ it e o Styrax liquida genennet wird. 


N 


Ort 


Bi: W (3210 K | 
3. Ort. Waͤchſt in Spanien / Pamphilten und 
Sicilien / von dannen wird auch der Sty rax zu uns here 
jus gebracht. . 
F. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
tyrax calamata und liquida iſt warm und tro⸗ 
ken im 2. Gr. erweicht / verzehrt / laxiret den Leib (mit 
Terpentin zu Pillen formiret / und eingenommen /) 
reibt Harn und Monat⸗Zeit / lindert die Schmertzen / 
ſt gut dem Haupt / Nerven und Mutter / und dienet 
and euſerlich vor die Fluͤſſe / Schnuppen / Heiſer⸗ 
eit / Huſten / verſtopffte und verhaͤrtete Mutter / ſchwere 
Beburt / (ſonderlich Styrax liquida,) und wird auch 
inter Rauch⸗Pulver / Rauchkertzlein und Hauprftärs 
kende Pflaſter genommen. Das daraus deſtillirte 
Del dienet vor klingen der Ohren / (eingetroͤpffelt /) 
ind obgedachte Gebrechen. | 


1 


Suber, Korckbaum. 
Namen. Korck baum / Pantoffel⸗Holtz / Suber 


latifol. Aqvitanic. phellos in Aqvitania. 
2. Geſtalt. Iſt ein Baum an Blaͤttern und 
Eicheln dem Eichbaum faſt aͤhnlich / hat einen groſſen / 
nit einer ſehr dicken und dreyfachen Rinden bedeckten 
Beam. N 
3. Ort. Waͤchſt haͤuffig in Franckreich / Welſch⸗ 
nd und Spanien. | 
4. Zeit. Traͤgt feine reiffe Eicheln im Auguſto und 
Septembri. } | 
5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Nutz. Die erſte und euſerſte Rinde braucht man bey 
C 


F 


2 (372) 


Fell Schiff An Anckern und und Fiſch⸗Garden | desgleſche 
zn Scoͤpffeln auff allerley Gefaͤſſe / and die Haͤuſer di 
mit zu bedecken 
Die ander 
und mittler 
Kinde / wir 
zu den Pantof 
fel und Schuh 
Solen genom 
men. Die drit 
"te innerſt 
Binde / neh 
e men die Ger 
ber zu ihren de 
rn / ſolche da 
mit ſteiff unt 
harte zu ma 
chen: Dief 
kan auch in der 
| Ä Artzney dienen 
75 vor alerhand Bauch⸗ Mufter unt Blut⸗Flüſſ rothe 
Ruhr / uͤbrige Monat⸗Zeit und Samenfluß. Die Aſche 
davon ſtillt das Blutſpeyen / (in Wein eingenommen:) 
NMuſerlich iſt ſie gut vor die Schmertzen der guͤlden A⸗ 
der / (mit Capaun Fett oͤder Myrten-Oel gekocht und 
aauffgelegt / oder mit Eyerweiß und Roſen⸗Oel ver⸗ 
miſcht / und auffgeſtrichen / man kan auch Trinck⸗Ge⸗ 
ſchirre daraus machen und Schwindſuͤchtige Leute laſ⸗ 

en daraus trincken / ſoll ihnen wohl bekommen. 

. Symphytum maj. Wallwurtz. 
| Wen Wallcurz Schwartz Wurtz; 
| Schmr⸗ 


De * * 
1 


De 
| J Schmer⸗ oder 

Sch maltz⸗ 
Wutz / Deine 
well / Groß 
Waltmeiſtet / 


jus, Conſo- 
NE Alida major 
Yun > 8 ofie.Solida- 
es. 
ZN 2. Geſtalt. 
9 Gewinnet 
hohe eckige 
Stengel 2. 


Ellen hoch / 
an mit langen / 


breiten und vornen zugeſpitzten rauchen Blättern: 
traͤgt weiſſe oder purpurfarbe Blunnen / und ſchwartzen 
glaͤntzenden Samen / die Wurtzel iſt ziemlich dick / von 
auſſen ſchwartz / inwendig aber weiß / zähe und ſchlei⸗ 
micht. A | 385 
3. Ort. Waͤchſt auff den Wieſen und in Gaͤr⸗ 


44. Zeit. Blüher im May und Junio. $ 
F. Theile, Natur / Zubereitung und Nutz. 


1% 


Die Wurdzel / Blätter und Blumen / iind tem⸗ 


chen dick / heilen / durchſchneiden / dienen der Bruſt / 
und find gut vor die ſcharff Feuchtigteiten / Verſeh⸗ 
f runs 


I) 


Symphytü 
Ofie. maus, 


perirt / warm (im 1.) und trocken im 2. Grad, ma. 


2 . 


* a: und Geſchwür der Lungen / de Serge 
blntungen / Blutſpeien / Schwindſucht / Beinbrüche, 


z ꝛeeriſſene Adern Weid⸗Bruͤche / Schlaffſucht / Durch; 


bruch / rothe Ruhr / Blutharnen / übrige Monat⸗Zeit / 
Krebs: Euſerlich vor gülden Ader⸗Fluß / (die Wur⸗ 
gel mit Eyerweiß auffgelegt / Bluten der Wunden / 
Peſt⸗Beulen / Carbunckel / Seitenſtechen / Beinbruͤche / 
Wunden und Schäden. Das aus dem gantzen Kran. 
te gebrandte Waſſer heilet die Schrunden der Haͤn⸗ 
de / Fuͤſſe / Bruſtwartzen und Leffzen. Die Conferv 
von den Blumen / die eingemachte Wurtz el / der 
Sirup / das Extractum und deſtillirte Naar zu 
obgedachten Gebrechen e 


— 


gin N Tamarinden 


Namen Tan } ‚Sam: oder Schwartz 
Datteln / Tamarindi, Offe. Tamarindus i. e 
Acacia Indica. Dactyli Indi, Siliqva Arabica 
Palmæ Silv. Fructus Gxyphœnica. 

2. Geſtalt. Sind Schoten oder Fruͤchte eine 
auslaͤndiſchen Baums / welcher kleine Blaͤtter / weil 
Bluͤte und krumme Schoten traͤgt. Dieſe Fruͤcht 
haben inwendig ein ſchwartzbraun Marck / ſo mit vie 
len Aederlein durchzogen / und an Geſchmack ſuͤß / doc 
auch etwas ſaͤuerlich iſt: in dieſem Marck liegen auck 
glatte und rothe Kerne / ſo etwas groͤſſer fi find als di 
Wolffsbonen. 

3. Ort. Dieſer Baum wächſt in Oſt⸗ Indien / in 
. Be Aegypten und Aethiopien. 


Che 


9 4. Theile / 
eee Natur / Zu⸗ 
VER } \ bereitung 
und Nuß. 
Die Blatter 
dienen vor 
Roth auff / 
Durchbruͤche 
rothe Ruhr / 
und hitzigen 
Bauchfluß. 
Die Fruͤchte 
oder Tama⸗ 
rinden find 
kalt und tro⸗ 
cken im 2. Gr. 
I ziehen zuſam⸗ 
| ee EEE men / purgi⸗ 
en und führen ab die Galle / Melancholey und Gewaͤf⸗ 
er / ſind gut vor ſcharffe Feuchtigkeiten / Auffwallung 
es Gebluͤts / boͤſe / hitzige und peftilentialifche Fieber / 
in, Cds irn chen An 


luͤſſe / Sod⸗ oder Magenbrennen / verlohrnen Appetit / 
ntzuͤndung der Leber und Mils / Gelbe⸗Sucht / Waſ⸗ 
er⸗Sucht/Scharbock / Kraͤtze und Samenfluß. Die 
dulha und das Electuarium oder Lattwerge davon 
verden in obgedachten Fällen gebraucht. 
Tamariſcus, Tamarißken. 


5 Mun 7 15 ar . 

Amen. Tamarißken / Porſt Birtzen / Tamari- 
ſcus Offe, Germanica, Tamarix min. ſ. fruti- 
. a u ein 5 NY RO oe 2 


Sits cola 


It} 


N AA," cof,Muric 
% Mamyrica fi 
,, 2 Geſtal 
Tien, It ein ſtaͤ 
re 
bein / faſt eine 

, Mannes Lai 
ge hoch. Sei 
Stam iſt m 
einer braͤu 
fa, lichten Rind 
een bedeckt. Di 
% AElaͤtter gle 


den denen ar 
nn 4 in N 

FIR * Scfen baum 

6 Die Bluͤte 1 


e, , Frucht iſt m 
9 . ia 1. . : — 1 ü 


3, Ort. Waͤchſt gern an feuchten und ſteinichte 
Orten / ſonderlich an den Ufern der Donau. 1 
4. Zeit. Bluͤhet im Maͤ fs. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nu 
Die Rinde / ſonderlich von der Wurtzel / iſt warn if 
I. trocken im 2. Grad / (warm und trocken im: Gr. 
das Holtz iſt zur Kaͤlte geneiget: eroͤffnen / verduͤnnen 
ſaubern / ziehen ein wenig mit an / treiben den Harn 
dienen der Miltz / und ſind gut vor Verſtopffung de 
Eingeweide / Miltz und Leber / vor Kranckheiten / di 
von ſchwartzer Galle und Gewaͤſſer herruͤhren / vo 
harte Geſchwulſt des Miltzes / Milt⸗Sucht / Schwartze 
Sucht / jucken der Haut / Kraͤte / weiſſen Würfe 

1 10 WK 
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2 0 (82”) Hs. 
ind id Scher: ? r Euſerlich vor Ha vor Halpt⸗ und upt⸗ und Erbgrind / 


damit abgewaſchen /) verſtopffte Monat⸗Zeit / (darinn 
gebadet / Harnwinde / (das Holtz angezuͤndet / und im 


Urin des Patienten ausgeleſcht /) Gelbe⸗Sucht / die 

Wurtzel mit des Patienten Harn begoſſen / und hernach 
perbrandt. Die Blaͤtter und Blute treiben Urin 

und Stein / die Frucht ſtillt die Bauch ⸗ und Mut⸗ 

fer Fluͤſſe / und Blutſpeien. Die Lauge von der Holtz⸗ 

Aſche vertreibt die Laͤuſe Der Extract aus der. 
Rinde und das Saltz aus der Holz Ache dienen zu 

bgemeldten Gebrechen. 


Tanacetum menen. 

n A men. 
, Rein⸗ 
8 RE 2 furn Bein 
2 fan, Wurm⸗ 
5 farn / Wurm⸗ 
traut / Rein⸗ 
fallkraut / Tas 
a 0 nacetum . 
% fe. Odora- 
tum vulg. 
a Artemifıa 
tenuifolia, 
Parthenium 
At ha naſia, 
Am broſia, 

Tanaſia. 
2. Geſt alt. 
mae ee 
fige u. ſchwam⸗ 


2 
SG Ss 
Ze 
2 


— 
DICH 
5 
0 75 


A 


h 
2 


f U g? 0 
hi — 5 
RR 1 — 


N 
N 
N 

N 

N 

N 
\S 
N 
N 
N 
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3 


10 
| N 
9 U) GE BGEED 


mige 


mige Stengel / 2. Ellen hoch / mit laͤnglichten grängel 
ben / wohlriechenden und bittern Blaͤttern. Traͤgt 9 
SGipffel kronenweiſe / gelbe und geſtirnte Bluͤmlein / unt 


m ) 


ls) - 


einen ſchwaͤrtzlichen Samen. 5 

3. Ort. Waͤchſt an den Wegen / Reinen der Ae 

cker / und Zaͤunen. | 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nucz 
Das Kraut / die Blumen und Saamen ini 
warm im 2. trocken im 3. Gr. (hitzig und trocken im 3 
Gr.) durchſchneiden / verdünnen / zertheilen / treiber 
den Schweiß und Harn / toͤdten die Würmer / diener 
den Nieren und der Mutter / und zu den Wunden 
Sind gut vor die Bauch⸗Wuͤrmer / Unreinigkeit de 
Mieren und Blaſen / Grieß / Stein / verſtopffte Mo 
nat⸗Zeit und Peſt. Euſerlich koͤnnen fie zu ietztge 
meldten Gebrechen gebraucht werden / der Safft dar 
aus gepreſt / Diener euſerlich vor Febriliſchen Schauer 
(mit Roſen⸗Oel vermiſcht / auff dem Ruͤckgrad ge 
ſchmieret / Schrunden an Händen und Fuͤſſen / Wun 
den / Schaͤden / Geſchwuͤr und Zitter⸗maͤhler. Da 
aus dem Kraute ſambt den Blumen deſtillirte Waſ 


ſer und Oel / die Conferv von den Blumen und da 
Saltz find zu vorerwehnten Gebrechen erſprie lich. 


Taxus, Eibenbaum. 


Amen. Eiben⸗ oder Iben⸗ Baum / Baun 
des Todes / Taxus, Milax & Smilax arbor. 

2. Geſtalt. Dieſer Baum bekommt einen ho 
hen / und mit einer Aſch⸗Farbe und rauchen se be 
} 9 gm N de bel 


N 5 


. 
echten Stamm. Das Holtz iſt inwendig auf dun⸗ 
kelroth geneigt / die laͤnglichten und ſchmalen Blaͤtter 
tehen an einer langen Reihe / je 2. gegen einander an 
en Aeſten hin / und bleiben immer gruͤn. Die gruͤngel⸗ 
e Bluͤte laͤſt wie Spargen ſchoͤne rothe Beerlein hin⸗ 
er ſich. 5 | 3. Grt. 
* Waͤchſt an 
Fi ſch att i gten 
Orten in 
Teutſchland / 
\ Enge land / 
a Franekreich / 
NN 2. Welſchland / 
Schweiz u. 
Spanien. 
| 2.4.0 Bel: 
a Gcholfer von 
neuen u. bluͤ⸗ 
het im Mertz 
und April: 
Die Beerlein 
werden im 
Sep tem bri 
Ei reiff. 
4. Theile / Natur / Jubereitung und Nutz. 


t: Da man doch bey uns das Gegenſpiel befindet / 
ndem auch die Beeren ohne Schaden von den Kna⸗ 
en gegeſſen werden / welche nach ander Meynung und 
Zorgeben innerlich gemeiniglich allerhand Bauch⸗ \ 
uſſe und Fieber verur ſachen ſolen. Das Hole at | 
5 | bloſ⸗ 


c u ae Zu re. 
g > 2 a 
7 


BERNER wohlriechend iſt. 


W n Rr W 


off fen Selbe gervas getragen . W gegen di IE, Bohn 
erfunden worden. 


Terebinthus, Zerpencpinbaum, 


Nam, 


7 


N 19 77 2 chin n 50 


n, Le xe bin. 
. TR thus vulga: 
7 > ris. 


AL hi 2. Geſtalt 


Iſt ein mit 
a 4e 

f % 
EN N M Baum / hat 


N GE, einen dicker 
, Stamm mit 


ö N cellen Aeſten / 
, die Blatter 
VCH. 0 A find lang wi 
RR —ꝛ 21 am Efch 
N baum / doch as 

A ber dicker und 


feiſter. Traͤgt 


| kleine moſtchte und rothe Blite worauf kleine laͤng⸗ 


licht runde / fette hartzige und wohlr echende Früchte / ſo 
Traubenweiß beyſammen hangen / folgen. Dieſer 
Baum giebt ein Hartz / welches Terpenthin Cypria⸗ 
niſcher Terpenthin / Terebinthina, Cypria & 
Chia it. Reſina Terebinthi genennet wird: Die 
ſes iſt am beſten / wenn es fli b g euch chi weiß 


3. Ort, 


. EIN) 
3. Ort. Wächft haͤuffig in der Inſul Chio, in 
eee ,, ee a 
5. Theile, Natur / Jubereitung und 
Jutz. Die Blatter / Fruͤchte und Rinde ziehen 
ıfammen / und haben mit den Maſtixbaum einerley 
Guͤrckung. Das Hartz oder der Terpent hin iſt 
zarm und trocken im 2. Gr. verzehrt / erweicht / verduͤn⸗ 
et / zertheilet / lindert die Schmertzen / dienet zu den 
Wunden / bricht und treibt den Stein / und iſt auch 
önſten gut vor die Gebrechen der Lungen / Leber / Milt / 
teren und Blaſen / Huſten / (mit Honig eingenom⸗ 
zen /) Abnehmen des Leibes / Schwindſucht / Gicht / 
dodagra / Lahme / Unreinigkeit der Mutter / Ders 
opffung des Harns und Bauchs / Faͤule / innerliche 


ruͤhe zerlaſſen / und zu Pillen formirt und eingenom⸗ 
gen.) Es wird aber dieſer Cyprianiſche Terpen⸗ 
hin in unſern Apothecken heutigs Tags nicht gefun⸗ 
en / ſondern ſtatt deſſen zwey ander Gattungen nehm⸗ 


1. Venediſcher Terpenthin / (Terebinthina Ve- 
eta) welcher das warhafftige Tannblaͤttern Hartz 
t / davon zu leſen in der Beſchreibung des weiſſen Tan⸗ 
enbaums. N sc 

2. Gemeiner Terpent hin / (Terebinthina 
ulg. . Reſina laricea) der nichts anders iſt / als ger 


warm und trocken im 2. Gr. erweicht / ſaubert / reine 
um Stuhlgang und Urin / dienet der Bruſt und Lun⸗ 
en / ſchlieſt die Wunden und Schaͤden / iſt gut vor 
Saamenfluß / (mit Wegerich Waller und Boͤrnſtein 


A x 0 


Jerſehrung und Geſchwuͤr des Magens / der Gedaͤr⸗ 
1e / Leber / Milt u. a. m. (mit Eyerdotter in Fleiſch⸗ 


en⸗Hartz. Dieſer letztere gemeine Terpenthin a 


eins 


A N a ce N wn 


5 ee 


eingenommen /) und Stein: Euſerlich zeitigt er 


macht Ey ter / dienet vor Kraͤtze / und wird unter di 
Pflaſter genommen. Es wird auch daraus bereite 


das deſtillirte Waſſer / der Spiritus, das deſtillirte Hel 
der Balſam / die Tinctur, das fluͤchtige Saltz / di 
Pillen / die Colophonia, und der Eſſig. Der Spiri 
tus er waͤrmt / trocknet / verduͤnnet / bricht den Stein 
und dienet vor zaͤhen Schleim und Koth auff der Lun 
gen / Keichen / Huſten / verſtopffte Milt und Mutter 
Nieren⸗ und Blaſen⸗Stein / Harnwinde / gifftiget 
SaamenſlußGeſchwuͤr des männlichen Gliedes ode 
Roͤhrleins⸗Geſchwuͤr / in Frantzoſen / rothe Ruhr / vier 
taͤgige Fieber / mit Fenchel⸗Oel gebraucht) und Colic 
(in warmen Wein eingenommen.) Das Oel erwaͤrmt 
trocknet / lindert die Schmertzen / erweicht / hefftet unt 
heilet die Wunden / treibt den Stein / und dienet vol 
Engbruͤſtigkeit / Bruſtgeſchwaͤr / Blaͤſte und Bauch 
grimmen. Der Balſam erwaͤrmet / verduͤnnet / rei 
niget / heilet und iſt gut vor die von Kaͤlte erſtarret 
Glieder / harte Geſchwulſten / alte und faule Wunden 


kalten Brand / und erfrorne Haͤnde und Fuͤſſe / die Pil 
len verhuͤten die Gicht / Podagra / Stein u. a. m. 


Thalictrum maj. Wieſenraute. 


| 5 N 
f 9 Amen. Groſſe Wieſenraute / Wundraute / Heil 


blat / Unſtetkraut / Thalictrum maj. nigrius, pra. 
tenſe, Thalietrum, Pſeudorhabarbarum, Rute 
pratenſis maj. Barba caprina min. a 
2. Geſtalt. Hat einen Stengel wie die Wein 


raute; Die Blätter daran vergleichen ſich mit den Co 


riander⸗Blaͤttern / find aber feiſter: Traͤgt gleichfam 
8 a Dolden 


wu olden weiſe 
mooſichte und 
bleiche Bluͤm⸗ 


drey eckichten 
Huͤlſen einen 
ſtreiffigen u. 
drey kandigen 
Samen. Die 
Wurtzel iſt 
gelb / u. brei⸗ 
tet ſich weit 
aus. 
2 2. Ort. 
Waͤchſt auf 
den Wieſen 


4 | 4. Deit. 
Stüher im Julio und Auge N 
4. Theile / Natur / Zubereitung und 
Jutz. Die Blatter find maͤſſig warm und trocken / 
weichen den Leib / erregen Brechen / treiben Harn 
nd Stein / dienen vor Verſtopffung der Leber / Fries 
n und Blaſen / Gelbeſucht: Ense rlich zu den Wun⸗ 
n und Schäden. Die Wur gel if gut vor die Laͤu⸗ 
315 Miteſſer / (in Baͤdern und Langen /) und Be⸗ 
fung der Kinder / (in die Wiege gelegt.) Der Saa⸗ 
en Diener vor die fallende Sucht. Thalictrum fl. 
bo, laxiret / und dienet vor die gelbe Sucht und Peſt. 
Thalictrum Canadenfe zeitigt iind macht Eyter / 
m Waſſer geſotten /) und hefftet bie Wunden / Ger⸗ 
eh und aufgelegt.) 1 wer 
b | Gs The 


lein / und in 


und Feldern. 


„ 


bee Chin. Chineſtr Theekraut. 


& Cha Japonenfium; 

2. Geſtalt. Ha 
gekerbte Blaͤtter / wie Ehrenpreiß: 
Frucht / ſo oben rund / unten aber platt / 


breyeckichten Hilfen eingeſchloſſen iſt. 


Amen. Chineſer SpeettahefThee} 
Ynenfium, Thee Ofe.Chinenfe;: 5 


ialT’chi 
8 | 


t laͤnglichte / zugeſpitzte un 
Traͤgt eine braun 
und in eine 


„31 Ort 


Waͤchſt ii 


a , Of. Indien 
a 2 in der nn 
* e . 4 

N ei \\5 taponid 

W al 4 W IR Die Blaͤtte 

Ie, werden in 
7% ee 

KINN YA ſammlet 

N 0 War und zu un 

N gebracht. 

e F. Theil 

IN Natuꝛ / Su 

berel tun 

und Nur 

Der Tꝛanc 

75 155 von de Blaͤ 
tern iſt maͤſſig warm / trocknet / verdaͤuet / eroͤffnet / zel 


theilet / lindert die Schmertzen / dienet dem Milt / Me 
gen und Haupt / iſt daher gut vor Hauptweh / Schnuf 


pen / Schlaͤffrigteit „Trunckenheit / bloͤde Gedaͤch 


V. 


nis 
1 


E (% 


he/seieffende Yang Augen Scharbock / Podagra / Schwind⸗ 


ucht / kurtzen Athem / Schwachheit und Unverdaulig⸗ 
eit des Magens / Bauchgrimmen / rothe Ruhr / ſcharf⸗ 
e nne ee und Stein / vertreibt die Müdigkeit 
ind den Schlaff. 


Thee Europæum ſ. noſtras Chameleagnus, | 


Myrtus exotica, f, Drabantica, Rhus myrty fo- 
ia, Poſt / welſche Myrten / deſſen Blätter und 
Jaamen ſind hitzig und trocken im z. Grad / machen 
uncken / und vertreiben die Kraͤtze. 


a 


Nauen 


Senff / groß 
. Seckelkraut / 
Teſchelkraut / 


N N Beſemkraut / 


i Baurenkreß / 


I h la ſpi 
Off. maj. ar- 
venſe, Thla 
ſpidium, Si- 
napi rufti = 
Cum; Na- 


te cto ri um 
K errati- 
cum. 


ſt ur tium 


Pa Geſtalt. Bekommt laͤnglicht run 
Gga 2:2 de / 


1 MT N 
9 


de rauhe und ſteiffe Stengel mit langen gekerbten 
oben her ſpißigen / unten aber breitlichen Blaͤttern / 
an Geſchmack ſcharff und beiſſend / auff den Gipffel 
traͤgt es / wie gemein Taͤſchelkraut / viel weiſſe / viel 
blaͤtterige Bluͤmlein / und kurtze breitliche Schoͤtlein 
in denen ein ſchwartzer Saamen liegt. Die Wurtz 
iſt weiß und holtzicht? 175 
31 Ort. Waͤchſt an den Wegen / in Zaͤuner 
Waͤnden und auf den Dächern, K d Nen 
4. Zeit. Bluͤhet im May: der Saamen wird ii 
Junio zeitig f | 
5. Theile / Natur FJubereitung und Nut 
Der Saga men und das Kraut find beyde hitzig un 
trocken im 4. Gr. und treiben den Harn / eröffnen d 
innerlichen Geſchtoär / befoͤrdern die Mongtzeit / toͤdte 
aber die Frucht / und ſchaden alſo den Schwangert 
purgieren und fuͤhren oben und unten die Galle ab / di 
nen vor Huͤfft⸗Weh / Waſſerſucht / rothe Ruhr un 
Hauptweh. Euſerlich reinigen ſie das Haupt dure 
ſtarckes Nieſen und ſaubern die Schäden, » 


Thymus, Thymian. 
b n 5 


Mam en. Thymian / Thymien⸗Kraut / Demuth 
Mgomiſcher oder Welſcher Qvendel / Simmel 
traut / Thymus, Oe. vulg. Thymum vulg. Thy 
miana herba ‚ Setpillum hortenſe, Romanui 

vel Italicum. f . 1 
2. Geſtalt. Iſt ein ſtandicht Kraut / hat vi 
Stengel / und kleine ſchmale wohlriechende Blaͤtte 
und zu oberſt zwiſchen denſelben leibfarbe oder wei 
Bluͤmlein. | | 
. 3. Or. 


3% (837 ) 
BEE, N 3. Ort. 8 
VIER Waͤchſt wild 
X in Franckreich 


i bey Mompeliꝛ / 
in Spanien 
und Welſch⸗ 
„land; bey uns 
wird es allein 
A 122 € 
I in Gaͤrten ger 
\ X funden. 
e 4. Zeit, 
Bluͤhet im 
Julio. 
. 51. Der: 
mehrung u. 
5 Wartung. 
N EN Wird durch 
E AAäahbgeriſſene u. 
n Mertzen in ſandiges Erdreich verſetzte Zweige vers 
ehret und fortgebracht. | 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
das Kraut und der Saamen iſt hitzig und tro⸗ 
en im z. Grad / durch ſchneidet / verdünner / zertheilt / 
eibt den Harn / ſtaͤrckt das Haupt / und dienet vor 
je tartariſche Mater ie auff der Zungen und in Glie⸗ 
n / vor Engbruͤſtigkeit / Keichen / Gicht / Podagra / 


zerſtopffung der Eingeweide / und verlohrnen Appe⸗ 


t: euſerlich vor blaue Maͤhler / geronnen Geblüt / 
lte Geſchwulſt / Glieder⸗Weh / Auffblaͤhen des Ma⸗ 
ens / und Huͤfft⸗Weh. Das aus dem Kraut und 
lumen gebrandte Waſſer iſt dienlich dem Haupt 
1 ©9335 und 


an. EIG (858) * 
und der Bruſt / Bruſt / widerſtehet d dem em Gifft / beft befoͤrdert 50 
Auswerffen / treibt den Urin / Monat⸗Zeit und Nach: 
geburt / toͤdtet die Würmer / und ſtaͤrckt das blöde Ge⸗ 
ſicht. Der Sir up! iſt dem Magen und der Bruſt zu 
traͤglich. Der Spiritus und das deſtillirte Gel / kön: 
nen zu obgemeldten Gebrechen EHER werden. 


Tilia, Linde. 
F. ’ 
BE | A men 
£ N A 177 7 Linde / Lin⸗ 
N UN) \ Koi! 10 1 0 0 fix Az een 
2 m 1 Sur Tilla, Offiein. 


e fœmina f 
2 2 ada Phi 


* =) ) 7 10, 0 N 0 4 l ra, | 
f 4 \ 3 N IM SAN Hi 2. Geſt alt 
=HE p IE U 2 
2 N, NN e ſt ein hoher 


X OS N 


WANN N {A äfte ausgebrei⸗ 
er 


weich u. leicht. Die Blätter find breitlich / glatt / vorne 
zugeſpitzt u. am Rande gekerbt. Die Bluͤte / ſo an einen 
laͤnglichten Stengel aus der Mitte eines beſondeꝛn weiß 
lichten und man Br BERN / iſt wi 


h 
1 (839) 0 | 
ind wohlriechend / und laͤſt kleine runde Beerlein hin 
er ſich / in welchen ein ſchwwaͤrzlicher Samen liegt.. 
3. Ort. Waͤchſt in Thaͤlern und waͤſſerigen Herr 
zen: wird auch zur Luſt und Zierrath um die Städte 
und Höfe gepflanket. | \ 

4. Zeit. Bluͤhet im May und Junio: Die Fruͤch⸗ 
te werden im Auguſto zeitig. 
5. Vermehrung. Wird entweder vom Saa⸗ 
men / oder durch Wurtzelſproſſen vermehret und fort⸗ 
gebracht. 5 
6, Theile / Natur / Zubereitung und Nuß. 
Die Bluͤte iſt warm und trocken im 1. Gr. verduͤn⸗ 
het, zertheilt / ſtaͤrckt das Haupt / und dienet vor 
Schwindel / Schlag und fallende Sucht. Der Sa⸗ 
en oder die Beerlein ſtillen allerhand Bauch ⸗und 
Blut⸗Fluͤſſe / rothe Ruhr / Naſen⸗ bluten / (in und eu⸗ 


ſig warm (im 1.) trocken im 1. Gr. zertheilen / treiben 
Harn und Monatzeit / und dienen euſerlich vor Brand 
der Schleim davon ausgezogen / oder mit Lein⸗Oel üs 
er Kohl⸗Feuer gewaͤrmet und uͤbergelegt. Die Rin⸗ 
de abſonderlich iſt gut vor Cache xiam, (in Wein ge⸗ 
ſotten / und davon getruncken.) Euſerlich vor 
Brand und Wunden / (der Schleim davon / ) Gicht / 
eben dieſer Schleim mit ſchlechten Waſſer / oder mit 
Regen⸗Wuͤrmer⸗Spiritu extrahirt und auffgeſtri⸗ 


* 


der Safft davon mit Wein ausgedruckt / und auff⸗ 


* 2 


erlich gebraucht.) Die Blaͤtter und Rinde find maͤſ⸗ 


en /) Fieber / (in Eßig geweicht / und auff die Pulß 


| jeftrichenv (ingleichen vor den windigen Krampff ben 
BE. 633 4 ch | 


2 (684% „ 


ä — 
Schwangern / vor die Geſchwaͤr war und Slatterlein in 


Munde / in Mund Waſſer / geſchwollene Fuͤſſe / (in 
Waſſer geſotten und auffgelegt. e (Vi- 
ſcum tileaceum) iſt gut vor die ſchwere Noth. 

Die Feuchtigkeit / ſo aus den abgehauenen Linden 
fleuſt / macht Haar wach ſen / wo es ausgefallen. Die 
vom Holtze gebrandte Kohlen mit Eſſig ausgeleſcht, 
und mit zubereiteten Krebs⸗Augen oder Wallrath ein, 
genommen / zertheilen das gelieferte Blut vom Fallen 
oder Blutſpeyen. Das aus der Bluͤte gebrandte 
Waſſer iſt dem Haupte geſund / zertheilt die Blaͤſte 
bey Kindern / (mie Zucker verſuͤſſet /) und dienet vor 
Frayß / Hertz zittern / Ohnmacht / Schwindel / Schlag, 
Milz⸗Sucht / Stein / Bauchgrimmen und Hertzgeſpan 
bey Kindern / ſchwere Geburt / und geronnen Gebluͤt 
Euſerlich vor Flecken im Angeſicht / und Schmer 
gen der Augen. Der von der Bluͤte bereitete Spiri. 
tus und die ae 2 in e Fallen er 


ſprießlich. Ki + 


content alp. Alptormentil. 


Namen. Alptormentil) Alpfünfffnger⸗Kraut 

Rothwurtz Tormentilla alpina, Qvinqvefo 
lium ſ. Pentaphyllum alpinum petroſum & mi 
nimum, Heptaphillum argenteum, Stellaria ar 


gentea, Argentaria petræa. 


2. Geſtalt. Hat eine mittelmaͤſſige rothe Wurzel 
aus dieſer gehen an langen Stielen die Blaͤtter herfuͤr 
fo in 7. Theil tieff zerſchnitten ſind. Die mooſicht 
Bluͤmlein wachſen auff e ee 5 

3. Ort 


We 


MB 


3. Ort. 

\ Waͤchſt auff 
den hohen Ge⸗ 
N buͤrgen und 


N © M Stein⸗Felſen 
2 in Savoyen / 
eh bey Genff / und 


V auf den Nar⸗ 
, boniſchen Ber 
Nen in Franck⸗ 

reich. 


35. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
bereit ung 
nes und Nutz. 
Das Pulver von der Wurtzel und Blute im Ofen 
wohl abgedoͤrret / und in die Wunden geſtreuet / ſtillet 
derſelben Bluten. Ae | | 


Tormentilla filv. Fornientiff. 


1. 

Amen. Tormentill / Nabel⸗Kraut / Siebenfin⸗ 
ger⸗Kraut / Blut⸗Hertz⸗Heil⸗Birck⸗Huͤner⸗Nabel⸗ 
RNoth⸗oder Ruhr⸗Wurtz / rother Guͤutzel / Tormentils- 
la, Ofe. ſilv. Heptaphyllum, Septifolium, Pen- 
taphyllum min, lut. alt. Confolida rubra, Radix 
dyſenterica. a ie 
2. Geſtalt. Traͤgt an den Gliedern der Sten⸗ 


1 


1 * * 


FR gel Blaͤtter / 
fäſtwie Fuͤnf⸗ 
„ fflunger⸗ kraut / 

SH h ſud aber klei⸗ 
/ mnerr / und mei⸗ 


. 
ET 


= ſtetheils in 

2. Theil zer⸗ 

TER ſchnitten 18 

i, ben dieſen 

= W beſondern 
N 


YA N Stielen gelbe 
Buluͤmlein / ie 
"BR ieeeines auff ei⸗ 
nem Stiel, 


W * | R ‚hervor, Die 
wor if 
eee knodicht / aus⸗ 
wendig ſchwartzbraun / inwendig aber roth. 5 
3. Ort. Waͤchſt in Waͤldern / auff den Wieſen und 
Bergen. | | e 
4. Zeit. Bluͤhet vom May biß in Sommer hin. 
ein. | i 
5. Theile / Natur / Jubereitung und Untz. 
Die Wurtzel iſt warm (kalt) im 1. trocken im 3. Gr. 
ziehet zuſammen / treibt den Schweiß / widerſteht dem 
Gifft / ſtaͤrckt das Hertz / und dienet vor gefaͤhrliche 
Kranckhei ten / gifftige / petechialiſche / drey⸗ und vier⸗ 
taͤgige Sieber / Peſt / allerley Bauch⸗ und Blut⸗Fluͤſ⸗ 
ſe / Durchbruͤche / rothe Ruhr / uͤbrige Mener 
u 1 : gul⸗ 


I 


. 9 . 
sulden Ader⸗Fluß / Naſen⸗ bluten / Blut⸗harnen und 
ee Schwindſucht / Fluͤſſe / Schwindel / kaltes 
Haupt⸗Weh / Frayß / Gicht / Podagra / Huͤfft⸗Weh / 
Frantzoſen / Wunden und Würmer: erhaͤlt auch das 
Geſicht / und verhuͤtet das Mißgebaͤren. Euſerlich 
fft fie gut vor Brechen / Wunden / Geſchwuͤr und ob⸗ 
gemeldte Gebrechen. Das Kraut heilet euſerlich 

ie Natterbiſſe. Das aus dem gantzen Gewaͤchſe gez 
brandte Waſſer / und der Extract von der Wur⸗ 
el werden zn vorerwehnten Zufällen gelobt. 


5 Tragacantha, Bocks⸗Dorn. 


Ir KANTE 
Namen. Bocks⸗ 
7 7 | Dorn / Tragant / 
@'; 4 Tragacantha G 
NY Fein. Maſſilienſe, 
N Tragacanthum, 
. Dragaganthum, 
h | ppina hırcı. 
aM 2. Geſtalt. Die 
V. ſe Staude hat eine 
\ 0 g breite und holtzige 
N Wurtzel / daraus 
0 — entſprieſſen niedrige 
N N doch feſte Aeſte und 
\ 17 Zweige mit kleinen 


Blaͤtlein / zwiſchen 

welchen weiſſe / feſte 

und gerade Dornen 
und Stacheln ſich 
hervor thun / ſo faſt 
von 


"u r r Re ne 


bon den Blättern bedeckt werden. Aus der verletzten 
Wurtzel fleuſt ein Safft heraus / welcher / wann er ges 
rinnt / zu einem weiſſen / durchſichtigen / ſchleimichten 


lange Wurzel / und einen Stengel einer Elen hoch 


Lo, (8 ee 


\ 
— — — 


und leichten Gummi wird. e | 
3. Ort. Waͤchſt in Arcadid, Achajd, Medid, Cre- 


da, in Proventz in Franckreich / und bey Maſſilien. 


5. Theile / Natur / Zubereitung und 


Nutz. Tragant iſt kalt im 2. (maͤſſig warm) und 


feucht im 1. Grad / (trocken /) macht dick / lindert / ver⸗ 
ſtopfft die Schweiß ⸗Loͤcher / dienet zu Pflaſtern / bes 
nimmt die Schmertzen / und iſt gut vor ſcharffe feuchte / 
geſaltzene Fluͤſſe / Heiſerkeit / Huſten / (mit Honig 
vermiſcht) Nieren⸗Weh verſehrte Blaſen (in Fleiſch⸗ 
Bruͤh genoſſen) und rothe Ruhr: Euſerlich auch vor 


rothe Ruhr (in Clyſtiren /) entzuͤndete und fluͤßige Aus 


gen / (in Roſen⸗Waſſer oder Milch zerlaſſen und auff⸗ 
gelegt / )und in Schaͤbigteit der Augbraunen. DieSpe- 
cies Diatragacanthæ frigide kuͤhlen / ziehen zuſam⸗ 
men / und dienen vor Entzuͤndung der Lungen / Seitens 
ſtechen / Huſten / Doͤrrſucht / und Abnehmen des Leibs. 
Die Spec. Diatrag. calidæ aber dienen auch zu des 
nen kalten Gebrechen der Bruſt / vor Engbruͤſtigkeit / 


+ x 


Keichen und anders mehr. | 
Tragopogon, Bocksbart. 


Namen. Bocksbar, Joſephsblum“ Zauche⸗Probt 
Tragopogon luteum pratenfe maj. Barba 
15 I. fenis, Barbula hirci, Gerontopogonfl. 
ür! N | ü e, 
2. Geſtalt. Hat eine Milch⸗ſafftige / ſuͤſſe und 


mit 


J 2e 


mit langen / ſchmal chmalen / und wie ein te ein Schiff ausgehölten 
ae neben dieſen entſpringen etliche Neben⸗ 
Zweige / dieſe tragen groſſe / volle / geſtirnte / gelbe und 
nach dem Morgen ſich wendende Blumen / die endlich 
in Wolle verſteuben und einen lang runden / ſtreiffigen 
rd eee Saanen hinterlaſſen. 

Ort. 


end auf 
den Wieſen 
3 
Zeit. 
Biihen im 
Junio und 

Sitte. 
. Theile / 
Natur / Zu⸗ 
berei tung 

und Kup. 

Die Wur⸗ 
tzel iſt warm 
und feucht 
tm! Gr. die⸗ 
net der Leber / 
Bruſt Ma⸗ 
| gen und Nieren / vor Enſandin der Keber und Nie⸗ 
ren / kurtzen Athem / Seitenſtechen / Schwindſucht / 
Huſten / Stein und troͤpffliches Harnen; wird auch 
zum Salat genommen. uf erlich iſt der Safft 
daraus gepreßt gut zu den Wunden und Schaͤden. 
Das aus dem Kraut und der Wurzel gebrandte 
Weißer dienet zu den e alete Sei⸗ 
19 I A 93 ten, 


wie die Caſtanien ſchmecket. 


1 — — i 2 2 ui 1 


er» Stechen / un und EEE dien RER Dee 


Sirup von den Saffte der Wurtzel iſt gut vor die doͤr⸗ 
re Sucht / ſo von einem Geſchwuͤr herruͤhrc. 
Tribulus Ruß ee 1 


e M“ HR Amen. 
1 Ne 0 
NN Vaer ee⸗ 
N Spitz ⸗ oder 
2 Stachelniſſe 
„Waſſer⸗Ca⸗ 
= S I ſtanien / Tri- 

7 bulus aqua- 
* tieüs Oc. 
Nux aquat, 
Caſtane a 
paluſtr. 
2 Geſtalt. 
iv. I oe 
zel / welche mit 
8 . bielen Zaͤſern 
am Grunde 
ü * befeſtiget iſt / 
ge ein kunt Se Neal weichere dem Waſ⸗ 
fer dicker iſt als unter denfelben: auf dieſem wachſen 
aif beſondern langen Stielen breite / aͤderichte und gez 
kerbte Blaͤtter / und zwiſchen denſelben bie Blumen / 
welchen die Fruͤchte nachfolgen / ſo einer Caſtan ien 
groß / und mit drey oder vier ſtarcken Stacheln bewaff⸗ 
net find: Dieſe haben auſſen eine zaͤhe und ſchwartze 
Rinde / inwendig aber ein weiſſes Marck / welches faſt 


3. Ort. 


r 
3. Ort. Wächft an ſtillſtehenden Orten der Fluͤſ⸗ 
/ in Weihern / Seen und Teichen. | 
. Zeit. Bluͤhet im Junio / und bringt im Au⸗ 
uno reiſfe Frucht, W Nr 
F. Vermehrung. Vermehvet ſich vom abgefalle⸗ 
nen Saamen oder Fruͤchtn. 
6. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Die Fruͤchte e zuſammen / trei⸗ 
ben den Harn / zermalmen den Stein / und dienen vor 
rothe Ruhr / Blut⸗Harnen / Nieren und Blaſen⸗ 
ſtein / Seitenſtechen / (die Bruͤhe davon.) Die Blaͤt⸗ 
ter ſind gut zu den Augen Arzuchen (der Safft da 
ven /) Entzuͤndung des Zahn⸗Fleiſches und Munds / 
(in Waſſer mit Honig geſotten / und damit gegur⸗ 


1 
* 


gelt.) ; l — 


Trifolium acetoſum, Sauerklee. 

AB. A 116059 „ W N 
Mamen. Sauerklee / Buch⸗Ampffer / Gu⸗ 
ckucks⸗Klee / Acetoſella, Trifolium aceto- 


ſum, Lujula, Alleluja 4 8 

2. Geſtalt. Saur⸗Klee iſt verſehen mit länge 
n zaͤſerichten und roͤthlichten Wurßeln 
ſo den Erdboden hin und wieder durchkriechen / welche 
nachmals dreyblaͤtterichte / runde / in der mitten aber 
zer ſchnittene Hertz⸗formige Blatter haben. (Solche 


Wetter obhanden / zuſammen. 


ſtigen und ſandichten Orten. | 
4. Zeit, Die Blumen kommen hervor um 


3. Ort. Sauer⸗Klee waͤchſt in Wäldern an lu⸗ 


— 


laͤtlein ſchlieſſen ſich gegen Abend / oder wenn Regen ⸗ 
8 


das 


— 2 0 (648) > 


— das Ende des — 7 


prils / und Anfang 
des Mayens. 
F. Vermeh⸗ 
ERS Drum, Sauerklee 
mit gelben Blu⸗ 
men muß jährlich 
im Mertzen an ei⸗ 
8 nem ſchattichten 
< r gefäer werde. 
2 EN) 6. Theile / 
Natur / Zube⸗ 
reitung und 
Mutz. Saur⸗ 
Klee iſt kalt und 
trucken / und ſo er 
an Kzafft u. Wuͤr⸗ 
ckung den gemei⸗ 
nen Saure Ampffer nicht uͤbertrifft / laͤſt er ihm doch 
nichts zuvor: Maſſen er alles das Seinige viel beſſer 
thut / als der gemeine Saur⸗Ampffer. Er erfri⸗ 
ſchet / ſtillet den Durſt und Magenbrennen oder den 
Sod; ſonderlich ſtaͤrcket er das Hertz und Leber / deß⸗ 
wegen er denn ſehr dienlich in allerhand Schwach⸗ 
eiten des Leibes / vornemlich denen / ſo hitziger 
»mpiexion, find. Euſerlich wird er gebraucht 
in Geſchmw ren. Fiſteln / (inſonderheit des Mun⸗ 
des ein Gurgel I: Waller davon gemacht.) Wun⸗ 
den Entzündungen / Rothlauff / (Pflaſter⸗ weiß über; 
gelegt /) vertreibet auch die Flecken aus den Klei ⸗ 
„Ke In gigen Ac eee A LhED 
[8 


* 


Kr 8.04 (849) 8 
Puls gelegt. Auge Aus Saurflee wird ein Waſſer / Con- 
Sal und Sirup zubereitet / welche in hitigen 
o 


fen / und Fleck⸗Fiebern / en eſt dienliche er⸗ 


* werden. 


2 


 Teiolium . „Spiller. 


NAmen. 
Gemei⸗ 
ner Klee / 


Spitzklee / 
weiſſeꝛ Wie⸗ 
ſen⸗ Klee / 
Trifolium 
acutum, 
prat enſe 
vulg. albũ. 
2. Geſtalt. 
Hat zarte u. 
an der Er⸗ 
den liegende 
Stengel / 
auf deren ie⸗ 

h | den es ge⸗ 
i mei nig lich 
urbiichte und mit en oder ſchwartzen Flecken 
bezeichnete Blaͤtter traͤgt: Die weiſſen Blumen wach⸗ 


en auf beſondern langen Stielen / und laſſen in kleinen 


Böhlen einen runden Saamen nach ſich. 
3. Ort. Waͤchſt gern auf feuchten Birfen / und 
wem e Orten. 


hh 4. Zeit, 


— 


Klee beern / 


1 


a 


I. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Auguſto. 
F. Theile / Natur / Zubereitung und Nur 
Die Blaͤtter und Blumen find kalt und trocken / an 
dienen vor Geſchwulſt der Lungen und weiſſen Weibe 
Fluß: Euſerlich vor die Colie / in Clyſtiern / und A 
genbeſchwerungen. (Der Safft von dem mit weiſſe 
Flecken bezeichneten Klee ſoll die weiſſen Flecken de 
Augen / der aber mit ſchwartzen Flecken ſoll auch d 
ſchwartzen Flecken der Augen vertreiben. i 
Trifolium pratenſe, purpureumn vulgare 
| rubrum, Purpurbrauner Wieſenklee / $leijchbli 
men / haben mit dem ientgedachten einerley Krafft un 
Wüͤrckung. | 5 kl 4 2 
Trifolium aqvat. Waſſer⸗Klee. 


1. 2 ! 0 

9 Amen. Dreyblat / Waſſer⸗Sumpff⸗Bibe 

ungen ⸗ oder Scharbocks⸗Klee / Bocksboner 
Trifolium aquaticum, Oe. paluſtre, antiſco 
puticum, vel Iſopyton, Limonium pratenſe. 

2. Geſtalt. Hat eine weiſſe ſchwammige in 
knoͤpffige Wurtel / aus dieſer entſprieſſen glatte u 
gleichfalls ſchwammige Stengel / faſt anderthalb F 
hoch / auf welchen je dreh lange breite und dicke Ble 
ter / wie an Bonen geſtaltet / beyſammen ſtehen: Zn 
ſchen dieſen wachſen auf einem beſondern Stent 
weiſſe oder leibfarbe Bluͤmlein / ſo inwendig gleichf⸗ 
bige Oraͤtlein haben / und wenn fie abfallen / hinterk 
ſen ſie runde Blaͤßlein mit gelben oder roͤthlichen S⸗ 
men⸗Koͤrnlein. | a 
3. Ort. Wächft auf naſſen / ſumpffichten u 
magern Wieſen. f . 

YA; | | 1. 30 
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N RR 25 4. Zeit. 
„ , Buller im 


en | 
heile / 
ar Zu⸗ 


bereitung 
und Nutz. 
Das Kraut 

ſambt der 
Wurtzel er⸗ 
waͤrmt / trock⸗ 
net / durch⸗ 
ſchneidet / ver⸗ 
duͤnnet / eroͤff⸗ 
net / ſaubert 
und iſt ein 
auserwehltes 
Schar bocks⸗ 
Kraut: Diener daher vor den Scharbock / (im Wein 
oder Milch geſotten) Bruſt⸗und Lungen⸗Beſchwe⸗ 
rungen / langwierigen Huſten / (ſonderlich die Wur⸗ 
sel.) Euſerlich vor ſcorbutiſche Mund⸗Faͤule / und 
daher ruͤhrende Zahnbluten und wackeln der Zaͤhne / 
(im Wein gekocht / und damit gegurgelt.) Das da⸗ 
von gebrandte Waſſer / der Spiritus die Conferv 
und Effents widerſtehen dem Schaarbock / und die⸗ 
nen vor Cacheniam und Waſſerſucht. 


Trieieum, Weise, 


* Amen. Weite / 7: riticum Off. 2 5 „hy N 
bern. ariſtis carens, Siligo, ſpicà muticä. 
0 2 1 PS 


U" ͤ K ͤll..... u ae — 
N 2 * 0 — = 2 
x 

i 

S 


7 


ir (ar) * 


Mr NW —— 2 le Vein 
WR % Nee einen in drey ode 
14 N vier Glieder unten 


ſchiedenen Halm 
mit langen ſchma 
len und graſichte 
Blaͤttern / und traͤ 
eine Aehre mit vi 
len gelblichten Ko 
mern. e 
3 Ort und Sei 
Wird im Her bſt ai 
den Aeckern geſaͤe 
bluͤhet im Junio / 
wird eingeerndet it 
Julio und Auguſt 
4. Theile / Na 
tur / Zubereitun 
und Nutz. Der Saamen oder die Korner / Mel 
und Kleyen iſt maͤſſig warm / feucht (trocken) im 
Gr. erweicht / zeitiget / macht dick / verſtopffet / nehr 
wohl / ſchadet aber den Miltzſuͤchtigen und die mit del 
Stein geplagt find. Das Mehl euſerlich gebrauche! 
lindert und erweicht die Geſchwulſten / dienet vor Fluͤſſ 
Entzündung der Augen / (in Umſchlaͤgen /) Roſe ur 
Podagra / (trocken aufgebunden.) Die Kleyen euſerlie 
genützt / lindern die Schmertzen / zertheilen die Geſchwu 
ſten / ſaubern das Haupt vom Grind und Schnuppen 
Das Krafft oder Ammel⸗ Mehl (Amylum) 
einem Brey gemacht / und mit Zucker und Saffra 
en eine danse eee 


E BE 

ber dienet ſie alfo zubereitet in Keichen / Huſten / Blut 

peyen / Schwind⸗Sucht / und rothe Ruhr / (mit ſuͤſen 
Mandeln zugerichtet: Euſerlich wird es eingeſtreuet / 

venn ſich die Haut abſchelet / im Wolff am Hintern / 

auffgeriſſenen Bruſt⸗Waͤrtzlein und Geſchwuͤren. 

Wenn man in einen Weitzen⸗Hauffen ſich ſetzt / lin⸗ 

dert ſolches das Podagra und vertreibt die Waller 

Sucht. Das Waſſer uͤbers Mehl gegoſſen / und den 

Kindern eingegeben / vertreibt die Spul- Würmer. 

Das ausgepreſte Gel heilet die Schrunden an den er⸗ 

frornen Haͤnden / die Geſchwuͤre an Fuͤſſen / und ver⸗ 

trelbt die Flecken im Angeſicht. Die Broſam vom 

Weitzen⸗Brodt oder Semmel in Roſen⸗Waſſer 

oder Milch geſotten und auffgelegt / benimmt die Hitze 
und Schmertzen der Augen / und die Wehthagen im 
Podagra: Das aus bem Brodte deſtillirte Waſſer / 
ſtillt die Durchbruͤche bey Kindern. 


Tusſilago ; Huff⸗Lattich. 5 


23 W 

Amen. Huff ⸗oder Brand⸗Lattich / Roß⸗Hub / 
WeEſels⸗Hub / Huffelen / St. Quirinus⸗Kꝛaut / Tuſ⸗ 
ſilago vulg. Farfara Offe. Farfarella, Ungula ca- 
ballina, Pechium, Lactuca uſtularia, Herb. S. 
Quirini: Die Blumen heiſſen Mertzen⸗ Blumen / 

und Filius ante Patrem. = 
2. Geſtalt. Bekommt Stengel einer Spannen 
hoch / deren ieder ein volle geſtirnte gelbe Blume traͤgt / 
welche aber beyde uͤber 2. Tage faſt nicht ſtehen / ſon⸗ 
dern bald wieder vergehen. Drauff folgen die Blaͤt⸗ 
ter / ſo wie ein Pferde⸗Huff geſtaltet / unten weißgrau 
1 ohh; und 
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u. OR >. 
und wollicht / oben aber grün ſind. Die Wurtzel iſt 
weiß / duͤnn und lang. eee 


erte 
Waͤchſt an 


ö N denen Qvell⸗ 
| / Brunnen / 
Re Daͤchẽ / Flüſ⸗ 
N * a N f | rin Wiler 
in 9 Waſſer 
— 192 A 4. Zeit. 
3 CH Bluͤhet zu 
VV Ełnde des 
| WAT Mertzen / her⸗ 


nach kommen 
die Blaͤtter / 
ſo den gan⸗ 


\ gen Sommer 
| uͤber zu fin⸗ 
1 J 5. Theile / 


Natur / Zubereitung und Nutz. Die Blumen / 
Blatter und Wurtzel / wann fie noch friſch / find fie 
mäßig kuͤhl und trocken; abgedoͤrrt aber warm im 1. 
( 2.) trocken im 1. Gr. erweichen / dienen der Bruſt / n. 
find gut vor Lungen⸗Geſchwuͤr / Engbruͤſtigkeit / Kei⸗ 
chen / Huſten / Schwindſucht / und verhuͤten den kalten 
Brand an ſchwuͤrigen Beinen der Waſſerſuͤchtigen / 
(mit Maſtix / Myrrhen und Glette in Wein geſotten / 
und auffgelegt.) Die Blatter braucht man euſer⸗ 
lich vor Entzuͤndungen / hitzige Geſchwuͤr / Rothlauff / 
Brand und auffgeriſſene ane 


8,0853) > 
3 afft von den Blattern dienet vers viertaͤgige Fieber: 
der Sirup davon 1 die Conſerv von den Blumen / 
As Loch. de fact. und das gebrandte Waſſer von 
en Blättern / find zu vor angeführten Gebrechen nuͤh⸗ 
ich: abſonderlich dienet auch das Waſſer vor fallen 
e Sucht Entzuͤndung der Ingeweide und Schaam / 
l und Haupt⸗Weh (euſerlich umbgeſchla⸗ 
en. 5 * 5 1 x 2 
Valeriana vulg. gemeiner Baldrian. 


* NAmen Oe 


| meiner 


ſer wilder Bal⸗ 
drian / Katzen 
Kraut / Katzen⸗ 
Augen⸗ oder 
Wundwurtzel / 
Denmarck / 
Phu & Vale- 


2 2. Geſtalt. 
Bekom̃t einen 

2 holen u. gleichen 

E Sangel / über 


9 
Die Blatter ſind glatt dunckelgrün u. denen am Eſchen 
ſaſt glach: Die 


Fe er 
Nasa A 425 
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Plümlein leibfarbe ſtehen far Krantz. 
Wh ee 


Baldrian / geoſ⸗ 


eine Ellen hoch. 
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— Da E En 


darlß auff den! den Sipfein der Stengel und Ta u 908 
mit Flug⸗ Haar beſetzten Saamen hinter ich. Die 
Wurde iſt wie am Albis / weiß und zaſicht. ii 
3. Ort Wächſt meiſtens auff den Wieſen. “Er 
an Seit. Blüher im Man / Junio und Julio. 

F. Theile / Natur / Jubereitung und 
Nutz. Das Kraut / vornehmlich aber die Wurtzel 
iſt hitzig im 3. (2.) trocken im 2. Gr. verdünner/ eroͤff⸗ 
net / treibt Schwelß Harn / Monat⸗Zeit / und Reini⸗ 
gung nach der Geburt / widerſſeht dem Gifft/ und die⸗ 
net vor verſtopffte Leber / Milz / 2 Meran “und Harn⸗ 
winde / dreytaͤgige und gifftige Fieber / Heſt / Seitens 
| gehen, Keichen / Huſten / Frayß / innerliek 1 A Wunden / 
Bruͤche / und blöde Geſicht: Euſerlich treibt ſie den 
Urin, und Schweiß (in Vader) ſtarckt das s Geſicht 
trocknet die Fluſſe / (damit beraͤuchert /) und if gut vor 
Flecken in Augen / Kopff⸗ und genden Weh / Ge Ge 
ſten / Feig⸗ Blattern / Peſt Beulen /nehet die Kugeln 
und Pfeile aus dem Fleiſch / reiniget ir Wunden, 
ſtaͤrckt die Mannheit / (im Ehlichen Werck in der 
Hand gehalten /) und wird gegen das Fieber und Zu, 
berey angehangen. Das aug dem gantzen Kre ute 
gebrandte Waſſer / das EKxtractum nd Salt 
ſind zu vorgemeldten Gebrechen ekſprießlich⸗ 

Klein Baldrian / Va alerisna flv. min. five 
Phuminus, a mit dem N Baldrian gleiche, 
und noch groͤſſere Würckung. 

Valeria rer 85 
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W Groſſer e Garten Baldr any‘ 0 
rlacks; Kr aut S. e oder S. George 


Kraut 


0 


Krant / Zahn⸗ 
Kraut / groß 
Den m arck / 
Vale riana 
hortenſis ſi⸗ 
eber 
Phu magnũ 
ſive verum 
Offic. Nardo 
agrefis, 
Carpefium, 
perdina, 
Herba The- 

lacaria Hb. 

S. Georgi, 

D SGSeorgiana. 
Um 0 2. Geſtalt. 
le knoͤpffige und aͤtige Stengel / 2. Ellen hoch und 
1 9 Blätter daran vergleichen. fich mir denen 
Scabioſen Blättern, find aber nicht ſo ſehr zerſpalten 8 
trägt auch Doldenweiß weiß roͤthliche Bluͤmlein / und 
hinterlaͤſt einen mit Flocken ⸗ Haar verſehenen und ver⸗ 
ſtaͤubenden Samen. Die Wurtel iſt Fingers dick / weiß⸗ 
lich / mit vielen Zaſern behangen u. eines Aromatiſchen 
Geruchs und Feſchmacks/ den Narden nicht ungleich. 
3. Ort. Waͤchſt in waldichten Gebuͤrgen : wird 
aber mehrentheils in Gaͤrten geheget. a 
4. Zeit. Bl het im May / Junio und Julio. Di 
F. Theile / ie / ee — 
RR ö Die urtz wie aich re 6 | 


** 


en EICHE 2 8 
im z. trocken im 2. Gr. und koͤſit an Kräfften mit dem 
kleinen und groſſen wilden Baldrian gank uͤberein / 
giebt auch eben dergleichen Zubereitungen: wird aber 
doch bien noch vorgezogen. u 


Verbaftum, Wullkraut. 
. 

5 ee a ENTE 
kraut / Wull⸗ 
kraut⸗Maͤnn— 
lein / Hertzen⸗ 
Kraut / Feld⸗ 
Koͤnigs⸗ oder 
Unholden 
Ketꝛtzen / DA 
ren⸗ Kraut, 
Himelbꝛand 

verbaſcum 
album mas 
la ti fo li un 

lu teu m 
verbaſcum 

& Tapſu 
| barbatu 
Ofie: Gandekı regis five vn, Candela La 
maria, CM. 

2. Geſtalt. Hat eine ziemlich dicke / weiſſe un 
holtzige Wurtzel / daraus entſpringt ein eintzeler / ode 
in Aeſte zertheilter wollichter Stengel. Die Blaͤtte 
find wie an der Alantwurtz/ lang / breit / weich / un 
gantz mit einer wollichten Materie übetiogen / und li 
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. ͤ mn nn n_ 
en theils an der Erden / theils wachſen am Stengel / 
nter denen etliche etwas runtzlicher / etliche aber glaͤt⸗ 
r ſind. Die gelben Bluͤmlein wachſen oben am Sten⸗ 
el wie an einem Kolben haͤuffig bey einander / und laſ⸗ 
en runde Ballen oder Samen⸗Haͤußlein nach / in wel⸗ 
hen viel kleiner Samen liegt / wie Mohnſamen. 
3. Ort. Waͤchſt an Reinen der Aecker / an den We⸗ 
en / und ohngebauten ſandigen Orten. 8 
4. Zeit. Bluͤhet vom Julio an biß in den October 
ſinein. 1 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter / Blumen und Wurtzel ſind maͤſ⸗ 
ig kalt / (warm im 1.) und trocken im 1. (2.) Grad / 
rweichen / zertheilen / lindern die Schmertzen / die nen 
er Bruſt / und vor Bruͤche / Blutſpeien / alten Hu⸗ 
ken / Engbruͤſtigkeit / Bauch⸗Grimmen / viertaͤgige 
Fieber (der Safft von den Blaͤttern oder Wurtzeln 
n ſchlechten Wein oder Malvaſier eingenommen /) 
Peſt / (eben dieſen Safft gebraucht) geſchwollene 
Huͤlden⸗Ader / das Pulver von der Wurtzel in Milch 
oder andern beqvemen Liqvore eingenomen /) durch⸗ 
bruͤchend Fluͤſſe / (die Wurtzel in rothen Wein geſot⸗ 
ſen / und davon getruncken.) Euſerlich find fie gut 
. Geſchwulſt am Hintern oder blinde Guͤlden⸗Ader 
der ſelben Schmertzen / oder auch wohl unmaͤßiges Flieſ⸗ 
ſen / (damit gebaͤhet / Ausgehen des Maſtdarms / War⸗ 
B. (der Safft auffgeſtr ichen /) Fiſteln / (eben dieſen 
Safft mit Honig geſotten und applicirt, ) Schlangen⸗ 
Biß / (die Blaͤtter auffgelegt /) geſtoſſene oder geſchla⸗ 
gene Schäden und Wunden / (die Blaͤtter zerqvetſcht 
und uͤbergeſchlagen /) kalte Gebrechen der Nerven und 
Spann ⸗Adern / (mit Majoran / Salbey und Cha⸗ 


millen 


* 1 
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| 9 (8600 Se 
millen ein Bad davon gemacht /) Zahnweh / lin Mund 
waſſern) hitzige Augen / (damit gebäher,) Die Blu⸗ 
men faͤrben das Haar gelb. Es pflegen ſich auch die 
verwundeten Bären mit dieſem Kraute wieder zu hei. 
len. Das aus den Blumen gebrandte Waſſer die 

net vor Geſchwulſten / Waſſer und Wind Sucht, 
Podagra / Durchbruch / Rothe⸗Ruhr: euſerlich vor 
Brand / Roſe / blöde Geſicht / Roͤthe und Pfinnen in 
Angeſicht. Der Spiritus von den Blumen hat inner 
lich gebraucht gleiche Wirckung. Das aus den Blu 
men mit Baum⸗Oel bereitete Oel / erwaͤrmet / trocknet 
dienet vor Gebrechen / der Bruſt und Schmertzen it 
Podagra / Huͤfft⸗Weh / Colic / Nieren⸗Weh / Rother 
Ruhr und Gilden Ader / (in Clyſtieren gebraucht.) 
Herbaſc um album fe minæ fl. luteo mag no five Can 
dela regia; Wullkraut⸗Weiblein / kan an ſtatt de 
Maͤnnleins gebraucht werden. Die Wurzel davon 
iſt ein gewiſſes Amuletum vor alle Fluͤſſe / wenn mat 

nehmlich ein Stuͤcklein davon in Gold einfaſſet und an 
Halſe traͤgt. Man kan die Wurtzel vom Wullkraut 
Weiblein nehmen / welches daſſelbe Jahr nicht gebli 
het / da es ſoll geſammlet werden. Man ſammlet es 
ber vom 15. Auguſto biß zum d. Septemb. vor Sor 
nen Auffgang / am letzten Freytage in abnehmende 
Mond. Iſt aber den Frauen ſchaͤdlich / weil ſie di 
Empfaͤngnuß verhindert. 


Verbena, Eiſen⸗Kraut. 


Namen E. ſenkraut / Eiſen⸗Hart / Geweihet Krau 
£ Tauben⸗Kraut / Verbena Ofic. vulg. maſci 
la, communis & ſacra, Verbenaca comm. rec 
ei. > Herb 


. (50 25 


Herba (aera,cephalalgica, Colun 3 iero- 


botane. 
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Mauren. 


Tee 


2. Geſtalt. 


Hut eine ein⸗ 


tzele / zaſichte 


und etwas 


bittere Wur⸗ 
tzel / aus dieſer 


wachſen vier⸗ 


eck ichte und 
bräunliche 


ARE "Stengel auf; 
NN rm Ellen 


hoch und dꝛuͤ⸗ 
ber / ſo ſich in 


etliche Ne⸗ 
ben + Zweige 
verthe ilen. 
Dieſe ſind 


mit laͤnglich⸗ 
ten und tieff⸗ 


. Blättern beyſegt / welche n beyden Seiten | 
rauchhaͤrig / oben aber mehr gruͤn find als unten; Auf 
den nn ſtehen viel kleine bleich⸗blaue Bluͤmlein. 


Ort. Waͤchſt neben den Straſſen und Ae⸗ 
Keim bey den Hoffen / und auff eingefallenen alten f 


4. Zeit. Blaͤher im Julio und Auguftd. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 


Das Krane oder die Blaͤtter / find hitzig und tro⸗ 
cken im 2. (3.) Grad / ziehen zuſammen / brechen 
den Suan, dienen dem Haupt / der Bruſt / Lelerund 
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Milt / vor kaltes Hauptweh / fallende Sucht / (dat 
Kraut geſammlet wann die Sonne im Widder ſteher 
und mit etlichen Pöonien Koͤrnern in weiſſen Wein 
eingeweicht / und durchgeſeiget eingenommen /) vor Ge 
brechen der Augen und Bruſt / alten Huſten / Schwind 
ſucht / verſtopffte Leber und Miltz / Waſſer⸗ und Gelbe 
ſucht / Durchbruch / Rotheruhr / Bauchgrimmen 
Wuͤrmer drey⸗ und viertaͤgige Fieber / Peſt / Grieß 
Stein / Auſſatz / Geilheit / (u welcher doch die Wur 
tzel in Wein eingenommen / oder in der Hand gehalten 
reitzen ſoll /) vor ſchwere Geburt / lauffende Gicht 
Wunden und Zauberey:; Euſerlich vor Kopff 
ſchmertzen von kalten Fluͤſſen / (die Blaͤtter mit Ro 
fen und Eſſig oder Saurteig aufgelegt / Zahnweh 
wackelnde Zähne / geſchwollen Mund ⸗ und Half 
Zaͤpflein / und Geſchwer / (in Wein geſotten und da 
mit gegurgelt /) Melancholey / bloͤde / rothe und trief 
fende Augen / Heiſerkeit / (Pflaſterweiſe um den Halt 
gebunden /) Haarausfallen / Verſtopffung des Harne 
vom Stein / (den Safft durch ein Roͤhrlein in die Bla 
fe geſpritzet /) Austreten des Affters / Feigwartzen 
Splitter und Dorn aus dem Fleiſch zu ziehen / (zuſtoſ 
fen und uͤbergelegt /) Wunden und Zauberey. Das 
aus dem blühenden Kraute gebr andte Waſſer file 
das Kopffweh / (davon 8. Loth ſchwer mit etlichen 
Tropffen Spir. Vitrioli ſtriati eingenommen /) und iſ 
auch gut in obgemeldten andern Gebrechen. Die amu⸗ 
letiſche oder magnetiſche Cur dieſes Krauts / Kroͤpffe, 
Hauptſchmertzen, Fieber u. a. m. damit zu vertreiben, 
phat weder in der Natur / noch in der Kunſt einigen 

Grund. r 4 
Verbena ſive Verbenaca ſupina, liegend ehe 
8 | krie⸗ 
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kriechend Kifen-Zrawe welches 
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| 2 ehr und kleine⸗ 
re Stengel hat / als das vorhergehende gemeine Giſen⸗ 
Kraut / deſſen Blaͤtter auch mehr gekerbt / die Blumen 


auch kleiner und blaulicht ſind / daſſelbe koͤmmt an Kraͤf⸗ 
ten mit dem vorigen gantz uͤberein. Zur 
Veronica mas, Ehrenpreiß⸗Maͤnnlein. 


1. 
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2. Geſtalt. Bekomt viel lange / rauhe / 


N Amen. 
Ehren⸗ 
Preiß / Eh⸗ 
renpreiß⸗ 


Maͤnn lein / 
Heil aller 


Welt / Heil 


aller Scha⸗ 


den / Grund⸗ 


heil / Schlan⸗ 


gen⸗Wund⸗ 


kraut / Vieh⸗ 


wurtz / Vero- 
ni ca Off. 
mas, ſupina 
& vulg. 
Teucrium, 
Betomica 
alba. ur N 


1 * runde / gleiche / 
zarte und an der Erden meiſtens liegende Stengel / aus 
welchen an etlichen Enden Faͤſerlein hervor kommen / 
durch welche es ſich vermehrt und ausbꝛeitet. Bey jeden 
Gleichen oder Gelenckern wachſen je 2. gegen eing 


n⸗ 
* der 


Br 2 08640 ; 
deer fiehende rauch ⸗haͤrige und am Rande gezahnt 
Blaͤtlein / fo denen an braun Betonien ähnlich / dock 
viel kleiner / und an Geſchmack bitter und ſcharff ſind 
Die blaulichten Bluͤmlein wachſen wie am kleinen 
Bathengel / Aehrenweiß / und laſſen Hertz⸗ formige 
Saamen⸗Haͤußlein hinter ſich / worinnen in 2. Faͤ 
chern viel ſchwaͤrtzlicher Saamen enthalten. 

3. Ort. Wächſt an ungebauten / wilden / ſandi 
gen / ſteinichten und an der Sonnen gelegenen Orten, 
in Waͤldern / um die Eichen und derſelben Wurtzeln, 
(welcher der beſte iſt.) r | 

4. Seit. Bluͤhet im Junio und Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und 
Hutz. Das Kraut ſammt den Bluͤmlein if 
warm im 1. (2) trocken im 2. Gr. durchſchneidet / ziehe 
zuſammen / iſt ein gut Wund⸗Kraut / treibt der 
Schweiß / dienet der Bruſt / und iſt gut vor Wunden. 
SGeſchwuͤr / (der Lungen /) Verſtopffung der Leber 
Miltz und Lungen / Gelbe ſucht / Schwindſucht, Bauch 
grimmen / Sand und Blaſen⸗Stein / (in Wein geſot 
ten /) Sticken der Hant / Kraͤtze / Unreinigkeit der Mut 
ter / Unfruchtbarkeit / (das Pulver davon in ſeinen 
eignen Waſſer eingenommen /) boͤſe und gifftige Fie 
ber und Peſt / (eben dieſes Pulver im deſtillirten Waſt 
ſer mit Theriack vermiſcht und eingenommen.) Eu: 
ſerlich) dienet es vor Wunden / Faͤule / Schaͤder 
(Der Safft davon /) Mund Blaͤtterlein und Ge 


29 


a 2 (86% % K 


— — 


u bluͤhen anfangenden Kraute gebrandte Waſſer / be⸗ 
foͤrdert den Schweiß / ſtaͤrckt das Gedaͤchtniß / und iſt 
gut vor Schwindel / Gifft / Peſt / gifftige Fleber / Pocken / 
Maſern / Frantzoſen Unreinigkeit des Gebluͤts / der Nie⸗ 


und Miltz Waſſerſucht / Blutſpeien / (mit Zucker ver⸗ 
fer) Schwindſucht / (mit dem Saffte und kleinen 
Roſinen gebraucht) euſerlich zu den Wunden / Schaͤ⸗ 
en und gifftiger Thiere Biſſe und Stiche / (mit Lein⸗ 


er Sirup vom Saffte mit Zucker gemacht / und das 
xtractum dienen vor Engbrüſtigteit / Keichen / Hu⸗ 


Das Rob aus dem Safft mit Zucker bereitet / bricht 
en Stein / macht ſchwitzen / reinigt das Geblür und die 


tan hoch herab gefallen / Lungen⸗ und Schwindſucht / 
oͤſe / gifftige und Peſtilentzialiſche Fieber. Das Saltz 
us der Aſche dienet vor Peſt / (mit Roſen⸗Eiſig vers 
liſcht / Veneriſche und andere Geſchwaͤre / Fiſteln / 
Traͤtze und Flechten. 


Veronica fœm. Ehrenpreiß⸗Weiblein. 
8 


A 


Elatine / Veronica fœmina five pratenfis ſer- 


2. Geſtalt. Gewinnet zarte an der Erde kriechen⸗ 
Stengel / mit rundlichen und wollichten Blaͤttern 


Kai, 


üflen Mandel: Del/oder Caphan⸗Fett.) Das aus dem 


u 


ren / Blaſen und Mutter / Leibreiſſen / verſtopffte Leber 


en / Stein / (der Sirup /) undeſt / (das Extractum.) 


Harn Gaͤnge, und iſt gut vor Blut⸗auswerffen / wann 


Amen. Ehrenpreiß⸗ Weiblein / rundblaͤtterige 


illıtolia,Elatine folio ſubrotundo, Alſine palu- 


biſchen dieſen traͤgt es graß⸗gelbe Blümlein / mit bins 
Bu NEE); 898 


wand uͤbergelegt.) Die Conſerv von den Gipffeln / 


40 


— Be (866) 2X ZU 


9 Lein⸗Kraut 
und klein 
Saamen 
In Haͤußlei 

mit Ian 
AR A 


os 3. 

= „Wicht 

s NIA N 
dern Wieſe 

und We 
dern / auf de 

Huͤgeln un 
5 Wii i 


4. Zei 


tiber im Map, Jute 0 Julio. 

5. Theile / Natur / Zubereitung un 
Mutz. Das Kraut / trocknet / ziehet zuſammen / 
ein Wund⸗Krant / und dienet 90. Kraͤtze / (der Sal 
davon /) und Roͤtheruhr / (der Tranck davon eing 
nommen:) Euſerlich vor Wunden / boͤſe und um fi 
freſende Schaͤden / Krebs / abfallende Fluͤſſe der A 
gen / (vor das Haupt gebunden /) Geſchwaͤr im Mu 
de und Halſe / (in Gurgelwaſſer /) Rorheruhr / 
Clyſtieren.) Das daraus gebrandte Waſſer its 
vor Bruͤche / Auſſatz / Auffblehen der Mutter und n 
mög: Monat: RN Weiber. Ä 


va 


163 au f 367 8 
Wefers nigra, We, Werden 

Br Be NY men. 
2 Br er Blaſen⸗ 
BR 1 Al De 7255 E rbſen / 
en. e ſchwarze oder 


frembde Ju⸗ 
den K chen? 


me Munchs⸗ 
2 Koͤp flein / 
, Ve ſi c aria 
nigra ſive 


Hal icaca- 


regrin. Pi- 
5 n ſum corda- 
tum & ve 
Kt Cor Te fc on. Spur Mo- 
nachi. - 
; 2. Geſtalt. Hat gl atte ſtreiffige Ruckeln / mit Kick, 
lein / durch welche es ſich an die beyſtehende Stützen befe⸗ 
ſtiget und aufwindet. Die haͤrigen Blaͤtter / ſind wie 
5 Eppich tieff gekerbt ; neben dieſen gehen lange Stite 


bezeichtnet iſt welche ein Hertz abbilden. Die Rum 
18 Fingers dick / holtzig und zaſicht. 
3. Ork, e diß Gewächs anfangs aus 


wel ſche 
Sich lutten / 


Hertz⸗ Saas 


le her vor / mit weiſſen Blumen / Worauf Blaͤßlein fol 
gen / ſo in 3. Theil unterſchieben / und innwendig einen 
ſchwartzen Saamen haben der mit weißlich ten Flecken 


Iti 2 3 ne 


ER = peregrina, 


— 


bum pe- 


N er 0568 5 9 1 
Fadın gebracht worden / wird es de nog nuch e 
urs in etlichen Gärten unterhalten. & 
4. Zeit. Bluͤhet im Julio Auguſto und Sept. 
N 5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Saamen iſt hitzig und trocken im 2.Gr. purgiert 
a und fuͤhret durch den Stuhlaang den Schleim aus den 
Gedaͤrmen ab / treibt die Würmer aus / und wird auch 
wegen der Signatur gegen alle DM TERN des Herten 
nuͤtzlich geachtet. 
Viburnum, Salnboum. 


Nag en. 
ET 1 chling: 
@ 85 4 | baum / kleiner 
>, = Mehl baum, 
® Viburnum 5 
Viur na, 
Landa na, 

Spire s 
Iheophr. 


guors 


Sa Geftalt: 
Iſt ein ſtau⸗ 
dicht Baͤu 
lein / hat Blaͤt 
ter wie Erlen 
Laub / fo @ 
ber graulicht 
e ee ſind: traͤgt 
Krantz weiß ae Bluͤte mb Beeren / fo an 
faͤnglich grün / hernach roth / endlich ſchwartz 
! * N werden, 


Net 
p . 
* 


N 


RR (869) C 369) * 
erden, Jan m Beſchmack war c᷑ war ſuß / d dec nich angenehm 
nd leimicht. 

3. Ort. Waͤchſt an ungebatıren Orten / unter andern 

deſträuchen und Hecken / in Dornbuͤſchen und Zaͤu⸗ 
en in leimigen und feſten Grunde. 
4. Ort. Blüuͤhet im April und May: die Beeren 
erden roth im Julio und Augusto; im Septembri aber 
erden ſie ſchwartz. 5 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter und Beeren kuͤhlen / trocknen / ziehen 
uſammen / und dienen mit ſauren Wein zu einem 
Nund⸗Waſſer gemacht / vor Fluͤſſe ſo vom Haupt in 
halß fallen / vor Geſchwulſt und Entzuͤndung der Man⸗ 
eln / des Halſes und Zahnfleiſches / wackelnde Zaͤh⸗ 
e und gefallen Zaͤpfflein. Die Beeren / wann ſie 
och roth / gepuͤlvert / oder in rothen Wein gekocht / ſtil⸗ 
in allerhand Bauchfluͤſſe / rothe Ruhr / Erbrechen / 
Blutſpeyen und übrige Frauenblum. Die Blatter 
Lauge geſotten / und damit das Haupt gewaſchen / 
achen das Haar wachſen / und faͤrben ſolche auch 
chwartz. Das aus den Schoͤßlingen gebsandee 
Par iſt gut zu den Augen. 


Vicia, RN, 88 


Amen. Wien / Saft ober Roßwicken / Vicia 
""fativa, vulg. maj. Aphaca, Orobus, Sativus, 
zrvum. 

2. Geſtalt. Bekommt lange / duͤnne und vier⸗ 
kigte Stengel / mit vielen laͤnglichten und vornen 
| ee an einer Mittelrinden uͤberein⸗ 
N Sitz Ander 


Re 0 de 5 — 
1 gar 755 e TAE ander e 
N ſind / und in 

2228 . 


(N Haͤftlein aus 
Su ben gchen mit dei 
nen es fi: 

0 N un ter ein an⸗ 
der befeſtiget. 
5 Ztolſchen den 
Blaͤttern er⸗ 
ſcheinen auch 
auff langen 
Stielen dun⸗ 
ckel⸗ rothe 
Bl luͤm lein / 
daꝛauf folgen 
länglich te 
Schhoͤtlein / in 
welchen der 


ED 


% Samen ſe etwas kleiner als die Er bſen. 

3. Ort. Wird auf den Aeckern geſaͤet. 
4. Zeit. Blühen im Maͤy / und bringen im Julie, 
oder Auguſto reifen Samen. X 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Der Saamen oder die Wicken find maͤſſig warm / 
und trocken im 2. Grad / ſaubern / reinigen / und ziehen 
ein wenig zuſammen / ſtillen das Erbrechen und die 
Bauch ⸗Fluͤſſe / (gekocht und gegeſſen /) und legen das 
Auffgruͤltzen und Brennen des Magens / wenn man 3. 
Koͤrner davon einnimmt: ſie ſind aber ſchwer zu ver⸗ 
5 und machen ein melaͤncholiſches Gebluͤt. Das 
e mit BEN Honig wermiſthe und 
ein⸗ 


\ 


BT 08770 E * 


ngenommen/biener vor et vor die Schwindfucht: euſerlich 
des gut vor gifftige Biſſe der Schlangen / Hunde und 


fenſchen (in Wein geſotten / und übergelegt. Ku 


— 


Vilorilis eint 
| Namen. Iſt 
8 zweyerley:; 1. 
| \ N AN Lange Sieg⸗Wurtz / 
EN N 5 Allermanns⸗ Har- 
5 ER N 7 76 niſch⸗Maͤnnlein / 
| IR N SER: 7 Laulauch / Alpen · oder 
% Schlangen Knob⸗ 
// . lauch / wilde Alraun. 
N \\ 4 Viccorialis mas 1 
bonga, Allium 
N montanum, Alpi- 
A num, angvinum l. 


ſerpentinum, O- 
pſioſcorodon. 2. 
Runde Sieg⸗Wurtz / 
IB Schwertel⸗Wurtz / 
3 bwiebel⸗Schwertel / 
hf: eee . ro- 
Re tunda Oc. la- 


* ſegetalis ſ. Gerinanicu 18 
Kiphium minus. N 
5 2. Geſtalt. Lange Siecg⸗Wurtz / (ſo hier a⸗ 
lebe) hat eine harichte und unten zaſichte Wurtzel O 
auff deren Stengel 3. lange / breite / aͤderichte braun⸗ 
een und vornen waihe 5 ſtehen / wiſt 15 

| . 


Narbonenſis, 


* 
1 # 
n 


5 


7 


ü 


en * eee 
N 7 * 7 N 
* U 

— 


r F 


2 E Cn) rw 
ie auff einem ff einem hefondern Stiel die T Blute waͤchſt / fe 
der Zwiebelbluͤte gantz ahnlich ſiehet. Runde Fr 
5 555 gehoͤret unter die Schwertel. | 

3. Ort. Waͤchſt auff den Bergin und witd auc 
in Gaͤrten unterhalten. 

4. Zeit. Bluͤhet im Junio. 
5. Theile / Natur / 1 e und Nutz 
Die Wurtzel iſt warm und trocken / und hat mit den 
Acker⸗Knoblauch einerley Würckung. Euſerlich 
angehangen ſoll ſie gut ſeyn / wenn die Geſpenſter und 
Berggeiſter oder Bergmaͤnnlein / folche zu vertreiben 
desgleichen vor Laͤhme / Podagra / Krampff und Ver 


| wundung. 
Vinca pervinca, Singein, 
N N A men 
S NUT N 
A) bar Sin 
IN Winter - un 
NN RR an Weingruͤn 
5 N) | In N 
i a Paz Be eerwinefel 


7 


Fir Vinca pero 
” nica Offen 
3 Pervinca 
Cle ma ti 
daphnoides 
minor. 
2 Geſtalt 
Träger dunn 
Stengel ode 
Rancken, ſo a 
W 


SS 1 4 2 Todtenviolen 
I | } N N „Maͤgdpalmen 
. 2 Na 


I 


e 
E 
er Erden kriechen / und die darbey ſtehende Dinge 
imfchlingen und binden. Die Blaͤtter / deren immer 
2. gegen einander geſetzt / vergleichen ſich mit den Lor⸗ 
er Blaͤttern / find aber viel kleiner / ſteiff / und immer 
gruͤn. Die Bluͤmlein ſind blau / violbraun / rörhlich 
oder weiß / und beſtehen aus 5. Blaͤtlein. | 

3. Ort. Waͤchſt in waldichten und ſchattichten Or⸗ 
ten / unter den Dornbuͤſchen. 

4. Zeit. Grüner das gantze Jahr hindurch: bluͤhet 
im Mertzen / April und May. 

J. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter kuͤhlen / trocken (ſind warm und feucht 
im 1. oder nach anderer Meynung / find fie warm 
im 2. trocken im 3. Grad / ziehen zuſammen / (etliche 
ſagen / ſie verduͤnnen / eroͤffnen und zertheilen /) und 


Ruhr / Blutſpeien / Naſenbluten / Guͤlden Aderfluß / 
Wunden / weiſſen Weiberfluß / (andere meynen / daß fie 
die Monatzeit und Geburt befoͤrdern;) mehren die 
Milch in Bruͤſten Euſerlich find fie gut die Em⸗ 
pfängniß zu befoͤrdern / und die übrige Frauenblum zu 
ſtillen / (an die Schenckel gebunden /) etliche geben vor / 
daß ſie zu einem Mutterzaͤpfflein formirt / die Weiber⸗ 
keit treiben ſollen / (dienen auch vor Naſenbluten / (im 
Mund gehalten / oder auffs Haußt gebunden / vor 
ſchmertzhaffte und wackelnde Zähne, geſchwollen Zaͤpf⸗ 
lein und Mandeln im Halſe / (in Gurgel⸗Waſſer /) 
die Milch zu mehren und vor Zauberey / (in Baͤdern /) 
Wunden / gifftige Biſſe und Stiche / Ohren⸗Weh. 
Das aus dem gantzen Kraute gebrandee Waſſer iſt 


lein / Wunden und Geſchwuͤr / (damit gewaſchen.) 
8 Jii 5 Vince- 


dienen vor Bauch · und Blut⸗FluͤſſeDurchlauff / rothe 


gut vor Bauchflͤſſe / faul Zahnſteiſch / Mundblätter⸗ 


0 940 > _ 
Vincetoxicum, Sensen e 


Amen. 1. 
Wurtz / Schwal⸗ 
benennt, Vinceto- 
xicum Oſfic. Hirun- 
dinaria, Aſclepas 
fl. albo, Apocynum 
Cyflophyllum,; 
Herba hederalis. 
2. Geſtalt. Be. 
komt runde zaͤhe Sten⸗ 
| gel / 2 Fuß hoch u. druͤ⸗ 
iR ber / mit laͤnglichten 
2 N breiten / ſpitzigen und ie 
N = 2. gegen einander ſte⸗ 
henden Blaͤttern / ne⸗ 
= ben welchen ee 
rige weiſſe Bluͤmlein 
=. hervor wachfin denen 
a laͤnglichte Schotlein 
eee eröffner einer fliegenden Schwalbe faſt aͤhn⸗ 
lich ſehen / und einen roſenfarben oder goldgelben und 
in wollichter Materie liegenden Samen beſchlieſſen. 
Die Wurtzel beſtehet aus lauter weiſſen Zaſſern. 
3. Ort. Waͤchſt an ſandigen Orten / auff den Ber⸗ 
gen /in. Waͤldern und Gaͤrten. 
4. Zeit; Bluͤhet im Julio, und bringet die Schr 
5 im Auguſto. 
Theile / Natur / "Zubereitung und 
= rue Die Wurtzel Ita warm und trocken 88 16 
ER 2.) Gr. 


8 (970 E TER 
25 9 Gr. nn treibt / treibt Schwefß / Harn! 
Stein und Monatzeit / widerſteht dem Gifft / und die⸗ 


Thiere Biſſe und Stiche / Ohnmacht / Hertzpochen / 


nen / Gicht / Podagra / Colie / Würmer / (in Graß⸗ 


ioſſen / und Kroͤpffe. Die Wurtzel / Kraut und 
Blumen insgeſammt ſind euſerlich gut vor faule 
Wunden und Geſchwuͤre/ (an Bruͤſten /) gifftiger Uns 
eziefer Stiche und Schmertzen in Podagra. Der 
aamen dienet vor den Stein. Das aus dem gan⸗ 


dienen zu obgedachten Gebrechen. 
Viola M. blau Viol. 


1072 men. 
Braune 
blaue oder 


— X 


lange Sal hangende Blägsr neben dieſen wach⸗ 


tet vor Waſſer⸗ und Gelbe⸗Sucht / Gifft / Peſt gifftiger 


Waſſer gebraucht /) geronnen Gebluͤt / (mit Eſſig ger 


Fallende Sucht / (mit Poonien-Körnern eingenom⸗ 


en Kraute gebrandte Waſſer und das Extraktum, 2 


Meztz⸗Violen / 


a 


all MM} 7 7 

. 2 De N RAN A? BlaupiolVi- 
n "4 0 u: ola Martia 
> UI / purpurea 

| a 7 Q 2 EN \ Sc. das Kraut 
a PZN „ oder die Blaͤt⸗ 
S 7 >, rer heiſſen Vi⸗ 

| 17 5 NS Rap: olen- Krane, 
TA n Ve i lkraut / 
ET. Violaria, 


2. Geſtalt. Haben rundliche / gekerbte und an 
5 i 


N 15 M end n e „ 4 Nie 1 8 rr 


| 080: 8 1 
fen fen auff beſondern nn wohlriechende dende fünifhläree 
rige ind braunblaue Blumen / und wann dieſe verge 
hen / kommen noch auff andern Stielen runde Knoͤpff⸗ 
lein hervor / in welchen ein kleiner / weiſſer runder oder 


laͤnglichter Samen liegt. 


3. Ort. Waͤchſt an feiſten zun ſchgeelcheen rien 
an den Hecken / Mauren / Zaͤunen und Schantzen. 
4. Zeit. Bluͤhet im Mertzen und April. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nut. 


Blumen / Blaͤtter und Samen / ſind kuͤhl im 1. 


feucht im 2. Grad / (die trocknen Blumen ſind kalt 
und trocken /) erweichen / lariren / ſtaͤrcken das Hertz / 
dienen der Bruſt / und ſind gut vor die ſchwartze Galle / 
Febriliſche Hitze / ſaltzige Flüͤſſe / Haupt⸗Weh / ſchwere 
Gebrechen / (worzu ſonderlich geruͤhmt wird das Bel: 
be von den Blumen mit Corallen eingenommen) und 
Verſtoͤpffung des Leibes. Euſerlich dienet das 


Kraut in Clyſtieren / Umſchlaͤgen / und ſchlaffbrin. 


genden Fuß baͤdern. Der Saamen dienet vor Fie⸗ 
ber / verſtopfft e Nieren / Blaſenſtein / und die Geburt 
zu befördern / wird aber ſelten gebraucht. Das ge 
brandte Waſſer / die Conſerv, Tinctur und der Si⸗ 


rrip / fühlen / befeuchten / ſtaͤrcken das Hertz / bekom⸗ 


men wohl der Bruſt / und dienen vor Heiferkeit / Aus 
ſten / Seiten ⸗Geſchwuͤr / Seiten Stechen / brennenden 
Uren/ Durst, Nierenweh Melancholey und ſchwind⸗ 


ſuch tige Fieber. Der Sirupus Violarum folutivus, 


iſt zu gemeldten Gebrechen gut / und erweichen den 


Bau ch welches auch thun die Trochiſci und das Ex- 
traci im. Das Oel kuͤhlet / befeuchtet / erweicht / be⸗ 


förderi eden Schlaff / diener der 5 und iſt 5 vor 
ibige 


|. Ar u © Asch nach Br De 
| ‚RE 
x 


i * (87708 | 


——— — 


N2 men. 

H e i d⸗ 
niſch Wund⸗ 
kꝛaut / Macht⸗ 
theil / Virga 
aurea ſerra- 
ta anguſtifo 
lia, Solida- 
go l. Con- 
ſolida Sar - 


. 05 Ta) runde / hole 
und braunrothe Stengel / mit langen breiten / vornen 


zaͤdenlein zuſau men geſetzt ſino / und zuletzt ſich in eine 
wollichte Materie verwandeln / und vom Winde ver⸗ 
euben. Die Wurtzel iſt zaſicht, e 1 
1 N 8 3. Ort, 


/ 


hitzig Hauptweh / Entzuͤndung der Ingeweide / Gulden⸗ 

Ader⸗Schmertzen und Schwindflicht. Der Eſſig 

von den Blumen wird zur Staͤrckung auf die Pulß ge⸗ 

bunden oder vor die Naſe gehalten. we‘ 

Virga aurea ferrata anguſtifolia, ſchmal⸗ 

blaͤtterig Heidniſch Wundkraut. 
e 


* 


1 15 W n DIR 1 
eie, Offie. Con- 
en = ſolida au- 


8 rea, Herba 
| Doria. 
2. Geſtalt. 
3 a Er Gewinnet ho⸗ 
r he / gerade / 


ſugeſpitzten und gekerbten Blattern. Auff den Gipffeln 
er Sweige trägt es die Blumen / ſo aus lauter gelben 


> 


? finder es aber auch an bergichten doch nch naſſen un 


0 6 
rt. t. Wird meif meiſtens in Gärten gesieler: 


niedrigen Orten 

4. Zeit. Blüͤhet im aa und Angie Son 
oder Oetobr) 

4. Theile / Natur 15 Zubereitung und 
Nutz. Die Blaͤtter find warm und trocken im 2 
Gr. eröffnen / ſaubern / ziehen zuſammen / treiben Urix 


und Stein / und dienen vor verſtopffte Leber und 1 0 
Gelbe⸗ und Waſſer⸗Sucht / in und euſerlich vor friſch 


und alte Wunden / Fiſteln / böfe Geſchwuͤr eſcwil 
der Kehlen, faul Zahnfleiſch / (mit vr Din in ei 


N Mund⸗Waſſer gebraucht. I: X 


Virgaa aurea ſerrata Falte Breitblaͤtte 
rig Gulden: Wundkraut. „ 


Anna. Guͤlden⸗ 228 Helbntſch Wundtraut, 


Guͤlden⸗Ruthe / Virga aurea ſerrata latifolia 
Virga aurea. ee 
2. Geſtalt. Dieſes hat runde /roͤhliche und ir 
viel Mebenaͤſte zertheilte Stengel: Die Blaͤtter fin 
denen am vorigen gleich / aber viel breiter und laͤnger 
Die Blumen ſind auch gelbe / und verfttegen ſich end 
lich vom Winde. Die Wurtzel laufft ſchrat in dei 


” Erden hin / und ift an Farbe braun. 


3. Ort. Waͤchſt von ſich ſelbſten an vielen / ſonder 


lich ſteinichten Orten / an den Wegen / auf den Hügel 
‚und Reinen der Aecker / und in Weinbergen. 


4. Zeit. Blühet im Julio und Augusto (Sept 
F. Thel 


oder Octobr.) 


EI) RE 
C F. Theis 
. e 7 Snlee le / Natur 

Zuberei⸗ 
tung / und 
Nutz. Die 
Blaͤtter u. 
B lumen 
ſind warm u. 
trocken im 2. 
Gr. ziehen 

in ſam men / 
einigen / trei⸗ 
| ben den Haun 
brechen 


und ſind gut 
ver Durch⸗ 
lauff / Rothe⸗ 


| ehen, verſopſſte Nieren und Harngaͤnge / Stein / in⸗ 
und euſerlich vor Wunden / Schaͤden / Fiſteln / faul 
N Zahnfleiſch in wackelnde Zaͤhne / (in Mundwaſſern 
mit geſtaͤhlten Waſſer / oder rothen Wein gemiſcht zu⸗ 
bereitet.) Das aus dem bluͤhenden Kraute gebrandte 
weil er iſt zu obgemeldten Gebrechen dienlich. 


Vitis vinif Weinſtock. 


Malen. Weinſtock / „Weinrebe Vitis vinife- 
xa, dumsA©-,Hario Arab. | 


{ warf keiner er 
f 3 Okt. 


N + \ 
— a * 


. Gefkale. I einfhr bekanbe Gemäche / und 


den Stein / 


= ruhr / Blut⸗ 


1 


vornemlich a 
ber in war 
| mendaͤndern 
4. 2 70 

6 Wen 
im April /bluͤ 
het im Juni 

u. traͤgt rei 

Trauben im 

ZB : Septembri os 

ar der Octobri. 

0. 

3 mebrung 

— und War: 

. Ar tung. Wird 

meiſt ens 

510 Einlegen der Rancken oder Geſencke vermehret / 

und will einen ſonnreichen Ort haben. 

5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz 

Die Blätter und Haͤuff lein find kalt und trocken 

im 1. Gr. ziehen zuſammen / und dienen vor Erbrechen / 
Rotheruhr / unnatuͤrliche Luſt der Schwangern / 
Blutſpeyen und andere Blutfluͤſſe / (der Safft dar⸗ 

aus gepreſt /) euſerlich vor Hitze und Wehtagen im 

Haupt, Entzuͤndung des Mundes und der Mandeln? 

Lin Gurgelwaſſer mit Roſenhonig vermiſcht /) und 

find gut zu ſch aff bringenden Fußbaͤdern undlmbſchlaͤ⸗ 
gen. Der aus den abgeſchnittenen Reben im Fruͤh⸗ 

ung PISTEN: e Wee e Laer) 2 


ditia, 


1 * 


* / N. 1 
BR * (81) % 
1, dienet vorn Stein: Euſrrlich vor blöde und 
rothe Augen / Zittermaͤhler / Flechen und Auffag. Die 
unreiffen Trauben oder Weinbeeꝛen Unæ imma- 
turæ ſ. Agreſtæ, kühlen im 2. trocken im 3. Gr. ziehen 
zuſammen / und dienen in hitzigen Fiebern / verlohrnen 
Appetit und Bauchfluͤſſen. Die friſche reiffe 
Weinbeeren / find warm und feucht im ı Gr. (maͤſſig 
warm und feucht im 2. Gr.) blaͤhen den Magen auff / 
und verurfachen Durchbruͤche: abgedoͤrrt aber find 
ſie den Magen geſund / machen Appetit / und erweichen 
den Leib. Die gebacknen oder an der Sonnen abge 
trockneten Weinbeeren / (Unz paſſæ ſ. Paſſulæ die 
 Sibeben Paſſulæ mnaximæ ſDamaſcenæ Zibebæ, 
die Roſinlein (Paflule majores) und kleine Ro⸗ 
finlein (Paflule minores ſ. Carinthtac,) erwei- 
chen den Bauch / nuͤtzen dem Magen der Leber und Lun⸗ 
gen / und dienen vor Huſten / Schaͤrffe und Durſt. Die 
Weinhuͤlſen oder Traͤſtern ( Vinacea) ſind euſer⸗ 
lich in der Gicht und Podagra gut. Die Koͤrnlein 
von den Weinbeeren( Acini, Arilli, Semina, Nuclei, 
Gigacta, ) ziehen zuſammen / und ſtillen das Brechen 
die Bauch und Mutterfluſſe. Der Safft von uns 
reiffen Trauben (Omphacium ſ.Agreſta, ) kuhlet 
im 2. trocknet im 1. Gr. dienet vor die hitzige Schmer⸗ 
tzen im Weichen der Seiten / Magenbrennen / und als f 
le hitzige Gebrechen. Der Wein erwaͤrmt / ſtaͤrckt das 
Hertz / und erfriſcht die Geiſter. Der Wein⸗ Eßig 
iſt warm und kalt / (kalt im 1. Gr.) und trocknet / ver⸗ 
duͤnnet / ziehet an / treibt den Schweiß / und iſt gut 
vor Faͤule / anfälige Kranckheiten / Peſt / und Schlan⸗ 
genbiß: euſerlich vor Gifft / Natterbiſſe / und af 
ſerſucht / Cheiffen Eßig mir Chamillenblumen / Lauge 
IR | | Ktt und 


— 


* 


4 
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. 
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ſchmieret / Schuppen aufm Haupt, (zu. Lauge ge⸗ 
macht / und damit gewaſchen /) und wird auch zu 


den Roſt en bereitete Mel und Löch vſſulatum, 
dienet in Bruſtkranckheiten / vor ſcharffe Ilüſſe / Hei⸗ 
ſerkeit / Huſten / Keichen und Fraiß bey Kindern. 
DiePatlulz laxativæ und purgantes, dienen in Ver 
ſtopffung des Leibes zum purgieren vor zaͤrtlinge Leute 
und Kinder. Man hat auch Acetum paſſulatum. 
Das Gel ex acinis “Ol. lætitiq) iſ den Podagriſchen 
uten zutraͤglich. Der Sirup und das Rob de A- 
reſtà, fühlen / trocknen / ziehen zuſammen / und dienen 
vor Febriliſche Hitze Bauchfluſſe / Aufſtoſſen des Ma⸗ 
gens / Erbrechen / Faͤule / Peſt / unordentlichen Geluͤſt 
der Schwangern und Gallen⸗Fieber. Der Spiritus 
Vini (Vitæ oder Q. E. vini,) erwaͤrmt / trocknet / 
durchdringet / treibt Harn und Schweiß / widerſteht 
der Faͤule / und erweckt euſerlich gebraucht die jenigen / 
ſo die fallende Sucht haben / und die Schlaffſuͤchti⸗ 
gen / zertheilt auch die kalten und ſcorbutiſchen Bei 
len / und geronnen Gebluͤt. Der deſtillirte Wein⸗ 
Eſſig loͤſet die Metallen auf. Acetum mellitum 
loͤſet die Corallen / Perlen ⸗ und andere Edelgeſteine 
auf. Der vom Wein⸗Eßig gemachte Sirupus ace- 
toſus &c. kühlet / verduͤnnet / durchſchneidet / eroͤff 
net / befoͤrdert den Harn und Schweiß / und Nut, v 


— 
— 
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Der Weinſtein⸗Cremor und Cryſtallen (Cremo 
& Cryſtalli tartari,) durchſchneiden / verduͤnnen / er⸗ 
oͤffnen / erweichen den Leib / treiben Harn und Stein / 
digeriren / und dienen vor die verſtopffte innerliche 
Gliedmaſſen/ Milt ſucht und Nieren⸗weh. Der Wein⸗ 
ſtein⸗Spiritus(Spir.tartari) verduͤnnet / durchſchnet⸗ 
det / reſolvirt / zertheilt / treibt den Urin und Schweiß / 
eroͤff net die verſtopffte Ingeweide / und iſt gut vor Waſ⸗ 
ſer und Drommel⸗Sucht / Gicht / zaͤhme Scharbock / 
Frantzoſen Zittermaͤhler und Kraͤtze. Das ſtincken⸗ 
de Weinſtein⸗Gel / dienet vor Colie und Mutterbe⸗ 
ſchwerung / euſerlich vor Schaͤbigteit der Haut / (ſon⸗ 
derlich in Frantzoſen / das gemeine Weinſtein⸗ 
Gel (Ol. tartari p. d.) dienet vor Flechten / Geſchwaͤr / 
Kraͤtze und andere Unreinigteit der Haut. Das Wein⸗ 


eröffnet den Leib. a 
8 Ulmaria „Geißbart. 


. 1. 
| Amen. Geißbart / Wieſenkoͤnigin / Johanneswwe⸗ 
del /Maͤhlkraut / Wurmkraut / Krampf⸗oder Blut⸗ 


rina, Ægopogon, Medefuſium Argentilla maj. 
2. Geſtalt. Pat einen geraden / eckigen roͤth⸗ 
ichen und holen Stengel / bey 3. Ellen hoch. Die 
Blätter find gekerbt / und ſtehen groß und kleine mei⸗ 
ens 2. gegen einander über, Die gelblichte und wohl⸗ 
iechende Bluͤmlein wachſen Buͤſchelweiß auff den 
ipffeln / und hinterlaſſen laͤnglichten und gekruͤmten 
Saamen in zugeſpitzten e hinter ſich. 


ö Verſtopffung der Eingeweide / Faͤule/ Fieber und Durſt. 


ſtein⸗Saltz verdünnet / durchſchneldet / reſolvirt und 


Ss 


krautwurtz Ulmaria Offe. Regina prati, Barba ca- 


2 Die 
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Die Wurtzel iſt Fingersdick / auswendig ſchwartz / in 
wendig roth / und mit Zaſern behangen. | 
2 Se N te 22 3. a Ort. ö 

e Waͤchſt gern 

auf feuchten 
Wieſen. 

4. Zeit. N 
Bluͤhet im 
Junio und 
Julio. 

5. Theile / 
Natur / Su⸗ 
bereitung 
und Nutz. 

Blatt er / 
Blu men / 
und Wuntzel 
kuͤhlen / tro⸗ 
cknen / ziehen 

zu ſammen / 
5 treiben den 

Schweiß / widerſtehen dem Gifft / und dienen vor 
Durchbruͤche / rothe Ruhr / übrige Monatzeit / Blut 
ſpeyen / Naſenbluten / (die Wurtzel im rothen Wein 
geſotten / und davon getruncken) Gifft / Peſt und 
viertaͤgige Fieber / (die Blumen im Wein geſotten.) 
Euſerlich iſt die Wurtzel gut vor Bluren / Wun⸗ 
den / Schaͤden / Fiſteln und Beinbruͤche. Das aus 
dem bluͤhenden Kraute gebrandte Waſſer / dienet 
euſerlich. Das Lxtractum von der Wurtzel iſt gut 
in Peſtzeiten. e 5 


Ul- 


A 


Er 


mus, Nüſt⸗ Baum 

| Sy 5 A m en. 
d 2 | ei uimban / 
seh AED R uͤſt baum / 
jan 2 aM 1 g N Ruͤſt * Holtz / 


N, Ve N . 
Ss ZERO N Ruͤſter / Ul- 
NZZ RD ZEN mus cam- 
2 56 5 { - e3; 


2 


2 
— 
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775 r G 
RE r N. 2. Geſtalt. 
Ne I It ein hoher 


me 


EIERN: ein haꝛt Holtz / 
SCHTE & eine zaͤhe Rin 
= ey z e 
Fk de / und lange 
lichte gekerbte 


terhalb bleich 
gruͤn ſind. 


4. Ort. Waͤchſt an feiſten und leimichten Orten / 
auff den Feldern / und an den Waſſern. 
4. Zeit. Im May / bringt auff den Blaͤttern runde 
gruͤne Blaͤßlein / ſo voll Saffts find. 
J. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die (mitlere) Rinde dienet euſerlich vor Gicht 
Schmertzen / (in Saltz Waſſer gekocht / und uͤberge⸗ 
legt / oder das mit Chamillen abgeſottene Waller 
drauff gegoſſen / und ſtehen laſſen biß es schleimig 
wird / alsdann Pflaſterweiß aufgelegt.) Die Blaͤtter 
ziehen zuſammen / reinigen / und dienen vor Blutaus⸗ 
3 Ritz „ werf 


blaͤtter / ſo un⸗ 


BR 


win 


„ 


werffen / (mit Pfeffer zerq vet ſcht / und in Malvaſier 


eingenommen) euſerlich vor Schmertzen im Poda⸗ 
gra / (im Wein geſotten ) geronnene und gelieferte 
Milch in kleiner Kinder Magen / (in Knaben ⸗AUrin ges 


kocht / und mit Butter vermengt auffgelegt / Wunden / 
Bruͤche / böfen Grind / (mit Eßig zuſtoſſen / und damit 
beſtrichen. Der Dafft aus den Blaͤßlein / dienet zur 
Schmincke / macht helle Augen / und ein klar Angeſicht / 
und heilet die Weidbruͤche der Kinder / desgleichen die 
Wunden / (ſonderlich der Augen. Die Wurzel ge⸗ 
kocht / und auffgelegt / heilet den Brand und vertreibt 


die Narben oder Wund⸗Muhler. 


| Umbilicus Veneris, Frauen⸗Nabel. 


N Amen. 
Groß Na⸗ 
bel⸗oder Don⸗ 
ner ⸗ Kraut / 
Frauen » Das 
bel / Donner⸗ 
baum / Ombi- 
licus Vene- 
ris, Cotyle- 
don, Cym- 
balion & A- 
ce ta bu lum 
majus. 


9 2. Geſtalt. 
Hat eine knol⸗ 
lichte u mit 
kleinen Zaſern 

behan⸗ 


e (887 ) „ 

behangene Wurzel / aus dieſer wachſen fen Spannen lan” 
ge Stiele hervor / deren ieder ein rund Schild-oder Nas 
belformiges / dickes / ſafftiges und graublaues Blat 
traͤgt. Neben dieſen kommen auch 2. oder 3. einfache / 
oder aͤſtige Stengel heraus / ſo faſt gantz mit laͤnglich⸗ 
ten graßfarben Bluͤmlein beſetzt ſind / nach welchen der 
Samen folgt / ſo dem am Portzel faſt ähnlich ſiehet. 

3. Ort. Waͤchſt auff den Stein⸗Felſen und alten 
Wänden und Mauern. 

4. Zeit. Bluͤhet im April und May. 

J. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Die Blaͤtter und Wurtzel find kalt im 2 trocken im 
1. Gr ziehen zuſammen / reinigen / brechen den Stein / 
treiben den Harn / reitzen zum Liebes⸗Werck / und dienen 
auch vor Waſſerſucht. Der Safft von den Blaͤt— 

tern iſt euſerlich gut zu den Entzuͤndungen / hitzigen Ge⸗ 
ſchwulſten / Rothlauff / Mageubrennen / Kroͤpffen / und 
erfrornen Gliedmaſſen. | 


Unifolium, Einblat. 


N 
| Namen. Eindlat / kleine Mayenbluͤmlein / Par⸗ 
naß Graß / Unifolium ſ.Ophris unifolia, Mo- 
nophyllon, Lilium convallium minus, Gramen 
Parnaſſi. 
2. Geſtalt. Trägt einen einzeln duͤnnen Sten⸗ 
gel / einer Spannen hoch / auff dieſen waͤchſt vor der 
Bluͤte nur ein Blat / welches rundlich⸗ breit / aͤder icht / 
und fornen ſpitzig iſt / mit der Bluͤte aber bekommt es 
noch ein ander doch kleiners Blat. Zu oberſt am 
e ſtehen weißlichte / wohlriechende Blümlein / 
Kkk 4 auff 
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auf welche roͤth⸗ 
liche. Beeren / 
wie an Mayen⸗ 
Blümlein / fol⸗ 
gen Die Wur⸗ 
ßtel kreucht mit 
den Zaſern an 
der Erden hin. 
3. Ort. 
Waͤchſet auff 
den Bergen u. 
magern / doch a⸗ 
ber waͤſſerigen 
Wieſen. 

4. 8 eit. 
Bluͤhet im 
Junta und Ju⸗ 

| lio. 4 
5. Theile / Natur, Se und Nuß. 
Die Blaͤtter ſambt den Blumen trocknen ziehen zu⸗ 
ſam̃en / und dienen vor Gifft und Peſt: Euſerlich vor 
Wunden und derſelben bluten / auffgeriſſene Bruͤſte u. 
bloͤde Augen. Der Samen treibt den Harn / und iſt 
gut vor Grieß und Stein. Die Wurtzel wird zu den 
Pat Beulen in Eſſig oder Wein e 


Urtica 1 Brenn⸗ Reſſel. 


1 era: cht und amen. Brenn⸗Neſſel (Urtica 


urens Ohe. ava’upn) iſt 1. Gemeine oder groſ⸗ 


ſe heiſſe Brenn⸗Neſſel / Brand oder eee 
(Urti- 


| 8?) OR 
(Urtica maximaf. vulg. maj.) kleine Brenn⸗Neſ⸗ 
ſel / Heiter ⸗Neſſel / (Urtica minor; ) 3. Roͤmiſche oder 
Welſche Neſſel / (Urtica Romana.) Wed 
N 15 2. Geſtalt. 
ARE Groſſe Breñ̃⸗ 
Neſſel (ſo hier 
abgebildet /) ge⸗ 
winner vieꝛkan⸗ 
dige Stengel / ei⸗ 
ner Ellen hoch / 
und druͤber / an 
deren Gelencken 
wachſen ie 2. 
gegen einander 
ſtehende breitli⸗ 
che / vornen zu⸗ 
geſpitzte / gekerb⸗ 
te / dunckelgruͤne 
oder auch wohl 
0 9 . gelblicht⸗gruͤne 
2 8 Blatter / neben 
dieſen erſcheinen auch mooſichte und weißlichte Bluͤm⸗ 
lein / wie laͤnglichte Traͤublein anzuſehen / welchen ein 
kleiner Same nachfolget. Die Wurtzeln ſind roͤthlicht. 
Das gantze Kraut aber iſt mit dreyfach⸗geſpitzten Doͤrn⸗ 
lein gewaffnet / in denen eine helle Feuchtigkeit ſich be⸗ 
findet / welche / wann fie durch Anruͤhren in die Schweiß⸗ 
loͤcher der Haut komt / dieſelbe zupfft / brenner und HT 
ſet Die kleine Brenn⸗Neſſel / iſt der groſſen in allen 
gleich / ohne daß fie kleiner und hitziger iſt. Noͤmiſche 
Neſſel iſt an der Wurtzel der gemeinen gleich / hat a⸗ 
N Rene | Kk; ber 


! 
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nassen 
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ber freiffere Stengel / und rieffer gekerbte und mit bren⸗ 
nenden Stacheln beſetzte Blaͤtter. Der wie Lein⸗Sa⸗ 
men geſtalte Samen / waͤchſt in runden ſtachlichten Kuͤ⸗ 


gelgen beyſammen. Das gantze Krane übertrifft faſt 


eines Mannes Länge. 5 11 

3. Ort. Groſſe und kleine Neſſeln wachſen an 
ungebauten und ſandigen Orten / bey den Gebaͤuden / 
Zaͤunen und Mauren. Die groſſe Neſſel waͤchſt auch 
gern in Wäldern. Die Roͤmiſche Neſſel wird in 


Garten unterhalten. 


4. Zeit. Sie bluͤhet alle im Sommer. 

F. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Alle Brenn⸗Neſſeln find mäßig warm (im r. oder 
2.) und trocken im 2. Grad / durchſchneiden / verduͤn⸗ 
nen / eroͤffnen / erweichen / reſolviren / zertheilen / ſau⸗ 
bern / treiben den Harn / brechen den Stein / und wi⸗ | 
derſtreben dem Schirling / Bilſen⸗Kraut / und giffti⸗ 
gen Schwaͤmmen. Die Blaͤtter oder das Kraut 
in Wein geſotten und getruncken / erweicht den Leib / 
treibt den Urin / Stein / Pocken und Maſern aus / rei⸗ 
niget die Nieren / reiten zum Venus⸗Handel zertheilen 


die Blaͤſte und Bauchgrimmen / ſind auch gut vor lauf⸗ 


fende Gicht / verſtopffte Monatzeit / (mit Myrrhen ge⸗ 
ſotten / kalten Brand / Blutfluͤſſe der Naſen / Lungen 
und Mutter / (der Safft davon eingenommen.) Eu- 
ſerlich dienen ſie vor Wunden und toller Hunde Biſ⸗ 


ſe / (mit Saltz zuſtoſſen und auffgelegt ) garſtige / ent⸗ 


zündete und boͤſe Schäden / harte und kalte Ge ſchwul⸗ 
ſten an den Glaichen / Miltz und Ohren / böͤſen Grind 
(damit gewaſchen ) verthaͤrtetẽ Miltz / Pflaſterweiß auf⸗ 
gebunden /) verlohrne Sprach (den Safft davon in 


die Ohren gelaſſen /) Schwindel / aufs Haupt gelegt /) 


lauf⸗ 


* 


I 


lauffende Gicht / Huͤff⸗Weh / (in Bier gekocht und uͤ⸗ 


des Leibs / (die Glieder damit gebrennet /) die Milch zu 
mehren und Bruͤſte damit wachſen zu machen / (davon 
gerieben.) Die Wur tzel (von groſſen Neſſeln /) bewah⸗ 
ret vorm Stein: in Wein und Honig oder Zucker ge⸗ 
ſotten / dienet fie vor kalten Huſten, Engbruͤſtigkeit / Sei⸗ 
tenſtechen / und zufallen des Hertz⸗Zaͤpffleins: im Wein 
oder Waſſer allein gekocht / und verſtopffte Leber / Gele 
be Sucht / Geſchwulſt des Leibs / bloͤde Gehoͤr / trieffen ? 


(damit gegurgelt;) macht auch ein klar und weiß An⸗ 
geſicht und zarte Haͤnde / (damit gewaſchen.) Der 
Saamen (von Roͤmiſchen Neſſeln) macht harnen / 
zer malmet den Stein / reitzet zum Beyſchlaff / und iſt 
auch gut zu den Gebrechen der Lungen / Keichen / Hu⸗ 
ſten / Entzuͤndung der Lungen / und Seiten⸗Stechen⸗ 
Das gebrandte Waſſer von den Wurtzeln der groſ⸗ 
‚fen Neſſel / ſtillt das Brechen und Blutſpeyen. Das 
aus dem Samen gepreßte Oel iſt gut zu den erfror⸗ 
nen Gliedmaſſen / auffgeſprungenen Lippen und Brüuͤ⸗ 
ſten. Das Saltz ſtaͤrckt den Magen / und bringet den 
verlohrnen Appetit wieder. Den Brand und Hitzeblaͤt⸗ 
terlein von Neſſeln / loͤſcht und heilet / Roſen⸗ und Baum⸗ 
Oel / ingleichen die Tobacks und Holunder⸗Blaͤtter. 

| Uva ſpina, Stachelbeerr. 
. NAmen. Stachel⸗Kloſter⸗Krauß⸗Kraͤuſel⸗ 
5 oder Groſſel⸗Beer / Uva ſpina, erifpa, in- 
Mi: 9 torts, 


de Augen / und vor Kraͤtze: euſerlich vor Zahn⸗Weh / 


— N 


R ape 


9 ( eee 


—— nen 
— 


torta, Crifpina uva , Groflula, Groffulanis & 


Groſſularia vulg. ſ. fpinofa ſilv. Oxyacanthus. 

8 PR Bez 
ſtalt. Dies 
ſer Strauch 
giebt viel 
weißlich te 
„ee 
N 1 5 SR Sich / fo mit 
SERIES N vielen ſcharf⸗ 
7 1 1 1785 fen Stacheln 


8 gan = U ee n den Wein⸗ 
7 N 2 i blaͤttern faſt 
7 er 

UA I Se \ ähnlichen? 


FR Sr 9 Ne 5 doch viel klei⸗ 
5 A: 


nen u. krau⸗ 
2 8 0 N fen Blättern 

beeſetzt find. 
Zwiſchen die⸗ 
ſen wachſen 


die Graffarbe Blüte / und folgends die runde Beere / ſo 


erſtlich grün / und herbe an Geſchmack / nachgehends 


aber gelblicht / und mit ſuͤſſen weinichten Safft und 
gelblicht / und mit füllen und weinichten Safft und 
weiſſen Koͤrnlein angefuͤllt ſind. 

3. Ort. Waͤchſt an vielen ſonderlich an kalten Orten 
wild / wird auch / wo er uͤberflüͤſſig / zu lebendigen au 
nen gebraucht. 

l Zeit. Grüner und bricht aus im Merken / blühet 
im April / und traͤgt im Junio und Julio reiffe Beeren. 


5. 1 Natur, Zubereitung und 
Nuts. 


l 


Nutz. Die unreiffen Beeren find kalt und tro⸗ 
cken im 2. Grad / ziehen etwas inſammen / und dienen 
warn fie im Fleiſchbruͤhe geſotten / vor verlohrnen Ap⸗ 
petit / Durſt / Bauchfluͤſſe / weiſſen Weiberfluß / Saa⸗ 
menfluß / und unnatürliche Gelüͤſte der Schwangern / 
geben aber wenig Nahrung; die reiffen Beeren zie⸗ 
hen nicht zuſammen / erregen aber ei nGallen Erbrechen. i 
Der Safft von den zarten und jungen Blaͤttern / 
treibt Harn und Stein. Die Wurtzel vertreibt das 


Fieber. 1 * 
Uvularia, Halskraut. 5 
1. 5 


S a in 


men. 
| Hals⸗ 
kraut / Huck⸗ 
blat / Wald⸗ 
gloͤcklein / mit 
Neſſelblaͤtteꝛn / 
U vu laria & 
Cervicaria 


1 
I anula vul- 


4 


x 
BEN 
RU 


jor & aſpe- 
rior, Archan 
gelica. 

2. Geſtale. 
Bekom̃t an dẽ 
| | Stengel haͤꝛige 
und gekerbte und wie an Neſſeln geſtalte Blätter: An 
Bipffein wachfen weiſſe / lichtrothe oder blaulichte und 
1 wie 


4 * 8 8 Pi Pe [2 


N 
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wie Glöcklein formirte Blumen. Die Wursel iſt 


weiß und duͤnne. | 


3. Ort. Wächt hin und wieder wild / und wird 


auch in Gaͤrten gefunden. 8 | 0 
4. Zeit. Bluͤhet im Junio / Julio und Auguſto. 


N 


5. Theile / Natur / Zubereitung und Nut. 
Das Kraut ſamt den Blumen / kuͤhlet / trocknet und 


ziehet zuſammen: in Waſſer geſotten und damit ges 
gurgelt dienet es zu den Geſchwulſten und Entzundun⸗ 
gen des Mundes / Halſes / Mandeln und Zaͤpflein / 
Halsgeſchwuͤr / Braͤune und andere Geſchwuͤr. Die 
Wurtzel wird im Fruͤhling unterm Salat gegeſſen. 


Zedoaria, Zitwer. 
x 1. Geſchleche 
8 und Na⸗ 
e mauen. Es iſt 
GE e.̃ñiſllich gemei⸗ 
8 ner Zitwer / 
5 Zitwerwurtz / 
1 Zedoaria 
1 3 N ina f. lon- 
e 
\ Runder o⸗ 
der Block⸗ 


Zitwer / Ze- 
an > a doaria ro- 
ID An) tunda,Pfeu 
>> #  do-Zedoa- 
.“ rla,Zerum- 
beth, Zin- 
ziber ſilv. 
| u Nei ‚DOM 
zoardica Sirenſis. 3. Zedoaria tuberofa. 4. Geri- 
duar. 5 7 2. Ge⸗ 


2. Geſtalt. Der gemeine Zirmer / (d hier abge- 


bildet / Block⸗Zitwer und die andern Art en, fin 5 


iſt aber der Zitwer ein graſicht Gewaͤchſe / deſſen Wurs 
tzel dem Ingber ahnlich ſiehet / jedoch groͤſſer / laͤnger / 
breiter / wohlriechender / bitter / und nicht ſo ſcharff am 
Geſchmack iſt. * e 
3. Ort. Waͤchſt in China und Malavar / allwo 
er theils gepflantzet wird / theils aber wild waͤchſt. 
5. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. 
Zitwer⸗WMurtz iſt hißig und trocken im 2. (3) durch⸗ 
ſchneidet / ſtaͤrekt das Haupt / Magen / Hertz und Mutter / 
zertheilet die Winde / widerſteht dem Gifft / und dienet 
vor die Gebrechen und Wehtagen des Magens / Schlu⸗ 
cken / ſtinckenden Athem (von Zwieblen und Knoblauch /) 
Erbrechen / Bauchfluͤſſe / Wuͤrmer / Colic / giſftiger Thie⸗ 
re Biſſe / Peſt / Auffſteigen der Mutter / verhaltene Wei⸗ 
berblum und Nachgeburt / Nachwehen / kurtzen Athem / 
und kalten Huſten: euſerlich vor Kopffſchmertzen / in 
einem Umſchlag.) Der eingemachte Zitwer / der uͤber⸗ 
zogene Zitwer / das Extractum, Eſſentz / deſtillirte 
Waſſer und Oel / Balſam und Morſellen davon / find 
in erwehnten Zufällen gut. Das Waſſer verhütet 
die Trunckenheit. 108 
„ Zingiber, Ingber. 


| | 11 N 
Namen und Geſchlecht. Ingber / Ingwer / Sun 

ber / Linziber, Zinziber ſ. Gingiber Oc. wird eingetheilt 

1. in Maͤnnlein / (ZZ. Mas ſ. Anchoa,) und Weiblein (ZZ. fœmi- 

na ſ. Chilli Orientale Mexicanorum & Gingibel Arab. Perſar. 
& Turcar. ſ. Zingiber vulg. 2. in guten weiſſen Thron⸗Jngber / 
5 Bella ⸗ 


7 . 4 - ar h 


8 6 y 29 5 * 4 
Nadin Ingder / Zingiber knum, album Belleticum.) und 
Ingbe. Il Zingiber nigrum,Mechin & Zingiber tufcum 


2. Geſtalt. 
=. Diefes Gewaͤchs 
| iſt 2. oder 3. Span 
een boch / hat 

knollichte / weiß⸗ 
lichte / wohlri⸗ 
chende / und faſt 
wie pfeffer ſchme⸗ 
ckende Wurtzeln / 
aus welchen 
ſchliffichte Sten⸗ 
gel / mit langen 
ſchmalen / und 
wie am Waſſer 
oder Schwertel 
Lilien geſtalten 
Blaͤttern / her⸗ 
vor wach ſen. 
Traͤgt weiſſe 
Bluͤte / auf wel⸗ 
che in aan 
Schoͤtlein / ein weiſſer / wohlricchender S runtz lichen 
länger iſt / als die nager ener aamen folget / ſo etwas 
3. Ort. Wird in Oft Indien / in Chind,Calecut, Malavar, 

Mexico & Trogolodytica Arabia, mit Fleiß gepflantzet. 
4. Theile / Natur / Zubereitung und Nutz. Ingber iſt hitlig 
und trocken im 2.43.) Gr durchſchneider/ verdüͤnnet / eröfinet/ und 
dienet vor kalte zahe Feuchtigkeiten der Eingeweide / des Magens / 
der Bruſt / u. g. m. vor verlohrnen Appetit / Faͤule / Winde / Bauch⸗ 
grimmenColic Bauchfluͤſſe/ u. a. m. Iſt aber den melancholiſchen 
Choleriſchen und hitzigen Leuten ſchaͤdlich. Der in Indien / fon. 
derlich in Bengal. wie auch der bey uns eingemachte Ingber / der 
überzogene Ingber / Zingiber laxativum. Spec. Diacingih. Das 
deſtillirte Oel und Eſſe g / ind zu obgedachten Gebrechen erſpriß⸗ 

; lich. Das Extractum iſt gut vor das Keichen. y 
E, N D E. 
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Vabelle qdſx 

Welche die Jeit der Bluͤte / 

Fruchtbringung und Sammlung 

der Kraͤuter monatlich 1 
anzeiget. 


I. Januarius. (Jenner.) 
Ken Waſſer mann. 253 
g° bluͤhet indiefem Monat: Schwartz Nie⸗ 
ſe⸗Wurtz⸗ 8 . 
Man ſammlet in dieſem Monat die Wurtzel 
von der ſchwartzen Nießwurtz. 1 
II. Februarius. (Hornung.) 

ve ; 


suite e. 4 * 

Es bluͤhet in dieſem Monat: Cornel Baum. 
Man ſamlet in dieſem Monat / die Zaͤpflein 
oder Wurſtlein von Haſel⸗Strauch / den Safft 
zus den verletzten Wurtzeln des Nußbaums. 
III. Martius. (Mertz.) 


Nene Widder. 
Es bluͤhet in dieſem Monat: Aegyptiſcher 
choten⸗Dorn / klein Schell⸗kraut oder Feig⸗ 
wartzen⸗wurtzel / groß Schell kraut / Cornel⸗ 
RE % baum / 


Er 
a FE 


* baum /ſchwartz Nießwurtz / Erdbeerkraut / Lor⸗ 


ö 


0 
ar 
Tabella. 


— —u—— — 


beer⸗ baum / Hufflattich / Brerwinckel Mer⸗ 
tzen⸗Violen. Man ſammlet in dieſem Monat: 
Die Rinde von Schlehen-Dorn / Zehrwurtz / 


(nach der Sonnen Untergang /) Goldwurtz / 


das Meel von Haſelſtauden Bluͤte / die gaͤpflein 
oder Blüte von der Birde / ingleichen die 


Schwaͤmme davon und Bircken⸗Waſſer. Die 


Wourtzel von der Benediet⸗Wurtzel (mitten oder 


zu Ende des Mertzen ohngefehr am 25. Tag /) 


das Kraut und die Wurtzel von Schellkraut / 
Luoͤͤffelkraut⸗Blaͤtter / Holtz von Haſelſtauden / 


(wann die Sonne im Widder gehet / 2. oder 
5. Tage vorn Neumond / die Wurtzel vom 
Attich / die Wurtzel von Wolffs milch / die Rin⸗ 


den vom Zapffenholtz Eſchen⸗Ainde und Holtz, 


die Wurtzel von gemeiner Holwurtz / item / die 
Wurtzel von kleiner runder Oſterlueey / Guns 


dermann⸗Blaͤtter / die Rinde von den Wurtzeln 
des Bilſenkrauts / die Wurtzel von der Mei⸗ 


ſterwurtz / die Wurtzel von Blau Lilien / die 
Zaͤpflein und der Safft aus den verwundeten 
Wurtzeln des Nußbaums / die Wurtzel von der 


gemeinen runden Oſterlucey / Wacholderholtz, 
Lorbeer⸗Blaͤtter / Lieb⸗Stoͤckelwurtzel / die jun⸗ 


gen Schoͤßlinge von Hopffen / die Wurtzel von 
Haſenpappeln / die Wurtzel von der Baͤrwurtz / 


. die blaͤtter von Brunnkreſſe / die wurtzel 4 


hechel 


| Taeblla. 
hechel / die wurtzel von Peſtilentzwurtz / die wur⸗ 
zel von Saͤufenchel / die wurtzel von Poͤonien / 
die knoͤpffe und kaͤtzlein von Aſpen / die blaͤtter 
von Himmel: Schlüffel die wurtzel von Meer⸗ 
rettig / die Rinde von Weiden / Holderkeimen / 
die wurtzel von Knabenkraut / die wurtzel von 
Braunwurtz / Blauviolen / die blaͤtter von Sinn⸗ 


gruͤn. ; | | 
IV, Aprilis. (April.) 
ER Stier. | 

SES bluͤhet in dieſem Monat: Schlehen⸗ 


Dorn / Buchampfer / Gelbſchwertel / Po⸗ 
merantzenbaum / Gaͤnſebluͤmlein / Taͤſchelkraut / 
Schellkraut / Feigenwartzen⸗ kraut / gelber Veiel / 
Loͤffelkraut / (im andern Jahr nachdem es ge⸗ 
ſaͤet worden /) ſchwartze Nieſewurtz / Edelleber⸗ 
kraut / Wald meiſter / Erdbeer⸗kraut / Eſchbaum / 
gemeine Holwurtz / kleine runde Oſterlucey / 
Storchſchnabel / Gundermann / Freyſamkraut / 
Lerchenbaum / Lorbeerbaum / Einbeer⸗kraut / 
Pfirſchen⸗baum / Peſtilentz⸗wurtz / Himmel⸗ 
Schluͤſſel / fleckicht Lungenkraut / Johannis- 
beerſtrauch / Weiden / Knabenkraut / Pompel⸗ 
blumen / groß Bathengel / Singruͤn / Blauveiel / 
Scorzonere. Man ſammlet in dieſem Monat: 
Schlehen⸗bluͤte / Sauerampffer⸗wurtzel / Cal⸗ 
mus / Alsnack⸗wurtzel / Eibiſchwurtzel / die 
blaͤtter von Bachbungen / die wurtzel von Ha⸗ 
en 9 ſel⸗ 


Ua, a so 


5 u 
| Tabella. 4 
ſelwurtz / die Wurtzel von Spargel / die Wur⸗ 
tzel von Goldwurtz / das Mehl von Zaͤpflein 
der Haſel⸗Stauden / die Wurtzel von groſſen 
Kletten / Gaͤnſebluͤmlein / das Holtz und mitlere 
Rinde vom Saurach / die Blaͤt ter / Schwaͤmme / 
Rinde und Waſſer von Bircken / die Wurtzel 
von Natterwurtz / die Rinde der wurtzeln von 
Borragen / die blaͤtter von Baͤrentatz / die 
wurtzeln von Zaunruͤben / die Rinde der wur⸗ 
zeln von Ochſen-Zung / die wurtzel von weiſſer 
Eberwurtz / die Rinde vom Kirſchbaum / die: 
blaͤtter und Blumen von Feigenwurtzenwurtz / 
die bluͤte von gelber Veiel / die blaͤtter und bluͤ⸗ 
te von Loͤffelkraut / die blaͤtter von Garten⸗ 
Cypreß / die wurtzel von Fetthenne / die wurtzel 
von rothen Steinbrech / die wurtzel von weiſſen 
Oiptam / die wurtzel von gemeiner Holtzwurtz / 
die wurtzel von kleiner runder Oſterlucey / das 
kraut von Storchſchnabel / die wurtzel von 
Suͤßholtz / das gantze kraut von Gundermann / 
Alantwurtzel / die Rinde der wurtzel von Bil⸗ 
ſenkraut / das gantze kraut Freyſamkraut / die 
wurtzel von wilden Mangolt / die wurtzel 
von Liebſtoͤckel / die wurtzel von weiſſen Lilien / 
die wurtzel von Mayenbluͤmlein / die wur⸗ 
tzel von Haſen⸗ Pappeln / die wurtzel von 
Schaffgarbe / Baummooß / die Blaͤtter vom E⸗ 
gelkraut / die bluͤte von Pfirſchenbaum / die 
wur⸗ 


Tabella. 


FT. N eg in 
urtzelvon Peterſillen / die wurtzel von Bibe⸗ 
nell / die gruͤnen Zapffen von Fichtenbaum / die 
wurtzel von Weißwurtz / die wurtzel von En⸗ 
gelſuͤß / die blumen von Himmelſchluͤſſel / die 
wurtzel von wilden Bertram / das gantze kraut 
fleckicht Lungenkraut / Eichen⸗Tranbe / fo an der 
wurtzel der Eichen waͤchſt / die wurtzel von uͤnff⸗ 
fingerkraut / die wurtzel von Mauß⸗Darm / die 
mitlere Rinde von Holunder / item Holunder⸗ 
Schwaͤmme / die blaͤtter von Seiffenkraut / die 
wurtzel von Scabioſen / die wurtzel von 
Schwartzwurtz / die wurtzel von Schlangen⸗ 

mord / die wurtzel von Abbiß / das kraut / blu⸗ 

men und wurtzel von Pompelblumen / das 

gantze kraut von groß Bathengel / die wurtzel 
von Tormentill / die wurtzel von Hufflattich / 

die wurtzel von groß und gemein Baldrian / die 
wurtzel von Siegwurtzweiblein / die blaͤtter und 
blumen von Sinngruͤn / die wurtzel von Schwal⸗ 
benwurtz / blaue Violen / der austrieffende Safft 
von Weinſtock. 


V. Majus, (May.) 
3 Zwilling. 
Sbbluͤhet in dieſem Monat Saurampffer / 

Buchampfer / gelb Schwertel / oder Men⸗ 
nige / Sinau / Gauchheil / Bachbungen / Do⸗ 
rant / Agley / lange . runde Holwurtz Po⸗ 
3% | 22 me⸗ 
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Hundszunge / Hagendorn / Candiſcher Mohren⸗ 
kuͤmmel / Waldmeiſter / Bohnen / Erdbeer: 
kraut / Eſchbaum / Erdrauch / unſer Frauen 
Bettſteoh / Genſter / Storchſchnabel / Katzenfuß / 
Freyſamkraut / Wacholder / Maͤngelwurtz, 


Stein⸗Leberkraut / Mayenbluͤmlein / Haſenpap⸗ 


peln / Honigklee / Meerhirſe / Steckruͤben / En⸗ 
gelkraut / Seeblumen / Klapperroſen / Einbeer⸗ 
kraut / breiter und ſpitziger Wegerich / Poͤonien / 
Weiß wurtz / wilder Bertram / Fuͤnfffinger⸗ 
kraut / Johannis- Beerſtrauch / weiſſe Roſen / 
Provintz⸗Roſen / Zucker⸗Roſen / Sonnenthau / 


RNoßmarin / Brombeerſtrauch / Hindbeerſtrauch / 


Weiden / Holunder / Welſch-Bibenell / Speichel⸗ 
wurtz / Stendelwurtz / weiſſe: Steinbrech / Creutz⸗ 
wurtz / Qvendel / Gliedkraut / Schlangenmord / 
Wallwurtz / Pompelblumen / Bauren⸗Senff / 
groß Bathengel / Tormentill / groß und gemeiner 
Baldrian / Sinngruͤn. 75 1 

Man ſamlet in dieſem Monat: Die blaͤt⸗ 
ter und Gipfel von gemeiner und Roͤmiſcher 


Wermuth / die blaͤtter von RN 
| ran | ie 


1 Tabella. 5 
dle Blätter von Saurampffer / die Blatter / von 
Buchampfer / (zu Anfang des Monats) das 
gantze kraut Guͤldenwiederthon / (vor der Son⸗ 
nen Aufgang / wann Sonn und Mond im Zwil⸗ 
lingen gehet) die Blaͤtter von Leberbalſam / die 
Blätter von Odermennig / das ganeze kraut Sie 
nau / das gantze Kraut Huͤnerdarm / die Blätter 
von Eibiſchwurtz / das gantze Kraut Gauchheil 
Maͤnnlein und Weiblein / die Gipfel von Dill 
die Wurtzel von Angelick / (wenn Sonn und 
Mond im Krebs gehet /) das gantze Kraut 

Gaͤnſerich / das gantze Kraut Dorant / die blaͤt⸗ 
ter von Agley / das gantze Kraut lange und run⸗ 
de Holwurtz / die Gipfel von Beyfuß / das gantze 

Kraut Haſelwurtz / die Bluͤte von Pomerantzen⸗ 

baum / die bluͤte von Granatenbaum / das gantze 

kraut Maußoͤhrlein / das gantze kraut von Gaͤn⸗ 
ſebluͤmlein / das gantze kraut von RRoͤmiſchen kohl / 
das gantze kraut braun Betonien / das Waſſer 
von Bircken / das blühende kraut von Natter⸗ 
wurtz / die blaͤtter und Wurtzeleinden von Bor⸗ 
ragen / die blaͤtter von Baͤrentatz / die blaͤtter und 

Blumen von Ochſenzung / die blaͤtter von Berg⸗ 

muͤntz / das gantze Kraut Ritterſporn / die blätter 

und blumen von Ringelblumen / die Blaͤtter und 
bluͤte von Geißblat / die blaͤtter von Hertzgeſpan / 
die Blaͤtter von Cardobenedicten die blaͤtter von 
weiſſen Kuͤmmil / die blaͤtter u. blüte von koͤrbel 
| e das 
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das gantze kraut von Chamillen / die blätter und 


bluͤte von Schell⸗kraut / die Blumen von gelber 


Veiel ſ die blaͤtter von Wegwazt / das gantze kꝛaut 


bon Loͤffelkraut / die blaͤtter von Garten⸗Eypreß / 


die bluͤte von Korn⸗blumen / die blumen und 
Schwaͤmme von Hagenbutten / das gantze kraut 


von Schuppenwurtz / die blaͤtter von Endivien / 


die blätter von Edel⸗ Leberkraut / das gantze kraut 
von Waldmeiſter / die Stengel und Blaͤtter von 
Roßſchwantz / die blätter von Waſſerdoſten / die 


bluͤte von bohnen / das gantze Erdbeerkraut / das 


gantze kraut Erdrauch / die bluͤte von Genfer / die 


Wourtzel von Obeckengraß / die blaͤtter von Wild⸗ 


Aurin / das gantze kraut Gundermann / das gan⸗ 


he kraut Katzenfuß / die Saat von Gerſten / die 


blaͤtter von Scharlach / die Blätter von Bilſem⸗ 


kraut / die blaͤtter von Iſop / das gange kraut von 


Freyſamkraut / die Schwaͤmme von Wachol⸗ 
der / die blüte von Garten-Salat / die bluͤte von 


wilden Ampfer / die Blaͤtter von Liebſtoͤckel / 


das gantze kraut von Steinleberkraut / die Blu⸗ 


men von Maͤhenbluͤmlein / das gantze krautcFrau⸗ 


enflachs / das gantze kraut Haſenpappeln / das 
gantze kraut weiſſer Andorn / das gantze Mut⸗ 


ter⸗kraut / das gantze kraut Stein⸗klee / die 


Gipffel von Meliſſen / das gantze kraut Krauſe⸗ 
Muͤntze / das gantze kraut Frauenmuͤntze / 
die blaͤtter von Meſpelbaum / die blaͤtter von 

} | Schaff⸗ 


’ Tabella, _ 
Schaffgarbe / austrieffende Safft von Maul 
beerbaum / die blätter von Katzenmuͤntz / das 
gantze kraut Egelkraut / die Blumen von See⸗ 
blum / die Blätter von Hauhechel / die Blaͤtter 
von Doſt / die blumẽ von Klapperroſen / die beeren 
von Einbeer / die blaͤtter von Pferſichbaum / die 
blaͤtter von Peterſilien / das gantze kraut bibenell / 
das gantze kraut breiter und ſpitziger Wegerich / 
die bluͤte von Pöonien / die blätter von Braunel⸗ 
len / die blaͤtter von wilden Bertram / die blaͤtter 
von Eichbaum / das gantze Finfffingerkraut / Ret⸗ 
tiche / weiſſe Roſen / Zucker⸗Roſen / Provintzroſen / 
die bluͤte von Roßmarin / die Wurtzel von Faͤr⸗ 
berroͤthe / die blaͤtter von Weinraute / das gan⸗ 
tze kraut Mauer⸗Raute / die blaͤtter von Seven; 
baum / die bluͤte von Holunder / die blaͤtter von 
Welſchbibenell / die bluͤte und Wurtzeln von 
weiſſen Steinbrech / die Blätter von Scabioſen / 
das gantze kraut Creutzwurtz / das gantze kraut 
Nachtſchatten / die blaͤtter von Saͤudiſtel / die 
Gipffel von Reinfarren / das gantze kraut von 
eee das gantze kraut von bauernſenff / 

as gantze kraut groß bathengel / der Miſtel von 
Linden / das gantze kraut Tormentill / die Wur⸗ 
hel von Hufflattich / das gantze Kraut groß Bal⸗ 
drian / das gantze kraut gemein Baldrian / die 
blaͤtter von Koͤnigskertzen / die blaͤtter von Ei⸗ 
eee sen 


RE UNE Tabella. | 
ſenkraut / die Blätter von Ehrenpreiß / die wurtzel 
Sch walbenwurtz / blau Violen / die blaͤtter von 
Mertzen⸗Violen / die blaͤtter von Heidniſch 
Wundkraut / die Blaͤtter von Weinſtock. 
ie e e- entire gina 


TR 1% reds. 17 i 
S bluͤhet in dieſem Monat Leberbalſam 
e Keuſchlam / Odermennig / Sinau / Juden⸗ 
kirſchen / Huͤnerbiß / Gauchheil Maͤnnlein und 
Weiblein / bachbungen / Dill / Gaͤnſeꝛich / Dorant / 
Agley / lange und runde Holwurtz / Wulverley / 
Melde / Maͤußoͤhrlein / groß und klein Kletten⸗ 
Kraut / Baſilien / Maßlieben / braun Betonieni 
Natterwurez / borragen / Ochſenzung / Ackermuͤntz 
Ritterſporn / Ringelblum / Hanf / Geißblat / Car 
dobenedicten / Negelblumen / tauſendguͤldenkꝛaut / 
Zwiebel / Gemanderlein / gemeine und Roͤmiſche 
Chamillen / Schellkraut / gelber Veiel / Wegwart 
Hindlaͤuff / Schirling / Flachsſeide / Kornblum, 
Schweinbrod / Hundszunge / karten⸗Diſtel / At⸗ 
tich / Wald meiſter / Augentroſt / roten Steinbrech 
Erd beerkraut / weiſſer gemeiner Diptam / Erd- 
rauch / Geißraute / unſer Frauen Bettſtroh / Gens 

fer / Entzian / Storchſchnabel / Alant / Karnkraut, 
Katzenfuß / Scharlach / Bilſenkraut / Johannis: 
kraut / Freyſamkraut / Haſenpfoͤtlein / wilder 
Mangolt / Steinlebeꝛkraut / weiſſe kilien / Frauen; 
lachs / Siebengezeit / Kaͤſepappeln / 2 * 
9 b ein, 


g Ta bella. 


—— ——— ͤ V— —ęæ.½— —ę—ñT9J . —ü—„—ł—V 


nell / Sanickel / Seiffenkraut / Saturey / Seas 
bioſen / Braunwurtz / Roggen / Creutzwurtz / 
Qvendel / Gliedkraut / Nachtſchatten Spiear 
nard / Lavendel / Mottenkraut / Schwartzwurtz / 
Reinfarn / Linde / Tormentill / groß und gemei⸗ 
ner Baldrian / Wullkraut / Maurpfeffer / h⸗ 
renpreiß / Siegwurtz / Weinſtock / Wieſenkoͤ⸗ 
nigin. a 

Es bringet Samen undFrucht in dieſem Dos 
nat: Wieſenkümmel / Loͤffelkraut / Candiſche Mo⸗ 
renkuͤmmel / Vogelneſt / Farnkraut / Saur⸗ 
ampffer / Erdbeerkraut / Erdrauch / Heidelbeer⸗ 
ſtrauch / Johannis beerſtrauch / Schlangenmord / 
Mertzen⸗Violen. 8 | 
Man ſamlet in dieſem Monat: Den Samen 
von Saurampfer / das gantze kraut Guͤlden⸗ 
wiederthon / die bluͤte von Leberbalſam / das ganz 
tze kraut Odermennig / das bluͤhende kraut 50 
Kir 12 | | nau / 


Tabella. | 


— — — — 


nau / die blaͤtter von Eibiſch / das gantze kraut 
Bachbungen / die bluͤte von Dill / das gantze 
kraut Gaͤnſerich / das gantze kraut Dorant / die 
blaͤtter von Waſſereppich / das gantze kraut Agley 
das gantze kraut lange Hollwurtz / das gantze 
kraut Wulverley / die Gipffel von Beyfuß / die 
blaͤtter von Spargen / die blaͤtter und gr von 
Bafilien/ das gantze kraut von groß und kl ein 
Maßlieben / das gantze kraut braun Betonien / 
das gantze blühende kraut Natterwurtz / die blu⸗ 
men von Borragen / die blumen von Ochſenzung / 
das gantze kraut Ackermuͤntz / das gantze kraut 
Ritterſpoꝛn / die blumen von Ringelblum / die blaͤt⸗ 
ter und bluͤte von GGeißbaꝛt / die blaͤtter von Hertz⸗ 
geſpan / die blaͤtter von Cardobenedicten / der ſa⸗ 
men von Wieſenkuͤmmel / Negleinblumen / das 
gantze kraut Tauſendguͤldenkraut / das gantze 
kraut Koͤrbel / das gantze kraut klein Bathengel / 
das gantze kraut Chamillen / die bluͤte von Ro 
miſchen Chamillen / das gantze Schellkraut / die 
Wurtzel von Scharbockskraut / die blumen von 
gelber Veiel / die bluͤte von Hindlaͤufft / die bluͤte 
von Wegwart / die blaͤtte: und blumen von Schir⸗ 
ling / der ſamen von Loͤffelkraut / das gantze 
kraut Guͤldenguͤnſel / Kornblumen / Saubrod / 
das gantze kraut Hundszunge / die Schwaͤmme 
von Hagenbutten / der ſamen von Candiſchen 
Morenkümmel / der ſamen von Ke 5 
die 


| Tabella. . 
e blätter von Attich / die wurtzel von Manns⸗ 
eu / die blaͤtter von Waſſerdoſt / das blühende 


aut Augentroſt / der Saamen von Farnkraut / 


ie blaͤtter von Fenchel / Erdbeeren / das Holtz von 
ſchbaum / das gantze kraut Geißraute / die bluͤte 


on Genſter / die bluͤte von Alant / das gantze 


raut Harnkraut die blaͤtter und blumen von 
Scharlach / das blühende Johannis⸗ kraut / die 
neeiffen und grünen welſchen Nuͤſſe / das gan⸗ 


e Kraut Haſenpfoͤtlein / das gantze kraut 


Steinleber⸗kraut / weiſſe Lilien / das gantze 
raut Frauenflachs / das gantze kraut Sie⸗ 
engezeit / das gantze kraut Majoran / das gantze 
kraut weiſſen Andorn / das gantze kraut Mer 


er / das gantze kraut Honigklee / das gantze kraut 


Meliſſen / das gantze kraut Krauſemuͤntze / das 
zantze kraut Bingelkraut / das gantze kraut 


Schaffgarbe / das gantze kraut Beerlapp / das 


zantze kraut wilder Poley / die blumen von See⸗ 
lum / das gantze kraut Hauhechel / das gantze 
aut Doſten / die blumen Klapperroſen / das gan⸗ 
je kraut Tag und Nachtkraut / das gantze kraut 
Durchwachs / das gantze kraut Floͤhkraut / das 
kraut Peterſilien / das gantze kraut gemeine Bibe⸗ 
nell / das gantze kraut breiter und ſpitzlzer Wege⸗ 


ich / das gantze kraut Burtzelkr. das gantze kraut 


braunelle / Johanisbeeren / weiſſe Roſen / Zuckerꝛo⸗ 


ſen / Provintzroſen / heidelber / die blaͤtter von Roß - 


IN mA 
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Iabella. 
marin / die wurtzel von Faͤrberroͤthe / dle Sf 


von Raute / die blaͤtter von Weiden / die bluͤte 


von Salbe / die bluͤte von Holunder das gantze 
kraut Sanickel / das gantze kraut Saturey / 
das gantze kraut Scabioſen / das gantze kraut 

Knoblauchkraut der Saamen von Schlagen? 
mord / das gantze kraut Creutzwurtz / das gantze 
kraut Qvendel / die blätter von Saudiſtel / die bluͤ⸗ 
te von Spicanard / die bluͤte von Lavendel / das 
gantze kraut Mottenkraut / die bluͤte von Rein⸗ 
farn / die bluͤte von Linden / das gantze kraut groß 
und gemein Baldrian / die blumen von Koͤnigs⸗ 
kertzen / das gantze kraut Mauerpfeffer / das gan⸗ 
ze kraut Ehrenpreiß / der Saamen von Violen 
kraute / die blüte von weiſſen Königin, A 

VII. (Julius. 5 6 Heumonat. ) 


8 bluͤhet in dien Monat : | gemeiner 
8 Wermuth / Frauen⸗Haar / Leberbalſam / 
Huͤnerbiß / Eibiſch / Gauchheil / Dill / Angelie / 
Anis / Gaͤnſerich / Gifftheil / Waſſereppich / 
Agley / Wulverley / Melten / groß und kleine klet⸗ 
tenkraut / baſilien / braun betonien / borꝛagen / berg⸗ 
muͤntz / Ringelblum / Hertzgeſpan / Cardobene⸗ 
dicten / Eberwurtz / wilder Safran / Negelblumen / 
Springkoͤrner / Tauſend⸗Guͤldenkraut / Zwiebel 
Gamonderlein / Schlaffkraͤutlein / Roͤmiſche Ca⸗ 
menen 

) it- 


T abella. \ 
Schirling/Cor orlander / Flachs ſelde / Hundszunge/ 


artendiſtel / Attich / Endivien / Waldmeiſter / 


hederich / Hertzklee / Augentroſt / Fettehenne / 
other Steinbrech / Farnkraut / Fenchel / Ziegen⸗ 
aute / Megerkraut / Storchſchnabel / Suͤßholtz / 
Alant / Harnkraut / Scharlach / bilſenkraut / Jo⸗ 


r ae a a 


yannigkrant / Iſop / Veil⸗Velreben / Meiſter 
vurtz / Haſenklee / Liebſtoͤckel / Steinleberkraut / 


Frauenflachs / Siebengezeit / Majoran / weiſſer 


Andorn / Meterkraut / Steinklee / Meliſſen / 
Krauſemuͤntze / Frauenmuͤntz / Bingelkꝛaut / Baͤ⸗ 
endill / Brunnkreß / Katzenkraut / Toback / 
ſchwartzer Kuͤmmel / Hauhechel / Doſten / 


Mohn / Tag⸗ und Nachtkraut / Paſtenach / Vo⸗ 
gelneſt / Floͤhkraut / Peterſilien / Haarſtrang / 


Bibenell / Wegtrit / Bruannellen / Pſpllienkraut / 


wilder Bertram / Poley / Wintergruͤn / Son⸗ 


nenthau / Faͤrberroͤthe / Salbey / Holunder / 
Saturey / Braunwurtz / Creutzwurz / Ovendel / 


Gliedkraut / Nachtſchatten / Spicanard / Laven⸗ 
del / Binetſch / Abbiß / Reinfarn / Welſcher Ovens 


del / Cretiſcher Thymel / groß Baldrian / Wull⸗ 


kraut / Eiſenkraut / Mauerpfeffer / Ehrenpreiß / 


Schwalbenwurtz / guͤlden Wundkraut / Wie⸗ 


ſenkoͤnigin / groſſe Brenneſſel Heiterueſſel * au⸗ 


beneffel, 


Es bringet Saamen in diefen Monat: Dil / 
ange Agley / ien Kaͤrbel / Endi⸗ 
vien 


Tabella, | 1 
vien / dien / Bockshorn / groſſe Brenneffl Heſterneſſe 
Saurampffer. 4 

Man ſammlet in dieſem Monat: Die Blaͤtter 
und Gipffel von Stabwurtz die blühende Gipffel 
von Wermuth den Saamen von Sauerampfer / 
die Vurtzel von gelb Schwertel / die Bluͤte von 
Eibiſch / den Saamen von Dill / den Saamen 
von Angelic / das gantze Kraut Gaͤnſerich / das 
gantze kraut Waſſereppich / das gantze Kraut 
Agley / das gantze kraut Wulverley / die Blaͤt⸗ 
ter uũ bluͤte von Baſilien / das gantze kraut braun 
Betonien / die blumen von Borragen / die blaͤtter 
und Gipffel von Traubenkraut / die blaͤtter von 

Taͤſchelkraut / das gantze kraut Ackermuͤntz / die 
blumen von Ringelblum / den Saamen von 
Wieſenkuͤmmel / Negelblumen / das gantze 
kraut Tauſend⸗Guͤldenkraut / der Saamen von 
Kaͤrbel / das gantze Kraut klein Bathengel / das 
gantze kraut Schlaffkraͤutlein / die blumen von roͤ⸗ 
miſchen Chamillen / die blaͤtter und blumen von 
Schellkraut / die blauen Blumen von Wegwart / 
die blaͤtter und blumen von Schirling das gan⸗ 
tze kraut Flachsſeide / das gantze kraut Cretiſcher 
Diptam / der Saamen von Endivien / das gan⸗ 
tze kraut Manns treu / das gantze kraut Hederich / 
die blaͤtter und blumen von Hertzklee / das bluͤ⸗ 
hende kra dee 
i orn / 


FR ’Tabella. 98 
horn / das gantze Kraut Ziegenraute / die Blüte vom 
Alant / die Blumen von Scharlach / das blühende 
Johannis⸗Kraut / die Blumen von Veil⸗Re⸗ 
hen / das gantze Kraut Meiſterwurtz / das gantze 
Kraut Katzen⸗Klee / das gantze Kraut Liebſtoͤckel / 
zas gantze Kraut Frauen⸗Flachs / das gantze 
Kraut Siebengezeit / das gantze Kraut Majo⸗ 
an / das gantze Kraut weiſſer Andorn / das gan⸗ * 
ze Kraut Meter / das gantze Kraut Edler Stein⸗ 
lee / das gantze Kraut Melifien/ das gantze Kraut 
Bingelkraut / das gantze Kraut Schafgarbe der 
gelbe Samen oder Meel / von Beerlapp / das gan⸗ 
ze Kraut Brunnkreß / das gantze Kraut Katzen⸗ 
müͤntz das gantze Kreut Taback, das gantze Kraut 
Hauhechel / das gantze Kraut Ooſten / das gan⸗ 
ge Kraut Vogelneſt / das gantze Kraut breiter und 
ſpitziger Wegerich / das gantze Kraut Wegtritt / 
das gantze Kraut Braunellen / das gantze Kraut 
Hertz⸗Poley / die Blaͤtter von Wintergruͤn / Jo⸗ 
hannis⸗Beerlein / das gantze Kraut Sonnenthau / 
Hindbeere / die Blüte von Salbey / Meerzwiebel / 
— gantze Scordien⸗Kraut / das gantze Kraut 
Creutz Wurtz / die Blaͤtter von Saͤudiſtel / die Blu⸗ 
te von Spicke / die Bluͤte von Lavendel / das gantze 
Kraut Abbis / die Bluͤte von Reinfarn / das gantze 
Kraut welſcher Quendel und Cretiſcher Thymel / 
das gantze Kraut Eiſenkraut / das gantze Kraut 
guͤlden Wund⸗Kraut / die Bluͤte von Wieſenkoͤni⸗ 
5 G 


| Tabelle. RN 
gin das gange Kraut gr groſſe Brennefielt und mr 
terneſſel ſamt den Samen / das blühende Krau 
Laubeneſſel. 
VIII. Auguſtus, (Auguſtmonat. 5* 
a June frau. 
S bluͤhet in dieſem Monat: Stabwurt 
Wermut / Leberbalſam / Eibiſch / Tauſend 


Rx (po Dill Melde / klein Klettenkraut / Borra 


ge / Eberwurtz / wilder Saffran / Tauſend Gu 
denkraut / Schafkraͤutlein / Flachs⸗Seide / Her 
reich / Waſſerdoſt / Augentroſt / Fettehenne / Fer 
chel / Iſop / Meiſterwurtz / Frauenflachs / Sieber 
gezeit / Hopfen / Majoran / Herbſtroſen / Hirſe 
Balſamaͤpffel / Brunkreß / Nepte / Vogelnef 
Floͤhkraut / Peterſtlien / Bibenell / Wegerit 
Braunelle / Pſpllienkr. Hertz⸗Poley / Salbey 
Spinat / Abbiß / Hoͤnigskertzen / Eiſenkraut 
Schwalbenwurtz / guͤlden Wundkraut. | 
Es bringen Samen und Frucht in dieſer 
Monat: Leberbalſam / Angelic / Anis / Waffe 
Eppich / 5 Spargen / Cardobenedictei 
Stechkraut / wilder Saffran / Springkoͤrner 
Geurcken / Bockshorn / Eſchen / Genſter / Entziar 
Garten Salat / Liebſtoͤckel / Hirſe / Meerhirſ 
Mohn / Durchwachs / Peterſilge / Poͤonien / Bau 
ren⸗Senff / groſſe Brenneſſel / Heiterneſſel / We 
ſche Nac Schlehendorn / rothe Kuben Qui 
ke 


115 Tabella. | 
nbaum / Bohnen / Maulbeerbaum / Einbeer / 
indbeer / Brombeer / Holunder / Sperber⸗ 


— 


Blaͤtter und Wurtzel Rinden vom Saurampfer / 
die Wurtzel von gelb Schwertel / den Samen 
Pon Leberbalſam ı Judenkirſchen / die Blüte von 
Eibiſch / den Samen von Angelic / den Samen 
von Aniß / das gantze Kraut Gaͤnſerich / den Sa⸗ 
men und Wurtzel von WaſſerEppich / das gantze 
Kraut Agley / den Samen von Spargen / die 
Wurtzel Natterwurtz / das gantze Kraut Borra⸗ 
gen / die Blätter und Gipfel von Traubenkraut / 
die Blaͤtter und Samen von Cardobenedieten 
den Samen von Mariendiſtel / den Samen von 
wilden Saffran / die Wurtzel Benediet⸗Wurtz / 
(den Samen Spring⸗Koͤrner / das gantze Kraut 
Schlaffkraͤutlein / die Wurtzel von Schellkraut / 
rothe Kichern / die Wurtzel von Hindlauff und 
Wegwart / den Samen von Gurcken / die Frucht 
Hundskuͤrbis / die Wurtzel Saubrod / Quitten⸗ 
Aepffel / die Wurtzel von Hunds⸗Zunge / Boh⸗ 
nen / den Samen von Bockshorn / Vogelzun⸗ 
gen⸗Samen / den Samen von Genſſer / die 
* a Wur⸗ 


Zur 7 0 5 En 11 9 1 1 
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eh 54 8 € 

— 7 2 N 


Tabellaa. 1 
Wurtzel Entzian / die Blaͤtter von wild Au rin / 
die Blaͤtter von Baum Epheu / das blühende 
Kraut Iſop / Wacholderbeeren / den Samen 
von Garten⸗Salat / den Samen von Liebſtoͤ⸗ 
ckel / das gantze Kraut Frauenflachs / das gantze 
Kraut Siebengezeit / das gantze Kraut Majo⸗ 
ran / die Blumen von Herbſt⸗Roſen / die unreif⸗ 
fen Meſpeln / die Wurtzel Baͤrwurtz / Hirſe / 
Meerhirſe / reiffe und unreiffe Maulbeeren / das 
gantze Kraut Brunnkreß / Mohnſamen / die 
Frucht Einbeer / den Samen von Durchwachs / 
den Samen von Poͤonien / das gantze Kraut 
Segtrit / das gantze Kraut Braunelle / das gantze 
Kraut Hertz⸗Poley / die Früchte Hindbeer und 
Brombeer / Holunderbeer / Speyerlinge / die 
Wurtzel von Moͤnchs⸗Kopff / den Samen von 
Bauren⸗Senff / die Wurtzel von Koͤnigs⸗Ker⸗ 
tzen / das gantze Kraut Singruͤn / die Wurtzel 
von Violenkraut / das gantze Kraut guͤlden 
Wundkraut / den Samen von groſſen Brenn⸗ 
und Heiter⸗Neſſeln / den Samen von welſcher 
Neſſel. " | ! | 
IX. September. (Herbſt⸗Monat.) 

8 Waag. g | 
S bluͤhet in dieſem Monat: Tauſend ſchoͤn / 
So Borragen/ Baum⸗Epheu / Abbiß / Heide 
niſch Wundkraut. 

5 Es 


| Tabea 
Es bringen Samen und Frucht in dieſem 
Monat; Stabwurtz / Leberbalſam / Keuſch⸗ 
amm / Odermennig / Eibiſch / Gifftheil / Waſſer⸗ 
Eppich / Spargen / Melden / Borragen / Trauben⸗ 
raut / Hanff / Hindlauff / Wegwart / Gurcken / 
Rancken / Geißraute / Bilſenkraut / wilder Amp ⸗ 
fer / Hederich / Fenchel / Geißraute / Liebſtoͤckel / 
Lein / Melonen / Steckruͤben / ſchwartzer Kuͤm⸗ 
mel / Vogelneſt / Bibenell / breiter und ſpitzigen 
Wegerich / Burtzelk raut / Pſyllienkraut / Raute / 
Schlingebaum / Wegdorn. 
Man ſamlet in dieſem Monat: Calmuß / den 

Samen von Leber⸗Balſam / den Samen von f 
Keuſchlamm / das gantze Kraut Hüͤnerdarm / die 5 
Wurtzel Eibiſchwurtz / die Wurtzel von Angelie / 
den Samen und Wurtzel von Waſſer⸗Eppich / 
die Wurtzel von Oſterlucey / das gantze Kraut 
Spargen ſamt den rothen Beeren / den Saa⸗ 
men von Borragen / den Samen von Trauben⸗ 
kraut / die Blätter von Bergmuͤntz / den Samen 
von Hanff / die Blätter von Mariendiſtel / die 
Wurtzel von Schellkraut / die Wurtzel von Hind⸗ 
lauff und Wegwart / den Samen von Gurcken / 
die Wurtzeln von Eſelskuͤrbis / die Wurtzeln Sau⸗ 
brod / die Früchte Hagenbutten / die Blaͤtter von 
gemeiner Chriſtwurtz / den Samen von Rau⸗ 
cken / den Samen von Hederich / die Wurtzel von 
rothen Steinbrech / die Wurtzel von Farnkraut / 
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Tuͤrckiſcher Beyfus 159 Waldblume 10 
Hanff 719 Walddiſtel. 36 u 
ei 393 glockl. 189.895 | 


05 


} N l 
wi h Kin ' f 
aa ERSTEN EN PEN 


a en 
1 wg 


er DENN 4 ’ NO Bi: 
 Regifker, 1 5 a | N AR. 


EWRDEITL, 86 wegerich 664 
mangolt 138. 694 Weberdiſtel 207 
Waldmeiſter 86. 823 Weggras 671 
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Zehrgras 671 ruͤblein 
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Zeitloſen 130 Zwey kern 
Zibollen 235 Zwiebeln 237 
Zidorn Feld 6 5 
Ziegenbein ir Witten! 
boͤcklein gelbe 5 
klippen Zwibeliſop 725 


, 8 
ze N 1 


Megiſter 


über die 


1 
— 
a = 3 
— 
2 4 2 & - 
Fa ee 


Weandheiten 


und 


Qufäle 


Darinnen die Kraͤuter und 


daraus i Artztneyen. 


8 i — 8 4 N 2 To} N 
. 5 ses er a 
15 A in Fibern: 0 1 171. 777. 


891. 
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Appetit ſchwangel che p ande 63. 
239. 89% 0 9 


Appetit o verlohren os. 20.33. 48.88. 89 Ula. 10g. | 
196. 217. 25. 258. 341 363.776. 796.85 1. 896. 
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14.237. 298. 764. 1 15 . 


Fall 175. 287. Er 1 

Fallende Sucht /. 3 2.43.78. 96.101.103.112. 147.17 . 
174.180.219.222.23 5.243.287. 293.332:33) ˙337· 
354.494.507.576. 700. 726.36. | 

Feigwartzen / 39.73-12.12 1.209. 200.32 1.637.760. 

Fieber / hitzig / 18.88.14 1.204.210 9.239·264. 307 

347.5 211.687.849.876. abwechſelnd dreytaͤgig. 32. 
34.53.94 1 18.143. 148.170.1781 3024325449. 
317.354.406. 440.007.710. 800.8620 Viertadls, 
20.34.39. 48.96.2118. 132. 148.171.196. 203.209. 
216.235.2243. 259.264.273.353... 354 · 370.381 | 
406. 440.7 10.766. 8 9.862.844. Re 

Finger⸗Wurm / 26. 109.440.632.717. 

Finnen / ſuche Angeſichts⸗Finnen. 1; 

Fiſtuln und fiſtulirte Schaͤden / 6. 39.43.57. 96.101. 
165499.253˙254 339-3 48.377.380. 451.749.750. 
770. 780. 8 9.878 · 884 15 Es 

| Flech⸗ 


r if 


Re aber. 


ses 


5 Gran des Sa 7. 172.174. 181. 208. 351. 


3574 374.497. 


j Hate und lünkenigkeit der Haut / oy 103.127. 1 6. 


168.181.2229 254. 285.330. 349. 367. 374. 
388.411.4543. 468.48 . 503. 572.592.720.795. 

rüferiharhfe . 79.65. 190. 370. 455. 623.818. 
844 880. 8814. 


4 


5 Frantoſen/ 32. 174. 180. 258: 277. 279. 317. 335. 


348. 354.277. 390. 48. 569. 624. 666. 674- 


699. 752. 753.798.832. 
Gallengangs und Btafeerftopffung 43. 50. 69. 
eri 14. 887. 
Geburth zu befoͤrdern / 40. 88.89.96. 109 135137171, 
178.185.199 201.232. 257.263.273/ 294.331. 336. 354. 


372.434.430.440 407. 478. 507. 518. 542. 604. 657. 
802.840. Tode Geburt. 71.135. 257.294,67 4. 687. 


Gerächtnüß und Gehirn zu ſtaͤrcken /, 118, 217,224 
2777 89.304.362,3 83,49 4623,743,834 
Gehör fo bloͤde oder verlohrn / no, 147 203,365, 700 


Gekroͤſes und deſſen Adern Verſtopffung / 8, 24, 65, 


112,12, 171, 226, 329. 370, 378, 39,404,404 
Gelbeſucht / 9, , 1924,26, 277 2,33,39,45,48, 3555, 
75,86, 7,89, 9259,96, 105, 109, 8, 121, 147,149. 
158,76, 179, 185, 194, 203, 206, 210, 215, 235, 


2295 241» 243 246, 251, 253, 255,263, 286, 300, | 
315,229, 343.356, 346, 359, 35 


543, 591, 604, 518, 689, 751, 87 
Gelencke ſo verhaͤrtet / ſ. Nerben⸗Haͤrtigkeit. 
Geronnen Gebluͤt /o, 43, 45,51,75, „ 1 22, 
\ 141171,175,18532°6,241,243,255343537 4409421 
422, 603, 671,60, 7675 840. 
| Geſchwier faule ri / um ch freſſende / 2, 39 


1 1 0. 


Di a 7 N e rn 
9 * 2 REP, * n e e Kir 
1 * * 6 * me rn ? 5 * * 9 


Fo. 5 5.25 243 620.622. 678.749.753. an heimli⸗ 9 
chen Oerthern der Frauen / 26. 80 2. des Maͤnnli⸗ 
chen Gliedes und deſſen Roͤhrlein / 5.4 43.832. 

Geſchwulſt / verhartete / 37.41, 58. 171.176. 194.24. 

256.340,30, 372.400. 404.499 558.546 625.638. 
758. hitzige / 43. 90.69. 145.887. Geburths⸗Geilen 
Geſchwulſt/ 21.141.478, 208.310.365. 409. 4 

Geſicht ſo ſchwach und bloͤde / 8. 147.2 19.224.230 


1 


25 383: Alles 18 ce " 
Gicht / lauffende G. 3.49.5 0. 69 72.7375. 101. 109. 
163.165 243. 344.400 592. 669. na 


Gifft /). 20.46. 48. 5503-7 3.7.78·8 2.90. 91.96.99. 
101.112.226. 235. 246. 253. 266,83. 293.336 


— 


763. 770. 816.875. 884: 5 


Gifftige Stiche und Biſſe / 20. 46. 48. 63. 78.82. 
108. 132.17 4. 175. 293 · ö 


Glieder Weh / Reiſſen / 32. 50. 70. 74, 109. 118. 1322: 
141.14 8. 15 6. 228.235·246. 258. 277.279.297. 35. 
351. 370.381.622. 682. Lahme / contract. 730%) 
141.252.460, verrencket / 4.35.37.116· 1 32465. foo 

597 zerknirſcht / 6. 138.6 27. zittern / 10 27.258. 
Grind des Haupts / 24. 26.68, 135-1 55. 166. 235 
26. 418. 514. 602. 8274 , TEEN * 
Grimmen / ſ. Bauchgrimmen / Colicka. N 
Guͤldene Ader / entzuͤndete und ſchmertzhaffte / 57. 
69. 105. 156. 243.2 J 5. 29. 492.496. 500. 516. 
538. 567. 667. 678.822. uͤbermaͤßige / 57.61. U. 
137. 149. 151. 178. 187. 297.35 9. 377. 621.882 
verſtopffte / blinde / 237,2 55·3 67.374 483.615.830 


Halß und Mund⸗Geſchwier / 96.203.228 207384 


3 414:450.479:505.513570.620:724.731747,770:789 


r 
D 


ce u, Ari nd 
* A Ta Or AR PN Tre? % 
c adlran A > 2 N 
ee 0 
rern 


Regiſter. 


dung 125.889. 894. | 4 
Haupt Fluͤſſe / 20.10 1. 226.340. 372.450. Weh /g. 


32. 97.65. 74.88. 1.132.135. 146. 147.149.194. 219. 4 
224.243.263. 2 87.472. 529. 603. 62 8.667. 682, 689. 1 
1737.77J.78 5. 792. 798. 799.834.818. 876. 89. 


Haupt⸗Wunden / 199. 219. | 
Haar zu faͤrben / 14. 24.134. 143. 12. 180.187. 235. 
280. wachſend zu machen / 7. 90. 116. 117. 121. 132. 
165, 270. 280. 293. 295.321, 361. 384. 446. 492. 


38.587. 594. 609. 644. 675. 710. 840. 9695 zu⸗ 


vertreiben / 232. 315. 357. Wurm / rg, 39. 


Harn⸗Gaͤnge Geſchwier / 45, Harn und deſſen Gaͤn⸗ 
| ge Verſtopffung /e, 18. 20. 45.46.48. 49.91.94. 103. 


107.17. 18.120.121. 135. 1 60. 163.176, 184. 196. 199. 
201.210.217.22 1.241.246.254.25 8.261. 268.273. 
256.299. 292.295. 310. 350. 366. 377. 381. 383. 391, 


—— — 


ha 866. Geſchwulſt / 178, 606,630, 894. Entzuͤn⸗ 


402.409.415.429.46.1471.612.630,739.796. Harn | 
Ruhr / 313. 563. 587. Harnwinde / brennender 


Harn / 7.2 0.39. 40.4 8.5.63. 65. 73.75. 90. 92. 118. 
149.206.210.215. 2 68.273.289. 293.3 12.329.350. 
640,670.65 7.659 576.75 9. 827. 632. 883. 893. 
eiſerkeit der Kehlen / 115. 125. 356. 370. 384. 412. 
47 7. 492, 61 8. 628.707, 821. 844: 882. 
Hertzgeſpan / 7. 16. 90. 12. 201, 519. Klopffen und 
Zittern / 30. 82.96. 18. 174. 191.199. 200. 219,224. 


38.1.4 12.422. 466.487.496. 61 1.517.573. 62 5. 630. | 


268.300. 337. 349.397. 421. 447.494: J. gar. 


726. 760. 840. 875. 
Hertzſtaͤrckende Kraͤuter /d. 58.173 187.224.239.267. 
8.47.57. 521. 524.047.714.848. 876.89. 

Hitze in Fiebern / 97.1 40, 166,263. 405.520. 609.676. 
680. 737. 77%. 876. 8 Huͤfft⸗ 


R a A a aan an rn 
7 
Regiſter. 0 
Huͤfft⸗Weh / ſ. Lenden⸗Weh. | 
Hunde- Biß / 69. 7ß. 168.230.137.265. f 
Huͤner⸗Augen / Leichdoͤrner / 2. 232. 266.357. 372. 
419. 492. 497. | | 
Huſten / 16.2 4.49.5 9.65.7. 78.10 f. 103. 4. 118.428 
332.115.235. 280.372.374.383. 422. 442˙403·492.497 
529.618.628.650. 69. 707,760. 764. 844.854.859.882 


Kalte Piſſe / h Harnwinde. 

Kalter Brand / 47. 192. 

Keichen / ſ. Engbruͤſtigkeit. f 

Kopff⸗Weh / ſ. Haupt⸗Weh. 

Krampff / 20. 22.32.59, 0. 103. 121. 141.171 20ʃ. 
219. 257. 280. 205. 394.6 2.872. 

Kraͤtze / 49.5 3.57.87. 101.05. 151. 134. 149 16 243. 
279.395-422.425-450,514:753 760. 770.815.883. 

Krebs und Krebs⸗maͤßige Schaͤden / Heſchwier / 39. 
94. 134.199 205. 219. 226. 254.262. 266.280.321 
339.349. 377. 402.424.648. 1 | 

Kroͤpffe / d 24.26.39. 86, 12 1.134.149. 25.258 306 
313.319. 372. 384. „ 772. 887. ö 


— 


Laͤhme /10z 132. 147, 187.196. 201. 216. 235. 239.246. 
207. 258.276. 295. 35 1.372. 682. 808. 

Laͤuſe / daͤuſeſucht / 9.46.19 2.215.235.7420. 294. 
358. 412. 425.833. a 
Leber / Entzuͤndung / hitzige Geſchwuͤr und Schwul! / 
19.57.87. 130. 14.206.346 48.487.835. 609. 67. 
Verſtopffuͤng / 9 1.18.20.24·32·3 4.35.29.53.65.( 97 
71.75. 87.89.94 96.103. 110.112. 41.146 65 172.12 
196.203.207. 2 13.226.236. 241.2 1.253 262.263. 273˙ 
9 282,2 86.316.819. 343.354.356.363. 383.328.487 . 
N N | 504. 


| 


. RR ra NM 


* 4 * 1 . 
; 3 i ee 
Enn 


Be NEAR Rn a a enn 
VERA I I N 85 W * Naar hi We u a 


Regiſter. 


N EN 


764. 706. 820. Leberfluß / 2. 30. 36. 767 


. 536, 594.640. 674. 708. 71. Wi 7 9 


Lenden Weh / zo. 32. 59.64. 73. 80. 8 125, 1. 4 


17. 188. 251. 294. 351. 
Lippen / fo aufgcriifen 1239, 891. 


Lungen⸗Geſchrvie /e Sucht / 548. 65. 78 110. en 


137. 147.156. 160, 165. 226. 237. 300. 3 39. 347 
412. 578. 585.621. . 684. 69 1. 695. 760, 788 824 


851, 8545891, L. Schleim / Verſtopffung / 96,293 


370, 377, 451 562,595, 601, 618, 530, 640, 659 
6758. 694, 764, 806,832. 


Maͤhler im Geſicht / 90, 94, 105, 25. 


Magen / erkalteter / 20. 53, 78, 112, 657, ſchwacher / 
20, 77. 147, 224, 363, 450, 460, 471, 476, 524, 
553, 572. weh / drucken / 75, 77, 101, 103, 109, 12 


130, 226, 478, 618, 995, auffſteigen / 476 . Eckel. 
Mandeln⸗Geſchwulſt / 94. 86, 
Mannheit fo von Zauberey verlohrn / 96,625, 77% 
Maſtdar ms Ausfall 3, 14, 17, 69, N go, 

859, 862, 


Melancholey / 24. 135.158, 217. 239. 283. 17 348. 383 


425. 669. 
Milch / ſo in Brüſten geroñen / 4.24. 254.343. 753 790 


zu mindern / 57.59, 79,94. 107. 119. 266.309. 310 


352, 304,63, 67, 777, zu vermehren / 3 5, 61,3. 78 
137, 108, 175, 262, 327,351, 382, 603, 618, 648, 
659, 681, 802, 814, 873. | 
Mils- Kuankkheiten eſchwulſ/ Beiſtopffung Ste 
chen / ꝛc. 9. 18, 19.24.26, 32,3439. 5. 6 6. 72, . 82.89 
94.96,103. 112. 118,120.13 2.141, 146, 158,163.165,171 
196, 201 e e 1,25 262, 266, 
re | Monate 


— 


6«x*.. ira Nr 


1 = = — brianı 
S ˙ ra a SE Me nie 
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1 
. Regiſter. 0 | 8 
— — — — — —̃ H72w— 4 
Monatliche Zeit Frauenblumen / öberfluͤßig / 1416, d 
18.22.43 61.79, 88.143. 208 204.288. 289.290. 
321.513.806. verſtopffte / verhaltene / 7. 9. 20.23. 
1 49. 63.6.7. 73 74. 778. 8. 89,91 980. N 
906. 101. 103. 105, 107. 108, 109. 117. 118.121, 30. 
N 135.139. 148, 154.158 160.171,178.182. 184 187. 
5 187. 201.217. 221,224. 2264 237. 23924]: 246. 
207. 262.268. 273.286.295. 510,323,326. 304.359 — 
379 32.378387 · 420. 47. 5o;· g 4.58 648. . s. N 
Monkalb / 73 144. | gi | 
Muͤdiakeit in Fuſſen / 5 r. 74. 40% . 
Mundfaͤule/ 71. 80. 96. 103. 105. 143.25. 276 300. 
434. 464. 197. 598. 69 1. 625. 779. g Ge⸗ 
ſchwier / Blaͤtterlein 1439. 96. 149. 321, 326.684. 
757. 8 15864. 856.873. | Be 
Mutter⸗Plage / Weh / Autfiteige und Blaͤhung / 7. 
11. 32. 35. 47. 57: 63. 73.71.82. 84. 94. 109.1 24% 
125.132.148. 15 5. 51.191494. 201.254.257. 70. 
297.33 1.372. 406. 40041. 478.5; 8.547.573. 
633.868. nach der Geburth zu reinigen / 61.657 
102.103. 105,442. TINTEN 226, 


Nachweh der Weiber 94.101. 161. 185. 217.237. 
2861. 307. 479 567. 648 763; 1 
Naſen⸗Bluten / 7. 22. 69.79.14 9. 78. 217.237.263. | 
329. 339. 350. 402. 428.497. 66. 586. 621. 666. 
731.873˙ 891 Naſen-⸗Bon / 112. 333. 339. 407. 
424. 694.674. Krebs / 103. 126. 205. 8 
Negel⸗Geſchwuͤr / 26. 39. geqvetſcht /a. 
Nerven / erkaltete / 66. 154. erſtarrte / verhartete / y. je 

65.137.138 279- ſchwache / 246.372 Mi 
Nieren Entzundung/s7.22°- Geſchwuͤr / 4. 130,241. 

258. 367.650.749. Stein / 19.24. 451, 71.80.90, R 

ra a a 2 7 4277 


l I 
e 


N N Me 6 99555 Bat 1 e * 5 Ne: a Sr Dr A N Br 


40 N 


ig | , 2 | Segler. 8 AR 


17. 132. 148. 149. 354. 377. 420.482. 560. 665. U 
790. Verſtopffung / 69. 89. 119. 12 0. 251. 271. 561. 
| Weh / Schmertz / 24. 26, 48. 59. 73. 79. 80. 10g. 
117. 176. 205. 262. 293. 323. 368.381. 388. 404. 
| 12. 563. 754. 763. 860. 670, 5 
Nuͤſſe in Haren /). 49. 49 590. 


Ohren⸗Geſchwier / 9.19. 305. 676. Kl ingen Saufen 
9.66. 147.158.237. 280. 4 u. 756: Schmertzen //. } 
73. 75. 86. 146. 194. 270, 419. 439. 472. 516. 
537.630.676. 788. 802. Wuͤrmer / 187.194. 209 
235. 243.383. 437. f 29. %. l 1 

Ohnmachten / 30. 82.96. 13 4. 5. 174. 200. 219.224. 
241.268.577 737.297. 447. 494.508. 519. 547. 
573. ee 738. 808. 84e. 877. 


a A 


Peſt / peſtilentialiſche' petechialiſche und andere boͤſe 
Fieber / 9. 18. 48. 55. 69.75. 82.92. 10. 130. 13 2. 158. 
162.187. 191. 204. 213.219.224. 239.241. 253 257.278. 
283.287. 289.301. 318. 308. 406.450. 48.47 1.518.062. 

69.58 3.591.639.6948. 92.737. 760. 769. 770. 824. 
825. 842. 856. 86 2. 865. 875. Beulen /e Carbunckel / 
82.2 37. 372.569. 632. 639.760. 824, 856. 888. 
Pocken und Maſern / 96. 16.194. 204. 20). 258.262. 
283.392. 29.398. 447. 473: 48 1. 591. 592. 639. 
692. 707 746. 753. 759.770. 965. 
Poedagra/z⸗. 45. 50. 59. 69. 98. 105. 132. 141.160.151. 
194. 546.228.243.258 274.277.289.305. 34.31. 363. 
372: 86.405.436. 47 4.486.495. 579.592.597. 65. 
638. 606. 676 „ 812.852.860.872. 


| Raude/ 18.125. 239.243. 262, 349. 368. . 
5 5 „ Raſe⸗ 


* * a rn e * N 


* 


1 


Regiſter 
Raſerey und Tollheit / 70 323. 609. 632, 
atzen / Maͤuſe / 437. 815. | | 
Reiſſen und Bauch⸗Schmertzen der Kinder / 37. 65. 

70, 165. 558.574. 782. 

Rothlauffen / Roſe / 56. 116. 165 194. 300. 320. 402. 
413. 474 513. ff. 636. 746. 792. 852. 
Rothe Ruhr / 18.20, 22.30.39. 41.43.59 61.65.77. 79. 


„ 


n 
1 * * * 4 . e 0 


2 
> 


1 


* * 
ee „ 


86.14 1,151.1 54.1517 8.2. 219.230. 201. 270 287. 


288.290.312.321. 345.365.367. 377·40¹ 44.421.428 

439.448.468.476. 497.505. 513. 124.532. 60.57. 

581.5 84.612.617.621.6 38.646. 680.687. 760. 711. 1 
S 


733.853.847. . n 
Samenfluß / ſchleiter und gifftiger / 2. 3. 18. 24.30. 

39.65, 143.178.193. 210.228.323.331 0c4. 356.366.384 

437.451.485. 488.505. 521.565.608 680. 735. 766. 
Seitenſtechen / Blehung / J. 16.20. 24. 26.30.34. 37. 


59.6 5.7 86.101. 114.121.132.14 1.149.163.6479, 94 


7 


Schlangen⸗Spinnen und Scorpion ⸗Stiche / F. 5. L. 


5 217,273:474 BORN his | 


205.228.241. 243.293.300. 3 2 2. 329.335.370,39 1.42% 
45.497. 609. 625. 680. 760. 844 806. 876. 


Schaͤden / alte / faule / flieſſende / 49.77. 94.121. 124. 


127.149. 270. 537. 617.692.760. 800. 


. Scharbock / . 9.20.26. 71.710711 2.470 196.203.235. 
N 243.253.269.352. 483.594.606. 60i 680. 794· 835.885. 


Schenckel Geſchwulſt / Waſſerſucht / 71.79. 


Schlaff⸗Loſigkeit / 9.74 78.2 41 289. 323.437. 29 
574.609.626.628. 740. 785- Schlaff ſucht 3 


35. 47. 243. 300.669. 808.834 


Schlag / 20. 23. 101. 110.147.165.17 9.1872 17.219 g 
226.239 243.246. 25 7.279.33J.302·494·625.669 


725.743 .794·839. 


— 7 


46.73.77. 8 6. 121.130. 135,18. 222,241 2.43. 212. 
Sch 


— 


5 


BR, At a 190 5 N * g ge 55 ki SEN * A ER * 
rem 73. Br 1. 310. 531. 7. 524. 553. 
627. 63 g. 790° 27 \ 
Schmertzſtillende M. 56. 19 1. 25 t. 477 258 170. 
0 233. 289. 321. 33 6. 340. 372. 5 497: 818. | 
Schnuppen / 145. 35 808.78. 634. 
Schhrunden an Händen und Fuͤſſen / 127. 146. 9280 
Schupen des ya 24. 39. 66, 146. 235.294 
367. 388. 
Schwere Noth /f fallende Sucht. f 
Schwindel / 35. 55. 112.147. 58. 171. 187, 200. 717 
219.224. 241.279. 289. 304. 33 5. 349.494. 007. 
F447. 669 689.727. 793. 808. 839. N 
Schwindſucht / ſ Lungenſucht. 1 
Sod / 75. 211. 264. 329. 465. 487. 680. 870. 887. 
Soinmerſproſſen / 66.71. 25 365, 372, 384. 388. 
41 451, 496. 542. 545. 692. 
Sprache ſo verlohren / 78.112. 134.165. 239. 257. 669. 
Smpulwuͤrmer / 30, 33. 187. 255. 24 1. 288. 700. 
Staar / 237. 362. 
Steinſchmertzen / 7.16. 39. 4. 48. 66.69. 71.73.78 
79.89. 94. 96. 107. 109. 112, 120. 121. 13 2, 205. 
207. 222.228, 237. 239. 241. 261. 293.323.350. 352 
366.368.377.388 39 1. 403. 412 4.419 422.433 
439. 460. 471.516. 529.562, 565.583. 997 6 5.633. 
673,708: 725.739.754. A 826. 83T. 864. 891. 


Taubheit ELLE gi ( 

Tollheit / 147. 174. | 
Traͤume / unruhige / 55.547. 

e 19.55.65.75. 165. 246. 34 


Daa ele Begierden / 35. .. = 
er⸗ 


\ 


— 


* N 
Nr 
\ 


Verrenckung / 39. 59.132. | 
Unfruchtbarkeit / 55.63.96. 148. 224. 

Ungariſche Kranckheit / ſ. Fieber. 
Urin und deſſen Suff Harn. 


Wanwitz / 174. 179. 209. 426. 


ö Marken 2.67. 65. 208.232. 204. 265. 273.329.357 10 
365. 372 374.424.578. 651.675. 680. 764. 809. 
Waſſerſucht / 9. II. 20, 27.32. 33.34. 39.37. 39.48.48 

a 53. 69. 89. 94. 96.101. 107,109, 121. 132.141.147. 9 


170. 199 203. 206.210.210.224. 235. 241.243. 248. 
251. 253. 268. 269276. 279.285.292.315. 319.331. 
343.344.350 9. 363.382.395. 403.404.418, 19.437. 
401 536.543,63 648.667 701. 205.747.790.878. 883 

Weiberblumen / ſ. Monatliche Zeit. Ä 

Weißer Weiber⸗Fluß / 24. 30.32.39. 43. 61. 79.80. 

137. 148.149. 243. 293% 314. 320.323. 331. 30. 
377.235. 554. 578.608.670.792. 826. 870.873. 

Wind⸗Drommelſucht / 218. 310. 471. 883. 

Wunden und dero Zufalle / 2. 43-50. 55.56. 390.567 
601. 646. 805. 878. 3 


Wuͤrme / 7. 12. 13. 18. 32.33. 39. 48. 5. 65.71.75 g 


78.79. 82. 165. 167. 194. 196. 203.213. 217.219 
237. 239. 243. 251.264: 279.280. 283. 288.289, 


314. 319.323. 335. 337.3 a. 378. 398. 403: 404. 
406. 415. 418. 439. 45 7 503. 514. 29, 4205 


604. 612.680, 720. 800. 828. 895. 


Zahn⸗Weh / 2.9.6.7. 49. pl. 53.6.7 f. 79.80.94. 20 | 


132.447.180. 187.192.209. 219. 224.232.2447 % ö 
a 209.305. 313.333.341.404 15.42. 436.437. 45 . 486 


599·69 1, 615.651. 674.694 67. 


4 


Sahne 


Bin Sahnfleiteh ſo na. 79.120.143.464 
490. 597. 666. 701. 779.851. 869. 873. 87 8.blutety 
F097 666. 724.734.851. geſchwollen / 341. 368. 


—— 0 


8 Zaͤpfflein des Halſes fo? gefallen / 143. 160.422. 44 
490.542.625. 869. 99. geſchwolken / Jauer ö 


862.873. 


a e 11.7 J.84· 149.297.293. 550. 455. on 6% x 


764.002.830.856. 862.873. 
Zipperlein / 109. 112, 387, 
4 . 103, 172.199.254. 30% 49. 7 a 


Sungerechne/ r.. 239. 352. 
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